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“ Witer 


Ulrſprung/ u 
ler Beremonien, Gebre 


Heil. Katholifchen Kirchen, weld 
allen GOttes⸗Dienſten, Genuß i 


Procefionen/ Weyhungen / und ani 
auf Sonn⸗und Feyrtaͤg / wie a 


Wann, von wem, und warumb 


mein als inſonderheit nach Sinn, und V 
Goͤttl. H. Schrifft / Concilien / Kirchen⸗Hiſto 


gezogen mit Aufloͤſung viler ſchwaͤren / und raren Theolo 
wie auch viler ſchoͤnen / und nutzlichen Sitten⸗Lehren / ſo für alle und 
Entholifche/ wie auch alle Uncatholifche/iafür alle Haußhalf 

Seil. Kirchen/ und der 

ei 


= um vierdtenmahl in T 
aR.D. Georsio Rırrerr,, Seleftadienfi; 
| und Northeim: wie auch Præbend 
Mit Roͤm. Kayſerl auch Koͤnigl. Carb. 
EICHE Mr EIEBER Ge EEREI- e EIEZET A EBEZEI Ge LIEF BE 
AUBSPURG/ verlegts Martin ? 

Gedruckt bey Trank Joſeph Kli 
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Gar 


hen, und Sewonheitender 
in, und auſſer denen Kirchen, ben 
HH. Sacramenten, Andachten, 
tenSolennitäten/ Das Jahr hindurch 


hzuallenanderen Zeiten uͤblich - | 
eeingefeßst worden; ſowohl insge⸗ 
ſtand der Heil. allgemeinen Kirchen, aus 
HH. Vaͤtteren / und erſten Kirchen⸗Lehreren / 
ſchen/ Hiſtoriſchen / und Controverſiſchen Difficultäten/ 
de / hohe und nider e Stands⸗Perſohnen / Gelehrte / und Ungelehrte / 
gen ein außfuͤhrlich er / und ſehr nothwendiger Bericht von der 


chörigen Gebraͤuchen / und 
zonien / Fr: 


ie gegeben / und vermehrt | . 
Wrieftern, und Pfarrherrn zu Feſſenheim, 
io zu Aller Heiligen in Straßburg. | 
Jajeſtaͤt ſonderbarer Gnad und Freyheit. 

— A EZEREI- Be EIERN ET A EIEIII  EEZE  EE 
gner/ und Chriſtoph. Bartel Anno 1737 | 
eimer/ Catholiſchen Buhdrudem — - Sas 
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WxX Earl derScchfte von GOttes Gna⸗ 
den / erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer / zu allen 
Zeiten Nehrer des Reichs / in Germanien / zu Hiſpanien / 
are ehe und — 
önig/ Ertz⸗ Hertzog zu erreich / Hertzog zu Burgund / 
Steyt / Kaͤrnten / Erain und Würtenberg/ —* su Tyrol ic. 
Bekennen offentlich mit difem Brief / und thun Eund allene 
nmaͤnniglich daß ung Martin und Thomas Wagner Ge 
brüdere Burgerliche Buchhändlere zu Ober = Aimergan Os 
her⸗Lands Bayern / unterfhänig zu vernemmen gegeben / 
daß Giedas Buch betitelt / „Urfprung und Bedeutung al 
und jederCeremonien und Gebräudyen der Eatholiſchen Kir⸗ 
chen, / in offentlichen Druck außgehen zu laſſen entſchloſſen 
waͤren / indeme Sie aber beſorgen / es doͤr te Ihnen durch 
auderwerthe Nachdruckung an ihrer Muͤhe / Fleiß / und Uns 
* Nachtheil widerfahren: Als bitteten Uns diſe 
bruͤdere Wagner unterthaͤnigſt / Wir Unſer Kayſerliches 
Zrwilegium Impreflorium uͤber beſagtes Buch auf zehen 
Jahr zu ertheilen bist eruhen wolten; wann Wir 
dann gnadiglich angefehen. ol ihre jetzt angedeutete zimliche 
Bitt / ſo haben Wir Ihnen die Gnad gethan / und Freyheit 
gegeben / thun auch ſolches hiermit wiſſentlich / in Krafft 
1% Briefs alfo und der Geftalten/ daß ernannte Gebrüder 
tin und Thomas Wagner ermeldtes Buch unter dem 
Titel Urfprung und Bedentung derer Ceremonien und Ger 
bräuhender Eatholifchen Kirchen » in offnem Druck aufler 
on / außgehen / hin und wider aufgeben / feil haben und: 
verfauffen laſſen / auch Ihnen ſolches niemand ohne Ihren 
Confens, Wiſſen und Willen innerhalb denen naͤchſten vo. 
gehen ä Dato difes Briefs anzurechnen weder im Heiligen 
smifchen Reich / noch Unferer Erb⸗Koͤnigreich / Fuͤrſten⸗ 
thum und Landen / nachdrucken und verkauffen / vil weniger 
etdat daraus nemmen / und zuſammen tragen ſolle / weder 
inflein noch) groͤſſern Format / unter was geſuchtem Schein 
das immer geſchehen moͤchte / und gebieten darauf allen und 
jcden / Unſern und des a Unſerer —— 


— — — ——— — TEN nr a 


chen / Fuͤrſtenthumb und Landen / Unterthanen und Ge⸗ 
treuen/ / i Bern aber allen Buchfaͤhreren / Buchdrucke⸗ 
ven/ Buhbinderen / und Buchhaͤndleren / bey Vermeydung 

fünff Marck rg Rolds / die ein jeder/ ſo offt er frex ent⸗ 
lich hiewider thaͤte / Uns halb in Unſere Kayſerliche Kam⸗ 
ner / und den anderen halben Theil obgedachten Gebruͤdern 
Wagner / oder ihren Erben/ ohnnachtäßlic zu bezahlen 


yerfallen ſeyn ſollen / hiemit ernſtlich / und wollen/ daß Ihr / 


noch einiger auß End) ſelbſt / oder jemand von Euertwegen 
auf angeregtes Buch innerhalb denen beftimbten zehen 
Jahren nicht nachdrucket / diftrahiert, feil habet/ umtragt / 
oder verkauffet / ned auch ſolches anderen zuthun geſtattet / 
in Feine Weiß nod) 

Kanferlichen Ungnad / und obbeſtimbter Straff / auch Ver⸗ 
Uehrung deffelben eueren Drucks / den vilermeldte Bruͤde⸗ 
ve Wagner und ihre Erben / oder deren Befelchshaberen 
mit Huiff und Zuthun eiues jeden Orths Obrigkeit / mo fie 
dergleichen bey Euch und einem jeden finden wurden / glio⸗ 
gleich auß eigenem Gewalt / und ohne Verhinderung maͤñig⸗ 
Lichen zu ſich nemmen / und damit nach ihrem Gefallen hand⸗ 
len und thun mögen / doch) ſollen offt ernennte Gebrüder 
Martin und Thomas Wagner [huldig und Verbunden ſeyn / 


die gewoͤhnliche 5. Kxemplarien aufihre Unkoͤſten zu Unſerem J 


ze Reichs⸗Hofʒ RKaih bey Verlurſt diſer Unſerer 
Kahſerlichen Freyheit zu aͤberſchicken / und diſes Privilegium 
Impreflorium anderen zur NA richt und Wahrnung ermelds 
ten Bud) voran drucken zu laſſen mit Urkund difes Briefe 
beſigelt mit unjerem Kanferlichen aufgedructen Secret 
Inſigel / der geben iſt in unferer Stadt Wienn den 5. Feb⸗ 
ruari 1728. Unſerer Reiche des Romiſchen im Stbenzehens- 
den / des Hiſpaniſchen im Funff und zwautzigſten / des Hun⸗ 
garifchem und Boͤheimiſchen auch in Sibenzehenden. | 


Sal. (LS) 


Ut. J. C. Grafvon Ad Mandatum Sac. 
Schönborn. Caf.Majeftatispro- 
prium, 


rang von Heffener 


a 
Wohl⸗Edlen, Ehrenveſten, 
Geſtrengen, Hochgelehrten, Fuͤr⸗ 
ſichtigen / und Wohlweiſen | 
HERRENR, HERREN 
Des Magiftrats der Königlichen 
Reichs - Stadt Schletrftatt, 
Meinen Großgünftigen 
HERRN, und MÄECENATEN, 
Herm Jacobo Canneau, Schultheiß, 
‚und SENIORI, 


Herrn Francifco Antonio Brunck, 
Der Medicin Dodori, und König- 
lihem Rath. 
Herrn, Herrn Marhiä Hermann, 
Herrn Srancifee Nartino Kopff / 
“En 


Herrn Petro Andlauer, J.U.L, 
Kitterftandifchen a im 
Untern Elfaß. | 

Herrn Antonio DenricoleChafleur,, 

Ju. L. Syndico, und Stadt-Schreibern/ 
in untern Elſaß Ritterſtaͤndiſchen 

£ Amptmann. 
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ol 
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brauch , und Höbliches 
Herkommen , daß alle, 
— und jede, fo einen Ira- 
Etat,oder Buch von einer Nahmwuͤr⸗ 
digen Mareridinch den Druck an das 
Tag⸗Liecht zu geben gefinnerfeynd, 
demfelben einen fonderbadren Patro- 
nen zu erkieſen pflegen , theils dem 
Buch, als einem wehrlofen Werck⸗ 
zeug gegen den Momifchen Zungen, 
ſo ſelten ausbleiben, Schutz, und 
Obhut zu verſchaffen; theils von de⸗ 





nenſelben ſondere Authoritaͤt, und 
Anſehen zu entlehnen. Welchezwo 


wichtige, und einem in Druck ver⸗ 
faßten 


S iſt ein alter Ge 
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faßten Buch fehr nothwendige Qua- 
htäten, als ich in Euch, Großguͤn⸗ 
ſtige Herren! im hoͤchſten Grad hoch 
achtete, auch ſolche von Euch zu er⸗ 
halten, in keinen Zweiffel ſetzte, hab 
ich die Freyheit zu brauchen mich un⸗ 
terſtehen wollen, den von mir, wie⸗ 
wohlen geringen, doch zum allge⸗ 

meinenBeſten, in Druck begriffenen 
nutzlichen Tractat meinen Großguͤn⸗ 
ſtigen Herren demuͤthigiſt zu offeri⸗ 
ren, von welchen, als maͤchtigen 
Schutz⸗Patronen genugſame Prote- 
ction, und Anſehen fuͤr ein ſo gerin⸗ 
ges Werck herflieſſen koͤnnen. Wel⸗ 
ches ſchon von vilen hundert Jah- 
ren der von Friderico II, Roͤmiſchen 
Kanfer,als der Anno ı 216. die Stadt 
Schleeeftadt mit einer Mauren, und 
Thuͤrnen umgeben, und mit Reichs» 
Privilegien begnadet harte , zum 
Schitd , und Wappen gegebene Ad- 
In, wie auch — nun Heſdenmuͤthi⸗ 

En © ge 


FR - B)olH N 
ge Loͤw, als befondere Macht, Stär: 
cke, und Anſehens, giorreiche Sinn 
- Bilder genugfam anzeigen: wie alles 
mit mebrerem der gelehrte Eralmus 
Roterodamus von einem Hochloͤbli⸗ 
chen Magiſtrat zu Schlettftatt vor 
laͤngſtem zu Baſel in einer höchfts 
ruͤhmlichen Lob⸗Red verfaßt hatte. 
Illa übipropriaeft, quöduna, & parva tot edis 
Virtute infignes, ingeniöque Viros. 
Diiſe zwo wichtige lrfachen zwar 
wären genugſam gewefen,mein Fuͤr⸗ 
haben in —— diſes Tractats, 
einem Hochloͤblichen Magiſtrat zu 
Schlettſtatt zu erreichen; dieweil er 
aber einen außfuͤhrlichen, und voll⸗ 
fommenen Bericht der gantzen Roͤ⸗ 
mifchen S.achotifchen Kirchen, und 
allen deren Gebraͤuchen, und Cere⸗ 
monien in ſich begreifft, und euere 
Heldenmuͤthige, wie auch in dem 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben all⸗ 
zeit von dem erſten Anfang r044 
| durch 


6u08 = 

durch -Hildegardis , Hergogin in 
Schwaben, zu Zeiten Henrici IV. des 
HRoͤm. Reichs Kayſers genom̃enen 
VUrſprung bewährte Beſtaͤndigkeit 
der gantzen Welt genugſam bekannt, 
binich um deſtomehr verpflichtet wor⸗ 
den , diſes mit unterthaͤnigſter 
Schuͤldigkeit Euchzuwidmen Es 
erforderte nemlich ſolches Euere be 
ſtaͤndige, und immerwaͤhrende Treu, 
in und gegen der heiligen Roͤmiſchen 
Kirchen, und deſſen Gottes⸗Dienſt; 
indem Jahr unangeſehen ſo viler in 


Hundert Fahren herumſchwebenden 


Ketzereyen, welche umench herum fo 
vile Städt, und Herrfchaftten im 
Eiſaß zum Wanckelmuth, Unteren, 
und Abfall gebracht, allzeit ſeyd ge⸗ 
treu gefunden worden,daß gewißlich 
die Goͤttliche Fürfichtigfeit nicht ges 
wolt, daß Die Loͤbliche Stad Schlett⸗ 
fire vom 8. Fides, oder H. Treu, 
imafras, und Martyrin ihren An: 

x4 fang »- 
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J EIG 
fang hernemmen ſolte. Daherobif- 
lich die heilige Kirch Euch, und Euer 


Roͤmiſch Kacholifchen Burgerfchafte 
difen Lob⸗Spruch benfeget * Sem- 


per Fidelis , alfezeit Tre, da- 


rum mit groͤſtem Recht Ener Adler 
vor diſem, jetzt aber der alorreiche 


Loͤw, als alorreiche Stadt -Wappen 
diſe Benfchrifft verdient : Honores 


dleebentur meritis, & viltoricorona, ° 


Denwohlverdienten gebuͤhren 


die Ehren, und dem Obſiger 


de Cron, weitalleinunter allen 
Zugenden der figreichen Beſtaͤn⸗ 


diafeit die glorreiche Cron zugegeben 
wird. Eserfordertfolches Euer. all 
zeit währender Enfer, als ein gewiß 
fes Mittel wider alle Unbeftändig- 
feit in der Religion, welche Euere 
Borfahrer giorreichen Andenckens, 
bewogen, —**— Cloͤſter, und Or⸗ 

dens⸗ 

Außlegungdes Kupffers. | 





MER 
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800) 8 
dens⸗Leuth: als Anno 1258, dag 
| en ⸗Cloſter Sylo, Orden 

des Dominici, Anno 1294. die 
PP.Dominicaner,ebenindiemSx- 
culodiePP.Francifcaner,An.1428. 
die Herren Johanniter,diePP,der@ier 
ſellſchafft ESU, Anno 1613, Anno 
. 1654.die PP: Capuciner, als ſiche⸗ 

te, und wachtſame Beſchuͤtzer, und 
Salvoguarden indie Stadt ein, und 
gnzunemmen, damit ihr mic dent 
Palm-Baum zu allen Zeiten in der 
wahren allein feeligmachenden Kirch 
triumphiren moͤget: Sempertrium- 
phabit, Es erfordert ſolches annoch 
Euer unerloſchene Lieb, und eyferi— 
ge Begierd, täglichmehr, und mehr 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion, 
und deſſen Ceremonien wider allen 
widrigen Anlauff zu verfechten, und 
mihrem erſten Flor unverſehrt zu er⸗ 
halten, alſo, daß niemahl ein anders 
Glaubens⸗ Exercitium, vil weniger 

5 eini⸗ 


683)06(8 
einige Judenſchafft bey Euch gedul⸗ 
det worden ſeynd, ſonder ihr habt 
euch wie die ſtarcken Loͤwen, die auch 
mit ihrem Anſehen andere Thier al⸗ 
lein verjagen (Fugat aſpectu) wie 
donuerende Adler alle widrige Reli⸗ 
gions⸗Genoſſen fambt ihremExercı- 
tio vertriben, und zu Schanden ge⸗ 
macht:ja, da man zu ſchwediſchen Zei⸗ 
ten mit weinenden Augen gezwun⸗ 
ger worden, einige Zeit das Luthe⸗ 
rifche Exercitium zu toleriren, bat 
doch nach ihrem Abzug der guͤtige 
GOtt mit Huͤlffleopoldi, Erg Her: 
tzogs auß Oeſterreich, und Biſchoffs 
zu Straßburg, durch die PP. Socie- 
tatisden verwirrten Kirchen Stand, 
euch in euer Khriftlichen Treu zu er⸗ 
halten, bald durch enfferige Lehren 
in den Schulen, Chrifttiche Lehren, 
und Predigen, inihren erften Flor 
wider gebracht. Ihr habt, Großguͤn⸗ 
ſtige Herren! euch zu erfreuen , daß 
von 


be 


BI ocHh 
von Euch, und euer loͤblichen Stadt, 
und deflen indem Glauben eyfferiger 
Burgerfchaffe geſagt Fan werden: 
Ihr ſeyd die jenige,in quibusVerbum 
DEInon eftadul teratum, daß bey 
Sub das Wort GOttes nie- 


mahl verfälfcht fene worden. 
Sondern, daß bey Euch die wahreA⸗ 
poftolifche Lehr von euerem erften 
Urfprung biß hieher in fiben hun—⸗ 
dert,und mehr Jahren feyerein, und 
unverfehre erhalten worden : wird 
auch wie ein immerwährender Kor: 
ber- Baum mit Goͤttlichem Schug 
durch die Fuͤrſprechung der allerſee 
ligiſten Jungfrauen, und Mutter 
GOttes Mariaͤ, gegen welche in 
Eueren GOttes⸗Haͤuſeren ein ſon⸗ 


derbahre Lieb, und Andacht getra- 


wird, hinfuͤran biß an das End 
kftindig gruͤnen, und floriren. Let—⸗ 
ins haben mich nicht ein wenig zu 

/ | ſolchen 


Spice: 7 
ſolchem Fürhaben angetriben d 
herrliche, und glorreiche Fußſtapff 
deren in aller Gelehrtheit Welt⸗b 
ruͤhmten Patrioten, und Stadt⸗Ki 
dern, deren gelehrte in den Drucke 
gebene Buͤcher, und Opera in Anfi 
(ungenderBibliotherfen ihrem DB: 
terland der Löblichen Stadt Schle 
ſtatt ewiges Lob, und Ehr verdien 
haben ‚deren groffein aller Gattu 
der Wilfenfchafften gerhane Rieſe 
Schrittezu erreichen: wiewohl me 
Faͤhigkeit zu gering, darffich doch 
ſes von fo loͤblichen Vorfahren hoff 
zu erhalten: placuit Conatus.Dan 
aber die Nach⸗Welt einen Entwur 
und Abriß der fürnehmen,, und ı 
lehrten Seribenten, fo aus Schle 
ſtatt gebühreig, beromme, habeic 
ſo vil möglich zu erfahren, fie allh 
zu ſetzen, fürguteracht, unter w 
chenR. P. Hugo, Franciſcaner? 
vens,LudovicusDringenberg;C: 
2 to 


— 


| Ba DENE 3 u ' 
mann , Hieronymus Geb- 

vveiler, BeatusRhenanus, Joannes 
Sapıdus , VıtusRotenberg, Jacobus 
Spigel, JoannesSpigel, JacobusWim- 
phelingus,Beatus Arnoldi,R.P. Ge- 
orgius Haan Soc. JEfu, R.P, Wolff- 
gangus ZumfteegSoc. JEfu, Placi- 
dos Mæder, Ordınıs S. Benedicti. 
Welche alle ſehr berühmte Buͤcher, 
und Tractaͤt geſchriben, deren noch 
in offentlichem Druck vil vorhanden, 
wiewohl nicht alle, und jede befannt, 
undgemein; deren etwelche hieher zu 
ſetzen nicht beſchwaͤrlich fallen wird. 

Erſtlich, R.P. Hugo de Seleſtad 
genannt, Ordinis S. Franciſci Con- 
ventual, ein Anfaͤnger deren Cloͤſter 
zu Straßburg, zu Zeiten Bertholdi, 
Biſchoffs, An. 1253. hat neben vilen 
Buͤchern geſchriben Quzetiones 
Sententiarum, dem Wimphelingus 
dies Lob zueignet: Imitator $.Bo- 





 mventur® non contemnendus, 


daß 


N 

daß er ein ruhmlicher Nachfo 
ger des H. Bonaventuræg 
weſen.* 

Zum andern, hat Jacobus Win 
pheling, weltlicher Prieſter, und C 
nonicus zu Speyer Anno 1451. 
Schlettſtadt gebohren,von Ludoi 
co Dringenberger zum Studier: 
angeführte, md erzogen, folgen: 
Buͤcher gefchriben: 

x. OpusElegıaco Verfu, de trıpl 
cı Candore inlaudemB. Mariæa 
Bertholdum Archi- Ep,Mogunt 
nenfem. 2. Librum de Pr&cept 
Rhetorices. 3. Laudes Spirenfis Eı 
cleſiæ. 4.Orationem deSpirituSar 
cto. 5.OrationemadRegemFraı 
ciæ. 6. Librum de Arte Poetic 
7,Multa Garminä varıı generis. $ 
Soliloquium pro pace Chriftianc 
rum. 9,DeNuntio Ängelico Ca; 
men Heroıcum. 10,Elegiam adC« 

* WimphelingCatal, Epic, Argent.p.6, IM 


BIocH — 
vutem-Palatinum. 11. Sermonem 
ad Juvenes,quiSacrıs initiantur, 12, 


‚ Dialogos quinque. . 13. Elegantias 


— — 


’ — 


majores. 14. Rhetoricam propueris. 
16. Adoleſcentiam, id eſt, Præcepta 


ad mores ingenuè formandos. 16. 


Epitomen rerum Germanicarum. 
17. Hiſtoriam de Epiſcopis Argenti- 
nenfibus.:g,Poftillam inSymbolum 
Athanaſii. 19. Protim ologiam de 
bono modo concionandi 20, Libr, 
Epigrammatum,2ı.Librum contra 
fratrem quendam, Conceptionem 
DEIGenitricis, & Bafıleenfe Con- 
cılium impugnantem. 22, Libros 


‚ duosad Rempublicam Argentinen- 
' Tem, 23. Philippica ın laudem Prin- 


Gpıs Palatını , Dialogifex. 24. Pro 

Immunitate Ecclefiaftica. 25. De 

MumptioneDivxParthenices. 26. 

Vita Diecheri, Archi-EpifcopıMo- 

guntini. 27. V ertit inlinguam Ger- 

manicarmn Homiliam s. Chryfolto- 
I | mi, &c. 


Pd 
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ni, &c. Starb zu Schleetftatt in f 
ner Schwelter Hauß, deren zwe 
Söhne Jacobus Spigel, und Joanr 
Spigel, ihm in groffer Gelehrth 
ſehr ruͤhmlich nachgefolgt. 
III. Jacobus Spigelius, J. U.D 
CctorWimphelingsSchweſter⸗Kir 
einer der beruͤhmteſten Juriſten, we 
Maxiriliani, und Ferdinandi, Roͤt 
ſchen Kayſern, geheimer Rath, und! 
cretarius, in welchen Ehren⸗Stell 
Joannes Spigel, fein Herr Brudı 
ach feinem Ableiben ihm nachge 
get, hatfolgende Bücher gefchrib 

1, Explanationem ın Joan 
ReuchlinıProgymnafmata, 2.1 
xicon JurisCivilis ex varııs proba 
rum Authorum Commenta 
congeſtum, cum alus quibusd: 
opufculis. 3. Scholia in Libros 
tonii Panormitz,de dietis,& fat 
Alphonfi, Regis Arragonum. 
Scholiain Libros Richardi Bart 

lom& 


MB) 
lomæi Auftriacos ı 2, 5. Enarratio- 
nem CarminisS. Franciſci Pici, de 
Myſteriis S, Crucis. : 6, Expofitio- 
nemin Prudentii Hymnos. _ 

Vierdtens, Hieronymus Geb- _ 
wreiler, den Bernardus Hergog bald 
vom Schlertftart, bald von Geweiler 
ber ſchreibt, hatte lang mit groffem 
Ruhm in den Studiüs die Jugend zu 
Schlettſtatt, und Straßburg unters 
wien; wargeftorben Anno 1507. in 
goͤſtem Ruhm der Gelehrtheit; iieſſe 
ſolgende Bücher in Druck außgehen: 
ı -Exhortationem ad Sacram 
Communionem. 2.EpitomenRe- 
gi ac vetuftiffimi ortus Caroli V. 
Imperatoris,acFerdinandi Hunga- 
næ, & BohemizRegisomniumAr- 
chiducum Auſtriæ, & Habsbur -· 
genſium Comitum. 3.Libertatem 
Germanicam. 4.LibrosAuftriacos, 
5. Panegyrin Carolinam,& Civita- 
tatis Ärgentinenfis. 6 Hiftoriam 
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-Atticam,& vitam $. Othilie.7.Li- 
Pellum Alſatiee. 
Seine ʒwey Diſcipul, BeatusRhe- 
nanus; und Joannes Sapidus, diſes 
-Hochgelehrten Magiftri waren glei» 
cher Gelehrthet. 
Fuͤnfftens, Beatus Rhenanus, fo 
Anno 1585. gebohren , und 1549. 
geftorben,deflen Watter,welcher von 
Rhinau nacher Schlettſtatt gezogen, 
zuvor den Nahmen Antoni Bild ge⸗ 
tragen hat, hat in Druck folgende 
Buͤcher kommen laſſen: 
1. Obſervationes in C.PliniiLib- 
ros Naturalis Hiſtoriæ. 2. Libros 
tres rerum Germanicarum. 3. An- 
notationes in extantes Liviilibros. 
4 Vindicationem ab interitu duo- 
-rumvoluminum P.Vellei Patercu- 
1iHiftori«Roman. 5. Annotatio- 
nesin Cornelium Tacitum: 6. Præ- 
fationes & Conjecturas in Tertulia- 
ni opera. 7. Commentaria in lau- 
| dem 
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dem Senecæ de morte Claudii Im- 
peratoris. 8. ‚Deferiptionem vitz 
\oannis Gejleri Keifersbergii, 
Translationem duarum Epiftola- 
rum Gregorii Nazianzeni, &c. 
Sechſtens, JoannesSapidus, der 


_ BeatoRhenano eine herꝛliche Grab⸗ 


Schrifft gemacht, bat folgende Bi 
en: 


cher geſchri 


1. Epigrammataplurim a,&Epi- 
taphia. ‘2. Anabion, fiveLazarum 
tedivivum. 3. Confolationem de 


morte Älberti, Marchionis Baden- 


fis, ad Cintielmum Bceklin, Pr&fe. 
&um Rubeaquentem, war geboh⸗ 
ten Anno 1490. zuSchlettſtadt, und 
ſtarb Anno 1561. 
Beatus Arnoldi,auch von Schlett· 
ftatt,fo An. 1536. geſtorben, und Kayh⸗ 
ſers Maximiliani, und Caroli V. ge, 
heimer Secretarius war, hat doch das 
Lob von Beato Rhenano, daß er ein 
Außbund der Geleyrtheit geweſen 7 


| F ol 

feine Bücher aber ; wie vile ander 

ſeynd unbekandt. | 
Es hat auch zu unferen Zeiten R 
Georgius Hahn, $.J. annoch Prei 
ger zu Straßburg unterſchidlic 
fchöne Tractaͤtlein in Glauben 
Streit, abſonderlich wider Balthal 

Bebel, laſſen außgehen. 

BR. P. WolffgangusZumfteg, 5 
hat vile ſchoͤne Bücher an Tag ge— 
ben. 1. Gottſeelige Schluͤß, undFr 
ſaͤtz der Seelen uͤber die Geheimn 
ſen des bitteren Leydens, und St 
bens unſers HErrn JEſu Chriſti. 
Erneuerte Welt durch das Schme 
volleLeyden, und Sterben JEſuCl 
ſti. 3. Auf Sonn⸗ und Feyrtaͤg, 
gend, und Gegen⸗Laſter vorftellei 
Predigen. 4. Dominical-undFe 


val uͤber alle Sonn⸗ und Feyrtaͤg. 


Letſtlich harR.P. CandidusN 
der, Ord. S, Benedidi Profefl. ı 
nachmahlen Abbe zu Cherehe 
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Münfter Philofophiz, & Theolo- 
gie Profeffor emeritus folgende Buͤ⸗ 
cher gefehriben: 1. Zodiacum Cœ- 
leſtem, das iſt: Predigen auf alle 
Feyrtag der zwölf Monaten, wie 
auch Philofophiam, und Theolo- 

ıam. j | 

Iſt alſo kaum eine freye Kunſt, und 
hohe Wiſſenſchafft, in welcher obge⸗ 
meldte Stadt⸗Kinder ihre, und die 
Glory ihres Vatterlands nicht er⸗ 
worben ‚welche glorreiche Fußſtapf⸗ 
fen der Studierenden Tugend zu 
Schlettſtadt billich zu Antrib, und 
Spohrendienenfollens deren Fort⸗ 
gang auch enfferigift zu befördern, 
ein Hochlöblicher Magiſtrat feinen 
Fleiß, noch Unkoſten fpahrer, indem 
durch deſſen Liberalität das Gym- 
naiumgebaut, und erhalten, auch 
die in den Studiis obfigende Jugend 
mit Praemiis,oder guldenen Büchern 
jaͤhrlich begnader wird. Ds 


J ED EG: 
Hoffedemnach,meineGroßgünfi 
ge Geſtrenge, und Wohl⸗Weiſe De 
ren, in Betrachtung diſer wichtige 
Urſachen, und Motiven, werden di 
meine Freyheit guͤtigiſt fuͤr genehr 
‚halten, und mir mein wiewohl gerin 
ges, doch. nugliches Opus um 
terderen Schutz/ und Protedtion, in 
Druck außzugehen zu laflen erlau 
ben,weiche nad, wann ich mit mei 
ner Wenigkeit zu verfchulden werd: 
fähig feyn, werde ich in allweg mit 
tieffefttem Re;pe&t, und Obliga- 
tion hoͤchſt verpflicht bezeugen, daß 
Pi mit demuͤthigſter Unterthaͤnigkeit 

ehe. ee 


Meiner Großguͤnſtigen Herren 


Herren Mæcenaten, 


| ſchuldigſter Diener 
Gregorius Rippell , Seleſtadienſis. 
Presbyter,& Parochus in Feſſenheim / 
und Northeim Dicecefis Argent,nec 
non Prabendarius ad omnesSandtos 
Argentina, 


Boch 
| F% Nandato Reverendifimi, & Mluſiviſſmi 
Domini Domini Epiſcopi Feflenfiss Vicas 
| rıı Gencralis , I Offrcialis Dieecefis Ar- 
. gentinenfis , infra feriptus,legi Librum Germani. 
'  widiomare elaborarum , cu Tırulus : Alters 
thum / Urſprung / und Außlegung aller 
Ceremonien/ und Gebräud)e der Roͤmiſch⸗ 
Catholifchen Kirchen / ꝛc. in quo nihil repert, 
quod Orthodox& frdei non fıt confonum , illumque 
dienum judico, ut pro inftruchione, & adificarıo- 
ne fidelium (obtenta prıus 4 Reverendiſſmo Or- 
dinario Licentia> ) typis manderw, Darum 


Argenting die I4» Octobris 1722, Signatum 


Fe | 8 


Jacobus Milly Parochus 
ad S. Lauren-Cathedralis 
Eccleſiæ Argentin. Præ- 

bendarius, ommi Chori, 
& Confiftorii Ecclefiaftict 
Aſſeſſor. 
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‚, "TTX Mandato Reverendifimi, atque Illuſtxi 
Er fimi Domisi Dommi Epiſcopi Feflenfiss 
= Suffraganei Vicarii Generalis, & Officia- 
ls Diecefis Arpentinenfis, ego infra ſcriptus le- 
gt Librum, cui Tırulus: lterthum / Urſprung / 
and Außlegung aller Ceremonien / und Ge⸗ 
braͤuche der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kir⸗ 
hen / rc. in quo nihil aut boms moribus, aut 
de: Orthodoxæ contrarium inveni: cum in hoc o- 
pere Catholicæ Eccleſiæ ritus antiqui, Ceremonia- 
vum Eccleſiaſticarum origo, dignitas , & 
uſus præter ufırata Clriſtianæ pietatis officia pub- 
lica non minus dilucidè, quàm utiliter explicentur 
ad inſtructionem, adificationemque populi Chriftia- 
ni, Pero maximè, fore „ut valde uberes ex ipſius 
ledtiöne fru@lus-oriantur ; ideöque ad fovendam in 
‚Fdelium anımis devotionem verè [olidam , cum 
Zeverendifiimi Ordinarit facultate, librum eun- 
dem typis mandandum judicio. Datum Argest, 
die 28. Januarii- 2723. 


7 Signarkm g 
Franeifcus Jofephus Geiger 
Scietatis JEfu Sacerdos, 
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Zbrum; cui Tiulus: Altherthum / Ur⸗ 
ſprung / und Außlegung aller Cere⸗ 
monien und Gebraͤuchen der Roͤ— 
miſch⸗Catholiſch en Kirchen sc. 2 Domino Cre- 
erio Appell Darocho in en Nort- 
—— ‚exarartum , a Domino Jacobo Aülly, Pa 
rocho ads, Laurentium inftd Argentinenfem. a 
a Patre Francifco Fofepho Geiger Presbytero 
Socieraris FE fu ex Mandato noftro examınarum, 
& ab iisdem approbatum typo mandari permitimus, 
Daum Argentina die 30, Januarii Anno 
1723+ 


Sionatum 
. Lud, Philip, 
Epiſcopus Feffenfis , Sufftag. 
& Vic. Gen. Dieec, Argent. 


Infra feriptus Curĩæ Epifcopalis Argen- 
tinenfis Secretarius teftor , tres retro- 
fcriptas copias originalibus fuis con+ 

= formes efle. Argentinz die 4. Febr, 


1 7 2 3 a \ | = 
| Kärcher, 


LK 2 

TTT ber Alterthum / Urfprung und Be⸗ 
¶ deutung aller Ceremonien der Roͤmiſch⸗ 
Ta Catholiſchen Kirchen in non minorem 
Parochorum utilitatem- quàm (hriſtiani populi 
ædificationem ſolidè & clarè concinnatus ad ſfructus 
uberiores ferendos poſt fecundamedirionem Argen- 
trinenſem; etiam in Maceſi Conſtantienſi, evulge- 

sur, & in tertio prælo novis additionibus — 
clus prodeat, dignißimum cenjeo Conſtantiæ 7, 
Novembris 1727« | | 
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‚Frane, Andr, Rettich. Theol, 
BD: Confiliarius Ecclefiaft, &c. 
Librorum Cenfor Ordin, 


Dor 
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Vorred. 


Auß was Zihl und End diſes 
Buch geſchriben. | 


De Urſachen haben mir Anlaß 
2 geben diſes Traͤctaͤtlein von 
den Keremonien vor die Hand zu 
nemmen , und an den Tag zu 6 
ben Erſtlich, weil ich in mei⸗ 
nem Tractatlein Lutheranus inex- 
cufabilis genannt , den au a” 
| = 





ER och — 
kehrung geneigten Lutheran 
in den Haupt⸗ und Subftantia. 
Puncten deB Heiligen Kom 
schen Katholifchen Glaubens un 
terwiefen , erforderte die Doll 
kommenheit der Lnterwetfung 
daß ich denfelben auch in den Zu 
fälligen, oder Keremoniak- Sacher 
unterrichtete. Zum andern, wa: 
re die Begierd fo viler enfferigei 
und zur Andacht geheigter Her: 
gen, welche mit groſſem Verlan— 
gen fchon vor längftem den rechten 
erftand der Kirchen» Keremonien 
‚zu verftehen , häfftig gewünfche 
baben. Die dritte Urſach ift die 
Unwiſſenheit fo viler, auch der meis 
ften Sacholifchen , welchen entwe- 
der aus Nachtäßigfeit , oder ans 
Mangel der Unterweifung , der 
eigentliche Verſtand und Außwei⸗ 
fung der Kirchen - een vers 

bbhr⸗ 
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horgen. Vierdtens, , abfonder 
lich, hat mich darzu bewegt der 
rolle Mißverſtand unferer Wider⸗ 
ſacher, welche die heilige Kirchen⸗ 
Ceremonien für aberglaubiſch, Fa- 
belwerck, ja Abgoͤttiſch halten; 
wie dann Calvinus dieſelbe nennet 
adventitiam farraginem, Sata- 
næ inpoſturam, ludibrium, nu- 
gas, theatricam pompam, exo- 
ticas fordes &c Das iſt, un⸗ 
gewoͤhnliche Vermiſchung, 
Betrug des Sathans, Na— 
ren - und Kinder - Poflen , 
Gaucel » Werd , abge- 
fchmackter Unflath. DireCe 
remonien-Jeind der Falſchheit ihrer - 
Mennung , und boßhafften, ja 
Goresläfterlichen Irrthums zu Us 
berweifen , hab ich ſonderbahr drey 
Stück zu erklären allhier mir füre 
DE ge 


— 


\ W)SCcH — 
—— zNerſtlich, was die 

eremonien und Gebraͤuch der heis 
ligen Kirchen für einen Derftand 
in fich ſchlieſſen; zwentens, wann 
und von wem folche ihren An- 
fang und Urſprung ‚genommen 53 
drittens , wie alle oder die 


meiſte aus der örtlichen Heil. | 


Schrift, 9.9. Bättern , und 
Conciliis gezogen , und befeftigee 
ſeynd. 


Welches alles, damit es den 
Gelehrten nicht verdruͤßig, den 


— — u 


Ungelehreenzu faſſen nicht zu fchwär 


falle, iſt das gantze Werck in ei⸗ 


nem Dialogo oder Geſpraͤch zwi⸗ 
ſchen einem Doctor, und Neu⸗ 
bekehrten eingericht. Das gan⸗ 
tze Buch iſt in drey Theil außge⸗ 
theilt: der erſte handelt von den 


Ceremonien, ſo beſtaͤndig und 
un⸗ 


| 


a —— 
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anveränderlich auf gewifle Taͤg der 
zwölf Monathen zu fallen pfle 
gen; der andere Theil legt aus die 
Ceremonien der Hochheiligen Sa⸗ 
cramenten 3 in dem dritten wer⸗ 
den erklaͤret jene Ceremonien, 
welche da und dort, in und auſſer 


der Kirchen, wiewohl auf keine 


gewiſſe Taͤg und Zeit, zufal⸗ 
len pflegen. Worauß zu ſehen 
ſeyn wird, wie Goͤttlich und hei⸗ 
lig die gantze Form und Regie⸗ 
rung der Roͤmiſchen Kirchen ſeye 
eıngericht , folgendlich, was 
für eine-Dochfchäßung ,. ſowohl 
von der” Kirchen, - als deren Ke- 
vemonien zu haben ſeye. Mit 
wenigem : diſes Buch iſt eine voͤl⸗ 
lige Unterweiſung eines Catholi⸗ 
ſchen Menſchen, ein Begriff der 
gantzen Kirchen » Hiftorie , ein 


dollkommener Entwurf alles defe 


fen, 


EICH 
ſen, was von der heiligen Kirck⸗ 
kan zu willen begehre werden, un d 
endlich, eine völlige Aufloͤſung, 
aller Zweiffel, fo wider die hei⸗ 
fige Kirch vorfallen können. So; 
> alles gereichen foll zu groß - 
ſeren Ehren GOt⸗ J 

tes. | 
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Andere Vorred. 


Uber diſe andere und dritte 
EDITION, 


(EN eidieweilen der erfte Verlag 
say diles vor erlich Jahren in 
Druck gegebnen Ceremonien⸗ 

Buchs der Cacholiſchen Kirchen, 
nicht allein ſehr ſtarck abgangen, 





Alſo, daß won 1000. Exemplaribus 


laum eines noch uͤbrig, ſondern ich int 


| gewiſſe Erfahrnuß Fonmen daß eg 


vil gutes und nutzliches zur Seelen⸗ 

Heyl, Betehrung der Unrechtglaus 
higen, und deren Beſtaͤttigung, in 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 


gewuͤrckt hatte, wie auch von vilen 


Eindern und Leuthen aufs neu wider 
| inſtaͤn⸗ 


EIER 


Anftändigbegehre worden; Alfo Hab 


ich für gut befunden, diſes vor jeder 


maͤniglich fo nugliches Werd , weil 


es ein Beariffundvollfommener Uns 
teriche eines Catholiſchen Men⸗ 
ſchens, und ein Verdolmetſchung ale 
fer Lateiniſchen Gebettern und Wey⸗ 


hungen iſt/ zum drittenmahl in Druck 
zu geben, welches um deſto angeneh⸗ 


mer beyjederman ſeyn wird, weiles 
von dem Auctor ſelbſt, nicht allein 
von denen zuvor eingeſchlichnen Feh⸗ 
lern beſtens gereiniget, ſoudern mit 
einem groſſen Zuſatz/ da und dort deren 
Ceremonien, ſo annoch zur Vollkom⸗ 
menheit gemangelt, vermehrt worden: 
Abſonderlich iſt in diſer dritten Edi- 
tion ein Verdolmetſchung aller La⸗ 
teinifchen Gebetter, fo von Päbften, 
Bitchöffen , und Prieftern bey allen 
Weyhungen, , und andern in der D. 
Kirch üblichen Gebraͤuchen gebraucht 
— Wels 


— 


hie erstes 2 
werden, ſo bißhero noch niemahl in 
teutſcher Sprach an das Tag⸗Liecht 
tommen, und jedermaͤniglich, fo der 

Latemuſcher Sptach ugerfabreg, zu 
groſſem Troſt und Andacht dienen 
wird. Daß alſo nichts aus uhralten, 
alten und neuen Kirchen⸗Scribenten, 
heifigen Vaͤttern und gelchrten Maͤn⸗ 
nern, fo jemahl, inwelcher Sprach eg 
ſeye, von den Kirchen: Keremonien, 
und Gebräuchen gefchriben,erfordert 
fan werden, welches anjeßo nichtin 
diſem, als in einem Compendio und 
Begriff aller andern verfaſſet iſt. Wer 
alfo von diſem fo heylſamen und nuß- 
lichen Werck theilhafftig zu werden 
verlanger , beliebe fich bey mir. Ende» 
unterfchribenen Verleger anzumel: 
den, werd mtit beliebiger maflen auf: 
warten, aller Eiebhaber gehorf. Die: 
ner. ar 
Martin Wagner. 
12 Ein 


| Be 
ar Dun a 


—— — 
ENTRIES ERLCN KIEL CNIDT- 
 BSPHUDENDTINNZHNDID 
DT mel. Lumuae 

Vingang diſes Bude. 
. Bon denen E 33 
Ceceremonien insgemein. 


Eubekehrter. Ich gib mir die Ehr / dem 
St Herrn Doctor auftumarten / und eim 


; = 






* gluͤckſeelige Zeit anzuwuͤnſchen / wie auch 
| 7 mich höchlichft zu bevancken/vaß der Herz 
mir unlängft diegroffe Lieb und Gnad gethan/ mich 
Durch die unwiderſprechliche Urfachen Catholiſch zu 
werden / oder Lutheranum inexcufabilem auf Dem 
wahren Weeg der Seeligkeit zu führen und mich 
in-dem mahren allein: feeligmachenden Glauben zu 
unterweiſen; für welche Gnad ich allmein Lebtagin 
alkdeg werd fehuldigfi verpflicht verbleiben. Weil 
auch der Her: Dodtor mir fonders anbefohlen/ wan 
mir noch ein Zweiffel einfiele daß ich mit Findlis 
chem Vertrauen dem Deren mein, Gewiſſen und 
Gemuͤth rg offenbahren ; Als brauch ich hiemit 
die Srepheit / meinen hochgeehrten Herrn demuͤ⸗ 
shigift zu bitten / die Guͤtigkeit für mich iu haben, 
mich anch in ven Kirchen⸗Ceremonien voll | 
i 
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fe) zu unterrichten: nemlichen zu erklaͤren / wann 
und von wem ſie ihren Urſprung genommen; wie 
auch / was dieſelbe für einen Verſtand und Be⸗ 
deutung in der heiligen Kirchen haben; dann die 
Zweiffel / die ich darinnen finde / mir ſehr angele⸗ 
‚gen jepnd. | J 

... Do@tor. Ich bedancke mich für die mir ange⸗ 
thane Chr und Höflichkeit / es erfreuet mich fürs 
wahr nicht ein wenig / daß du gegen mir ein fo groſ⸗ 
fis Vertrauen trageft / und in dem neuangetret> 
tenın Catholiſchen Glauben einen ß rühmlichen 
Eyſſer bezeugeſt. Freylich es erfordert meine 
Squldigkeit / nachdem ich dich in den Haupt⸗Sa⸗ 
then deu Religion unterrichtet habe / daß ich Dir die 
Ceremonien Der heiligen Kirchen / nach deren Ders 
ſtand und Meynung auslege / damit du alfo voll 
Fommentlich in deinem Chriftenthum unterwiſen 
van Bas ift Dann / Daß Du in Zweiffel zie⸗ 
eft 


Neubekehrter. Ob e8 der Eatholifchen Kir⸗ 
chen / —— Paͤbſten und Biſchoͤffen zulaͤßig / 
und der Heil. Schrifft gemaͤß ſeye / neue Gebraͤuch 
und Ceremonien in die Kirch einzufuͤhren? 
Doctor. Ja freylich hat diſes die H. Kirch / 
wie ich es jetzund weitlaͤuffig werd darthun. 
Ware nicht erſtlich im alten Teſtament Macht 
und Gewalt / gebuͤhrende Ceremonien re 
doch GOtt nicht felbft gebotten hatte? Alfo hat Die 
Synagog mif Mardochzo einen neuen Feſt⸗Tag ans 
Gefangen. (a) Unde & vos inter cxteros feltos 
dies, hanc’habetote diem, & celebrate cam cum 

° ‚Oomni 


€ As 
(2) Ehfter, Cap, X Cap. ultimo. 
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omni letitia : So ze. auch unter andern 
Seft-Tägen difen Tag balten/ und denſelbigen 
feyren mit aller Sreud. (b) Alfo indem letzten Gas 
pitl Judith wird gelefen 7 Daß Der Tag des Ente 
faßes Bethuliz, in die Zahl der Juͤdiſchen Feſt⸗Taͤ⸗ 
gen ſeye einverleibet worden. Aber der berrliche 
‘ Tag/ an welchem difer Sig ift erhalten wor⸗ 
den / wird von den Hebraͤern in die Zahl der 
heiligen Tag gerechnet / und wird von der deit 
von den "Juden gehalten biß aufden heutiger 
Tag. Eben difes ift zu leſen in dem erfien Buch 
der (c) Machabaͤer / daß der Tag der Weyhung 
des Altars zu Hierufalem Scenopegiz jährlich von 
den Juden gehalten wurde / bey welchem Chriſtus 
- (d) der HErr / und feine junger felbften erichinen 
waren. Wann nun folchen Gewalt die Sinagog 
ſich mit rechtem zugemaßt ;_ warum foll Die Kirch 
GOttes / die von dein Geift der Wahrheit regiert 
wird / deflen. beraubt em 2 In dem Neuen Te 
ſtament haben die Apoſtel ſelbſt in ihrer Verſamm⸗ 
lung zu Hieruſalem / mit Pi Exempel erwifen/ 
Daß die Kirch und Bifchöff Ceremonien einführen 
‚und zulaffen Eönnen / indem fie dife eingefeht/ oder 
vilmehr zugelaflen 7 daß die zu Chriſto neuber 
Fehrte Juden / no von dem Blut und erfticften 
Sl enthalten folten / wie auch die neubefehrte 
enden von dem denen Goͤtzen⸗Bildern geopffers 
ten Fleiſch. Ce) Haben difes die Apoſtel / wie Cab- 
bafurius fchreibet / wegen dem Dr und Einige 
Feit unter Difen Nationen zugelaflen / warum fol 


(b) Judith" 16. v. 31. (c)1.C,4, (d)Jo.ı0. 
(e) Adtor, I j. 
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fen die Paͤbſt und Biſchoͤff / als, gleichen: Gewalt⸗ 
habende Kirchen⸗Regenten diſe Macht nicht haben 
zur Zierd Aufferbauungzund Anſehen der Chriſt⸗ 
lichen Kirch / gezimmende Ceremonien und: gute 
Gebraͤuch aufzufuͤhren? Neben diſem ſagt der. 

— klar genug / daß man in der Kirch 
Ottes Ceremonien haben ſolle / indem: er Die, 
Corinther ermahnet: CE) Utomnia honeſte, & 
fecundüm oxdinem fiant. Daß ſie alles ehrbar⸗ 
lich und ordentlich unter ihnen laſſen zugehen. 
Was aber fuͤr ein groſſe Ehr / was A eine fchöne 
Ordnung kan in einer Kirch / der GOttes⸗Dienſt 
yn ohne Ceremonien? Deßwegen hat gemeldter 
eilige Apoſtel den Gebrauch / in den Verſammlungen 
der Chriſten oder. Kirchen / ſo ‚doch gewöhnlich / 
und man auf Sriechifch Agapas , oder Liebs⸗Tiſch 
nennte / zur effen und zu trincken nach empfange⸗ 
nem Jrachtmahl / weil es wider die Chr und ge 
bührende Ordnung wegen dem Mißbrauch ft / 
abgeſchafft. Hat alfo der D. Apoſtel mit groſſem 
echt und Zug den Mißbrauch abgethan : was 
zum follen Deilen Nachfolger in Der heiligen 
Kirch nicht fehöne Gebrauch / Die zu Ehr der H. 
Kirchen Dienen / einführen / andere hingegen ab⸗ 
ſchaffen Fönnen ? Gezimmt fi) dann nicht 7 und 
ift eg nicht billich und recht / daß der Braͤuti⸗ 
gam alles Das jenige der Drauf erweiſe / was zu 
deren hohen Ehr / Geſchmuck / Zierd und Schön? 
heit gereichen Fan / wie «8 Durch Die ſchoͤne Cere⸗ 
monlen zu geſchehen pflegt. Dahero Die Kirch 
GoOttes mit ihren Ceremonien geſchmuͤckt und ges 
| ! u. 7 ziert 
(f) 1. Corinth, 14. ‚Philip, 14. J 
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ziert von Dem Eöniglichen Propheten einer herrlich 
ausſtaffirten Königin verglichen wird. (8) Aiti- 
- tit Regina & dextris tuis in Veltitu deaurato , circum- 
data Varietate. Die Königin ftehet auf deiner 
rechten Seiten mit einem quldenen Rleyd um⸗ 
geben mit vilerley Farben. Verſtehe dardurch 
die vilerley Geremonien/ welche dem guldenen Kleyd / 
das denen Subſtantial ee ale Die Zier 
und Anfehenmachen. Wer will nun ſagen / daß 
Chriftusder Here feiner lieben Braut diſe Zierd 
mißgörmen mwolte? 

Abſonderlich / da Ehriftus ver Herr zu uns 
terfchivlich mahlen gezeigt / wie ihm die Ceremo⸗ 
nien nicht mißfallen / indem er fich deren ring bes 
dient: Ch) als da er den Blinden mit dem Spei⸗ 
chel und Koth fehend gemacht. (i) Widerum da 
er den Stummen und Tauben geſund wolte mas 
cher / nahm er ihn befonder von dem Volck / 
legte die Singer in feine Ohren / fpeyte aus / 
ruͤhrte die Jung an / fabe gegen himmel auf. 
Wan gewißlich die Geremonien unrecht / wurde - 
Ehriftus dife nimmermehr gebraucht haben / als 
deren er nicht beduͤrfftig war obgemeldte Miracul 
gu wuͤrcken. ; 

". Sa mas noch mehr ift/hat Chriſtus der HErr 
zu Hieruſalem ein groffes Gefallen erzeigt / als an 
dem Palm⸗Sonntag die Innwohner allda ihn mig 
vilen Geremonien und Ehren: Bezeugungen em⸗ 

pfiengen / und — hatten. | 
Die heilige Vaͤtter der erften Kirchen lehren 
ebenfahls / daß bey der erſten Kirchen vil 
| nien 

(8) Pſalm. 44 Ch) Jo. . (i) Marc. 7. 
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fen uͤblich geweſen. Darum weil Die Encratiten 
ſolche vcrwarffen feynd fie von Epiphanio herefi 
46. unter Die Keßer gesehlt worden. (() Eben die - 
Manichzer bey Dem H. Auguftino hæreſi 23. Die 
Euftachianer bey Socrate, Die Vigilantianer be 
dem), Hieronymo; Wie wir alles fattjam in fols 
genden Sapitlen und Theilen des Buchs fehen wer, 
den. Es fchreiben auch von den Ceremonien Dio_ 
nylus Areopag. 2. P. 2. im Buch von der himm, 
liſchen Regierung. Clemens Rom. Ep.- 5. over in 
einem sten Send-Schreiben. Tertullianus de Co- 
rona milit. Origenes in der 12. Homilia ins Buch 
Num, - Cyprianus lib. ı. Ep. 12. Cyrillus: in ſei⸗ 
nem Cathechiſmo. Chryfoftomus. J 
Es ſchreibet der H. Iſidorus Anno 630. Bis 
ſchoff zu Hiſpal in Spanien im Buch von der Roͤ⸗ 

miſchen Meß⸗Ordnung und de Officis divinis, 
den Ceremonien des Goͤttlichen Dienſts. 





Es ſchribe auch Albinus oder Alcuinus der Pra- 


ceptor Caroli des Groſſen Anno 780. vier gleiche 
Bücher von ven Kirchen» Ceremonien: 

Anno 820, ſchribe Amalarius Erg Biſchoff zu 
‚Ttier 5. Bücher von den Kirchen-Eeremonien. 

Rhabanus Maurus Bilde m Mayntz 
ſchrbbee Anno 855. 3. Bücher von eben der Unter: 
richtung in den Kirchen: Geremonien. 

Anno, 389. thate dergleichen Welafridus, fonft 
Strabo genannt ineinem Buch von den Kirchen⸗Sa⸗ 


Sm Anfang des eilfften Welt: Gangs fihribe 
von unterfchidlichen REIHE der. H. Kirch gr Ä 


& Lib,».C.23. 
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 no’ein Abbt. Anno 1048. Micrologus gab heran 
ein Buch von dengeiftfichen Anmerckungen, 5. Iv 
Carnotenfis ſchribe von den Kiechen-Dienften Ann 
1080,  Dergleichen Hildepertus Biſchoff Ann 
1124. Radulphus Domb + echant. zu Tonger 
Anno 1403. Syn eben diſem Szculo fehribe gi 
lehrte und geiftreiche acht Bucher von den Gereme 
nienGuilielmus Epifcopus Mimatenfis „ und ande 
te vilmehr / abſonderlich in Franckreich / aus we 
chen allen und vil mehreren ich gegenwaͤrtige Leh 
und Antwort als ein Kern gegogen. Wan mat 
auch Die Natur und Eigenfchaftten / das Zihl uni 
End will anfehen / warum die Geremonien in De 
H.KRicch fo. hoch gehalten werben / wird man leich 
geftehen müffen / daß fie nicht allein nuͤtzlich uni 
Beilig / ia nothtvendig feyn. Dann erftlich gefche 
hen fie Dem innerlichen / GOtt gebuhrenden GOt 
les⸗Dienſt aͤuſſerlich zu bezeugen. Zweytens Di 
Menfchliche Schwachheit Durch Die aͤuſſerliche Ce 
remonien / als durch lebhaffte Anfriſchungen zi 
ftärefen. Drittens Damit die Goͤttliche Geheim 
nuffen / welche an ſich den Einfaͤltigen und Unge 
lehrten / ſo nicht leſen koͤnnen / zu begreiffen zu 
och fallen / deſto beſſer in ihre Gedaͤchtnuß / und 
erſtand eingedruckt werden / weil ſie zu derer 
Erkanntnuß durch die Ceremonien gleichſam mi 
Händen angeleitet werden. Dann mas Das Aug 
fihet / glaubet das Herk. Vierdtens auf dat 
mit deſto geöfferer Gebühr und Ordnung / mif De: 
fto gröfferem Anſehen / Majeftät und Hochfchäkung 
Die heilige Sacramenten / und andere GOttes 
Dienſt gehalten und vorgeftellt werden. Daher: 
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bie Ceremonien recht genennt werden ein Buch der 
£ayen und Ungelehrten / indem fie in Demfelben ſe⸗ 

en / was fie in den Büchern nicht verftchen. Al⸗ 

v Exempel⸗weis / Durch die Abwafchung im Tauff/ 
— die Abwaſchung der Seelen von der 
Erb⸗Suͤnd; durch die Haͤnd⸗Auflegung in der 
Beicht die Verſoͤhnung mit GOtit; durch das 
Creuß-Zeichen das Geheimnuß der allerheiligſten 
Dreyfaltigkeit / und Creutzigung Chriſti; durch 
die Oſter⸗Kertz die Auferſtehung Chriſti; durch den 
Zierath in den Kirchen den Glantz und Schoͤnheit 
des Himmliſchen Reichs. Darum die Ceremonien 
gar wohl einem Gemaͤhl verglichen werden / in wel⸗ 
chem man mit kurtzem die jenige Ding und Geheim⸗ 
nuſſen erlehrnt / und erinnert wird / welche weit⸗ 
läuffig mit vilen Worten in den Büchern ſtehen. 
Aſo waren Die Geremonien des Alten Teſtaments 
ein Borftellung des Neuen. Mehr kon fie ein 
Öffentliche Befanntnuß des Glaubens. Alſo durch 
das Creutz⸗Zeichen durch Ereuß- Zähnen / Roſen⸗ 
fräng 7 / Verehrung der Bilder, Anhörung der 
ben Meſſen / bekennen wir offentlich / daß wir 
Catholifche Chriſten /und Diener Chriſti und Ma⸗ 

—F 


a 
"" De Aufeiche Behenfepnb ud) Ermaf 
ie aͤuſſerliche Zeichen ſeynd auch Ermahnun⸗ 
gen / mit was fuͤr einer Meynung wir dem GOt⸗ 
tes⸗Dienſt ſollen beywohnen. Alſo die Kerken und 
Lechter in den Kirchen / und ſonſt / ermahnen uns / 
daß wir mit lebhafftem Glauben / und inbruͤnſti⸗ 
wich in GOttes⸗Dienſt und Gehett — 
bl, Das Knye biegen’ Händ aufheben / Bruſt 
lopfien ermahnet ung an die Demuth / Nidertäch 
| gteit 
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tigkeit Semüths-Echebung zu GOtt Res un 
Leyd uber de Sund,. | 
Weiters treiben ſie nit allein Die laue und kaltſin 
nige Gemuͤther an zur Andacht / als da feynd da 
ſchoͤne Gelaͤut der Glocken das Gefang / Orglen 
und andere Muſie / Die Menge ber Liechter / Zier 
der Altären / die fehöne Kleydung /und prächtig 
Ordnung der / dem Altar dienenden Geiſtlichkeit 
fondern ſie erhalten dieſelbe Andacht / nicht ander 
als die Blätter die ſchoͤne und ſuͤſſe Baum⸗Fruͤch 
ten / die aͤuſſerliche Schelfen den Stamm ı di 
Afchen das Darunter verborgene Feur / die Scha 
len den Kern. ee 
Letzlich theilen fie auch den Glaubigen unterſchid 
liche Gnaden / und Göttliche Gagben mit: ale di 
Genieſſung der HH. Sacramenten / aus Verheiß 
und Verſprechung Chriſti: Alſo der Seegen der 
—** Beſprengung des Weyh⸗Waſſers / De 
chwoͤrung beym H. Tauff / bey den Beſeſſenen 
Wer will nun alle diſe Urſachen umfioffen / unt 
über einen Hauffen werffen? Ja wer darff ſagen, 
‚daß fie ſeyen ein Unehr GOttes / und ein Geſpoͤt 
der Goͤttlichen Geheimnuſſen? Es waͤre eben ſe 
vil als ſagen / daß die vilfaͤltige Farben an den 
guͤldenen Kleyd der obgemeldten Davidiſchen Koͤ 
nigin ein Unehr und Geſpoͤtt geweſen fee St 
wenig gewihlich filbeene oder guͤldene Galguner 
ein [hönes Kleyd Serwüften oder fehänden / ſo we 
nig verunehren die Geremonien die Kirch Chrifti 
ſondern gleichwie Die Galaunen ein Kleyd zieren 
wiewohl diſes ohne jene beſtehen kan / alſo macheı 
die Ceremonien herzlich und anſehnlich die a5 
' — 


% 
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2} wiewohl Dife ohne jene in-fich beftchen 
Was braucht es vil / unfere Widerfacher / die 
anfeer Ceremonien fo grauſam tadlen 7 haben felbſi 
deren Ceremonien ſo vil / ſo noch ein Fußſtapffen / 
no Gehott in der Bibel / noch bey den Apoſtlen uͤb⸗ 
Karen. Dan Calvinus in ſeinem Buͤchlein / von 
der Weiß die Sacramenten auszuſpenden / ſchreibt 
ſolche Ceremonien vom Tauff vor. Erſtllch fol 
Man das Kind am Sonntag over ſonſten an einem 
Tag zur Kirchen bringen, Zweytens die Pfetter 
and Goͤttel follen gefragt werden / ob fie verfüres 

n/ das Kind / wofern es nöthig / zu unterwei⸗ 
m. Drittens foll man dem Kind einen Namen 
geben. Dierdtens fol man das Vatter Unfer 
and den Sfauben beften / ꝛc. ae 
. Die a noch mehr theils mit den - 
Calsiniften :: Als Somtaͤg/ Dftern / Pfingſten / 
eils wider fir: als vile Feyrtaͤg / Jubel⸗Jahr / 

eremonien bey der Teutſchen Meß / Taͤuff / Abends 

mahl / Hochzeiten / Leichten ne 
Wo ſeynd Die gebotten-? wo ſeynd Die ge⸗ 
ſhriben? ſchlagen fie ſich gewißlich mit ihrem eiges 
nem Schwerd. Oder wollen fie fagen / daß fie 
den Gewalt haben Ceremonien ein und abzuſehen / 
wirdes ein geöffere Prob Eoften/ als fie zu geben für 
hig Kynd. - Solte man aber per impofibile diſes 
hnen zugeben; warum fol diſe Macht und Gervaft 
Nbey der Catholiſchen Kirchen ſeyn / als der erften 
Ayo chen /unfehlbaren Kirchen GOttes (1) 
als ein Saul und Brund-Sefte der ge 
| iR Maq 
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Da ſiheſt du hoffentlich hell und. klar / wi 
gnugfam die Ceremonien in der Schrifft gegruͤndet 
inder erften Kiechen gebräuchlich / von den heiligen 
Pattern geprifen/ durch Die gefunde Vernunfft be 
Fräfftiget / ja von unfern eigenen Widerſachern um 
— ſelbſt gut AT em ; folglich iſt de 

- Gewalt ungezweiflelt / daß die Roͤmiſche Pabf 
und Bifchöff Ceremonien in der Kicchen einführeı 

Finnen. Welches zu erweifen tar. 

Feubekehrter. Sa gewißlich / das hätt 

ich mir mein Lebtagniteingebildet / daß Die Cerem⸗ 
nien einen ſo ſtarcken Grund hätten : ich hab fie felt 
| iin — Lutheriſch fuͤr Fabelwerck und Gedich 

ehalten. — 

Hoctor. Du wirſt es nit beſſer gemacht habe 
als die andere; du wirſt aber genugſam hoͤren / w 
grob du gefehlet haͤtteſt nachdem du wirft. verftar 
"Den haben / was für ſchoͤne Öcheimnuffen / was fü 
geiftliche Sitten-Lchren / was für Göttliche Unte 
weifungen die. H. Kirchen⸗Ceremonien in fich begrei 


en. | 
Neubekehrter. Erlauben fie mir / He 
Dottor , hier einen Einwurff zu thun / ob ſolche C 
remonien / aͤuſſerlicher Pracht nit von Chriſto bi 
denen —— — 23. verworffen worder 
indem er dieſelbe wegen ihrem Handwaſchen / aͤuſſe 
liche Gerechtigkeits⸗Wercken / Ceremonien / und ih 
Thadiuionen / weißgemahlte Gräber nennet? 
Daocttor. Mit nichten. Dann ein groſſer U 
a unter unferen Kirchen » Ceremonien / u 
‚der harifäge Gerechtigkeit iſt. Die beftunde allı 
in einer Aufferlichen Gleyßnerey / ohne der ——— 
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emuͤths⸗Andacht / als Schalen ohne Kern ; Uns 
fe aber ſeynd Der innerlichen Andacht / und dee 
in dem Gemuͤth verborgener * und zu GOtt ge⸗ 
richteter Meynung alleinige ee / vie der Zeir 
geeander ihr Der inmerlichen Nadlein : Sene der 
— ihre hat ihren Urſprung von der Hof⸗ 

und zum Zihlund End die Eitelkeit: unſere 
aber entſpringen von der ri. Andacht / Lieb 
und Ehr GOttes / und Lieb unſerer Seelen⸗Heyl / 
hat — Zihl und End nichts anders / als die 
g wi Vermehr der Ehr GOttes / und feines 
i | 
Sene geichahen / — — von den 
Menfchen-2tugen gefehen von ihnen gelobt / und 
hoch geachtet noerden : Dife aber werden allein ver: 
richtet Damit Durch die in Denen Ceremonien vers 
borgene Geheimnuſſen die Göttliche Majeſtaͤt ges 
lobt und gepryſen wird. Iſt alfo ein gar geoffer 
Unterſcheid zwiſchen diſen und jenen. 
Neubekehrter.. Ich hab aber vermeynet / 
die Ceremonien ſeyen von Chriſto mit dem alten Ce⸗ 
remonial⸗Geſatz aufgehoben worden? 
VDoctor. Ich habe mein Lebtag gehoͤrt: Mey⸗ 
hen iſt fehlen / Cm) du muſt wiſſen / Daß der Ce 
remonien in Dem alten Teftament zweyerley Gattung 
geweſen: Efliche waren allein denen Juden und ihr 
tem GOttes⸗Dienſt eigenthumlich / fo alles in Fi⸗ 
ren des Neuen Zeftaments beftanden / wie Der 
poftel. redet. (n) Hzc autem in Figura continge- 
bant illis. Alle dife Ding widerfuhren ihnenin 


| 0.0. einer 
(m) Bocanus in Analogia V. & N. Teftamen. 
(n) 1. Cor. 19,v,6 il. = 
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einer Figur. Als da waren ihre unferfchtdlich 
Opffer / Nieſſung des Oſter⸗Lamms / Verehrung 
der Archen / —— 0% 
Weil nun aber alle Figuren’ vollendef / und in das 
Werck gebracht / folgentlich der gantze Juͤdiſch 
GOttes⸗Dienſt welcher in meifien Geremonien f- 
guraliter beſtanden / aufgehoben worden / hat noth⸗ 
—5— das Acceſſorium mit dem Principali fallen 
mu en. / | 
Andere Ceremonien / die zwahr die Juden ges 
—— nit allein eigenthumlich denen Juden / 
ondern / weil ſie vil Moraliteten und Sitten⸗Lehren 
in ſich ſchlieſſen / waren ſie auch gemeine anderen Voͤl⸗ 
ckern und Nationen / und gleichfahls der mit Ver⸗ 
nunfft begabten Natur eingedruckt;: als da ſeynd / 
Kirchen bauen / Kirchen gehen / Altar aufrichten / 
Betten / Knye biegen / mit einem Wort den Got⸗ 
tes⸗Dienſt mit gebuͤhrenden Ehren⸗Gepraͤng und 
Anſehen zieren: ſeynd alſo jene / nit aber diſe von 
Chriſto und den Apoſtlen abgeſchafft worden. 
Neubekehrter. Warum hat aber Chriſtus 
der Herr die Ceremonien feiner Kirchen nit felbft 
annochauf Erden eingefeßt / und inſonderheit feine 
Sänger gelehrt? - | 
Doctor. Die Urſach deſſen iſt gank leicht: - 
dieweil nemlich Die Faͤhigkeit der ungelehrten Apo⸗ 
fieln vor Ankunfft des Heil, Geifts nit fahig genug 
war / dife alle zu faſſen / und zu behalten: wie 
Chriſtus felbft bezeuget. (0) Ich hab euch 
noch vil zu ſagen / aber ihr koͤnts jetzt noch 
nicht tragen. Darum vergnuͤgt er ſich / die 
| ee | 


(P) Joan, IH I 
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nik in den Subftantialibus oder Haupt: Sachen 
des Glaubens Unterricht zu haben ; und überlieff: 
dieheilige Apoftel und ihre Nachfolger / in den Ac- 
eidentalibus oder Seremonial » Sachen dem Heil, 
Seit iu unterweiſen übrig / wie er durch feinen 
Böttlihen Mund gelehrt :-Cp) Wann aber der 
Geiſt de Wahrheit kommen wird / der wird 
euch ihren alle Wahrheit. Wovon dann nichts | 
msgenommen / was gu Einrichtung und. Erhoͤ⸗ 
bung der Kirchen nöthig mar, i 

Neubekehrter. Das laßt ſich hören / Here 

dor, und bin mit difen Antworten fehr vera 

gnüge Aber warum ſeynd die Ceremonien nit 

dad Ankunfft Des H. Geiſtes von den Apoſilen und 

ber Kirchen auf einmahl eingeführt worden/ ſon⸗ 

* nach und nach in fo vil hundert Sjahrena, 
| 


Doktor. Hoͤr / ſag Du mir / warım hat. 
GOtt nit auf einen Tag Himmel und Erden ſamt 
allen Sefchöpffen erfchafen ? (9) warum brachte 
6, eg barmi u? Barum hat auch Chriſtus 
dee HErr von einem unmündigen Kind wollen 
wachſen biß in das Mannliche Alter? (x) Jefus 
autem proficiebat Sapientia , & ætate. TESUS 
nahm zu an Weißheit und Alter. Warum 
ter nitauf einmahl ein vollfommener Mamnwor⸗ 
den / wie Adam ? nemlich. Damit die geoffe Weiß⸗ 
bit GOttes erkannt wurde / welche in-alln Sas 
Fi die Bedachtſamkeit / Zeit / und deffen Um⸗ 

d beobachtet / rn Sottliche Weißheit Eon | 


(Pvazze (DGen, 1, ) Luc. 2. Gen 2 
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ſagt: () Die Weißheit weiß / was vergangen 
und urtheilet von den Zukuͤnfftigen. 


Die andere Urſach deſſen iſt / weilen die Kirc 
anfaͤnglich aus wenigen beſtunde / und zwar welch 
wegen Forcht der Tyrannen ſich aͤuſſerlich nit darff 
ten als Chriſten blicken laſſen / ſondern in Gruffter 
und Hoͤhlen ſich halten muͤſſen / wie Der heilige Pau⸗ 


kis bekennet: (t) Circuierunt egentes, angufüati: 


aftıdh , in Solitudinibus errantes, in montibus & 
fpeluncis & Tavernisterrz. Gie fepnd herum⸗ 
gegangen durfftig / besngftiger / und gepiagt/ 
und baben irrig berumgefchweber in den Wuͤ⸗ 
ften /. auf den Bergen / in den Hoͤhlen und 
Riüfften der Erden. Dil weniger daß fie aufe 
erliche Geprang und groffe Ceremonien hatten 
arvon fpühren laffen / mei fie Peine offentliche Kir⸗ 
chen hatten / worinn fie folche üben. unten / hat 
es fich nit fehicken wollen 7 daß Die Ceremonien folten, 
oder koͤnten auf einmahlaufgeftellt werden fondern 
gleichwie die Kirch nach-und nach an Macht / an 
Groͤſſe / an Gebaͤuen / an —— und Anſe⸗ 
hen zunahm / hat es ſich gleichens gezimmet / 
daß ſie nach Geſtalt der er und Leuthen / 
die Eeremonien auch einfuͤhrte. Gleichwie die 
Sonn in ihrem Aufgang nit auf einmahl ihre 
Strahlen auf die Erden thut werffen / ſondern nach 
und nach / biß ſie die Berg / von welchen ſie verhin⸗ 
dert wurde / uͤberſteiget / und gleichſam aus den 
Weeg geraumt / erſt anfangt ihre Strahlen und 
Majeſtaͤtt in der Welt auszuͤbreiten. 
eu⸗ 
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Frenbekehrrer. Difes alleg iſt wohl gebeny 

and erflard Warum fepnd aber die Geremonien 
nit an allen Orthen gleich ? 

Dodtor, eil die Kirch fich offt der Lands⸗ 
Art nach bequemer hatte/ auch die Bi chöff eigene 
Länder vile geringe Ceremonien eingeführt / in den 
Haupt⸗ Ceremonien aber fommen fie alle überein. 

Nun wollen wir zu den Particular Ceremo⸗ 
nien ſchreitten / und deren Verſtand ergründen 
damit dein Begierd erfüllet werde / und Die Wahre 
yitden Sig gewinne. GOTT toll feine Goͤtt⸗ 

ide Gnad und Beyſtand darzu verleyhen / 
zu deſſen Te gereichen 
olle. 
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Vrſter Theil 
F Der 


Fiurchen-Veremonien 

So das Fahr hindurch aufge 

wiſſe Taͤg der Monaten zu 

7 fallen pflegen. 

Von dem Creuz Zeichen und Weyl 
aſſer. | 


8Eubekehrter. Weil vor allen Dinge 

wir Catholifche uns mit dem H. Creut 

| Zeichen zu zeichnen pflegen ; will es foͤ 

67 derſt vonnöthen ſeyn / Daß wir ebenfahl 

von Difem den Anfang nemmen 3 erlauben r. 
| | en 
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dennach zu fragen / warum wie das H. Creußs 
Zeichen fo oft zu machen pflegen ? u 

Doctor. Die erite Urjach ift / daß wir of 
fentlich befennen / daß roir an JEſum Chriftum 
als wahren GOtt und Menfchen glauben ;der ung 
duch das H. Creutz erlößt hat. Wie gefchriben: 
(2) Chriftus hat für uns gelitten / und bat 

unfere Sund getragen das Holz auf feis 
nem Leib. Zweytens Damit wir Durch Die Vers 
dienft des gecreusigten JEſu / vor allem Unglück 
tihs und dee Seelen mögen behütet werden. Def 
fen ein ſchoͤne Figur war das Zeichen Tau , (b) 
und das von Moyſe aufgerichte Ereuß in der Wuͤ⸗ 
fen. Drittens ung zu erinneren der groffen Gnad 
der Erlöfung Durch das H. Creutz. Vierdtens ung 
wu einer immerroahrenden Danckbarfeit gegen dem 
geereukigten Heyland zu ermahnen. Deßwegen 
fellt man es auf die Gaſſen und Straffen / Wifen 
und Felder / ja in alle Haufer. Wie ung zu thun 
exmahnet der H/ Apoftl Paulus: (c) Laßt uns 
mit Ernſt feben auf den Anfäniger und Außs 
führer des Glaubens JEſum / der das Creutz 
gerragen bar. Künfftens daß wir Des gecreußigs 
ten Sohn GOttes Fein Scheu tragen / fondern ihn 


bor Seeunden und Seinden unerſchrocken bekennen / 


und mit St. Paulo und der gangen Kirchen fpres 
ben: (d) Abfit nobis gloriari , nifi in Cruce D 

N. Jefu Chrifti in quo eft {alus , vita & refurre- 
dio noftra Es feye fern/daß wir uns berübs 
men/ dann allein, in dem Creutz unfers nun | 


Zu” 


(a) 1. Petr. ⁊ꝛ. (b)Ezech, 9. Num, 21, (c) 
Hebt. 12. verl, 2. (d) 1. Cor. . 
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Eſu Chrifti / in welchem ſtehet unſer Sept 
eben und Auferftebung. — bekennen wi 
en offentlich 7 daß wir kein Gemeinfchafl 
mit den Seinden des Creutz Chrifti haben / als Zu 
den/ Heyden Tuͤrcken / Ketzern / und dergleicher 
| eubekehrter. Das feynd gewißlich her: 
liche nd Te / die wohl Fein wahrer —— ver 
werffen fan: Iſt es aber ein altes Herkommen 
oder = neu aufgebrachter Gebrauch / Das Creu 
zu machen ? = 
Dodtor. Ja freylich ift es ein altes Herkom 
men / fintemahlen der H. Bafilius in dem 4. Sæcu 
lo begeuget / daß ur Gebrauch von den Apoftle 
herfomme ; feine Wort ſeynd dife : (ed Wirbe 
ben die Lehren / fo in der Rirchen gehalten 
und geprediget werden / zum theil aus gefchri 
bener Lebr / zum theil empfangen wit fie iı 
Gebeimnuffen / wie fie aus Liberreichung de 
Apoftel auf uns kommen feynd. .. Alſo / da 
‚mit ich ein Erempel gebe / und defjen / fo da 
allererfi und gemeineft ift /amerften Meldun 
thue. Wer bat in — gelehrt / da 
‚man die jenige/ fo in dem Namen IEſu Chr 
fi ihr Hoffnung feen / mit dem Seichen de 
Creunes bezeichnen folle ? So vil Bafıliu 
Tertullianus in dem dritten Szculo vor 1400 
Siohren fchreibt: CH) So offt wir uns regeı 
und bewegen / fo offt wir ein⸗ und ausgehen 
wir legen ein Rleyd oder Schuch an / wir Ie 
gen uns zu Beth / oder was wir fonft hun 


— f 
(e)Lib.deSpir.S. C. 27, (f) Tom. 2. d 
Corona mil, C, 3.664, | 


j 
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zichnen wie alle unfere Stirnen mit dem. Zeis 
chen des H. Creutzes. S. Chryfoftomus meldet 
ehen diſes in dem vierdten Sæculo hom gg. in Math. 
kom 14. in 1. Cor. 4. S. Hieronymus. Epift. 122. vor 
Chryſoſtomo in eben dem Sæculo, allwo er Die H. 
Jungfrau Euſtochium unterweißt: Daß ſie das 
: Zeichendes H. Creutzes mit den Haͤnden für ſich 
machen ſoll / ſo offt ſie wasthut und fuͤrhat. 

5, Auguftinus bekraͤfftiget eben diſes / wie bald 
wird gemeldet werden. In dem fuͤnfften Sæculo 
ferm, 181. De tempore. ſermon. 14. ſagt ee x Wir 
tragen Das. Cxeutz / daran Chriftus gecreutziget 
tworden ift / an der Stirn. Maynit du wohl / 
daß Difes alt genugieye? 

eubekebrter. Freylich i es alt genug / 

und mehr als alt. So thun unfere Widerſacher 

übeldaran / daß ſie dem Ereuß-Zeichen alſo gehaͤßig 

nd / und ihr Geſpoͤtt darmit treiben / wie ich in 

tentio gelefen / (g) der es ein Zauberey / groffe 
Sind und Mißbrauch nennet. 

Doktor. . Wer will daran zweifflen / indem 
Apoſtl Paulus wg den Creutz⸗Feinden genug 
fam unter Die Naſen reibet / mit difen ſcharffen 
Morten: (h) Dil wondlen / von welchen ich 
euch offt gefagt hab / jest ſag ich, es weynend/ 
daß fie Geind feynd des Ereus Chriſti / deren 
End der Lintergang. Dann esfehr unrecht und 

ändfich wann ſich ein Diener oder Unterthan 
ines HErrn Liberey und Zeichen ſchaͤmen wolte / 

ja gar verashten und verfpoften. — 
‚sel? 


(8) Brentius in Catethifino über das Wort: 
)Gecreutzigter. (1) ad Phil, 3. verl, 18. 
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Neubekehrter. Warum machen aber die 
Priefter nach dem Meß⸗Opffer / Veſpern und Pre⸗ 
Digen bey allen GOttes⸗ Dienſten das Creutz⸗Zeichen 
uͤber das Volck? 

Doctor. Darum / damit den verſammleten 
Chriſten der reichliche Gnaden⸗Seegen mitgetheilt 
werde / welchen Chriſtus IJEſus ung Durch Die Vers 
dienſt des H. Ereußes erworben / wie der H. Paus 
lus darvon redet: (i) Gebenedeyt ſey GOtt und 
der Vartter unfers HErrn IAEſu Chriſti / der uns 
geſeegnet hat mit allem Geiſtlichen Seegen / in 
den Himmliſchen Gaaben durch Chriſtum. 
Diffen ein ſchoͤne Figur war Jacob der — | 
welcher mit Creutz⸗weis übereinander geſchraͤnckten 
Händen (k) Die zwey Soͤhn Iſaaes / Ephrem und 
Manaſſen geſeegnet hatte. Und eben aus diſer Ur⸗ 
ſach gibt der Prieſter offt den Seegen mit dem Hoch⸗ 
wuͤrdigen Sacrament uͤber das Volck. Welcher 

eilige Gebrauch gu Zeiten Berengarii aufkommen 

eyn ſoll / als welcher der erſt unter den Ketzern das 
Geheimnuß des H. Sacraments des Altars laug⸗ 
nete im XI. Sæculo. | | 
Neubekehrter. Iſt obgemeldter Gebrauchs 
den Seegen über das Volck zu geben / ſchon alt? 

Doctor Zieiffels ohne / Dann das Conci- ° 

lium Agathenfe , ſo Anno 506, gehaften worden zu _ 
Zeiten des Pabfts Simmachi , befihlt folches / vote 
Carranza fchreibt Cap. 12. (D Plebs colledta Ora- 
tione ad Velperam, ab Epifcopo cum benedidtione 
dimittatur. Das Volck fol nach ——— 


e⸗ 
(Ci) ad Epheſ. 1. verſ. 3. (k)Gen, 48. verſ. 14. 
(1) Summa Conc. p. :ai. | 
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Gebett zu Abend von dem Bifchoff mir dem 
Gegen hinweg gelafjen werden. Wiewohl 
aus den Schrifften Chryfoftomi und Hieronymi 
abzunemmen / daß folcher Gebrauch [don zu ihren 
Zeiten gemein war. Anno 540. befihlt dag III. Au- 
relianiſche Concilium Can, 22. daß niemand aus 
dee Meß gehen fol / man folle zuvor den Sergen 
empfangen haben. Videpart, 3.p.124. 


Neubekehrter. Warum bezeichnet man fich 
in Ablefung des H. Evangelii / fo wohl indem Ambt 
de Dieb / als in der Predig mit 3. Heinen Creu⸗ 

ei | 


‚Doctor. Erftlich wird eines gemacht auf die 
Stimm / anzudeuten / daß gleichwie die Stien jeder⸗ 
man offen ſtehet / und ſich niemand deren ſchaͤmt / 

alſo bekennen wir offentlich in dem Werck / und ſchaͤ⸗ 
men uns nit die ee che Lehr des H. Evangelii 
dor jederman zu verthaͤdigen / nach Lehr des H. As 
poſtels: Non erubefco Evangelium. Ich ſchaͤ—⸗ 
me mich des Kvangelü nicht. Zum anderen 
macht man eines auf den. Mund / anzuzeigen / daß 
wir mit Zung und Mund die wahre Catholiſche 
in vor Freund und Seind befennen ſollen / nach der 
Ahr Chrifti : qui confitebitur me coram hominibus 
Wer mich bekennen wird vor den Menſchen / 
den will ich befennen vor meinem Himmliſchen 
Vatter. Drittens macht man das Creutz auf die 
Bruſt / Damit anzuzeigen / daß / was wir mit dem 
Mund befennen / in dem NBerck bezeugen / alſo in 
dem Hergen und Gemuͤth befchaffen ſeyn follen / wie 
wir durch ben heiligen ‘Daulum ermahnet werden. 
f (m) qui 
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(m)Hoc fentite in vobis, quod & in Chrifto Jef, 
Ihr ſollet das gefinner feyn/daß auch in Chris 
io IEſu wear = 
- "Vreubekehrter. Sich hab vermeynt / wie ich 
offt von Catholiſchen gehört / Daß der böfe Geiſt und 
Gefpenft Durch das Creutz⸗Zeichen vertreiben werden / 
iſt es alſo Herr Doktor ? 

Doctor. Ja freylich; ſolches lehret mit al⸗ 
fein die unwiderſprechliche Erfahrnuß / ſondern Die 
alte Lehrer der erſten Kirchen / unter welchen 8- 
Athanafius , der alſo ſchreibt: (m) Wann det 
.Menfch nicht mehr / als das Creutz⸗deichen 

-, gebraucht / fo vertreibt er allen Betrug des 
Leuffels / macht auch zu _nichten alle Sauber 
rey / und alle Schwarg-Äunfl. | 

S, Damafcenus befräfftiget e8 alfo : (0) Dis 
ſes ift ein Schild und Waffen / und Sig⸗Zei⸗ 
chen wider den Teuffel. | | 

S. Chryfoftomus redet noch fehöner mit Mel 
dung deffen Urſach: (pP) So du das Creutz / 
ſpricht er / nit allein ſchlechtlich mit dem Sins 
ser an Keib macheft/fondern mit groflem Glau⸗ 
ben indas Gemuͤth eintrucheft / wird keiner aus 

den ſchalckhafftigen Teufflen / wann er den 

Spieß fiber / damit er die tödtliche Wunden 

‚empfangen / fich mit dir in Kampff einlaffen 

daͤrſfen. Dann wann auch uns /fo wir allein 

die Orth / wo die zum Tod Verurtheilte hin⸗ 

‚gericht werden / anſehen / ein groſſer Grauſen 
| J 


3 
(m) ad Phil. a. ̃. () Lib. 2. de Incarn. (0) 
Lib. 3. de Patient. c. 3. (p):hom. a5, ſuper 
Mathzum, | 
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ek was meynft du / daß der Teuffel ley⸗ 
en werde. / wann er dich fiher das Schwerdt 
haben / mit welchem Chriftus feine Rrafft 3ers 
trennet? 

Darum wird es gar wohl verglichen dem Hir⸗ 
ten⸗Stecken Davidis famt feinen s. Steinen / mit 
welhen David bewaffnet den Goliat zu Boden 
warffe / als auf welchem / wie etliche alte Rabi⸗ 
ver wollen folle der Namen 111? Das ift der 
er GOttes Jehova geftanden fepn. Darum 

David : Ego venio ad te in nomine Domini 
exercituum. "Ich Eomme zu dir im Namen des . 
Hfım der Herrfchaaren. | 

Neubekehrter. Neil wir doch von dem H. 
Creutz⸗Zeichen reden / möcht ich Doch auch verftehen / 
warum man gemeiniglich Wey⸗Waſſer darzu 
braucht / und fich darmit befprenge? 

or, Du fragfi gar recht / ich will Die 
auch gründlich Darauf Dienen mit den Worten S. 
Alexandri, fo gelebt Anno. rı9. (g) Aquam fale 
conlperfam populisbenedicimus, ut ed cundi afper- 
fi anetificentur , ac purificentur. Wir feegnen 
das Waſſer / ſeynd ‚ine Wort / mit Saltz vers 
milcht für das Volck / damit alle mit demfelbis 
e befprengt / gebeiliget und gereiniget wer⸗ 

4 | 


In dem Eingang der Kiechen befprengen wie 
und mit Demfelben/ung zu erinneren / daß wir riin 
und heilig vor dem Angelicht GOttes indem Gebete‘ 
und GOttes⸗Dienſt erfcheinen follen. 
In dem Ausgang der Kirchen / wie auch des 
aus 


(9 Jo. ı’Con, Ep. ı. decr. ı 5, Catanz, 1. 12, 
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Hauſes: Cr) Damit uns GOtt durch bie Kraffe 
ſeines heiligen Creutzes feegnen/und vor allem Übel 

Be wolle / gleichtwie er die mit dem Zeichens 
Tau bezeichnete Wohnungen von dem ſchlagenden 
Engelbetwahrethatte. 
| Neubekehrter. Hat dan Das Weyh⸗Waſ⸗ 

ſer ſolche Krafft / uns von allem Boͤſen zu bewah⸗ 
ven /.und ung zu heiligen? 

Dodtor. Ohne allem Zroeiffel wie davon 
redet der gemeldfe heilige Pabſt. (5) Nam fi cinis 
- virtute afperfus (anguine fandtificabat , multö ma- 
sis aqua ſale afperla , divinisque precibus facrata, 

ann fo die Afchen derjungen Rüben / wann 


4 


4 


fie befprenget wird / die Befleckte heiliget / wie - 


vil mehr das Waſſer miedem Salz befprenget/ 


und durch Goͤttliche Gebett geheiliget. Dar⸗ 
von mehrers hierunten. S. Hieronymus bekraͤffti⸗ 


get ei es mit einem Exempel. (Ü) S. Theodore- 


tus befchreibt gleichens / was maffen der Teuffel 


von dem Tempel Jovis Durch dag geweyhte Wa 


ſeye verteiben. worden. (u) Damon aquz afperlas | 


vim nonferens, penitus auffugit. Der Teuffel/ (x) 
ſeynd feine Wort / der nicht leyden konte die Krafft 


des ausgeſprengten Waſſers / flohe gantz und 


ar davon. Epiphanius ſchreibet eben derglei⸗ 
en / wie ſiben Kalch⸗Oefen / ſo von den Juden 
verzaubert worden / weil fie aus Bewilllgung Con- 
ſtantini Magni zu Erbauung einer Chriſtlichen Kir⸗ 
chen erbauet worden / nit ehender haben anfangen 


bren⸗ 


() Ezech.9. (s)Hebr.9. (tin vitaHilarii, 


(u) Lib. S. hiſt. Eecl, Car, (X) Hareli 30. 


J .r 
* * 
Zu 


. semen / (y) biß Joſephus ein Graf ie mit 


| 
4 
| 


‘ 


| 
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Waſſer hat befprengen laſſen. Difer Dabfts 
* eugnuß Mart, Poloni, hat auch eingefuͤhrt / 
daß die Prieſter Die Haͤuſer einweyhen folten, 

Yeubekehrter. Iſt aber ſolches aus heiliger 

Schrifft zu probieren? 

Doctor. Was dann : meynſt du dann / die 
Kirch / die von dem Geift GOites regiert wird / 
ugt ſolche wichtige Sachen gus den Pe oder 

ebt ſolche Sachen aufdem Weeg auf ? (ZI: Sagt 
nit der H. Apoftl Paulus: in jegliche Creatur 
GOttes iſt gut / und nicht verwerfflich / daß 
mit Danckſagung empfangen wird / dann es 


“wird geheiliget durch das Wort GOttes im 
 Bebert,, Seynd dife Wort St. Paulinit hell und 


Hargenug? er nimmt darvon weder Wafler noch 
Salkaus. (2) Haben wir deffen nit aucheinherr- 
lie Sigur in dem Buch Exodi von Mopfe / der das 
ſchaͤdliche und bittere Waffer / ſo zwor untrunckhar 
war / mit dem Holtz / fo er hinein legte / füß und 
brauchbar machte ; was will Das Holtz Aguraliter 
anders fagen / als das H. Creutz / mit welchem / 
Mann Das Waſſer gefeegnek wird / die Krafft durch 
das Wort GOttes mittheile / daß es ung mit dem 
üßteihen Seegen von allem Böfen befchüßet, 
Yeubekehrter. Ich habmeinLebtag gehört 
ein Wort gebe Das andere : Der Herr hat oben 
von dem Saltz Meldung gethan /mein! mie kommt 
doch das Salß zum Weyb-Waffer 2 | 
Dodtor, Gar wohl und recht / dann dag v 
| au 


(y) In ſuis Chronic, (2) ad Timoth, 4, 
(a) Exodi is. JJ 


und gleichwie das 


. 
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Auch zuvor mit kraͤfftigen Worten geweyhek wird? 
* c63 vil Ding von Unreinigkeit / 
Faͤulung und Geſtanck bewahret / alſo bittet man 
Gott / er wolle alles das jenige / welches mit Weyh⸗ 
Waſſer beſprengt wird / von aller Gefahr Leibs und 
der Seelen behüten. (d) Diſes nimmt die H. Kirch 
qus der Goͤttlichen ei von Elyfzo dem Bros 
pheten / als einer ſchoͤnen —— welcher mit dem 
Saltz das gifftige und ungeſunde Waſſer bey Je⸗ 
richo geſund gemacht / daß hinfuͤro noch Tod / noch 
Unfruchtbarkeit darinn zu foͤrchten war / wie fol 
ches Alexander der Erſte Difes Vamens in Der Vers 
- srdung von dem Weyh⸗Waſſer Flar anzieher mit - 
difen Worten : (c) Et fi fale aſperſo per Elifzum 
Prophetam fterrilitas aquæ fanata eft, quanto magis 
divinis ptecibus facrata fterrilitatem rerum aufferet 
humanarum , & infidias diaboli avertet, &ä phan- 
tafmaticis verfutiis homines defendet , & coinqui- 
natos (anftificabit ?_ Und warn die Unfruchtbar⸗ 
keit des Waſſers mit befprengtem Salız durch 
‚den Propheten Eliſaͤum ift geheylt worden / wie 
vil mehr wird es durch goͤttliche Gebett ge⸗ 
heiliget / die Unfruchtbarkeit Menſchlicher 
Sachen hinweg nemmen / und Des Teuffels 
Nachſtellungen abwenden / und die Menſchen 
von der Liftder Befpenfter behuͤten / wie auch 
die Befleckte heiligen? — 
Neubekehrter. Iſtes aber ſchon lang / daß 
ſolches geweyhte Waſſer gebraͤuchlich geweſen? 
Do&tor, So lang / daß man inðgemein diſen 


e⸗ 
(b) 4. Reg. 2. (c) de Conſecr. d. 2, Cap. 
aquam lale a 


Be ae — — 
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Etrauch von Den heiligen Apoſteln her prodkrf. 
(d) Gleichwie S. Clemens in feinen Conttitutiondn 
weißt / wie nemlich St. Matthäus der Apoſtel 

der Urheber diſes Gebrauchs geweſen. Bringt auch 
darbey ein Gebett / welches er in eyhung deſſen zuͤ 
betten befohlen. Wiewohl gewiß iſt/ Daß Alexander 
1, Anno 119, ſolchen Brauch allen Prieflern /zu hal⸗ 
ten hefohlen mit Difen Wortten: (e) Aquam fale 
conſperſam benedicimus &c, guod & omnibus Sa- 
cerdotibus faciendum eſſe mandavimus: YYir ſeeg⸗ 
nndas Waſſer mit Salz beſprengt sc, Wels 
ches wir allen Prieftern befehlen. 
Neubekehrter. al ſeynd diſes ſchoͤ⸗ 
a Proben und Bedeutungenẽ aber noch eines fält 
wir ein / warum befprenget Der Prieſter an denen 
Oonntägen und am End des Gottes: Dienfts dag 
Vote — eh Dafer? 
Doctor. Aus obigen Urfachen zwar / dannoch 
‚ no ein andere / und befondere Urfach/damit wir 
 mlid) erinthert werden / daß toir alle mit Dem ber 
igiten Blut Chrifti JEfu feynd befprengt / und 
Moewaichen worden / wie darvon redet Der H. Per 
tus (£) Zu Beſprengung des Bluts n u 
Chriſti. Wie auch der heilige Tyangeli Joan⸗ 
Ns: Er hat uns gewaſchen in ſenem Blur. 
Verohalben wann der Priefter am Sonntag dag 
⸗Waſſer austheile / fingt man den Vers aus 
dem 0. ſalmen. Alperges me hyflopo , & mun- 
&abor „‚ davabis me &c. Beſprenge mich mit 


| Hyſſo⸗ 
(d) Ribaden. in vita $, Mathei in fine. (e) 
tanza in ſumma concil, 24 (£) 1. Petri 1. 


* 


Zyffopen / ſo — ſche mich 

werd ich) gereiniget / waſche mich? 

o werde ich reiner dann der Schnee. Solches 
at am Sonntag zu thun auch befohlen gemeldter 
abft Alerander nach Zeugnuß Durandi ‚ut omnis 

S$pirituum immundorum fpurcitia tam dehabitaculo 

quaàm de cordibus fidelium propellatur. Auf daß 

aller Unflat unreiner Geifterfo wohl von denen 

Behauſungen als Hertzen der Glaubigen ver⸗ 

triben werde: Daß es auch abſonderlich am Soñ⸗ 

tag inden Kirchen geweyhet werde / ausgenommen 

am Oſter⸗ und Pfingft-Sonntag / an welchen Das | 
Wwolck mit dem Tauff⸗Waſſer / fo den Sambftag. | 

zuvor geweyht worden / beſprenget wird / geſchicht 

sur Gedaͤchtnuß des H. Tauffs / bey welchem wie | 
duch das Waſſer geheiliget werden. Der Altar \ 
wird auch dreymahl zuvor mit Weyh⸗ Waſſer bes. 
forenget wegen Ehrung der Geheimnuſſen /fo Date 
auf verricht werden / auch daß alle Krafft des ger 
ſeegneten Waffers von Chriſto / der durch | 
den Altar verftanden wird / ! 
herflieſſe. 
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Gebetter, 


So bey Weyhung des Weyh⸗ 
Waſſers von der Catholiſchen Kirch 
gebraucht werben, 


Weyhung des Faltzes. 


Fech beſchwoͤre dich Creatur des Saltz 
9 Fdurch den lebendigen GOtt K durch 
N den wahren GOTT durch den hei⸗ 
lem GOTT / durch ven GOTT 
der Dich Durch den Propheten Elifäum 
N das Waſſer gu werffen befohlen hat / 
damit Des Waſſers Unfruchtbarkeit ges 
beiliget wurde! auf daß du ein beſchwoͤrtes 
Saltz werdeft zum Heylder Slaubigen/und 
ſeyeſt allen, Die dich brauchen / zur Geſund⸗ 
beit Leibs und der Seelen/ und follen von 
dem Orth / an welchem du wirſt beſprengt 
erden / weichen alle Sefpenft / und Boß⸗ 
beit /alle Lift des teuflifchen Betrugs / und 
der unreiner Geift / der befchworen fey 
Durch den / der — wird zu richten J 

a * 
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Lebendige/ und die Todten /und die Welt 
durch dag Zeur/ Amen, i 


Gebett. 


jelmachtiger | Emiger GOtt! wir bit⸗ 
ten demuͤthiglich Deine unendliche Güs 
tigkeit / du wolleſt difes Salt / welches du 

zum Gebrauch Menſchlichen Geſchlechts 

gegeben haſt / zu ſeggnen Hund zuheiligent | 
8 würdigen / auf daß allen / ſo es genieſ⸗ 
ſen iverden / es ſeye zum Heyl Leibs und der 
Seelen / und was von ihm beruͤhrt / oder be⸗ 
ſprengt werde / von aller Unlauterkeit / und 
allem Angriff unſichtbarlicher Boßheit der 
böfen Geiſter befreyt ſeye. Durch Chriſtum 
unſern HErrn / Amen. | 


Menhungdes Weyh⸗Waſſers 


Ch beſchwoͤre dich du Creatur des Waſ⸗ 
as fers im Namen GOtt des Vatters 
des Almächtigen/im Namen JEſu Chris 
fti feines Sohns / unfers HErrn / und in 
Krafft des H. Geiſts / daß Du zu einem 
befehwörten Waſſer werdeſt / zu vertreiben 
allen Gewalt des Feinds / und den Ft 
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bit mit feinen abtrinnigen Englen verja⸗ 
gr und ausreuten mögeft / Durch die Krafft 

eſſelben unſers HErrn JESU Chriſti / 
der lommen wird zu richten die Lebendige 
und die Todten / und die Welt durch das 


eur/ Amen. | 
Gebett. 


O GOtt! der du zum Heyl des ze 
üſchen Geſchlechts die meifteund ars- 
fe Geheimnuſſen in der Subſtantz des Waß⸗ 
ſes erſchaffen haſt / ſtehe unſerm Gebett / unb 
diſem Element / welches durch vilerley Netz 
Nyungen darzu bereitet iſt / gnaͤdiglich bey / 
Ei ein Die Krafft Deines X Seegens/ auf 
aßdiſe Creatur / Die deinen Geheimnuſſen 
bedient / die Teuffel zu verjagen / die Kranck⸗ 
heiten zu vertreiben / Die Würdung der 
Goͤttlichen Gnad empfange / Damit / mag 
in den Behauſungen / nnd anderen Orthen 
der Glaubigen mit diſem Waſſer befprengt 
wird / befreyt ſeye von aller Unreinigkeit / 
und loß von aller Schuld, Allda foll ſich 
kein gifftiger Geiſt / kein verderbender Lufft 
aufhalten, Es ſollen von dar hinweichen 
alle Nachſtellungen Di verbongengngcinber 
| 2 un 
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und wann etwas da waͤre / ſo der Geſundheit 
oder Ruhe der Einwohner zuwider / ſoll durch 
Beſprengung diſes Waſſers fliehen / Damit 
durch Anruffung deines heiligen Namens 
die begehrte Geſundheit von allem Anlauff 
beſchirmet feye / durch unſern Hermes | 
fum Chriftum Amen, | i 
Indem der Priefter das Saltz in das geweyhte 
Waſſer wirfft / ſpricht er: 
Die Vermiſchung des Saltz und des 
Waſſers ſoll ebenfahls geſchehen im Namen 
GOTThdes Vatraters/und des So hhus / 
und des H. Geicpſts. J Zr 
y. Der HErr feye mit eud), 
Be, Und mit Deinem Geiſt. 


Gebett. 


O GOTT ! ein Urheber der unuͤber⸗ 
windlichen Macht / ein Koͤnig eines 
unuͤberwindlichen Reichs / und allzeit groß⸗ 
maͤchtiger Obſiger. Der du die Kraͤfften 
wideriger Herrſchung untertruckeſt / der du 
des brüllenden FeindsWuͤtten uͤberwindeſt / 
der du die feindliche Schalckheiten bemeiſte⸗ 
reft: Dich bitten wir, / HErr! zitterend und 
flehentlic) /und begehren / daß du diſe Crea⸗ 
turen des Saltz und des Waſſers — 

| | moͤ⸗ 
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moͤgeſt anſehen /- guͤtig erleuchteſt / mit 
dem Thau deiner Gaͤte heiligeſt / damit / all⸗ 
too fiebefprenget werden / durch Anruffung 
deines heiligen Namens alle Anfechtungen 
des unveinen Geiſts verjagt/und der Schroͤ⸗ 
den der giftigen Schlangen weit hindan 
bertriben werde / und Die Gegenwart des 
H Geiſts bey ung / die wir deine Bamher⸗ 
tzgkeit anflehen / allenthalben zu feyn * 
wuͤrdige Durch Chriſtum JEſum unfern 
HErn / Amen. 


— TEE TER DE 
Anderes Kapitel, 


Seremonien‚fo indem Monat 
December gebräuchlich. | 


OCTOR. Ich fehe dir fihon im De 
an / was du zuforderft zu wiſſen begeh⸗ 
reſt / nemlich warum die Kirch ihr Fahr von 

dem Advent anfangt? 
VMVeubekehrter. Sie haben es wahrhafftig 

errathen. 5 . 
Doctor. Deſſen iſt gar eine uͤberaus fchöne 
Urſach; weil nemlich zu bier Zeit unfer Heyl E2 
3 h 5 
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Erxlöfung ihren Anfang genommen / wiedas Evans 
gelium des erſten Sonntags in dem Advent vermelz 
def, (a) Levatecapita veftra , quoniam appropin- 
quat redemptio veſtra. Sehet auf / und hebet 
euere Haͤupter auf / darum daß ſich euer Erloͤ⸗ 
ſung nahet. Dann zu diſer heiligen Zeit wird ſon⸗ 
derlich vorgeſtellet die Menſchwerdung Chriſti in 
dem Jungfraͤulichen Leib der allerſeeligſten Jung⸗ 
frauen Marin / welches gewißlich der Anfang unſe⸗ 
rer Erloͤſung geweſen; weil alſo die Welt dardurch 
erneuert zu werden ihre Dofhnung befommen / wa⸗ 
ve billich Daß Die Kirch den Anfang des Geiſtlichen 
Jahrs zu difer Zeit auch nahme. (6) Dahero dife - 
Beit tempus renovationis , das iſt Zeit der Era - 
neuerung genennt wird. J 
Neubekehrter. Warum heißt man diſe Zeit 
Advents⸗Zeit? | Ban. 
Dottor. Darum / Adventus er ſo vilals 
ein Ankunfft. Weil dann zu diſer Zeit Die gantze 
Chriftenheit nach dem Exempel der Alt-Dätter 
inder Vor⸗Hoͤll aufdie Ankunfft Chriſti des HErrn 
wartet / heißt man diſe Zeit auf Lateiniſch Adventus, 
auf Teutſch Ankunfft des HErrn. Abſonderlich 
weil der Sohn GOttes zu diſer Zeit im Fleiſch auf 
der Welt ankommen / zu welcher Ankunfft die Glau⸗ 
bige die 3. oder 4. Wochen hindurch mit Betten und 
Sen fich bereitet haben. Der H. Enrjarius und 
. Marimus haben Homilien von der Vorberei⸗ 
tung difer Zeit gefhriben: Das Officium oder 
Tag⸗Zeiten vom Advent hatgemacht der H. Gregor 
rius / wie in feinem Sacramentario zu finden, 
i | Meu⸗ 
(a Luc, 21, (b) Durandslib,.6.c2, 


* 
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Neubekehrter. Warum macht man keine: 
Commemorationes, oder Geddchtnuß der Heiligen 
im Advent? | | 
Dodtor. Weil dife Zeit allein der Mutter 
GOttes gewidmet ift/ und alle Andacht auffie und 
Chriſtum gerichtet iſt. Cs wird auch Fein Comme- 
moration oder Gedaͤchtnuß der Heiligen im Advent / 
wie Beletius bezeugt / gemacht/ weilvor der Ankunfft 
Chrifti und feiner Erlöfung alle Heilige in Die Vor⸗ 
Hl fommen. Darum die Kicch Fein Solennitet, 
wie ſonſt zu Difer Zeit von ihnenmacht. Mn 
Neubekehrter. Wie fommt es aber/ daß 
die Noents⸗Zeit vier Wochen / oder vier Sonn⸗ 
tag in fich fchlieflet ; ne 
Doctot. Der H. Petrus / welches eine Apo⸗ 
ſoliſche / cc) wie vil wollen / Tradition ift/hat 3. Wo⸗ 
chen zum Advent eingefuͤhrt / villeicht zu Ehren der 
biligen Dreyfaltigkeit / Cd) welche die Gnaden⸗ 
vole Bottſchafft der Menfchtverdung Chriſti durch 
den Engel der ſeeligſten Jungfrauen Marin zuge⸗ 
ſhickt / wie diſe Zeit hindurch nach der Antiphon 
Alma Redemptoris &c. der Vers Angelus Domini 
huneiavit Mariæ. Der Engel des HErrn bracht 
Mariaͤ die Bottſchafft / anzeigt. Dahero das Ads 
vent nur ein und zwantzig Tag begreiffen ſoll; doch 
wegen dem letzten Sonntag / und Vigil der heiligen 
Weynachten gefchicht es / Daß die vierdte noch hin? 
kommt / wiewohl fülches_nit ohne Geheimnuß: 
Damit / gleichwie — Ankuͤnfften — | 
4 zehle 
— L.6.C; 2:n. 1. (d) Polyd. 
‘ Vergilius Lib. 6, Cap, 1. de rerum invent. Mar- 
finus Polonus in Chronie, in vita S. Petri. 
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gehlet werden / wir in Erinnerung Difer vier Anne 
unfften uns defto beffer vucch Buß und Übung dee 
guten Wercken / zum Gnadenreichen Feſt der Wey⸗ 
| ei bereiten ſollen. Die erfte Ankunft war Die _ 
Ankunft Chriſti in dem Sleifch durch die Nienfche 
- merdung. Bon difer thut Meldung der H. Evan⸗ 
eliſt Joannes am ı. Capitl. Der D. Paulus zu den 


Roͤmern am ı2.und zu Titum am 2. Die andere 
Ankunfft ift die Anfunfft Ehriftidurch die Gnad des 
Heil. Seiltes / in den Hersgen der Slaubigen: Wo⸗ 


von Chriſtus ver Herr oh, am 14. redet. Die | 


dritte indem Tod und Hintritt des Menfehen/ von. 


welcher der Apoftl Jacobus Cap. 6. fehreibt. Die . 


vierdte gefchicht an Dem jüngjten Gericht / von der 


alle Evangeliften Meldung thun / fonderlih ver H. 
Lucas am zı. Warum auch Die vierdte noch indem 


+ Kr  ’° 


ne 1. 
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Advent niemahl gang und vollkommen / 1 dDife Urs 
fach / weildie Glory und Gluͤckſeeligkeit / ſo die Hei⸗ 
lige GOttes in der legten Ankunfft Chriſti / als am 
letzten Gericht bekommen werden / nimmermehr 


wird ein End haben / noch geendiget werden. 


Meubekehrter. Daß ſeynd einm ĩſchoͤne 
Urſachen. Was wollen aber Die Rorate jagen die 


Advents⸗Zeit hindurch ? = 


Doktor. Difes + daß alle Tag in dem Ad» 


vent geroiffe Meflen zu Ehren der Menfchwerdung 
Chriſti / deren Anfang oder Introitus anfangt: Ro- 
rate Coeli defuper &c, Thauet ihr Himmel bers 
unter. ıc. gelefenwerden. Anzuzeigen die enfrige 
Begierden der. Chriftenheit/ nach dem Exmpel der 
Alt: Bätter. Daß nemlich / gleichwie Ehenlus in 

| Zu — dem 
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dan Fleiſch gebohren worden / in uns geiſtlicher 

Weiß durch feine Gnad gebohren möge werden. 
Neubekehrter. Warum wird das Advent 


hindurch vie blaue Farb bey dem GOttes⸗Dienſt ge 


braucht und wird fein Gloria in Excelſis in der 
deß gebettet und dannoch Das Alleluja? 
Doctor. Darum / weil die Advents⸗Zeit / zu⸗ 
gleich ein Zeit des Traurens und Freuden iſt / wie 
Durandus will, Das Gloria in Excelfis bedeut die 
woͤrckliche Ankunfft Chrifti im Fleiſch / weil die En: 
gel ſolches Darbey intonirt; indem nun die Ans 
kunfft würcklich nit vollbracht / fondern man dar; 
auftwartet / waͤre ungereimt / folches im Advent 
tufingen. Zum andern/ damit folches in der Wey⸗ 
nachten deſto andaͤchtiger / und mit gröfferer Sreud 
lungen wird / als an welchem hohen Feſt / diſes 
Sreudenreiche Lob⸗Geſang von den Englen gemacht 
wurde. Das Te Deum wird auch nit gebettet / ins 
dm diſes ein Danckfagung; weil nun DieMenfchs 
werdung noch nit vollendet / ſondern erwartet wird/ 
als Fan diſes zu Difer Zeit nitgebraucht werden. 
Das Alleluja wird offt gefagt / weildife Ad⸗ 
bents-Zeit wegen der gemillen Hoffnung des zus 
kuͤnfftigen Erlöfers auch ein Zeit der Freuden iſt. 
Dahero / wie Polyd. Vergilius Lib. 6, C. IV, 
bezeuget / haben die erfte Ehriften diſe Zeit gefaftet/ 
welches nach der Zeit aufgehoben worden / und 
allein in denen Clöftern gehalten wurde. | 
Neubekehrter. Nun komm ich zu Der hei⸗ 
ligen Wennachten / und Ankunfft Ehrifti felbft. 
Warum lefen die Priefter-an diſem Tag drey heili⸗ 
ge Meſſen? u | Bu 
NE S ; Doctor. 
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Door. Die Urfach iſt / weilen bie heilige 
Kirch) der allerheiligften. Drenfaltigkeit fonderbar _ 
Danckfagen will / wegen der Önadenreichen Geburt 
Ehrifti des Herrn. Ein andere Urfach gibt Du- 
randus ‚ Dadurch nemlich zu bezeugen / Daß Die 
Vaͤtter der dreyen Welt-Gängen von Chriſto ers 
lößt worden; als die Vaͤtter vor. dem Gefaß / die 
Vaͤtter in- und drittens nach dem Geſatz. Darbey 
die dreyerley Geburten Ehrifti zu betrachten. x. 
Die ewige vom Vatter. 2. Die in der Zeit von 
Saat der Jungfrauen. Die 3. in dem Herken der 

rechten. | 

Neubekehrter. Warum ift aber Die Wey⸗ 
nachten nit veränderlich / fondern fallt allzeit auf 
ein Tag /nemlich den 25. December? | 
Doktor. er H. Auguftinus und heilige Ii- 
dorus geben die Urfach. Nöffe oportet , diem Na- 
talem Domini non in Sacramento celebrari , fed 
tantum ad memoricm revocari.,.quod natus fit. 
Wan foll wiffen / daß der Geburts-Tag des 
SErrn nit wegen einem Geheimnuß(wie Oſtern 
und Pfingſten) begangen werde / ſondern nur 
zur Gedaͤchtnuß / daß er gebohren ſey worden. 
Alſo Alcuinus lib de Div. Offic, c- 1. 
Neubekehrter. Wie Fommt es aber / daß- 
die erfte um Mitternacht gelefen. wird ? 

Doctor. Das ara du dir leicht einbilden/ 
Dann du oft mirft gehört u. daß Chriſtus 
ber HErr um Mitternacht Zeit fene zur Welt gez 
bohren worden/ wie Davon Der Evangeliſt meldet. 
Und es waren Hirten in derfelben Gegend / Die . 
bewachteten und bebüteten des u die 

| | | eer⸗ 
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Heerden. Neben dem f ſehr glaubens⸗wuͤrdig / 
daß JEſus um 12. Uhr hat wollen gebohren wer⸗ 
den / damit der Tag der Gnaden und Erloͤfung / mit 
dem natuͤrlichen Tag ſeinen Anfang nahme? zum 
andern / der gantzen Welt anzudeuten / daß der 
Sohn GOttes / (©) alsdas wahre Liecht der 
Welt / nunmehro in die Welt kommen feye / (£) 
zu Erleuchtung der in der Sinfternuß berums 
wanderenden Depdenfch fft. 
Von diſen dreyen Meſſen ſchreibet Polydorus 
Vergilius Lib. V. Cap, 1. 2. pag. 430. wie dag ge⸗ 
braͤuchlich Die erſte um Mitternacht zu leſen / weil 
Chriſtus um d— Zeit auf die Welt kommen; die an⸗ 
dere gegen Aufgang der Sonnen / um welche Zeit 
die Hirten das neu⸗gebohrne Kind beſucht hatten; 
die legte. bey hellem Tag / dardurch bedeutet wird / 
er das Liecht derWahrheit die Welt gänklich ers 
e 


Es werden auch durch diſe drey heilige Meſſen 
derftanden Die drey Stand der Heydenſchafft / 
die erfte umb Mitter + Wacht / als welche 
noch ohne Erkanntnuß GOttes und Gefakes 
inder Sinfternuß herum gewandlet; Die andere ges 
gen Aufgang dee Sonnen bedeutet den Stand / in 
welchem fie noch nicht. gar erleucht / Doch ſchon ein 
wenig Erkanntnuß GOttes hatten. Diedritte zei⸗ 
get an den voͤlligen Gnaden⸗Tag / in welchen die 
Heyden durch Die Sonn der Gerechtigkeit geſetzt 
worden, | Ä 

Neubekehrter. Iſt es ſchon lang / das: ob⸗ 
gemeldte Ceremonien gebrauchlich feynd ? F 

Doctor. Ja freylich iſt es ſchon lang: wie 

(e) Luc. 2. (f) Joh, 3. die 
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die Kirchen⸗Hiſtoria bezeugt / hat ſolchen heiligere - 
Gebrauch aufgebracht Telesphorus Anno 140. wa⸗ 
ve alſo bey. jechsehenhundert Jahren. Solches 
fchreibt und jagt neben Carranza (g)Guilielmus Du- 
randus im ⸗. Buch 13. Cap. Endlich beym Gratia- 
no Telesphorus in Epiftolaad omnes C. 2. de Con- 
fecr. d. x. C. 48. Daß Telesphorus dife drey heilige 
Meſſen angeordnet / begeuget auch Alcuinus lib. 
1. C. 1. de divinis officiis; Urſach fol darzu ges 
ben ‚haben die dreyfache Station in diſer H. Nacht. 
Die erſte zu Maria der Groͤſſern. Die andere bey 
angehenden Tag in der Kiech der Heil. Anaflafiar 
Die dritte bey St. Peter. Dife 3. Meflen lafe. 
‚anfänglich der Pabft allein / wie der H. Gregorius 
von fich bezeuget. Es wurden auch in etlichen Or⸗ 
then / wie Rupertus fagt / nur 2. gelefen zu Eh⸗ 
von Der zwey Geburten Chrifti. a J 

Neubekehrter. Ey behuͤt mich GOtt! 
das iſt einmahl ſchon lang. O was gebeten die 
Lutheraner und Calviniſten Darum / mann ſie ihren 
Glaͤuben und Geſaͤtz alſo alt zu ſeyn probieren koͤn⸗ 
Sn aber der Brauch) Keippelein zu bauen auch 

on alt? Ä | 

Doctor. Difer andächtige Gebrauch hat ſei⸗ 
nen Urſprung von dem H. Franciſco von Aflis/ der 
gelebet * 1208. zur Gedaͤchtnuß; nemlich der 
Gnadenreichen Geburt JEſu Chriſti: ſolcher heili⸗ 
ger Gebrauch / weil er zur Andacht auch den Unge⸗ 
lehrten und Einfaͤltigen zur Unterweiſung diente / iſt 
er nachgehens in der allgemeinen Kirch eingefuͤhrt 


worden. 
2: | \ Neu⸗ 
(g) Carranzain fummma Concilii. | 
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Neubekehrter. Warum aber eſſen wir 
Fleiſch an dem Freytag und Sambſtag / wann Die 
Weynachten auf einen von diſen Taͤgen fallet? 
Dao⸗ctot. Gregorius der VI. hat diſe Tag aus⸗ 
genommen in Dem Fömifchen Concilio ; nachdem 
einhellig befchloffen worden / daß man am Freytag 
und Sambftag fich vom Fleiſch effen enthalten bit / 
ware hinzugefeßt /nifi forte gravis infirmitas compel- 
leret, aut celeberrima fölennitas interveniret. Wann 
ihr etwan ein ſchwere Kranckheit darzu 
zwingen thaͤte / oder ein gar. hohes Feſt darzu 
Tome, Weil nun Fein fürnehmeres Seftan dem Frey⸗ 
tag und Sambſtag fallen fan / muß es billich von 
diem verftanden werden. Zum andern ware es auch 
billch / Daß man nicht verbunden würde / fich von 
dem Seil su enthalten an den Taͤgen / wo dag 
Wort Sleifch worden / und alles Sleifch erlößt zu 
werden Die Hoffnung befommen. Iſt alfo ein Ber 
zeugung der allgemeinen Freud der ganken Chriftens 
it. Darum Grancolas ſchreibt / Daß diſes uralt 
eye: Sintemahlen das Cöncilium zu Aachen Anno 
816. verbietet den Mönchen Darauf zu faflen ; Nico- 
laus der andere Römifche Pabft ermahnt die Bulga- 
rier, daß fie fich am Freytag vom Sleifch effen follen 
enthalten / als fo die Weynachten darauf fallt. 
Neubekehrter. och eins mus ic) hie fras 
m. Weil Doch Das Seft des heiligen Sjohannis des 
poftels und Evangeliften in die heilige Weynach⸗ 
ten fallt / was Doch der Johannes⸗Wein oder Sees 
en den man inden Kirchen zu trincken darreichet / 
gmmil? | nn 
Doctor. Du haſt mich deſſen recht a 
‘ ann 
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dann ich ſchwerlich daran gedacht hätte. Die gange 
Bedeutung beftehet in dem / daß ung der guͤtigeGott 

ein Datter alles Seegens/ durch ‚feine Goͤttli 

Gnad und Seegen von allem Schaden und Sefahr 
Leibs und der Seelen bewahren wolle 7 und ungnies 
mahlen einiger Trunck ein Schaden zufüge. (h) 
Gleichwie der vergiffte Teuncf dem D.Sohanni 7 
welchen er aus Lieb Ariftodemi eines Goͤtzen⸗Die⸗ 
ners / ihn nemlich zur Bekehrung zu bringen/getruns 
cken hatte weder den geringften Schaden weder 
einige Verletzung zugefügt hatte. _ = 

Zweytens / daß gleichwie ver H. Johannes fols 
en Trunck aus Lieb zu fich genommen/ auch JE⸗ 
um hertzlich und kuͤndlich liebte; Der liebreiche Hey⸗ 
and ebenfahls in ung fein Göttliche Liebe möge eins 
gieffen / Deffen der Wein ein Sinn⸗Bild iſt. Darum 
in Darreichung des heiligen Sohannis-Seegen thut 
der Prieſter fagen : Bibite amorem S. Joannisi 
Trincket die Liebe des. Johannis, * 


Weiß/den St. Johannis⸗Wein 
| zu feegnen, = 

4. Unfer Hälff fen in dem Nammen 
dee dErn: 
ba zu Der Himmelund Erden gemacht 


Ech ſeegne dich du Creatur des Weins / 
—9 im Namen des Vatters / der —— 
nicht 


Ribaden in vita, 


x 
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nichts erfchaffen hat und die Grüne aug 
der Erden zu wachfen befohlen hat, Sch 
kegne Dich. im Namen feines Sohns Eder 
indem Sungfräulichen Leib von dem heiligen 
Geiſt empfangen worden/ und Durch feine 
Geburt Die gantze Welt erfreuet hat: ich 
kegne Dich Kim Namen des heiligen Geiftg 
des Troͤſters / Der von beyden ausgangen, 
und die Hertzen der Apoftlen unfichtbarlis 
Ha Weiß durchtrungen hat. Ich feegne 
dic durch Die heilige Oreyfaltigkeit und un- 
zertheilte Einigkeit / für deſſen Glaub alle 
heilige Apoſtel und heilige Meartyzer ſtrei⸗ 
{end die Welt überwunden haben / und ver⸗ 
dimt Haben Das himmliſche Reich zu erobes 
en, Die Beichtiger aud) und Jungfrauen, 
welhediefelbe H. Dreyfaltigkeit anbettend 
— nalihen Depmohnunggelan et ſeynd. 

ch feegne Hdic) durch alle Kräfften der 
Himlen/damit du ſeyeſt ein geſeegneter Wein 
allen denen / die dich genieflen / zur Geſund⸗ 
heit Leibs und der Seelen / auf Das alle / die 

adon werden verfuchen / feyen unter dem 
Schirm GOttes von aller Schand und Wis 
derwaͤrtigkeit Leibs und der Seelen befreyet/ 
Pi denfelben unfern HErrn JEfumChrie 

m, * 


Ge⸗ 


RO 
Gebett. 


KR Er, wir bitten Dich / erhoͤre unſer Ge 

bett/ und dife Sreatur des Weins / wel: 
che du zum Genuß der Menfchen von Den 
Reb⸗Stock zu machten befohlen haſt un 
denfelben Safft imletsten Abendmahl / mel: 
che du mit Deinen Süngern vor Deinem Ley: 
den gebalten/feegnen Fheiligen Fund durd) 
deine Guͤte / alle / die Davon koſten werden 
bewahren wolleſt: behüte Diefelbe unter. Deis 
nem Schug von gegenwärtigem Abel / und 
laſſe nicht zu / de nach Difem Leben den 
‚ewigen Tod verfuchen / der Du lebft und re⸗ 

giereſt / ac. 


Darnach wird das heilige Evangelium St. Jo⸗ 
hannis daruͤber geleſen / und mit Weyhrauch 
und Weyh⸗Waſſer beſprengt. 


Neubekehrter. Warum hat der heilige Jo⸗ 
hannes ein beſondere Meß und Brevier / da Die an 
dere Evangeliſten nur allein von den Evangeliſten 
und Apoftlen insgemein difes haben? | 

Doktor. Weil der heilige Johannes nicht 
nur ein Apoftel und Evangelift / fondern auch ein 
Prophet geweſen / und fonft mit mehreren Privi⸗ 
legien und Verdienſten bey Chrifto dem HErrn an 
geſehen war. 

| Neu⸗ 


f 
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Neubekehrter. Warum / Herr Doktor , 
merden Die drey Feſt Des H. Stephani / des H. 
Johannis / und. der unfchuldigen Kindlein / gleich 
nach dem Ehriftag gehalten + da doch der H. Ste⸗ 
phanus im Auguſt gemarftert worden / der H. 
Sohannes Evang. auf den 24. Junii gefterben / 
und die unfchuldige Kindfein ia dem N. Drey 
König-Tag von Herode umbaebracht worden? 

Doctor. Durandus gibt dife Urfach / damit 
die Kirch alle Gattung der Marter Ehrifto dem 
HErm als Koͤnig der Martyrer zugefellet. Als ı. 
die Marter mit dem Willen und im Werck / wie 
des H. Stephani gervefen. 2. Die Marter im 
Willen ohne Werck / wie des H. Sohannis. 3. 
Die Marter im Werck ohne Willen / wie die un⸗ 
ſchuldige Kindlein. | .- 

VNeubekehrter. Warum. hat man blaue 
harb an dem Feſt der unfchuldigen Kindlein / wa⸗ 
tum wird Fein Gloria in Excelfis, fein Alleluja, 
fin lte Miſſa eft , in difer Meß geſagt / und dans 
noch in deren Odtav wird Das alles gehalten? 

Doctor. Neil die Kirch mit den fraurigen 
Müttern der unfchuldigen Kindern Die geubte Ty⸗ 
ranney bedauret / Dahero fie allweg fich der Wort 
gebraucht Rachel plorans filios fuos. Die Rachel 
berveine ihre Kinder. In der. Odtav aber wird als 
les obgemeldte gehalten /und gebettet/ weildie H. 
Kirch ihre im Himmel wegen der Marter empfana 
gene Glory / und ihr glörreiche Himmelfahrt freuds 
lich begehet / und celebriret. Alles obige ſchreibet 

dr H. Gregorius lib, 4. Officiorum, | 
=. Drit⸗ 


} 


| 


| 
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Drittes Capitel. 


Ceremonien des Jenners un? 
Hornungs. | 


ATS Eil in dem Jeñer nichts ſonderbars der Co⸗ 

R remonien halben fuͤrfallet / als wollen wer 

die Ceremonien des Hornungs fuͤr und 

nemmen; Allwo ein und andere, or Gebrauch 

wide ſeyn werden / abfonderlich an dem Feſt der 
Peinigung Marid / oder Mariaͤ Liechtmeß. 

Creubekebrter. Ach ja Herr Doctor, wa 


bedeuten doch Die brennende Kerken, fo man an Die 


em Feſt zu weyhen pfleget/ und bey offentlichen 
Proceßionen herum fraget ? BE 

Dodor. Die erfte url deffen ift / daß 
die heilige Kirch fürftellet / wie Chriftus der HErr / 


als dag Liecht der Welt / heut zum erſtenmahl in 


dem Tempel erfchinen. | 

IL, Daß Chriftus nach Zeugnuß Sjohannig hin. 
fuͤro uns erfeuchten werde/ tie er nach Weiffagung 
Simeonis die in der Zinfternuß vergrabene Hey⸗ 
denfchafft (a) Lumen ad revelationem Gentium 


erleuchtet hatte, 
IL, Damit mie verftehen / Cb) daß gleichwie 


die reine und keuſche Binen das veine aa zu⸗ 
fat 


(a) Joh; 1. (b) Luc. ?. 


j 


| —A fi 
ammen tragen / alfo opfiert auch Maria Die.rek 
heund unbeflecEte Jungfrau / die reine und Goͤtt⸗ 
de Menſchheit dem himmlifchen Yatter ‚ur Ders 
ſoͤhnung der fündigen Weltauf, Ä 
Neubekehrter. Worzu nußen aber Die ge⸗ 
weyhten Kerßen ? Bu 
„Door, Damit aus allen Orthen / worinn 
fe angezuͤndet werden: (c) Die Fuͤrſten der Fin⸗ 
» Kernuß / ſamt ihren Anhängern mit Forcht und . 
» Bitten weichen / und Die Herhen mit dem Zeit 
„ der göttlichen Lieb angezuͤndet und mit dem H. 
„Geiſt erleuchtet werden. 
„Keubekehrter. Iſt diſer Gebrauch / und 
diſes Feſt ſchon lang in der Kirchen eingefuͤhrt? 
Doctor Es hat diſes Feſt eingeführt Gela- 
fs 1. Roͤmiſcher Pabft/ fo gelebt Anno 492, und 
eeftlich zroar in den Occidenta iſchen Kitchen / nach⸗ 
dem er Die Heydniſche Feſtlupercalia genannt / wel⸗ 
enoch im Anfang des Hornungs/ wie Varro 
hreibt / ſeynd ge alten worden / abgeſtellet hatte. 
Man lißt auch in Der Roͤmiſchen Ordnung / daß 
der Pabſt Sergius die Kerken: Proceflion Yon der 
Kirch S. Adriani biß in Die Kirch S Marie Majo- 
ts mit dem Clero gehalten. iewohl der heilige 
Rligius fang. vor Sergio in einer feiner Predigen 
bil von dem Geheimnuß der Kerken. geredet hatte / 
wie Macrobius bejeuget. (4) Einhellig ift es auch 
iu fenren eingefeßt worden in dem Mayntziſchen 
Concilio Can. 36. wie zu fehen beym Carranza,Ven 
Beda thut auch Meldung der Kerken - —— 
Da. F N 
(c) Oratio Eccl, in Spirituäli, (d) Lib, 1. 
Satur, C. Si 7: | 4 
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wie im 6: Cap. wird gemeldet werden. Durandus 
ſchreibt im 7. Buch 7. Cap. Daß ſolches Feſt habe 
wegen Abwendung groſſen Sterbens zu Conſtan⸗ 
tinopel zu Zeiten des Kayſers Juftiniani feinen An⸗ 
fang genommen; andere wollen mit P. Matthia Fa- 
er, Daß folches Zeft der Fiechter feye von den Roͤ⸗ 
miſchen Päbften anftat des Heydniſchen Fefts / J 
in dem Hornung dem Abgott Februo bey Den Liech⸗ 
tern gehalten / ſeye eingefuͤhret worden / wie an ſtatt 
eines anderen Feſt / fo Die Heyden Eebrux der Mut⸗ 
ter Martis den erften Hornung die ganke Nacht 
bey Liechtern gehalten ; diſes ſoll nach Meynung 
Daurandi abgefchafft und in diſes hohe Mariaͤ— 
Feſt verändert worden feyn. | 


Kerpen - Wenhung am Zeit 
Maris Liechtmeß. 
y. Der HErr feye mit euch. 
3, Und mit deinem Geiſt. 


Gebett. 
SH Eiliger HErtr / Allmächtiger Vatter / 
MWMWewiger Gott / der Du a e Ding aus 
Nichts erſchaffen haſt / und aus deinem 
Befehl durch die Arbeit der Binen diſen 
Safft zur Vollkommenheit einer Kertzen 
haſt werden laſſen / und der du heut die 2. 


88) 0088 3 
dB gerechten Simeonis erfuͤllet haft / wir 
bitten Dich demuͤthiglich / du wolleſt dife 
Liechter zum Gebrauch der Menfchen / und 
Geſundheit Leibs und der Seelen, es fey 
zu fand oder zu Waſſer / dur Anrufz- 
füng deineg hetligften Namens / und durch 
Faͤrbitt der feeligen Sungfrau Mariä / defe 
ſen Feſt heut andaͤchtiglich begangen wird/ 
und das Gebett aller Heiligen zu T feegnen/ 
ud} zu heiligen dich wuͤrdigen / und wolleſt 
die Stimmen des Volcks / welches dieſelbe 
chrharlich in den Haͤnden zu tragen / und 
dich mit Singen zu loben begehret / von dem 
Himmel und Sitz deiner Majeſtaͤt erhoͤren 
und gnaͤdig ſeyn allen / die dich anruffen / 
welche du Durch das koſtbare Blut deines 
Sohns erloͤſet haſt / der mit dir lebt / und 
regiert ſamt dem Heil, Geiſt GOtt in alle 
Ewigkeit / Amen. | 


Gebett. 


Llmaͤchtiger ewiger GOtt / der du heut 

deinen eingebohrnen Sohn auf denen 

Armben des heiligen Simeonis in deinem 

heiligen Tempel aufzunemmen dargeſtellet 

if, Wir bitten Did) dennitpiglic ı du 
3 
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wolleſt diſe Liechter / welche wir dein 
Diener zu Deines Namens MerzlichEeit zu 
fragen begehren 7 feegnen / und T heiligen, 
und das Liecht mit himlifchen Seegen anzu 
zuͤnden Did) würdigen / auf daßmwir/ indem 
wir Dife dir / unfern GOtt und HErrn auf: 
opffern / wuͤrdig / und von dem heiligen Feur 
Deiner ſuͤſſeſten Lieb angezuͤndet / in dem O. 
Tempel deiner Glory vorgeſtellt zu werden 
verdienen / durch denſelben Chriſtum un⸗ 
ſern Henn, | | | 


Laßt ung betten. 


Ser Jen Chriſte / wahres Liecht / der: 
du jeden Menſchen erleuchteſt / der in 
diſe Welt kommt / gieſſe aus deinen Seegen 
rüber diſe Kertzen / und heilige T fie mit 
Dem Liecht Deiner Gnaden / und verleyhe 
gndbiglic / Damit gleichwie diſe Liechter 
urch fichebarliches Feur angezuͤndt / die 

. nächtliche Finfternuffen vertriben / alfo uns 
fere Herten mit dem unfichtbarlichen Feur/ 
daß iſt mit dem Glantz des H. Geiſts / er⸗ 
leuchtet / von der Blindheit aller Laſter 
befrent ſeyen / auf DaB nach gereinigtem 
Aug des Gemüths daffelbe erkennen möge/ 
ſo dir gefällig / und unferm Heyl 

P] 
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ih; damit wir nad) überflandenen fin- 
fieren Gefahren diſes Lebens zu dem ewi⸗ 
genLiecht zu kommen verdienen/ durch Dich/ 

Chriſte IEſu Heyland der Weltzc 


“ Laßt ung betten. 


HyEmächtiger ewiger GOtt / der du Durch 
deinen Diener Moyſen das reineſte 
Oel zu Liechteren vor deinem Angeſicht 
allzeit zu leuchten / zubereiten befohlen haft; 
Gieſſe guͤtig die Gnad deines T Seegens 
über diſe Kertzen / damit gleichwie fie Auf 
ſerlich ihr Liecht mittheilen / alfo durch dei⸗ 
te Gnad das Liecht deines Geiſts innere 
lich in unſern Hertzen nicht abgehe. Durch 
den HErrn JEſum Chriſtum / der mit ꝛc. 


Laßt uns betten⸗ 


Err JEſu Chriſte / der du heut in der 
Subftans unfers Fleiſches unter den 
Menfchen erfcheinend / von den Elteren in 
dem Tempel Dargeftellt bift worden; den 
der Ehrwuͤrdige alte Simeon durch das 
Liecht deines Geiſts beftrahlet / erkennt / 
aufgenommen und gebenedeyt hat : vers 
| | D 4 leyhe 


Ten J a an ach öde 
enhegnädiglich / daß wir eben Durch de 
felben heiligen Geiſts Gnad erleuchtet/un 
| wahrhafftig erkennen / getreu 
ich lieben / der Du mit dem Vatter in E 
Er des H. Geiſts lebſt / und regierſt 
men. | | 
Darnach wird von dem Chor gefungen der Hyn 
“  nus Simeonis 5; Nun laͤßt du/ O Her / de 
nen Diener im Friden fahren / ıc. Lebtlic 
ſagt dee Priefter difes Gebett. ur 


te bitten dich / HErr / erhöre dei 
Volck / und mas du aͤuſſerlich m 
jährlicher Andacht zu verehren verleyhef 
Das gebe innerlich Durch dein Gnader 
Liecht zu erlangen / Durch Chriftum SE 


ſum ec. 
Nach diſem iſt die Proceßion. 


Neubekehrter. Sch hab auch geſehenc 
unterſchidlichen Orthen / gleich ven Tag hernac 
alsan dem Feſt S. Blafü mit geweyhten Kergen t 
Haͤlß feegnen / was bedeyt wohl difes ? 
Doctor, Das ift ein uralter Gebrauch 
ber Kirchen / dardurch wird angezeigt/ daß der 
Biſchoff Blafius ein Patron feye für das Hal 
- Wehe / und daß man durch deſſen Sürbitt d 
Hon ee werde. Gleichwie gemeldter H. B 
ſchoff zu Sebaften in Armenia annoch bey Leb⸗Z 
sen unterfchiolichen durch fein Fuͤrbitt gehoiff 
— d 
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dgmanchem die Fiſch⸗Graͤt / ſo uͤberzwerch in dem 
Halß geſteckt / widerum ſchadenloß aus dein Halß 
fielen. — eine andere Urſach / daß er nemlich 
in dem Kercker einer Gottſeeligen Frauen verſpro⸗ 
N Die ihm ein Kertz verehrte; wer ihn auf gleiche 
| eiß hinfuͤr verehren werde / werd feinen Seegen 
erlangen. 


Kertzen-Weyhung am Tag 
MEN. Blaſii. 


J. —— Huͤlff ſtehet im Namen des 
m; — 
x. en Himmel und Erden erkhaffen 


a * 
j. Der HErr ſey mit euch, 
%. Und mit deinem Geiſt. 


Laßt unus betten. 


emachtiger guͤtigſter GOtt + der du 
den Unterſchied aller Dingen der 
Welt mit einem Wort erfchaffen haft und 
h Erneuerung der Menfchen eben daſſel⸗ 
ige Wort, Durch welches alles gemacht 

worden / Haft wollen Menfch werden ;der 
du groß / und unermäßlich / erſchroͤcklich / 
md loͤblich biſt / * Wunder⸗Ding = 
5 8 
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ckeſt; fuͤr deſſen Glaubens-Bekantnuß de 
glorreiche Martyrer und Biſchoff Blaftus 
vhnForcht durch vilerley Gattung der Tor 
mentenden Martyr⸗Palm gluͤcklich erlan 
gethat; der du eben demſelben unter ande 
ren Gnaden diſe verlyhen haſt / daß er all 
und jede durch deine Krafft von Kranckhei 
ten des Halß geſund machet wir bitten dei 
ne Majeſtaͤt demuͤthiglich / daß du nit un 
ſere Sünden anfehen / ſondern verſoͤhne 
durch ſeine Verdienſt und Gebett Dif 
Creatur des Wachs zu ſeegnen T und zꝛu 
1 ae durch deine Güte dic) wuͤrdigen 
wolleft / in Eingieffung deiner Gnad / au 
Daß alle deren Half durch diſes mit guten 
Glauben angerührt werden / von alleı 
Krandheiten der Gurgel durch die Ver 
dienft feines Leydens befreyt werden um! 
in deiner heiligen Kirch gefund /und frölid 
dir Dand fagen und deinen glorwuͤrdige 
Namen loben der gebenedeyt feye in al 
Ewigkeit duch unfern HErrn JEſur 
Chriſtum. Ei 


Wann der Priefter die Creutzeweis Übereinande 
J— Kertzen an Die Haͤlß haltet 
ET 


Durc 
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Durch die Fuͤrbitt des heiligen Biſchoffs 
und Martyrers Blaftimolle dich GOit bes 
freyen von dem Wehe der Gurgel / und 
anderen Ublen. Im Namen GOtt des 
Vatters / und des Sohns / und des H. 
Geiſtes / Amen, | 
Neubekehrter. Ich Fomme fehier in Fein 
Hauß / wo ich nit ve Zetel angehefft ig ſo 
—— Agathaͤ⸗Zetel nennet / was wollen diſe 
agen | 
Doctor. Du denckſt einmahl wohl an alles; 
aber das freyet mich überaus ſehr / dann vilen deſ⸗ 
Urſach unbewußt. (e) Nemlich es kommt 
aher: als die H. Agatha / nachdem fie auf den. 
fen Kohlen herum geweltzet worden / in dem 
ercker ihren unbefleckten Geift aufgeben / wurde 
unter Dem Daupt St, Agatha Cfrenlich von GOtt 
Durch einen Engel nk ein Fleine Tafel 
efunden / worauf diſe Wort ftunden / welche St. 
gatha zu einer Grab- Schrift dienen folten: 
Mentem fandtam , fpontaneam , DEO hanorem, 
& Patrix liberationem, Welches auf Teutſch fo 
bil heißt: Daß GOtt fie eine heilige Seel nen; 
net / die freywillig fich martern ließ / zu der 
Ehr und Glory COttes / zu welcher Ehr 
und Heyl des Datterlands fie gebohren war. 
—— wird alſo GOtt gebetten / GOtt wol. 
le allen Behauſungen Heyl und Seegen wider: 
(item laffen / damit fie vor eur und Brand be: 
uͤtet werden / zu welchem Zihl und End auch die 
EN Broͤd⸗ 
(e) Ribadeneira in ejus vita. 


De =: D/-1€ :) : Busen 
Brödlein geweyhet werden. Alfo ſchreibt Dura 
.. dus Lib, 7. Cap, 6. wo er auch meldet/ daß man 
vilen Orihen Proceßion haltet bey welcher marı T 
obig⸗gemeldte Tafel / worauf Die angegoge: 
Wort ftehen / herum Tragt. ER 
NRHeubekehrter Difes fennd gewiß ſchoͤr 
und —* Gebraͤuch / die ich doch noch als Fa 
theriſch alle fuͤr Aberglauben gehalten. 

Dodtor. Gehen Dir doch die Augen einmah 
auf? Wolte GOtt / Daß allen Widerfachern Di 
fes alfo befannt wäre / fuͤrwahr fie wurden Feit 
folch Gefpött darmit treiben: darum muß mar 
niemahlen etwas verneinen / oder a Da 
“man erkenne dan zuvor deffen ratur / Berftand 
und Eigenfchafft. Doc) mußt du darvon wiſſen / 
daß ſolche Sachen Fein Glaubens⸗Articul / ſon⸗ 
dern heilige und Glaubens⸗wuͤrdige A 

en/ und welche es verneinen wollen ein groſſe Ver⸗ 
meffenheit und Srevel iſt. Wer fie aber nit brau⸗ 
ehen will / kan e8 ohne einige Suͤnd unterlaffen/ 
wann es ohne einige Verachtung gefchihet. 
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Bierdted Kapitel. 


Ceremonien, ſo indem Monat Mertz 
| gebraͤuchlich. 


MNExubetebrter. Was verſtehet man durch den 
Sonntag Sexageſuma, Septuageſima, Quin- 
quageſima? u — D—o 


J 
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Doctor. Das erhellet ans. dem erſten Aure- 
laniſchen Concilio, und andern / nemlich es haben 
die gottfeelige Chriften/ abfonderlich d;: Geiſtliche 
in den erſten Ber Jahren der Kirchen gepflogen/ 
70. Taͤgzu faften / wie eg der hiilige Pabſt Teles- 
phorus den Geiftlichen zu halten befohlen; dahero 
Septuagefima , Alcuinus und Amalarius fagen/ daß 
die 70, Taͤg die ſibentzig Jahr der Babyloniſchen 
Sefingnuß bedeuten :_gleichwie- das Juͤdiſche 
Volck diſe 70. Jahr Buß gethan wegen ihren 
Sünden / und dardurch verdient wider in das gez 
lobte fand zu Eommen : alfo verdienten wir Durch 
ki 70. tägige Buß wider zur Gnad GOttes zu 
gelangen. - | 
ndere fafteten 69. Taͤg Dahero Segafima , 
andere 59. Dahero Quinquagefima ‚ ihre Namen 
hergenommen. Es meldet von folcher Ungleichheit. 
der Faſten Eufebius in feiner Kirchen Hifiori / da 
ralio ſchreibt: Ca) Don ungleichen Faſten zan⸗ 
her und.ftreittet man. Qux varietas oblervan- 
iæ non nunc primum, neque noftris temporibus 
sepit ‚ led multö ante'nos, Dife ungleiche Sal 
Ring der Saften bat nicht nur bey unſerer Zeit/ 
Pndern gar lang zuvor angefangen. Weil 
aber Die Ungleichheit der Kirchen GOttes jederzeit 
mißfallen / weil auch folches vilen / ja allen-ingge- 
Mein zu vil und zu ſcharpff fiele/ als hat die Kirch 
inter dem Pabſt Vigilio in dem vierdten Aurelia- 
niſchen Concilio Cap. 2. Anno 545. Die Einhel⸗ 
lgfeit zuerhaltenbefohlen. Die Wort Des Conci- 
ai ſeynd diſe: Hoc etiam decernimus — 
um;,. 


(Cap. 34 
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dum ut quadragefima ab omnibus Ecelefiis zquali- 
ter teneatur , neque ——— aut ſexageſi- 
mam ante Paſcha quilibet Sacerdos audeat indicere. 
Diſes beſchlieſſen wir auch / daß die 40. taͤgige 
Faſten von allen Kirchen gleicher Weis gehal⸗ 
ten ſoll werden / und daß kein Prieſter darff 
69. oder 50. Tag vor Oſtern anfangen. (b) 
une in dem I. Aurelianifchen Concilio bez 
fchloffen worden ; Daß man nemlich nit 50. Taͤg / 
fondernnur 40. Taͤg faften foll, Ante Paſchæ ſo- 
lennitatem non quinquagefima, fed quadragefima te- 
neatur, Iſt alfo nur Quadragefima mit der That 
übergebliben / wie wir bald vernemmen werden. 
Sotches hatte der H. Gregorius ſchon eingefeßt 
gehabt. Dannoch jeynd Dife Namen Septuageli- 
ma &c. noch verbliben / damit fie als Worbotten 
uns an die bald darauf folgende viertzig⸗ tägiee a: 
ften ermahnen ſollen: deßwegen wird an dem 
Sonntag Septuagefima dag fröliche Geſang Alle: 
luja eingeftellt / und zu fingen verbotten / big au 
dag heilige Oſter⸗Feſt; und difes aus Anordnung 
des Tooletanifchen Cancilii unter dem Pabft Hono 


rio I. Anno 631 mit difen Worten: Statuimus, u 


-in omnibus diebus Quadrageſimæ Alleluja non can 
tetur ‚ quia tempus meeroris eft. Wir befchlieffen 
daß das Alleluja aufkeinen Tag der viertzigetaͤ 
gigen Saften follgefiingen werden / weil es ei 

eiv des Traurens ift. Warum es aber ein Zei 
des Traurens ſey / zeigt an Leo der Pabſt de con 
fecr. dift. 1. Weil fie nemlich ung vorſtellt die Zei 
der Verſtoſſung vom Paradeyß zu Der au che 


RR ien 
 (b) Can. ı1. ſ 
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Dienftbarkeit. Zum andern / weil es Buß⸗daͤq / 
inmwelchen wir für unfere Sünden Buß und Poeni- 
teng thun. Dahero auch das Englifche Sreudens 
Geſang Gloria in Excelfis, und dag froͤliche Danck⸗ 
Geſang Te Deum laudamus die Faſten nit gebettet 
mwird/und folches aus Anordnung Alexandti II, 
und Leonis VII, 

Neubekehrter. Warum fagt manaberan 
ſtatt Alleluja , Laus tibi Domine, Rex tern glo- 
ie HErr Chrifte / Dir ſey Lob / der du ein Koͤ⸗ 
nig der ewigen Glory biſt . | F 

Doctor, Weil dife Wort nit fo freudenreich 
eynd / wie Das Alleluja. Zum andern wird jedes 

ebett noch Hebraifch / noch ni ondern 
ateinifch geendiget / weil die Sateinifche Sprach 
Hechter als die Hebräifche/ und geringer / alg die 
Griechiſche. Alfo Durandus lib 6. C, 24. 

In den Taudibus deg Breviers fange man an 
bon dem Pſalm Miferere : und an ftatt des froͤli⸗ 
Pſalmen Jubilate , bettet man Das Confitemini, 
weil die Gebett der Priefter gerichtet ſeyn follen zur 
Buß und Pceniteng, Wozu erftlich die Erfannts 
huß der Sünden / fo in dem Miferere , darnach 
die Bekanntnuß derjelben / fo Durch das Confite- 
mini angezeigt wird / erfordert werden. Dahero 
wird auch dag Buch Genefis in den Lectionen vom 
Sonntag Septuagefima angefangen / uns unfern 
dall und unfere Sünd vor Augen zu ftellen. 

Neubekehrter. Aus was Urſachen halten 
wir die viertzig⸗taͤgige Faſten? 


Doctor. 
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Docdor. Aus gar vilen herzlichen Urſachen. 
Erſtlich und fürnemlich dem Exempel Chrifti nach⸗ 
zufolgen / : c) welcher 40. Tag und 40. Nacht ges 
fattet hat dann alfo fchreibtder H. Martyrer Ig⸗ 
natius; (d) Quadragefimale Jejunium ne fperne= 


tis, Imitationem enim continet Dei Converlatio= 


nis. Verschter nicht die viergigetägige Saftens 
dann ſie begreifft in fich die VTachfolgung des 
Göttlichen Wandels. (e) Zum andern, daß wir 
durch Caſteyung des Leibs für unfere Sind Bug 
thun / mie Ninive gethan / und ung der Prophet 
(£) Soelermahnet. Drittens / damit wir ung er⸗ 
inneren / daß gleichwie wir von dem SSleifch eſſen 
ung enthalten/ alfo wir den Lafteren abfagenfollen. 
Wie Pabſt Leo ung ermahnet: (g) Non in fola 
abftinentia cibi ftat noftri ſumma jejunii ‚ aut fru- 
&tuose corpori efca fubtrahitur , nifi mens ab ini- 
quitate revocetur: Unſer Faſten beſtehet niche 
in Maͤſſigung der Speiß / oder es wird ohne 
Frucht dem Leib die Speiß entzogen/wann nit 
das Gemuͤth von der Boßheit wird abgezo⸗ 
gen. Vierdtens / uns durch ſolche heilige Mittel 
beſſer zu dem Heil. Oſter⸗Feſt zu bereiten zu 
koͤnnen. 
Fuͤrnemlich iſt die viertzig⸗taͤgige Faſten der 
Zehenten der Taͤgen in ben gansen Sahr. Dann 
gleichwwie Das Jahr 363. Tag hat / aljo fehlieffen 
diſe Tag infich 36. mahl zehen/ fo völlig dee GOtt 
gebührende Zehenden. Aljo müßten Die a | 
Ä Zehens- 
(c)Matth.9. (d) Epift, ad Philipp. (e)Jo- - 
nas 3. (Ef) Joch 2. (g)Serm, 4, deQun | 


rag, 
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Sehenden Theil von dem Dpffer dem Hohen Prise 
geben. Iſt alfo billich daß auch wir Chrifte 
mwahren Hohen Priefter den zehenden Tag mit 
Raften heiligen und widmen. u 
Neubekehrter. Wie fommt es aber / daß 
wir 40. Taͤg vor Oſtern faſten / da doch Chriſtus 
der HErr nicht 40. Taͤg vor ſeinem Leyden und 
Oſtern gefaſtet / ſondern 3. ER zuvor? 
Doktor, Deſſen ſeynd f öne Urfachen. 1. 
Weil durch Die 40. tägige Saften Das Sfraelitifi 
Volck verftanden wird / fo nach 40. Jahren in 
app das Oſter⸗Feſt gehalten. 2. Weil im Ans 
ang des luſtigen Fruͤhlings Die Menfchenmehr zur 
Geilheit angereist werden / iſt nöthig / daß nun 
folche zu Dämmen: zu F Zeit gefaſtet wird. 3. 
Weil das Leyden Chriſti und ſein ſchmertzhaffter 
Tod / der glorreichen ———— muͤſſen vor⸗ 
hergehen / werden wir ermahnet / wie der Apoſtel 
redet / daß wir mit Chriſto nit werden zur Glory 
auferſtehen / noch mit ihm herrſchen / wir —* 
ee gelitten. 4; Gleichwie die Iſraeli⸗ 
kn / che fie Das Oſter⸗Lamm geeffen / ſich müßr 
ken rafteyen und ungefäuert Brod und roilde Lac⸗ 
tucken und Kräuter eſſen? alfo damit wir uns wuͤr⸗ 
Wh dem wahren Dfter-famm bereiten /.ift von⸗ 
then / daß wir zu = Zeit abfonderlich und zu 
Kine andern ung cafteyen und unfere Suͤnd abs 
uͤſſen. 


Darum ermahnet der Diacon, oder der Prie⸗ 
fer ſelbſt in der H. Meß am End das Volck / daß 
{ih ſollen demuͤthigen / hnmiliate capita veſtra 

EO, Demuͤthiget eure Die vor Bo 


es. ae) a PR 
daß wir in der Demuth unfer Gebeft und Buß : 
verrichten ſollen: wohin auch des Priefters Col⸗ 
ect gerichter iſt. Diſe Collect ift eben die fo in der ', 
Veſper gebettet wird / weil vor altem Die Veſper 
gleich nach der Communion des Prieftersgehalten . 
foorden ; indem nun Die Veſper bisnach vollends . 
fer Meß aufgefchoben wird / bertet der Prieftee 
dannoch Die Collect nach der Eommunion zu Deilen 
Gedaͤchtnuß. | a 
Neubekehrter Ach mein GOtt! mas ſeynd 
das für herzliche Urſachen; ift aber diſe Weiß zu fa | 
fen jchon lang in der Kirch eingefuhret? 
Doktor. Sreplich iſt es lang dann Die heilige . 
Apoſtel fehon in ihren (h) Canonibus davon Mel⸗ 
dung thun / wiewohl folchesnoch ohne Gebott ge⸗ 
weſen zu ſeyn ſcheinet. Die Catholiſche Kirch hat 
diſes Faſten allzeit für eine Apoſtoliſche Tradition | 
gehalten. Wie S. Hieronymus bezeuget mit diſen 
Worten wider die Montaner: (i) Nosunam quas 
dragefimam ſecundùm traditionem Apoſtolorum 
toto anno, tempore nobis congruo jejunamus, | 
Wir halten das ganze Jahr zu einer uns geles 
genen 3eitnach Serungder Apoftien nur eine 
vierzigztägige Saften. „Det H. Leo ſtimmt mit 
dem H. Hieronymo überein/ da er ſagt: CK) Intti= 
tutio Apoftolica quadraginta dierum jejunio im- 
pleatur. Es ſoll die Apoftolifche Einſetzung der 
viertzig⸗ taͤgigen Faſten vollbracht werden. 
Anno — heilige Pabſt Telesphorus ſolche 
zu halten befohlen. Was der H. Ignatius in dem 
| er⸗ 


ch Can. 68. (i} Epift, 54. ad Marcellam; 
‚- tk) Sem, 7, de Quadrag, 
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n Szculo Davon geſchriben / ift oben angezogen 
morden, Der Heil. Ambroſius fchreibet von den 
sierkigetägigen Faſten alſo: «1, Si vis Chriftianus 
effe , debes, quod Chriftus fecit , facere ; ille qui 
peccatum non habebat ‚ jejunavit 5 tunon vis in 
uadragefima jejunare , qui peccas Wilt du ein 
Chr ſeyn / muſt du thun / was Chriftus 
than hat. Er war ohne Sund / doch faftete er 
viertzig Taͤg: und du wilt dieviergig Tag nis. 
aften/ der du ſuͤndigeſt. In dem fünfften Szculo 
at S. Auguftinus alfo Davon geredt: (m) Die 
viergigstäggige Saften bat ihr Autoritaͤt und 
Anfehen aus dem Faſten Moyſis / Elia / und 
sus dem Evangelio; danır eben fo vil Tag 
hat Chriftus auch gefaſtet / und damit ange⸗ 
zeigt / daß das Evangelium ſeye dem Geſatz 
und Propheten nit zuwider. Martinus Polonus 
[Dreibet infeiner Chronick alſo: S. Petrus Apofto- 
us primus inftituit ante Pafcha Domini quadragefi- 
male jejunium. Der beilige Perrus bat der erfte 
dor Öftern die viernigstägige Saften eingefert, 
Telesphorus ja folches in der Kirch beftattiget. 
Da fiheft du hoffentlich genug / Daß die vierkigstds 
gige Faſten Alter nicht fenn Fan. = 
Neubekehrter. Das Fan ich und niemand 
mAbred ſtellen. Hat man aber vor Alters auch 
gefaft wie jeund? ee | 
Doctor. In der Subſtantz oder Haupt 
Sach mar alles eines; jenesaber waͤr in wey Stüs 
Ken unterſchiden. Erſtlich war es vil —J 
we 


—J 2 
(DIV, Sæculo. Serm. 25. (m) Epift, ad 
Janua, 119. ee 
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weil einige ſich von Eyern und Kaͤß auch enthalten 


alten / indem 56. Can, befohlen. Jejunium perfi- 
cere oportet, & abſtinere ab omni mactabili, fic 


| al : wie Conitantin. Concilium fo in Trullo ge 


.  »&abovo,& caleo, Welches noch von Griechen 


gehalten wird. Auf Teutfh : Man muß die Sas 
ſten vollfuhren/ und ſich enthalten von allem/ 
was kan ‚gemnenige werden / wie auch von Ey⸗ 
ern und Kaͤß. Wie wohl eines und anderes noch 


in der Roͤmiſchen Kirch gehalten wird / doch ſcheint 
daraus / daß niemahldeffen einallgemeines Gebote 


—* 


geweſen. Man hat ſich auch von demWein trincken 
enthalten / wie Cyrillus Hieroſ. bezeugt: (n) Je- 
junamus, & à vino, carnibüsque abſtinemus. 
Wir faſten ind enthalten uns von dem Wein 
und Fleiſch. Dergleichen Theophilus Alexandrini⸗ 
ſcher Biſchoff: (o)Quilegum præcepta cuſtodiunt, 
ignorant Vinum in jejuniis. Welche die Gebott 
der Geſaͤtze halten / wiſſen nichts von dem 


Wen in dem Saften. Solches befcäfftiget Dec 
H. Hieronymus / da er fehreibt über Das Cap. 
Dan. Weil aber folches zu ‚hart und I ſcharpff / 


wolte die H. Kirch / als eine guͤtige Mutter / nit 
alle darzu verbinden. Der andere Unterſcheid war / 
Daß man zwoͤlff hundert Jahr lang / wie Cabaſzu-· 


tius bezeugt / nur Abends oder zu Nacht geeſſen. 


ige fchreibt/ Hom. 1. Velperam exfpe- 
as, utcibum fumas. Du warteft auf den Hs 
bend / damit du Speißnemmeft. Nachgehends 


| aber 
( n) Catech. (0) Epift. Paſch. ad diverſ. Eccl. 
Esypti. )p) P. 55, diſſert. 20. de Ritu 
Vet. jejun. u | 
. a | n | 
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aher in dem dreyzehenden Sæculo hat die Kirch suges 
laſſen das Nacht⸗Eſſen in das Mittag Mahl zu 
Beränderen / wie St. Thomas von Aquin meldet. 
(9) Endlich und letztlich hat fieauch eine kleine Col⸗ 
lation erlaubt / Damit der Leib Dein Arbeiten nit une 
terligen mußte», Beſtehet alſo die Subftang des 
Faſtens in dem / Daß man des Tages nur einmahl 
eſſe / es ſeye darnach Mittags oder Abends / doch 
= man der Drdnung der H. Kirchen nit zumider 
che. | 

Neubekehrter. Warum fingt man Die 
Veſper in der Faſten Morgens Vormittag ? 
Doctor. Weil man vor altem/iwie oben ge 
meldt erft Abends nach der Veſper und Complet 
zu Nacht geeflen Fi Weil nun aber das Nachts - 
Eſſen aus Zulaffung der Kirchen Vormittag ges 
nommen wird / als fingt man zu Des alten. Ges 
brauche Gedaͤchtnuß annoch Die Veſper auch vor 
dem Mittag / als vor demgebührenden Nacht⸗Eſ⸗ 
en, 


Neubekehrter. Warum ift in der Faſten 

alle Tag ein befondere Meß ? u 
Do&or. Weil alle Tag zu Nom von dem 

H. Gregorio ein gewiſſe Kirch / Die einem befondes 

ven Heiligen gewidmet / beſtimmt worden. | 

Neubekehrter. Noch eins möcht ich hier 

wiſſen / weil wir doch von Dem Faſten geredet / wa⸗ 

tum wir andem Sreytagund Sambßtag ung von 
dem Fleiſch effen enthalten? . 

Doctor.  Deflen Urſach will ich dir gar ſchoͤn 

und gruͤndlich —— An dem Freytag faſtet 

3 | man 


(9) 5. Thom, 2.2.9, 147.a1,7. 
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man zu Ehren des Leydens und Sterbens Chriftk 


des HErrn / wie Petrus Alexandrinus Bifchoff und 

Martyrer anzeigt mitfolgenden Worten: Jejuni- 
unm ſextæ diei ideo pr&ceptum,quia ıllo die JEfus 

cruci affixus eft.: Deffentwegen iftan dem Frey⸗ 

tag zu faften befohlen weil IEſus an diſem 

Tag ift andas Creutʒ gehefftet worden. Eben di⸗ 

— erhellet aus der Epiſtel Ignatii Martyrers ars 
ie Philippenſer. J— 

An dem Sambßtag faſtet man / oder enthält 
ſich von dem Fleiſch / wie aus Cabafsutio zu ſehen: 
(r) Ad piam recolendam Chrifti mortis, & fepul- 
ture memoriam, Zu gottſeeliger Gedaͤchtnuß 
des Tods und Begraͤbnuß Chriſti des GErꝛn. 

(8)Clemens Alexandrinus lib.7. ſtromat. und aus O- 
rigene hom. o. in evit erhalt man / wie an ſtatt des 
Mittwochs / ſo in der Orientaliſchen Kirchen auch 
von den Griechen ha weilandifem Tag 

die Juden Kath gehalten/ wie ſie JEſum fangen? 

und toͤdten wolten / der Sambßtag zu faſten einge⸗ 

— Deſſen Urſach gibt ſchon in dem 4. 
æculo, oder Welt⸗Gang Innocentius J. in einem 

Send⸗Schreiben an Decentium Cap. 4. mit diſen 

Worten: Sabbatho verò jejunandum eſſe, ratio evi- 

dentiſſima demonſtrat; ob reverentiam nimirum 

Dominicæ fepulture. Es beweißt die klare Ders 

nunfft / daß man am Sambftag faften ſolle / 

nemlich wegen der Ehrenbietigkeit der Ber 
graͤbnuß des HErın. 

Neubekehrter Das laß ich mir gefallen / 

| | werd 

Cr) Sæculo IV. ad Concil. Laodic can. 0. (s)De 
Conkecr. dift, 3.cap. placuit &c. Sabbatho. 
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wæerd auch mir folche Safttäg richtig zu halten / alles 
zeit laffen angelegen fen. Iſt es aber jchon lang / 
daß man an Difen zwey Tagen zu faften pflegt? 
Doctor. Das Fanft du Dir einbilden: weil 
der H. Ignatius Martyr in dem erften S&culo da⸗ 
von ſchreibet: Epift. ad Philipp. dahero es billich / 
für eine Apoftolifche Tradition gehalten wird / t) 
Wie Cabaßutius aus Dem 69. Canone der Apoſtlen 
erweißt. Das Concilium Gangrenfe Anno 324. 
Can 19, befihlt auch wider Die — / ar 
das Faſten und Abftineng verwerffen / Daß man die 
gewoͤhnliche Kirchen »Saften halten foll/ mit diſen 
orten: Siquiseorum , qui continentia Student, 
abſque necefitate corporea, tradita.in commune je- 
junia,ab Ecclefia cuftodita fuperbiendo diffolvit, 
anathema fit. Wann einer deren/ die der Maͤßig⸗ 
Feit ſich befliſſen obneleibliche Noth / die ins⸗ 
gemein gegebene / und von der Rirch gehalte⸗ 
ne Faſt⸗Tag / aus Hoffarth brechen wird / ſoll 
verflucht ſeyn. Balſamonius ad Apoſt. Can. 69. 
ſchreibt / daß in der Orientaliſchen Kirchen bey den 
Griechen der Freytag / fo heilig gehalten worden / 
daß mit keinem Krancken / auch in Tods⸗Gefahr 
diſpenſirt ſeye worden / als allein in Fiſchen. (u) In- 
nocentius J. indem Anfang Sæculi V. bezeugt auch / 
daß in der Kirchen gewoͤhnlich De are | 
tägen das Jahr hindurch zu Ehren des Leydens und 
Tdods Chriſti zu falten. Andere wollen / als ob 
folches Faſten — in den Cloͤſtern genom⸗ 
men / biß endlich ſolcher heilige Gebrauch von der 
H. Kirch gut geheiſſen / und die gantze Kirch ein⸗ 
J 4 ge⸗ 
(0 Ibidem. (u) Epift ad Decent. c. 14. | 
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geführt nsorden. Wovon das Turonenfifche Con-. : 
cilium alſo jagt: (x) Anno 507. Dejejuniis verö,an- 
tiquaä Monachis inftituta ferventur. Der alte Bes 
brauch /fovon den Mönchen Saftens halber | 
ift eingeführt worden / folle gehalten wer ; 
den. Wiewohl folches von den Faſttaͤgen / 
ſo den Cloͤſtern gemein geweſen / zu verſtehen 
iſt; dann die obige angezogene heilige Vaͤtter gantz 
das Widerſpihl probiren. — 
Den Sampbtagbelangend / wiewohl folches fo. 
alt nit iſt / iſt es doch ſehr alt / wie Franciſcus Sylvius, | 
da er uͤber das Eliberiniſche Concilium glofirt / al⸗ 
Are Solere jam olim Sabbatho jejunare in 
EcclefiaRomana. Man pflegt ſchon vor. altem 
in der Römifchen Rirchen am Sambſtag zu 
— Das Eliberiniſche Concilium hat nachge⸗ 
ends ſolches Faſten unter Sylveſtro I, Anfangs 
des vierdten Szculi, da Conſtantius die Kirch Chris 
ſti noch verfolgte / allen zu halten befohlen. Die 
Wort Des Concilii feynd diſe: Errorem placuit 
corrigi , ut ommni Sabbathi die jejunetur Es 
bat gefallen / den Fehler zu befjeren / auf 
daß man alle Sambftag fafter. Solches bes 
-fahlen auch das. Concilium Agathenfe Can, 8. wie 
auch das Aurelianifche Can. z, Der H. Hierony⸗ 
mus begeugt auch in einem Send-Schreiben ad Lu- 
cilium Bædium: daß zu feiner Zeit in Spanien ge⸗ 
halten worden. Wie auch Innocentius1, indem obs 
gemeloten Schreiben. Der H. Iſidorus lib 1.C 42. 
CyIIchon zu feinerZeit alfo: Omni ſexta feria propter 
Paffionem Domini & quibusdam jejunatur ; fed & 
Sabbathi dies ä plerisque , propter quod in.eo Chri- 
ftus jacuitin fepulchro, Jejunio confecratus habetur. 
(x) Can. 13, (y) fupra, R 
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Es wird alle Freytag wegen dem Leyden des 
Hrrn von etlichen gefaſtet; wie auch wird 
der Sambſtag von den meiften /weilen Chris 
ſtus an difem in dem Grab gelegen / mit 5a- 
ften geheiliget. ZI 
Neubekehrter. Wie fommt e8 aber / daß 
in der erften Kirchen an dem Sambßtag zu faften 
yerbottengemoefen ? : | 
Doctor. Du haſt recht / dann es verbotten 
war in dem 66. Apoftolifchen Canone, Ignatius 
Martyeer nennet folche/ die am Sambftag gefas 
et / Chrifticidas , Chrifti-Mörder. Die Griechen 
atten nichts mehr verflucht/ alg andem Sambß⸗ 
tag faften / ausgenommen den Sambßtag vor O⸗ 
fieen / aber. du muß deffen Urfach wohl an 
Weil nemlich Die Simonianer und Manicheer zu 
—5— Zeiten aus Haß gegen dem Juden⸗GoOtt / 
en fie wegen Erſchaffung der Welt / einen boͤſen 
GOtt nennten / an dem Sambhtag jan — 
die Juden feyerten / und nit faſteten / gefaſtet hat⸗ 
ten; darum die ordentliche Kirchen ſolches Mani⸗ 
cheiſches Faſten verworffen / damit ſie nit ſchinen / 
obigen Ketzereyen einigen Beyfall zu geben. Daß 
der H. Ambroſius meldet: (2) Quadrageſima to- 
tis præter Sabbatum & Dominicum diebus jejuna- 
tur. Am —— Faſten faſtet man alle 
ag / als an dem Sambſtag und Sonntag 
nicht. (a) Iſt zu verſtehen allein von der May⸗ 
laͤndiſchen Kirchen. Der Heil. re meldet 
auch / daß in Affeica an einigen Orthen mar a 
| s ambß- 
(2) Lib, de Elia & jejunioCap: 10. (a) Epift. go, 


Caſulanum. 


d 
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Sambßtag gefafe habe / aber: in andern nicht / 
nachdem es Der Gebrauch war. Seynd alfo die 
Manländer Der —— Kirchen gefolgt / ſo 
von den Paͤbſten zugelaſſen wurde. Insgemein 
war es von der Roͤmiſchen Kirchen in Dem Illiberi- 
‚ ‚tanifchen Concilio werworffen cap. 26. errorem pla- 
euit &c wie oben gemeldet worden. Wuͤrde auch 
fehr gefehlt / wann manvon der Drientalifchen/und 
nit von der Römifchen Kirch Die Regul des Glaus 
bens hernemmen müßte / welche zum zwoͤlfftenmahl 


von der Mömifchen allgemeinen Apoftolifchen Kir⸗ 


chen abgefällen.(b)Mabillon undGlaber wollen / daß 
alles insgemein erftens im zehenden Seculo am 
Sambßtag von dem Fleiſch effen fich zu enthalten. 
feyebefohlen worden. | h 
Neubekehrter. Iſt es aber gleiche Schul- 
Digfeit am Sambbtag /wie am Sreytag fich vont 
Fleiſch effen zu enthalten? — 1 
| Doetor, La ie Me eines die Kirch GOt⸗ 
tes / fo ein Grund⸗Veſt der Wahrheit iſt / und wir 
fe zu hören ſchuldig / wann wir nit für Heyden ges 
alten wollen werden / gebotten / wie Das andere 7 
| zer die H. Kirch gleiche Urſach gehabt zu verbie⸗ 
He — 


Neubekehrter. Was will aber das ſagen / 

daß man im Anfang der Faſten die Aſchen auf dem 
Haupt empfangt? ME 

Doctor. Das will fagen/ daß nunmehro 

die Zeit der Buß / und Peenitenz vorhanden / / wie 

die Kirch in den Priefterlichen Tag⸗Zeiten ſinget: 


Adveherunt nobis dies pœnitentiæ, ad redimenda 


. pee- 
(b) Rudolphus lic. 4.C, $, 
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peccata. Es ſeynd ankommen die Taͤg der Buß / 
uns von Suͤnden loß zu machen. Dann je und 
allegeit die Buß in Aſchen verrichtet worden: Wie 
David meldet / Daß er Aſchen wie Brod geeffen. 
Alodi Niniviter / Judith / Ehſter / 2c. Die ande⸗ 
re Urſach iſt Damit der hoffaͤrthige und fiole 
Menſch der Demuth erinnert werde / wohin ihre - 
fin von Staub und Afchen geringes Herfommen 
‚antreiben ſoll. Deßwegen in Außtheilung Der Afchen 

peihf der Priefter : Memento homo , quia pulvis 
es, & in pulveremreverteris. Bedencke Menſch / 
daß du Staub ſeyeſt / und werdeſt wider zu 
Staub werden. Der H. Iſidorus de officiis div. 
lb. 2.C 16, ſchreibt auch alſo: Cinere aſpergun- 
tur, ut ſint memores, quia cinis & pulvis ſunt. Per 
favillam cineris perpendamus mortis fententiam ‚ad 
quam peccando pervenimus. Sie werden mit⸗ſ 
ſchen beſtreut / damit ſie me feynd/ daß 
fie Staub und Afchen ſeyn; Durch die Sunchen 
der Afchen laft uns bedencken den Außfpruch 
desTods/ wohin wir durch das Sundigen 
fommen ſeynd. Und daß die Saften an diſem 
Tag ihren Anfang nimmt / hat es der H. Grego⸗ 
rius gegen dem End feines Lebens —— wie zu 
leſen in ſeinem Sacramentario, da er vorher den Tag 
zuvor angefangen. — BE: | 

Grancolas fehreibt / daß diſer Tag anfaͤngli 
nur fr die Buͤſſende eingefeßt waͤre / als an wel⸗ 

chem Tag ihre Buß den Anfang genommen.; wie 
olches Tertulianus de Pœnitentia bezeugt. Aus di⸗ 
er Urſach ſoll zu Rom annoch der a Pœ- 
nitentiarius Die Aſchen austheilen. J ———— 


io ARE | 
von anderen aus Andacht nachgefolgt worden. Und 
endlich Anno 109 1. im Concilio zuBenevent für al⸗ 
le insgemein zu halten befohlen worden. 


Wehyhung der Aſchen am 
Aſcher⸗Mittwoch. 


runs DHEn! dann güt gi 
ne Barmbertigkeit iſt. Be Dee 
a Deiner Erbarmnuſſen ſehe auf uns / 


H 

| ilff * O GOtt / dann die Zur 

fe ron hinein En andie Seel. 
Der HErr fen mit euch / | 

4 Und mit Deinem Geiſt. 


Laßt uns betten. 


Gpeimächtigee Ewiger GOtt / verſcho⸗ 
| ne den Büffenden / ſey gnaͤdig den 
demuͤthig Bittenden / uund wuͤrdige dich 
Deinen Engel vom Himmel zu ſchicken /der 
diſe Aſchen feegne T und T heilige/ Damit 
fe ein heylſames Mittel feye/ allen / die 

einen heiligen Namen anruffen / und 
fich feibft nach Gewiſſen ihrer Sünden 
anklagen / vor Dem Angeſicht der ihm | 


— \EE — — MEN EINES. CHE 
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lichen Güte ihre ya beweinen / 
oder deine lieblichſte Guͤtigkeit demuͤthi 
und flehentlich bitten / verleyhe dur 
Anruffung Deines allerheiligſten Namens/ 
auf daß alle / welche darmit beſprengt 


werden / zur Nachlaſſung ihrer Sünden, 


Geſundheit des Leibs/ und Schirm ber 
Seelen gelangen / durch unfern HErrn 
um Chriſtum. 


Laßt uns berten. 


8 GOTT! der du nicht Den Tod / 


fondern die Buß des Sünders be 


gehreſt / fehe allergnädigft Die Gebrech- 
Ulichkeit des Menſchlichen Stands an / und 


wuͤrdige dich diſe Aſchen / welche wir aus 


Demuth / umb Verzeyhung ber Sünden 


zu verdienen / auf unſere Haͤupter zu ſtreu⸗ 
en vorhabens ſeynd / nad) Deiner Güte + 
zu feegnen / Damit / Die wir Afchen zu 


on / und wegen der Schuld unferer 


— wider zu Staub veraͤndert zu 

werden / bekennen / wir Verzeyhung al⸗ 

ler Suͤnden / und den allen Buͤſſenden 

verſprochenen Lohn barmhertziglich erlan⸗ 

gen / durch Chriſtum unſern 
ern. | 


' 2 Rah 
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Laßt uns betten. 


GoOtt / der du durch Die Verdemuͤ⸗ | 


thigung bewegt, und Durd) Die Ges 


Geh 
Bitten / und gieſſe auf Die Haͤupter dei⸗ 
ner Dieneren / die mit Beſprengung di⸗ 
ſer Aſchen angeruͤhrt werden / gnaͤdiglich 


mugtgunung deföhnet wir, wende dag 
r deiner Barmberkigkeit auf unfer . 


— — 


⸗—⸗ ei 2 


Die Gnad deines Seegens / Damit du die⸗ 


felbe mit dem Geiſt der Neu erfülleft / und 
was fie gerecht werden begehren/ kraͤffti⸗ 


glich mittheileft / und Das Mitgetheilte es 
wiglic beftättigen / und unverändert ers 
ha 


—— Zr nt 27 Br 1 


ten wolleſt / duch Ehriftum unfern | 


HErrn / Amen. 


Laßt uns betten. 


Mewachnige ewiger GOtt! der du 
den in Aſchen / und haͤrinen Klei⸗ 
deren buͤſſenden Niniviteren Mittel deiner 


Verzeyhung verlyhen haſt / gib —— 


lich / daß wir ihnen in der Kleydung na 


folgen / und mit ihnen Gnad der Nachlaſ⸗ 


fung erlangen mögen/ Amen, 


Neubekehrter. Warum decft man die 
Altaͤr vom Anfang biß zum End der Saften * 
| octor. 


— — — _ a - - A 
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,.Dodor. Erfilih. Weil es eine Zeit der 
Erauer / wie Das Concilium zu Toletoredet. Quja 
tempus mœroris eft. Zweytens / weil es ein Zeit 
der Buß / und Peenitenz, Drittens / weil es die 
Be an welcher Das ſchmertzhaffte Leyden Chrifti 
etrachtet wird / iſt es billich Daß man alle Zies - 
rath und Schönheit bedeckt / ja alle Sreuden/alg . 
Lantzen und Hochzeit machen, unterwegen käßt 
und einftelle / wie gar fchön Salomon fagt:.(e) 
Omnia tempus habent. Alle. Ding haben ihr 
deit / es iſt ein Zeit zu weynen / und eine Zeit u 
lachen / ein Zeit zu klagen / und eine Zeit zu 
tantzen. 
Neubekehrter. == Die Ceremonien 
des Afcher- Mittwochs eingeführt? _ - 
Doktor, Theile der H. Gregorius / theilg 
das Cabillioniſch Concilium, J 
Neubekehrter. Solches iſt billich und gott⸗ 
[eig ; was bedeutenaber Die Faſten hindurch die 
tationes in der Stade Nom? | | 
Dodtor. Die Stationes werden genennf von 
Stando ‚ftehen ; erftlich weil man gewiſſe Andach⸗ 
ten / als Betten / Faſten auf gewiſſe Taͤg Statis die- 
bus verrichtete. Zum 2. werden die Proceßionen 
öft Stationes genennt / weil man in gewiſſe Orth 
Proceßlon⸗weis gangen / und allda fiehend gebetz 
tet. Endlich Die Andacht zudem Leyden Chrifti zu 
vermehren habendie Pabft / abfonderfich S. Gre- 
gorius Magnus, auf fo vil Kirchen ver Stadt Romy 
als Tag in der Faſten / gewiſſe Ablaͤß geleget / und 
allen Denen mitgerheilt / welche bife Kirchen a 
* / en Ins 


(<) Eceleſ, 3, 


* 
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Andacht beſuchen / und Die vorgeſchribene Ablaß⸗ 


Gebetter allda betten werden. 

Neubekehrter. Hier fallt mir ein / was ich 
ſchon lang hab fragen wollen. Warum das Feſt des 
H. Laurentii unter allen Martyren ein Vigil und 
Faſtag habe? 

Hoctor. Darum / weil der H. Laurentius 
einer von den Stadt⸗Patronen zu Rom iſt / fol⸗ 
ges da die — Kirch die Kirchen⸗ Ge⸗ 

raͤuch der Particular - Kirchen zu Rom auch ange⸗ 
an hat fie folgentlih auch difen annemmen 
Neubekehrter. Ich muß hier noch’eines 


aus RT 


zur guten Lebe fragen. Wäre esdann nicht eben 


0 gut / und GOtt m mann-einer nach 
elieben faften thate / als e 

festen Tagen ? | Kr 
Doctcor. Ssch antwortedir fur und rund mit 
Kein. Dann GOTT der Herr folches Faſten 

fchon ben den Juden verworffen / (c) weil ihr ei⸗ 
gener Will darbey war. 

daß der Gehorſam beſſer ſeye / als das Brand⸗ 
Opffer. Dir ſoll genug ſeyn / was Chriſtus ge⸗ 
ſagt: Wer die Kirch nit hoͤrt / ſoll ſeyn / wie ein 
Heyd und Publican. Du kanſt faſten / wann du 


en an gewiſſen einge⸗⸗ 


jagt auch GOtt() | 


wilſt aber beyneben muſt Du Die verordnete Kir⸗ | 
hen: Zaften vor alten fleißig halten’ und zu fürs 


du thuſt / was Dir und Deinemeiger 


| ge alten/ was du zu halten ſchuldig biſt / 
ehe 
| nen Kopff gefällt. 


en Fuͤnff⸗ 
(d) Iſa. 443. (e) LI, Reg, if | 


ERREGER, — 


Fuͤnfftes Capitel 


Ceremonien des Monat 
Aprilis. | 


nee Es wird in Diem Monat. 





vilzu fragen fürfallen. 


Doctor. Frag nur tapffer fort / jemehr du 
fragen wirſt / je lieber es mir feyn wird. 
Neubekehrter. Warum heißt man dann 
den 7 ohn ein letzten Sonntag vor Dftern den Pafe 
fion — | | — 
Doctor Dieweil an diſem Sonntag die Kirch 


gangt vilhaͤfftiger das Leyden Chriſti zu betrach⸗ 
m. | | 


Bon dem Paßion-Sonntag feynd noch zwo 
Wochen biß Oſtern / teil Chriſtus von zweyen / 
und fuͤr zwey Gattung / als in den Juden und Ein | 
den gelitten. Zum andern / die erfte Wochen ftellt 
uns das alte Teftament vor / in weichem von dem 
Tod und Senden Meflid ift prophezeyet worden. 
Die andere Woch ftellt uns vor das Nene/ in wel⸗ 
ka ale Propheseyhungen/ und Siguren erfüllt 

orden. | | 

Neubekehrter. er man in En 
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Brevier DieComemorationes, der Geda tnuß der 
Heiligen aus / und ſolches ſo lang die eſterliche 
Zeit waͤhret? — | 
Dodor. Zwey Urſachen ſeynd / warum in 
dem Brevier nach den Laudibus, und Veſper der 
Heiligen gedacht wird. 1. Damit wir ihre ugend 
und Heiligkeit vorftelfen. 2. Damit wir ihrer ürs - 
bitt theilhafftig werden. Weil nun beyde auf Die 
vollfommnefte Weib äherftüßig in Chriſto diſe Zeit 
ibrocht wird / als die Tugenden in feinem Leyden / 
and duͤrbitt nad) feiner Urſtaͤnd und Himmelfahrt; 
Wie der H. Joannes ſagt: Wir haben einen 
Jarſprecher beym Dattet. Zum andern / wegen * 
geöfferer Solennitet Det Zeit und Feſten. Wegen 
roͤſſerer Ehr / ſo wir diſe Zeit gegen Chriſtum ha⸗ 
en ſollen / und die H. Kirch allein aufrichtt. 
CTeubetebrter. Warum deckt man aber die 
Crucifix⸗Bilder an difem = m? | 3 
Poctor. Weil das vangelium meldet / 
Chriſtus habe ſich ſelben Tag vor den Juden / ſo ihn 
ſieinigen wolten ‚verborgen. 2. Die groffe Trauer 
der H. Kirchen / als der Braut Chrifti zu bezeugen / R 
welche fie wegen dem unaußfprechlichen Schmerr , 
gen Chrifti diſe Zeit anleget. Glei wie jener be⸗ 
rühmte Mahler / welcher / als er die groſſe Trauer⸗ 
Schmertzen einer Schmertz⸗vollen atron nit ge⸗ 
nugſam mit dem Penſel und Farben vorzuſtellen 
wuͤßte / legte er ein ſchwartzes Fuch über Das gan⸗ 
"ge Angeficht / dardurch zu verftchen zu geben / daß 
diſe Schmertzen koͤnten wohl betrachtet / aber nicht 


Nen⸗ | 
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Neubekehrter. Nun kommen wir zum 
Palm-Sonntag. Ich bilde mir ſchon ſchier ein / was 

die Palmen bedeuten. SL DIE | 

Doetor. Laß ſehen / was meynſt du mohl? 
Neubekehrter. Ich halte darfuͤr / es bedeu⸗ 
te den Triumphierlichen Einritt Chriſti in Jeruſa⸗ 
lem / wie nemlich die Einwohner von Jeruſalem / 
die Weeg mit Kleideren / und Palmen beſtreuet / 
und ihn mit groſſem Zuruffen eingeholt / wie ung 
* der H. Evangeliſt Lucas Cap, 19. 
Dodtor, Sin recht : Darum halt man - 
an vilen Orthen Die Palm⸗Proceßionen / bey web 
chen man geweyhte Palm⸗Zweig in ven Händen 
fraget / allwo Die Gedaͤchtnuß des Einritts Chrifti 
aufeiner Efelin in Jeruſalem vorgeftellt wird / der 
Prophezey hung Zacharid gemäß.(a)Ecce Rex tuus 
veniet tibi . .. afcendens ſuper afinam ,‚&£ fuper 
pullum ilium afine. Sihe dein Rönigapgirdsu 
dir Eommen - .. reittend aufeiner Kfelin / und 
aufeinem jungen Fuͤhlen der Eſelin. Davon 
redet auch S. Auguft. Tradt. $,in Joh. Rami palma- 
rum laudes funt ‚ fignificantes viltoriam, quia Do- 
minus erat mortem moriendo fuperaturus, & tro- 
phæo Crucis de diabolo mortis principe triumpha- 
turus, Die Palm⸗zweig feynd das Lob / fo den 
Sig bedeuten / weil der Er: den Tod durd) 
feinen Tod werde überwinden / und mit dem 
Sig-Zeichen des Creuzesuber den .. als 
Sürften des Tods / obfigen. Aufeiner Eſelin ſaſ⸗ 
h er /um ng / wie verächtlich alle Herrlich: 
eit der Welt ſeye. Du ner auch anvilen Orthen 

. 2 


ſehen / 
@)C. 9 
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fehen / wie Die Chor» Knaben eilfertig ihre weiſſo 
Chor⸗Roͤck außziehen / und auf die Erden legen / 
indemfiefingen: Hic eft, qui venturus eft, Difer 
ifts / der da kommen fol. Difes will die Begierd 
anzeigen / welche Die Einwohner zu Jeruſalem hat⸗ 
ten ihre Kleider auszuziehen / und auf den Weeg 
zu legen; Die. Palmen: —* bedeuten unſere 
Werck / welche allweeg muͤſſen heilig ſeyn / wann ſie 
Gott angenehm ſeyn ſollen. Zu diſem Zihl ſagt ein 
geiftreicher Bifchoff gar fehön: mit den Kindcer ge⸗ 
hen wir Chrifto entgegen/ fo wir Die Unſchuld ber 
ssahren. Oel⸗Zweig tragen wir / ſo wir der Werck 
der Barmhertzigkeit des Fridens und der Sanfft⸗ 
muth ung befleiſſen. Palm⸗Zweig tragen wir / fo 
wir von dem Sathan / und den Laſteren den 4, 
erhalten grüne Zweig tragen wir / jo wir mit ſchoͤ⸗ 
nen Tgenden gesiert ſeynd. Die Kleider ſtreuen 
—* he das Fleiſch abtoͤdten Hoffarth und Eis 
telfeit In Kleiveren hindan legen. 

Neubekehrter. Jenes hab ich gewußt / 
aber diſes nicht ;_ warum weyhet man aber Die 

Palmen an difem Tag? | 
Doctor. Damit die Wohnungen / worinn 
folche Palm⸗Iweig aufbehalten/ von GOtt gefeege 
net merden/ dann Die Kirchen⸗Gebett / die dabey ger 
braucht werden /gar Eräfftig und heilig feynd/ ung 
u erinneren / daß wir ung befleiffen follen / unferen 
Beruff alfo mit guten Wercken vollfommen zu ma 
chen/ aufdaß mir verdienen mit Chrifto figreich / 
and triumphierlich in das himmlifche Jeruſalem ein⸗ 


zugehen. 
Wey⸗ 


DO ar 
Weyhung der Palmen. 


y. Der HErr fen mit euch. 
X, Und mit deinem Geiſt. 


Laßt uns betten. 


GFermehre O GOtt! den Glauben 
% deren./ Die in dich hoffen / und er⸗ 
hoͤre gnaͤdiglich Das Gebett der Demuͤthi⸗ 
gen / laſſe kommen über ung deine vilfäls 
tige Barmhertzigkeit. Es werden gefeeg- 
het diſe Palmen oder Oel⸗Zweig: und 
gleichwie du in Vorbild der Kirchen / ver⸗ 
mehret haft Den aus der Arch gehenden 
Noe/ und den mit den Kinderen Sfrael 
as Egypten ziehenden Moyſen! alfo 
verleype daß / die wir die Palmen / 
oder Oel⸗Zweig tragen / mit guten Wer: 
den Chrifto entgegen gehen / und Durch 
Ihn in Die ewige Freud eingehen / der du 
ledeft und vegiereft in Einigkeit des Heil, 
Geiſts / durch alle Emigkeit / Amen, 
y. Der HErr fen mit euch. 
&. Und mit deinem Seift. 
Y. Die Dergen über ſich. 
%, Haben wir X SO 
R 3 vJ. Laßt 


F 8* o( öcdßd 
y. Laßt uns dem HErrn unſerm GOtt 


ancken. 
x. Wuͤrdig und recht iſt es. 
Ja fürwahr iſt es würdig/und recht/ 


billich und heylſam / daß wir dir / hei⸗ 
liger HErr / Allmaͤchtiger Vatter / ewi⸗ 
ger G0Ott allzeit und allenthalben danck⸗ 

agen / der du glorreich biſt in dem Rath 


deiner Heiligen; dann dir dienen alle 
Creaturen: weil fie dich allein für ihren 
Urheber und GHDtt erkennen / und alle 


Deine Werck Toben dich ! und alle deine 


Heilige benedeyen dich / weil diſe jenen 
groſſen Namen deines Eingebohrnen 


Sohns vor Königen und Zürften diſer 


Belt mit freyer Stimm bekennen / bey 
welchem fliehen die Engel und Ertz⸗Engel/ 
Die Thronen und Herrſchafften / und Die 
mit dem gansen himmlifchen Heer das 


£ob Deiner Glory fingen / ohne End fas 


gend + z 
Helig/ Heilig / Heilig iſt dee GOtt 
Sabbaoth. Die Himmel’ und Erd ſeynd 
vol Deiner Glory / Hoſanna in der Hoͤ⸗ 
he / gebenedent ſeye / der da kommt in 

Namen des HErrn. | | 
| Y. De 
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y. Der HErr ſey mit euch. 
%. Und mit Deinem Geiſt. 


Laßt ung betten. 


Eiligſier HErr / allmaͤchtiger Vat⸗ 

ter / ewiger GOtt / wir bitten dich/ 
du molleft diſe Oel⸗Zweig / die Du von. 
dem Holt haft machen hervor gehen und 
weſchen Die Daub / als fie in Die Arch 
widerkehrt in ihrem Mund gebracht T 
fe rgnen / und zu heiligen } Dich würs 
digen / auf Daß alle/ die Davon empfan- 
gen / den Schuß Leibs und ber Seelen 
langen / und damit dag Mittel unferg 
Heyls / = Geheimnuß deiner Gnaden 
werde. Durch unfern Hrn JEſum 
Chriſtum / Amen, | 


Laßt uns betten. 


8 GOTT! der du ſammleſt das Zer⸗ 
freute / und das Verſammlete er⸗ 
Wie Der du das Volck / fo Dir mit 
weigen entgegen gangen / gefeegnet haft. 

Seegne T auch) dife Palmen / und Oel⸗ 

Zweig, welche Deine Dr zu Ehren bei, 
4 ne 


Te I DEIG =: 


nes heiligen Namens getreulich aufnems 
men / auf daß / in welches Orth / und 
End fie gelegt /und getragen werden / Die 


Innwohner Defjelben Drts deinen Seegen 


— man 


= .=_. — 


empfangen / und nach verjagtem Unheyl | 


Deine Hand befchüte / welche unfer HErr 
IEſus Chriftus erlößt hat, Der mit bir 
und dem Heil, Geiſt lebt /und regiert /2c, 


Laßt uns berten. 


GOtt! der du aus wunderbarli⸗ 

cher Verordnung auch aus den un 
empfindlichen Dingen die Austheilung 
unferes Heyls weiſen wollen / wir bitten 
Did) / gib / Daß die andächtige Merten 
Deiner Glaubigen heylſam verftehen/ mas 
geiftlicher Weiß im Werck bedeutet werde/ 
weil heut das Durch Das himmlifche Liecht 
anceblafne Bold / Da es unferem Hey⸗ 
land entgegen gieng / Palm⸗und Del: 


Zweig unter feine Fuͤß geftreuet / Darum. 


Die Dalm:- Zweig den Sig von dem Fürften 
Des Tode erwarten, Die Zweiglein aber 
Der Delbaumen ruffen gleichfam / daß Die 
geiftlihe Delung ankommen ſeye; dann 
Ahon damahl jene feelige Sn der 

| Ä en⸗ 
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Nenſchen verſtanden hat / Daß vorbildet 
werde / wie unſer Erloͤſer gegen Dem menſch⸗ 
lichen Elend mitleydig / fuͤr das Leben der 

antzen Welt mit dem Fuͤrſten des Tods 
—— durch den Tod uͤberwinden 
werde / und dahero hat er ſolche Ding ge⸗ 
than / welche in ihm ſo wohl den Sig / als 
die Barmhertzigkeit anzeigen: welches wir 
auch mit volfommnem Glauben geſchehen 
und bedent zu ſeyn darfür halten/und Dich, 
Herr / almächtiger Vatter / ewiger Sotty 
durch denſelben unſern HErrn SefumChri: 
ſtum demuͤthiglich bitten / auf daß wir in 
und = ihn / zu deſſen Glideren du ung 
haft machen wollen / von dem Gewalt des 
Tods den Sig erhaltende / feiner glor— 
reichen Aufferſtehung theilhafftig zu mer: 
den verdienen / der dulebft und regierſt / ec. 


Laßt uns betten. 


Ir bitten dich / HErr / Kſeegne Die 
Palm⸗ oder Oel⸗Zweig / und ver: 
leyhe / Damit was dein Volck heut zu dei⸗ 
ner Verehrung leiblicher Weiß verrichtet / 
ſolches geiſtlicher weiß mit gröfter Andacht 
vollende / den 9— nemlich obſige / = 
| 5 te 
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die Werd der Barmhertzigkeit ammeiften 
liebe. Durch Chriſtum unſern HErrn. 


Nachdem die Palm⸗Zweig mit Weyh⸗Waſſer 
beſprengt / und mit Weyh⸗Rauch berauchet / 
ſpricht der Prieſter: | 
Laßt ung berten. 


O GOtt / der du Deinen Sohn JE⸗ 
ſum Chriftum unfern — fuͤr un⸗ 
fer Heyl in die Welt geſchickt Haft / aufdaß 
er ſich zu ung verdemüthigte/ und ung e 
fihruffte/ dem auch / als er nad) Jeruſa⸗ 
lem am / damit er die Schriften erfüllte / 
der Slaubigen Schaar mit getreuefter Anz 
dacht ihre Kleider mit Dem Palm⸗Zweig 
auf den rn gnaͤdiglich / 
daß wir ihm den Weeg des Glaubens be⸗ 
reiten / durch welchen nach hinweggeraum⸗ 
ten Stein des Anſtoſſes / und Felß der Aer⸗ 
gernuß bey dir mit Zweigen der Gerechtig⸗ 
keit unſere Hertzen gruͤnen / Damit mir ſei⸗ 
ſen Fußſtapffen nachzufolgen wuͤrdig wer⸗ 
den/ der du lebeſt und regiereſt 2c.. 

Neubekehrter. Warum klopfft nach vol⸗ 
lendeter A hir der Priefter dreymahl an Die 
derſchloſſene Thür / ehe man fie auffthut? 


Do» 


3: 9: 
_ Do&tor. Artzujeigen / Daß der Himmel den 
Gerechten verjchloffen war big auf Die Anfunfft 
Chriſti welcher ungdurch feinen Tod den Eingang 
verdienet und eröffnet hatte. | | 
Neubekehrter. Was will fagen der Berg: 
Gloria ‚ laus & honor tibi fit Rex Kedemptor, Auf 
Teutſch: Blory/ Lob und Ehr ſey dir Chrifte/ 
du Rönier und Kriöfer/dem die Rinder das ans 
daͤchtige Oſanna gemacht / du biſt Iſrael / und 
ein Roͤnig Davids ꝛc. 
Doktor. Das ſtellt vor den Jubel und Fro⸗ 
locken der Kinder / und Innwohner in Jeruſalem / 
als ſie Chriſtum empfangen: diſen Vers aber hat 
emacht Theodulphus ein Biſchoff zu Orleans: di⸗ 
* er von Ludovico dem a des 
Groſſen Sohn / wegen falſcher Anklagung in Ker⸗ 
cker geworffen worden / hat er aus dem Kercker / da 
die Proceßlon am Palm⸗Sonntag allda vorbey 
gienge / mit lauter Stimm geſungen: welches dem 
Ale fo wohl gefallen daß er ihn loß lieffe und 
ihm fein Biſtum wider zuftellte / Darauf verordnet 
worden + DaB nach der Proceßion am Palm⸗Soñ⸗ 
tagfolcher Vers folte allzeit gefungen werden. 
Man Flopfft auch andie Pforten / fagend: at- 
tollite Portas, weil vor difem die Proceßeon vor den 
Stadt-Thoren ihren Anfang genommen und vor 
einem Crucifix / allda die Palmen gemenhet worden. 
Dahero noch an vilen — der Gebrauch / daß 
vor die Pforten Crucifix aufgerichtet werden. 
Neubekehrter. Warum nennt man in der 
Charwochen die Metten an dem Mittwoch / Don⸗ 
nerſtag und Freytag / Tenebras, oder Sinfteenuf 7 
— 
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Doktor. Weilen erſtlich vor Zeiten diſe Met⸗ 
ten bey der Nacht ſeynd gehalten worden: wie an⸗ 
noch gegen Abends ſolche pflegen geſungen zu wer⸗ 
den / dardurch nemlich anzudeuten / daß Chriſtus 
der HErr bey finſterer Nacht gefangen ſey wor⸗ 
den / und bey waͤhrender Nacht am meiſten erlitten 
abe. Zum anderen gibt die H. Kirch ihre groſſe 
LTraurigkeit dardurch zu verſtehen / welche fie em⸗ 

pfindet in ag ee der groſſen Schmerken 
Ehriſti; dann die Yacht allzeit ein Zeit des Trau⸗ 
rend gemwefen. Deßwegen — — die 
Trauer⸗ und Klag⸗ Lieder Sjeremioe geſungen wer⸗ 
den. Darum werden auch die Metten nicht wie an⸗ 
dere Taͤg Chor⸗weis geſungen / auch fangt die Met⸗ 
ten nicht an / wie andere Pſalmen mit dem Verſi⸗ 
cul Deusin adjutorium, GH um Huͤlff anzuruf⸗ 
fen ; auch wird außgelaffen Das Gloria Pa bey als 
len Pſalmen / begehrt Fein Seegen bey fung 
der Lectionen / alles bedeut das StillfehweigenChris 
ſti am Creutz und unſere Trauer und Mutleyden / 

abſonderlich die Abweeſenheit Chriſti 
Tod: es werden auch Feine Hymni, oder Lob⸗Ge⸗ 

fängerdije Taͤg gefungen / weil Chriftus verfpottet 
und geläfiert worden auch gewohnliche Anhäng 
und Titel gusgelaflen vor und nach dem GOttes⸗ 
Dienft / Pſalmen ac. weildas Haupt Chriſtus / der 
der Anfang und dag End aller Dingen iſt / der Welt 

Durch den Tod diſe Täg entzogen. 

Neubekehrter. Der HErr ermahnet mich 
an etwas / welches. ich fchon lang zu willen ver- 
langt ; nemlich / warum man den Freytag ji 

en den Charfreytag nenne / wie auch diſe gantze 
ochen V Do- 


. — — — 
Docctor. u gruͤbelſt gem er Sa 

ſehr genau nach / ich will dir aber Darauf — 
nemlich man pflegte vor altem an dem Gruͤnen⸗ 
Donnerflag und Charfeeptag ein Roſſel⸗Karch / 


wie es annoch heutigen Tags an vilen Drthenger 


woͤhnlich / den man auf £ateinifch Carruca hicff/hers 
— — geſchahe an ſtatt der Glocken / 
deren Gelaͤut diſe Taͤg eingeſtellt wurde / und daher 
Bat der Freytag den Nammen Karch / oder Char- 

eytag / welcher Nam nachgehendg der ganken 
Wochen zugeeignet wurde. 

2. Kan man Difen Namen gar wohl von dem 
er Wort Charus oder Carus hernemmen. 
toelche Wort fo vil heiſſen / als lieb / theuer Foftbar: 
dann man den Charfreytag / wie auch die gantze H. 
ee wegen Der Durch Das theure Blut JEſu 
Ehriftierlangten Erlöfung halten ſoll / wieder heili⸗ 
ge Paulusfagt: (b) Emptienim eftis pretio ma- 
gno. Ihr ſeyd mit einem gat theuren Werth 
erkaufft worden. Gleichwie der Grüne Donner⸗ 
ftag gar wohl feinen Urfprung von dem Grünen 
Garten Gethſemani / allwo unfere Erloͤſung zu gruͤ⸗ 
nen angefangen / hernemmen kan. 

Neubekehrter. Hier muß ich nit vergeſſen 
die Weyhung des H. Oels. 

Doctor. Jafreylich / weil ſolche ſonders zu 
beobachten. 1. Iſt diſer Gebrauch von Zeiten der 

Apoſtlen in der H. Kirch eingefuͤhrt; alſo bezeugt 
das 2. Concilium Carthag. C. 2. wie Baſil. 1. de Spi- 
titu S. c. 27. S. Cyrillus Hierofolyın. 

Bey diſer Weyhung iſt der Biſchoff 9J 2. 

Ä 65 


(b) 1. Cor. 6. 
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Prieſteren / die Chriſtum und die 12. Apoſtel bedeu⸗ 
ten. Die uͤbrige Diaconi und Subdiaconi, ſiben in 
der Zahl, ſeynd Diener und Beyſtaͤnd. 2. Che der 
Biſchoff das H. Del weyhet / hauchet er mit denen 
Prieſteren dreymahl uͤber das Oel / anzudeuten / wie / 
nachdem Chriſtus die Apoſtel angeblaſen / ſie die 
Gnad des Heil. Geiſtes empfangen / Joh. 20. alſo 


moͤge GOtt auch ſolche Gnad allen den mitheilen / 
o von diſem Del werben theilhafftig werden. 3. 
ird das N. Oel vom Biſchoff und den 12. Prie⸗ 
ſteren gegruͤßt / die Freud der Chriſtenheit / und 
der H.Kirchen anzudeuten / daß fie wuͤrdig wor⸗ 
den / ſolches H. Oel zu empfangen / zum Heyl und 
bohiſtand der Seelen: oder es wird gegruͤſſe im | 
Ramen Chriſti / deſſen Fuͤrbild eg ift: oder an ſtatt 
bes Heil. Geiſts. Solcher Gebrauch iſt ſchon im 
6. Szculo in der Kirchen geweſen / wie der H. Gre⸗ 


gorius in feinem Sacramentario ſchreibet. 


Neubekehrter. Weil wir vonder Metten 


r Tagen Meldung gethan haben / jo erinnere 


diſe 
m mich Darinn einsmahls gefehen zu — ei⸗ 
nem hohen Leuchter 13. brennende Kertzen / ſo man 


nacheinander ausloͤſchte / bis auf die oberfte / wel⸗ 


che inan nachgehends hinter den Altar ſtellte: was 


will das wohl zu verſtehen geben ? 
Doctor. Sch ſihe wohl / daß du alles in 


Obacht genommen. Das will fagen : wie ein Apo⸗ 


Bene dem andern/ deren zwoͤlff in der Zahl war 
ven / Chriftum verlaffen/ und von ihm abgewichen 
feynd / wie der Prophet David vorgefagt:Cc) Qui 
videbant me, foras fugeruntäme, Die mich ſahen / 

| ; Dig 


(c) Pſalm. 30, 
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die flohen hinaus von mir. Bis endlich auch 
Chriſtus das Liecht der Welt ihren Augen entzogen 
worden. Maſſen auch Chriſtus ſolches den Apoſt⸗ 
len vorſagte: (d) Percutiam paſtorem, & diſper- 
gentur oves. Ich will den Hirten ſchlagen / ſo 
werden ſich die Schaaff zerſtreuen. 

Letztlich bedeut es / wie die GOttheit Chriſti 

waͤhrenden Leyden ſich verborgen hielte / als wann 
Chriſtus nur ein Menſch geweſen wäre. Es wer—⸗ 
den auch nach geſungenem Benedictus die Amplen 
außgeloͤſcht / anzudeuten die Finſternuß / fo über 
die Erden im Leyden Chriſti ſich gezogen / und die 
dicke Blindheit der Juden. Darnach wann auch 
die Kertzen vom Altar genommen / und hinter den 
Altar / wie oben gefagt /geftellt wird / zeigt an / wie⸗ 
— Chriſtus geftorben/ dannoch lebe er auf eine 
verborgene Weiß fuͤr uns Menſchen. 

Neubekehrter. Gewißlich ich Fan ſchier vor 
Zaͤheren nichts mehr fragen / wann ich zu — 
führe / was maſſen Die heilige Catholiſche Kirch 
das Leyden Chriſti ſo ſchoͤn / ſo anmuͤthig uns fuͤr 
Augen ſtelle. 

Doctor. Es iſt nit ohne / daß ein zartes Ger 
muͤth diſe ſchoͤne und andaͤchtige Ceremonien zu 
Hertzen faſſend / in andaͤchtige Zaͤhren zerflieſſe: 
dannoch frage nur weiter fort / es werden noch 
ſchoͤnere folgen. | 

Neubekehrter. Warum fange der Gottes: 
Dienftdife Tag erſt nach der Non an? 

Doctor. Weil Chriſtus zur neunten Stund 


ge⸗ 
(d) Marci 14. 
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geftorben ; darum die übrige Geremonten / role 
J ar Ak Ceremonien einer Leich⸗Begaͤng⸗ 
nuß ſeynd. 
Neubekehrter. Warum liſet man 4. mahl 
den Paßion diſe Wochen?ꝰ 0 
* "Doctor. Weil ihn alleviee Evangeliſten / als 
- Zeugen befchriben. Solches hat zur vierfachen 
Seugnuß Die Wochen zu leſen Befehlen De . 
Alexander; da zuvor / wie der H. Auguſtinus ſagt: 
ferm, 144. detemp, er nur einmahl geleſen worden. 


Neubekehrter. Was bedeut dann das H. 
Grab / fo in der Kirchen hin und wider herzlich aufs 
erbauet wird? u. | 

Doktor. Es bebeut die glorreiche Einſetzung 
des Hochheiligiften Sacraments des Altars / / wie 
auch abfonderlich Das Grab Chriſti / in welches er 
nach Weiſſagung Laie andaͤchtiglich iſt gelegt wor⸗ 
den : Erit ſepulchrum ejus glorioſum, Sein Grab 
wird herꝛlich ſeyn. Ze 

Feubekehrter. Warum läutet man diſe 
Täg hindurch Feine Glocken | 

“ _Dotor. Anzuzeigen / daß alles in der Still 
den Pod Ehrifti unfers Erlöfers betrachtet / ja alles 
mit JEſu todt ſeye / wieder H. Apoſtel gar ſchoͤn 
davon redet: Mortui eſtis, & vita veſtra abſcon- 
dita eft in Chrifto- Ihr ſeyd geftorben / und 
euer Heben ift mit Chrifto in GOtt verbors 


gen. 
Gleichwie / wo ein hohes Leyd einfallt/man 

nur in der Still den traurigen Fall beweinet: und 
folchen heiligen Gebrauch folGregorius der - 
| e 
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eingeführt haben. Das Stilffehweigen der Glo⸗ 
den bedeuter auch Das Stillſchweigen der Apoft: 
len als Zeugen Ehrifti. Und am Sammftag hin- 

egen werden fie wider geläutet/ weil nach der. Auf⸗ 
Kekehung / fo das Ambt felbigen Tags bedeutet 7 
und vorſtellt / die Juͤnger fich wider fehen laſſen / 


' ce 


einander Die Urftand Ehrifti erzehlet / und verfüns 


— 


diget. Hingegen braucht Die Kirch diſe hoͤltzerne In⸗ 


ſtrumenten / das Volck zuſammen zu beruflen / 
und zu ermahnen / ad humilitatis indicium, wie Al- 
cuinus ſagt; Zum zeichen der Demuth. ateng 
bedeuten fie Die / den Apoſtlen von den Juden ein⸗ 
5— Forcht. 3.tens bedeuten ſie das Holtz / das 
utz / Durch welches alle Voͤlcker zur Glory bes 
ruffen werden. Rupertus. 
Neubekehrter. 38 muß hier etwas fuͤr⸗ 
witig fragen / der Her: Doctor nehme es nit uͤbel 
auf: tie es Doch komme / Daß Die Lutherifche dife 
eyren / die Catholifche aber trauren ? 
octor, Ich meiß Feine andere Urfach / alg 
daß fieunsin allem wollen mit einem Spiritu con- 
tradietionis zu wider leben ; dann fo wir wolten 
[porn / wurden fie wollen trauren / wie Lutherus 
ibro de formula mifländi , von dem Abendmahl 
richt: Wann die Catholiſche Rirch das 
chtmahl unter zwey Geſtalten reichen 
wolte / wolte er es in einer Geſtalt darrei⸗ 
chen / ꝛc. Ich meines Theils / wiewohl an diſem 
wenig gelegen / halte darfuͤr / es ſeye der Ver⸗ 
—* aͤhnlicher / diſe Taͤg trauren / als luſtig 
ſeyn: dann doch unter Dftern und Charfreytag 
ein Unterſchid ſeyn muß. Er Die ii 
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Elltteren laffen einemKind ein nahmhaffte und gro 
Erbſchafft uͤber / nichts deſto weniger legt das Kind 
die Trauer an / wann man den Tag der Begraͤbnuß / 
oder Jahr⸗Zeit der Elteren begehen er irren 
wohl wir durch den Tod Ehrifti Die ewige Seelig⸗ 
keit ererbt haben / bleibet es doch wahr / unfer lieber 
Vatter und Heyland Chriſtus JEſus ſeye geftor- 
ben / und an diſein Tag begraben worden. Solches 
wolte uns auch lehren Sonn und Mond / welche 
an diſem Tag durch Finſternuß / und Verduncke⸗ 
lung die ſchwartze Trauer angelegt. Wir trauren 
aber drey Tag / weil Chriſtus wie Jonas drey Tag 
im Grab gelegen. 
NMeubekehrter. Sch bin gaͤntzlich mit diſer 
geiſtreichen Antwort zufriden. Aber wie kommt es 
doch / daß der Here Doctor / wie alle Catholiſche / 
wann fie etwas wollen erklaͤren und etwas von 
Goͤttlichen Dingen probieren / ſich der menſchlichen 
Gleichnuſſen bedienen / welches denen Lutheraneren 
garnicht in Die Koͤpffwill? | | 
Doctor. Esift ein Zeichen / Daß du ein fchlech« 
ter Philofophus bift / wie auch alle Die jenige Luthe⸗ 
raner / denen die Sleichnuffen mißfallen, Dan 
poelche nur Die Dialectic mit halben Augen angeſe⸗ 
hen / wiſſen daß ein außgemachte Wahrheit / ja 
erſtes principium in der Bere fene. Definitio 
debet effe clarior ſuõ definitö ; declaratio rei debet 
eſſe clarior re declarata. Das ift: Die Erklaͤrung 
einer unbekannten Sach / muß beller und Elaz 
rer ſeyn / al8die Sach / fo unbekannt / und er⸗ 
klaͤrt wird. Wann ich alſo ie ae ok 
ibm 7 Sb m Ode wi län 


* 


wer 
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werd ich mehr nicht ausrichten / als wann man dun⸗ 
ckel mit duncklem will erhelteren / oder ſchwartz mit 
ſchwartzem weiß machen / teil eines fo dunckd/ fo 
unbekannt ift/ als Das andere / muß ich alfo noth⸗ 
wendig das Dimmlifche / das Göttliche mit etwas 
erklaͤren / twelches dem menfchlichen Verſtand heller 
und klaͤrer / das ift befannter iſt / als Das Himmlia 
ſche und Goͤttliche. Was iftdifes ? was wir nems 
lic) vor Augen haben was irxdifch/ was menfchlichz 
was auf der Welt. Wie diſes gar fchön bezeugt der 
Kirchen⸗Lehrer Gregorius Coelorum Regnum, 
ariſſimi fratres, idcirco terrenis rebus fimile dici- 
tur,utex his, quæ animus novit , furgat ad incog- 
nita , quæ non novit. Liebfte Brüder, das Reich 
der Himmlen wird darum den indifchen Din⸗ 
en verglichen / damit das Gemuͤth von denen 
ingen / fo ibm bekannt / elange und auf? 
feige zu den unbekannten Dingen/ fo das 
Bemüch nicht erkannt bat. Deßwegen müfs 
fen: alle folche Lutherifche Philofophi anhören/ 
was Chriftus der Herr Nicodemo gefagt : 
(e)Blaubt ihr nit/ wann ich euch irrdiſch Ding: 
foge ; wie wurdet ihr dann glauben/wann ih 
euch himmliſche Ding fagen wurde. Mein! ſag 
mir doch / wer hat meht das Himmlifche und Götts- 
liche dem er verglichen / als Chriſtus der 
Fre? Matth. 2. hat er den Himmel einem 
deman / einem Senffförntein / einem Sauer— 
kig/ Matth. 25.den 10. Jungfrauen / Matth. 13.. 
einem verborgenen Schak/Matth, 22. einer Hochs 
zeit / anderer Gleichnuſſen mehr su gefchmeigenyverz 
glichen. Müffen alfo die Lutheraner Chrifto feine 
G% Gleich⸗ 
(*) Joan, 34 
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Gleichnuſſen tadlen / oder unſere annemmen/ und 
gültig ſeyn laſſen. Es iſt eben: der Hund fuͤrcht 
den Siein / mit welchem er getroffen wird. 
7 Yeubekebrter.. Der Herr hat mich / wie es 
gehoͤrt / beſchlagen / machen ſie nur Gleichnuſſen / 
fo bil ſie wollen / ich will nichts mehr darwider ſa⸗ 
en; ſondern wir wollen in den Ceremonien fort⸗ 
ahren. Warum nimmt der Prieſter andem Gruͤ⸗ 
“nen Donnerſtag nach gehaltenem GOttes⸗Dienſt 
allen Ornat / und Leinwat von dem Altar? 
Doktor. Das bedeut / wie Chriſtus der HErr 
aller feiner Kleyder beraubt worden / Darum zu⸗ 
gleich der 21. Pſalm gebettet wird / welcher ein gan⸗ 
deProphezeyhung des Leyden Chriſti iſt / in welchem 
— diſe Wort ſtehen: Diviſerunt ſibi vefti- 
enia mea, Meine Kleyder haben ſie unter ſich 
echeilet. Und lehret uns / wie wir diſe Taͤg ab⸗ 
ſppnderlich ung von allen Sünden und Laſtern abzie⸗ 
ben follen / und diſe böfe Neigungen von uns legen. 
Es beveut auch / Daß nach Weiſſagung Iaix Chris 
ftus alle Glory feiner GOttheit und Zierd im Ley⸗ 
den gleichſam verlohren/ Als in weichem noch 
Schönheit / noch Geftalt gewefen. Es bedeut 
auch / wie der Vorhang im Tempel serriffen wor⸗ 
den. Alcuinus fagt alſo: Altare Chriftum fignificat, 
qui tuncnudatus & veitimentis, hoc eft & dilcipulis, 
Der Altar bedeut Chriftum / der alsdan von als 
ten Rlesdern entbloͤßt / das ift vonfeinen uns 
 gerenverlaffen worden. | 
Wan nachgehends der Prieſter den anderen ihre 
Bub waͤſcht / verftehft du ja / was bedeutet / nem⸗ 


ich Die Fußwaſchung Chriſti. | 
Neu⸗ 
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Neubekehrter. Das bilde ich mir leicht ein / 
dann Chriſtus der HErr folches zu thun befohlen - 
daß einer dem andern / nad) feinem Exempel ſolle die 
Fuͤß waſchen. Si ergo ego lavi pedes veltros , & 
vosdebetisalteralterius lavarepedes Warum wa⸗ 
chen aber die Lutherifche die Fuͤß einanver nicht / da 
ie doch ſo ſehr auf die Gebott Chriftitrußen ? 
_  Dodtor. Sie hätten noch vil zu thun wann 
Y thun wolten / was Chriftus befohlen hat. Es 
eißt da: ZEthiopem lavas , was ſoll man dag 
Waſſer umfonft verfehütten? 
Neubekehrter. Herr Doctor / das feynd 
Stich / Die nicht bluten : aber Davon / weil wir 
inder Andacht begriffen/ wollen wir weiternichts 
melden : Sich muß —* etwas wichtiges fragen / 
worüber ich mich oͤffters verwundert; warum Die 
Priefter offentlich an dem Grünen Donnerftag für 
die Heyden / Juden / und Ketzer betten / da Doch. 
Be Excommunieirfe offentlich. zu betten ers 
aubt? | 
Doctor. Das geſchicht darum / dieweil unſer 
lieber Heyland diſe Tag für alle gelitten und ges 
ftorben war iſt es billich / daß man GOtt bitte / er 
moͤge doch in — des um der Suͤnder willen 
vergoſſenen koſtbaren Bluts ſich uͤber diſe blinde 
und verſtockte Menſchen erbarmen / und ihnen die 
Gnad der Bekehrung mittheilen. | 
Neubekehrter. Noch eines / ehe ich weiters 
fortfahre; wie kommt es / Daß Die Prieſter an dem 
Charfreytag keine Meß leſen / und gemeiniglich in 
den Cloͤſtern / oder Stifftern an dem Gruͤnen Don⸗ 
nerſtag nur eine? wi Re 
O- 
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Doktor. Hier fragft du eine denckwuͤrdige 
"Sad / worauf dir aber / jo vil möglich dienen will. 
An dem Grünen Donnerftag lifet man in einem 
Stifft oder Cloſter nur eine Meß / auf das höchfte 
wey / zur Befoͤrderung des Volcks / Damit gleiche 
wie Chriſtus an difem Tag allein das unblutige 
Oppffer verricht / und nach ee des heiligiften 
Sacraments feine Juͤnger mit feinem Heil. Fleiſch 
und Blut gefpeifet /und getranckt / alfo alle Prie⸗ 
fter in einer Seifilichen Gemein von Der Hand ihres 
Dbern nach dem Erempel Ehrifti das H. Sacra⸗ 
ment empfangen. | 
Arn dem Charfteytag aber Hfet man gar Feine / 
und iſt mehr ein Leich⸗Begaͤngnuß zu nennen / weil 
der Prieſter ſchwartz angethan / und endlich Chri⸗ 
ſtum in das Grab legt / weil an diſem H. Tag der 
Heyland Chriſtus JEſus / als der Oberſte Prieſter 
nach der Ordnung Aaron ſich of allein an Dem 
Stammen deg Heil, Creutzes blutiger Weiß dem 
Himmlifchen Batter für die Suͤnd der Welt auß 
ge opffert hat. Zweytens / weil Chriftus der Herr 
an diſem Tag geriorben ‚und todt im Grab gelegen) 
ge zimmt fich alfo nit wohl / daß man ihn Durch ein 
ne ue Coniecration lebendig auf dem Altar aufopf⸗ 
fere. Drittens weil es auch ein — und Troſi⸗ 
Dpffer iſt / wird es wegen der Trauer ausgelaffen. 
Neubekehrter. Warum ne: der Priefter 
fih und das Buch nit in Ablefung des Paßions / 
wie er inanderen Evangelienzuthunpflegt? 
Doctor. Weil in dem Paßion gemeld / daß 
Chriſtus unfern Augen durch den Tod entzogens 
ber der Urheber des Seegens iſt. Darum * 
u; yn 
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nam Charfrentag auch ohne Liechter / weil dag 
Sicht der Welt durch fein fehmershafften Tod 
gleich am erlofchen. | 
Heubekehrter. Warum fange der GOttes⸗ 
Dienſt mit Leſung zweyer Lectionen a? 
Doctor. Anzuzeigen / daß Chriſtus für die Ju⸗ 
den / und Heyden geſtorben / darum iſt wie aus dem 
Geſatz die andere / aus dem Propheten die erſte ge⸗ 
nommen. | 
Neubekehrter. Gerißlich u diſes heilige 
und fchöne Bedeutnuffen : eg muß der Heil. Seift 
diſes der Heil. Kiechen eingegeben haben. Warum 
knyet man aber am End des Paßions nider ? 
Doctor. Difes gefehihet / das fchmersliche 
Hinſcheyden Ehrilti am Creutz zu beträchten/ und 
durch den theuren Tod Chriſti des HErrn ein glück 
feeliges Sterb-Stündlein von GOtt zu erhalten; 
dann eben Fur zunor in dem Paßion gemeld wird / 
wie der fterbend Hepland feine heilige Seel in Die 
Hand feines Himmlifchen Vatters befohlen hatte: 
Neubekehrter. Warum mM der Priefter 
nicht nider / wann er vor die Juden bettet ? 

Dodor. Der Priefter bettet für alle mit Knye⸗ 
biegen / weil Chriftus für feine Zeind am Creutz 
gebetten /nicht aber knyet er niver / da er für Die Ju⸗ 
den bettet / weil die Juden mit Knyebiegen Chris 
ſtum verſpottet. Sonſt fagt der Prieſter offt: 
Flectamus genua, Damit er das Volck zum Knyen 
ermahnet / zu Vermehrung der Demuth. Hugo 
Victor: er ſagt aber niemahl Dominus vobiſcum, 
Der HErr mit euch / weil er durch den Tod nit 
wehr gegenwaͤrtig / ſondern abweſend. 

4 | Neu⸗ 
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Neubekehrter. Es ift einmahl wohlnide 
ſchoͤn und troſtreich. Jetzt fehe ich / wie elendiglich 
ich in dem Lutherthum gelebt allwo ich gar keine 
Andacht / (wohl ein vermeffentliches Hoffen ) zum 
Leyden Chriſti gehabt hatte. Wann Der Priefters 
Das mit einem ſchwartzen Tuch bedeckte Erucifie 
entdecket /znachdem erden Paßion vollendet / bis er 
es niderlegt und in das Grab tragt / was will das 
wohl ſagen? | | | 
Doktor, Das mill fagen / das Chrifus ver 
HExr andem Creutz entboßt/ der gankn Welt / 
als ein GOtt zur Anbettung vorgeliellet worden / 
dann darbey zum dritten mahl gefungen wird: 
Ecc lignum Crucis, &c, Sebet an das Holz 
des Creuges / an welchen das Heyl der Welt 
gebangen / kommet / und laffer uns anbetz 
ten. Welches der Heil. Apoſtel mit difen Worten 
lehrte: CE) Er ift geborfam worden bis sum 
Tod / und zwar biszum Tod des Creutzes / das 
rum bat ihn GOtt erböber / and ihm einen 
Namen gegeben / daß ſich im Namen IE⸗ 
fi alle Knye biegen ꝛc. | 
Neubekehrter. Warum ziehet der Prie⸗ 
ſter die Schuhe aus / wann er das Creutz kuͤſſet / 
und Chriſum anbettet? | 
BDoctor. Das gefchicht aus groſſer Reve- 
rentz / und Demuth gegen dem Creutz Chriſti / nach 
dem Erempel Monfis: als derfelbe von GOtt aus 
dem Dornbufch befelcht wurde / zu ihm zu kom⸗ 
men / wurde ihm be wit von Gott / feine Schuhe 
von feinen Fuͤſſen aufzuloͤſen. Ware nicht das H. 


| Ereuß. 
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Erg Chriſti der wahre Dornbu Ang welchem 
Ehriftus JEſus von uͤberſchwencklicher Lieb gegen 
uns Menſchen brannte? Cum dilexiſſet ſuos, uf- 
queinfinem dilexit eos, Daer dieSeinige geliebt 
hatte / hater fie geliebt bis an das End. Ja Dis 
er Tag iſt in den erften und alten Zeiten fo heilig ges 
alten worden. / das wie Bollandus den 17. Hor⸗ 
nung von dem H. Conſtabili erzehlet / die iee 
denſelbenTag den GOttes⸗Dienſt mit bloſſen Fuͤf⸗ 
ſen verricht. Die Chriſten genoſſen nichts den gan⸗ 
tzen dag als Waſſer und Brod. Das IV. Conci- 
lium ju Toleto hat gewolt : in Parafceve nihil aliud 
nifi panis& aqua {umatur. Am Charfreytag ſoll 
man nichts nemmen / als Waſſer und Brod. 


Neubekehrter. Aber wie / Herr Doctor . 
betten wir dann die Bilduß Chrifti/ oder das 

reutz an? u 
Doctor. Darausnehm ei ab / daß du noch 
ſchlecht erfahren biſt. Daß mußt du alſo verſtehen: 
wann man ſagt das Creutz anbetten / daß man das 
Lreutz nit wegen dem Creutz / oder Holk anbette / 
ſondern reſpective wegen Chriſto / das iſt / man bet⸗ 
tet Chriſtum an / der Daran gecreutziget worden / 0 
der alſo / wie die Lateiner ſagen /: drecte Chriſtum / 
und indirecte Das Bild / oder das Holk, Gleich: 
wie wann ich vor einem König die Knye biege/fo 
bieg ich zugleich indirecte die Knye vor feinem 
ton / und Kleydung / wie gar fehön die Bers 
Anzeigen / fo gemacht worden in dem fibenden all: 
gemeinen Concilio zu a Anno 787. und ans 
I | I zu 
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noch zu Venedig in dem guͤldenen Hauß gelefen 
werden / wie fie Sabellicus angiehet. () 
Nam — eſt, quod imago docet, ſed non Deus 
iplſa, 
Hane videas, ſed mente colas, quod cernis in 


: ipſa. 
Bott iſts / was das Bild uns lehret / aber daſ⸗ 
ſelb iſt nicht GOTT. Darum ſchau diſes an / 
aber was du darin erkenneſt / das ehre / und bet⸗ 
te an. Betten wir alſo keine Creatur an / ſondern 
GOtt / der ung durch das Creutz und Bildnuß 
wird repræſentirt und vorgeſtellt. Alſo von den 
Bildnuffen der Heiligen zu reden ; frag Doch einen 
Lutheraner / wie fie Die Menfchheit Chrifti anbet⸗ 
ten / du wirft bald fehen/ wie fieaufunfern Schrodt 
heraus kommen. 
Von diſer Creutz⸗Anbettung ſchreibt der H. 
Gregorius in feinem Sacramentario,, allwo er be⸗ 
fohlen / folches am Charfreytag zu grüffen. Pauli- 
nus im 5. Welt⸗Gang fehreibt alfo. Epifcopus ur- 
bis hujus quot annis, cum Pafcha Domini agitur , 
Crucem Domini adorandam proponit, Der Bi⸗ 
fchoff difer Stadt (zu Nola) ftellt alle Jahr an 
der Öftern das Creutz anzubetten vor. Es bes‘ 
*— auch ſolches die Kirchen⸗ —— zu 
aris. Der H. Ambroſius / da er von dem Tod 
Theodoſũ redet / und von der H. Helena, ſagt 
auch / daß ſie daſſelbe angebett / aber non lignum 
utique, quia hoc gentilis eſſet error . ſed illum, 
qui pependit in ligno, Nicht das Holz / weil 
difes ein abgötterifcher Sehler wäre / are 
en 
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denjenigen / der am Creutz gehangen. Es heißt, 
wie Alcuinus ſagt / adoro te in Cruce pendentem, 
ich bette dich an / der du am Creutz hangeft. 

Neubekehrter. Alfo verfieheiches auch und 

E es allzeit verftanden. Warum hebt der Prie- 
er die H. Hoſtien andem Charfreytag nur mit eis 

ner Hand auf? 

Doctor. Anzuzeigen / daß es kein Opffer ſeye / 
ſondern daß der Prieſter ſelben Tag nur allein com- 
municire / welches nur unter einer Geſtalt geſchicht. 

Neubekehrter. Wir haben noch einen ſchwe⸗ 
ren Tag vor uns / wo vil zu fragen fuͤrfallen wird. 
Doctor. Es hat nichts zu bedeuten. Frag nur 
rtzhafft: nach diſem Fommt der liebliche Sonnen» 
chein / und freudenreiche Oſtertag. | 

Lreubekebrter. Wohlan dann! was heißt - - 
das: den Judas verbrennen/ und marum wey⸗ 
het man das Zeur ? | 

Dodtor. Das ift ein alt Sprichwort / welches 
weiters nichts bedeut / als Daß Sudas / ſo aus 

Meineyd Ehriſtum verkaufft / und verrathen / in 

der Hoͤll nun brinne / und bratte / gleichwie der 

er Das alte H. Del durch Das Feur verzehren 


Weyhung des Feurs am 
Oſter⸗Sambßtag. 

— Und mit deinem Gel 

a” gap 
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Laßt ung betten. 


GOtt! der du durch deinen Sohn 

als den Eckſtein das Feur deiner Klar⸗ 

heit den Slaubigen gegeben haft / heilige 

biſes zu unſerem Nutzen von dem Stein ge⸗ 

nommines neue Feur / und verleyhe ung / 

alſo zu diſen Oeſterlichen Feſt⸗Taͤgen mit 

him̃liſchen Begierden entzuͤndt zu werden / 

damit wir mit reinem Gemuͤth zu den Feſt⸗ 

Taͤgen ewiger Klarheit gelangen moͤgen / 
durch benfelben Chriſtum unfern HErrn. 


Lagßt uns betten. 


I GOTT / und HErr allmaͤchtiger 
82 Datter / ewiges Liecht / der du ein 
Urheber der Liechter biſt / ſeegne Kdiſes 
Liecht / welches von dir geheiliget/ / und ge⸗ 
ſeegnet iſt worden / der du alle Welt erleuch⸗ 
tet haſt / damit wir von elbem Liecht ange⸗ 

uͤndt / und durch das Feur deiner Klar⸗ 

eit erleuchtet werden / und gleichwie du 
den aus Egypten gehenden Moyſen erleuch⸗ 
tet haſt / alſo erleuchte unſere Hertzen / und 
unſere Sinn / auf daß wir zum ewigen Leben 
und Liecht zu gelangen verdienen! Durch 
Chriſtum̃ unſern HErrn. Laßt 

a 
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Laßt uns betten. 


| Heue HEr / allmaͤchtiger Vatter / 

Mewiger GOtt / wuͤrdige Did) mit ung) 
die wir diſes Feur in deinem Namen / und 
Deines eingebohrnen Sohnes unſers HErrn 
und GOtt Iſu Chriſti / und des Neil, 
Geiſts ſeegnen / zu wuͤrcken / und hilff uns 
wider alle feurige Pfeil des Feinds / und 
erleuchte uns mit deiner him̃liſchen Gnad / 
J = lebſt / und regierſt mit eben Deinem 





WVeyhung der 5. Gran von 
Beh Rauch it der Dfter- 
ertz. 


Sr bitten dich / almächtiger GOtt / 
laß über difes Rauchwerck Tommen 
ein häuffigen Guß Deines 4 Seegens/ 
ind als ein unfichtbarlicher neuer Erſchoͤpf⸗ 


fer / zunde an diſen nächtlichen Glantz / da⸗ 


mit nit allein das Opffer / welches diſe 
Nacht iſt aufgeopffert worden / durch ge⸗ 
heime Vermiſchung deines Liechts erſchei⸗ 
ne / ſondern in welches Orth aus diſem 
Geheimnuß der Heiligung etwas * ge⸗ 
ragen 
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tragen werben / nach vertribener Boßheit 
des teu — Betrugs die Krafft deiner 

Majeſtaͤt beyſtehen möge / Amen. ; 


Nach diſem / da der Priefter indie Kirch hinein gehtz 
und Die dreyzinckete Kertz zu dreymahlen ans 
zuͤndt / ſpricht er dreymahl: Das Liecht 

Chriſti: dem der Diacon antwortet: GOtt ſey 

Neubekehrter. Verzeyhen fie mir / daß ich 

Ihnen im die Ned falle / ift difer Gebrauch ſchon 


“al! 

Door. Solches ift von dem Pabft Fabiano 
Anno 242. angeordnet worden / wie ermeldter H. 
Pabft in einem Send⸗Schreiben an Die Orientali⸗ 
ſche BAHöff fchreibet / allwo er meldet / daß die H. 
... von den Apoftlen empfangen / mit Dis 
fen Worten: S. Chrifmatis confedtio per fingulos 
annos eftagenda , & de anno in annum renovan- 
da, & vetus Chrifma in fanttis Ecclefiis cremandums: 
ifta à Sandtis Apoftolis, & Succefforibus eorum ac- 
cepimus ,vobifque tenendamandamus Auf teutfch: 
Alle Tabr fofl man den Chrifam machen / und 
von Jahr zu Jahr erneueren/ und der alte ſoll 
in den Rirchen verbrennt werden ; difesbaben 

wir von den Heil. Apoftlen/ und ihren Nach⸗ 
folgeren empfangen / und befehlen auch / daß 
ihr folches haltet. | Ä 

Das Feur belangend / wird es geweyhet / meil 
alle Feur / foinder Kirchen GOttes brinnen / heilig 
ſeyn ſollen: als welche uns in allweg vor —* | 
Ä ri⸗ 
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Ehrifftum JEſum /-das wahre Liecht Der Welt / 
und das wahre Glaubens⸗Liecht in derfelben ; tie 
dann neben Dem auch alles / fo zum ——— 
in den Kirchen gewidmet iſt / geweyhet ſeyn muß. 
Das Feur und Das Liecht wird aufs neue wider an⸗ 
gezuͤndet / zu erkennen daß nunmehro Chriſius / 
gs das Liecht der Welt zwar Durch den Tod erlo⸗ 
Be nun aber durch feine Urſtaͤnd wider ein 
rinnendes Liecht der Welt worden. Ä 


Weyhung der DOfter- Kerb, 


S frolode die Englifche Schaar der 
immlen / eg frolocken die Göttlis 
n Geheimnuſſen / und wegen fo grofe 
im Sig Des Königs erfchalle die heylſa⸗ 
me Trompeten :es ſoll ſich auch erfreuen die F 
mit groſſem Glantz beſtrahlte Erden/und 
fie fo mit dem Glantz des ewigen Königs 
leuchtet empfinden / daß fiedie Dunckel⸗ 
* des gantzen Erd Creyß verlohren ha⸗ 
e. Es ſoll ſich auch erfreuen die Mutter / 
die Kirch / die nun mit groſſem Liechtſchein 
geziert iſt und diſer Saal widerſchalle von 
den vilfaͤltigen Stimmen der Voͤlcker Des 
sowegen euch Umbſtehende / liebſte Bruͤ— 
de / bitte ich / ihr wollet mit mie zu fo 
wunderſamer Klarheit dies Heil. u 
Ze e 
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die Barmbertigkeit des Allmaͤchtigen an⸗ 
ruffen / auf daß / welcher mic) nit aus mei⸗ 
nen Verdienften unter die Zahl der Leiten 

u zehlen gemürdiget hat / er die Klarheit 
nes Liechts eingieffend / das. Lob Difer 
Kertzen vollfommen mache / Durch unferen 
HErrn JEſum Ehriftum feinen Sohn, der 
mit ihm lebt/ und regiert in einigfeit des 
H. Geiſts durch alle Ewigkeit / Amen. 

y. Der HErr ſey mit euch / 

pe, Und mit deinem Geiſt. 
Uber fich die Hertzen / | 
Haben wir zu GOtt. — 
y. Loft ung unſerm GOtt dem HErm 
Danck ſagen. 
ze. Es iſt würdig und recht. Ja wahr⸗ 
hafftig iſt es billich und heylſam / Dich 
unfichtbarlihen GOTT / allmaͤchtigen 
Vatter / und feinen eingebohrnen Sohn 
unſern HErrn JEſum Chriſtum mit gan⸗ 
tzer Hertzens und Gemuͤths⸗Neigung / mit 
Zung und Mund zu preyſen / der fuͤr uns 
dem ewigen Vatter die Schuld Adaͤ bes 
zahit / und mit feinem Blut der alten Suͤnd 
- Schuldigkeit ausgemwifcht hat. Dann Das 
ſeynd die Defterliche Feſt / in welchen jenes 
wahre Lamm getödtet wird / mit seien 

Blu 
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Vlut die Thür: Poften der Glaubigen ge⸗ 
feegnet werden diſes iſt die Nacht / in wel⸗ 
cher du zu erſt unſere Vaͤtter / und Die aus. 
Egypten gezogen Kinder Sirael durch dag 
rothe Meer mit truckenem Fuß haſt gehen 
machen. Diſes dann iſt die Nacht / welche 
die Finſternuß der Suͤnden mit Erleuch⸗ 
tung der feurigen Saͤulen gereiniget: diß 
iſt die Nacht / welche heut durch die gan⸗ 
tze Welt die — imChriſtenthum von 
den Laſtern der Welt / und Dunckelheit der 
Suͤnden abgeföndert / der Gnad zuge⸗ 
ſtelet / und der Heiligkeit zugeſellet; 
diſe iſ die Nacht / in welcher Chriſtus nach 
jerbrochenen Banden des Tods von ber 
Hoͤllen als Obfiger geftigen if. Dann 
ing gebohren zu werben nichts genutzt 
hätte/ / wann wir nicht wären erloͤßt wors 
den, D wunderfame Würdigung Deiner 
Güte unfertiwegen ! O unſchaͤtzbare Lirb! 
damit du den Knecht erlöfeft / haft du dei⸗ 
nen Sohn dargeben. D gewißlich noth: 
wendige Suͤnd Des Adams / welche Durch 
Chriſti Tod ift ausgelöfcht worden, D 
gluͤckſeelige Schuld / welche ein folchen und 
ſo groſſen Erlöfer- verdient hat. O wahr: 
Ag eine feelige Nacht / welche allein Die 
eit und die Stund zu wiffen verdienet Bert 
| | n 
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in welcher Chriftus von dem Tod erſtan⸗ 
den ift. Das tft Die Nacht / von welcher 
Eu. ift: Und die Nacht wird wie 
— 8 erleuchtet werden / und die Nacht 
iſt die Erleuchtung meiner Freuden Dero⸗ 
halben diſer Rad Heiligung verjagt Die 
Laſter / wafcht die Schulden ab/ und wider⸗ 
gibt die Unſchuld den Suͤndern / und Freud 
Den Traurigen / vertreibt den Haß / vers 
fchafft die Einigkeit / und bieget Die Neid) 
und Hersfchungen. 
Hier — die s. Gran in die Oſter⸗Kertz 


geſtecket. 

In der Gnad dann diſer Nacht nehme 
an / heiliger Vatter / Das Abend⸗Opffer 
diſes Rauchwercks / welches dir in diſer 
Aufopfferung der Kertzen von der Arbeit 
der Binlein durch die Haͤnd deiner Diener 
die heilige Kirch zuſtellt. Dann wir ſchon 
das Lob diſer Säulen verſtanden haben / 
welche zu Ehren GOttes diſes ſchimmeren⸗ 
de Feur anzuͤndet. | 

Hier wird die Oſter⸗Kertz angezuͤndet. 
Welches / wiewohl eg zertheilt iſt / weiſt 
es dannoch kein Schaden eines gelehnten 
Liechts; dann es wird durch das zerlaß 
ſene Wachs ernaͤhret / welches zur Fan 
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kant diſer Eoftbaren Ampel Die Bine ale 
n Mutter heraus gezogen. 
Hier werden die Amplen angesünbet 
D wahrhafft feelige Racht / welche bes 
raubt hat die Egyptier / bereicht die Heb⸗ 
ve: eine Nacht / in welcher Das Irrdi⸗ 
fhemit dem Himmliſchen und Das Gott⸗ 
lihemit dem Menfchlichen zufammen gefü- 
getwird: Darum bitten wir dich / O 
dahdife. Kertzen / welche zu Ehren deines 
Namens geweyht / die Dunkelheit Difer 
Nacht zu verſtoͤhren / beftändig verharre / 
und zu einem lieblichen Geruch angenom 
menmit den bimlifchen Liechtern vermifcht 
werde, Der Morgen-Stern ſoll ihre Flam⸗ 
men entwerffen / nemlich der jenige Mor⸗ 
gen⸗Stern / der von keinem Untergang 
meißt ; Der jenige / Der von der Hoͤllen wi⸗ 
der kommen / dem Menſchlichen Geſchlecht 
hell erſchinnen iſt. Wir bitten derowegen - 
I HErr ı Daß du ung / deine Diener / 
und die gantze Geiftlichkeit / und dag an? 
dächtige Bold mit unferem feeligften Vat⸗ 
ter dem Pabft N. und_unfern Biſchoff / 
in ruhiger Zeit zu diſen Oeſterlichen Freu⸗ 
den / mit ſtaͤttem Schuß regieren / herrſchen 
und erhalten dich wuͤrdigen wolleſt; ſehe 
H2 auch 
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auch auf unferen andächtigen Kayſer / deſ⸗ 
fen Wunfch und Begierden / gleichwie Dur 
ſie D GOtt! vorweiſt / alfo Durch Die 
unausiprechliche Gnad deiner Güte / und 


Barmhertzigkeit erhalteihn im ewigen Fri⸗ 


den / und verlenhe ihme den himmlifchen 
Sig mit allem feinem Volck / durch eben 
denſelben Chriftum unfern HErrn / Der mit 
dir in Einigfeitdes Heil, Geiſts lebt / und 
regiert in alle Ewigkeit. 
Neubekehrter. Was bedeutet der Dryans 

gel / oder die dreyzinckete Kertz? | 
Ä Door. Siebedeut die Heil. Dreyfaltigkeit / 
in der Goͤttlichen Natur einig / dreyfach aber in den 
Perſohnen / unter noelchen Die zweyte / als Das 
wahre Liecht in Die Welt kommen / Die Danke Welt 
und Die Menfchen zu erleuchten: Erat lux vera, 
quz illuminatomnem hominem venientem in hune 
mundum, Er war das wahre Liecht/ zu erleuch⸗ 
ten alle Menſchen / fo in die Welt kommen. 
Darum der Prieſter in Anzuͤndung der dreyfachen 
Kertz zum drittenmahl ſingt: Lumen Chriſti, das 
Liecht Chriſti. | 
Neubekehrter. Was zeugt ung an Die 

Oſter⸗Kertz / und. die 5. Stn? — 

+ Doktor. Dife beveut Ehriftum den HErrn / 
den der H, Paulus ein Glanz der Herrlichkeit 
BÖttes nenner / der nunmehr in Der Klarheit 
in feiner Aufferftehung erſchinen ft. Die s. Grant 
bedenten feine 5. H. Wunden / ſo er an feinem = 
— | is 
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tifcietenPeib/ uns zu Troſt wolte behalten und tra⸗ 
gen. Die Gran von Weyhrauch bedeutendie Spes 
cereyen und Balfam mit welchen Nicodemus und 

oſeph von Arimathia den Leib Chriftibalfamiert 


en. | 
g) Dee H. Rabbanus Erk + Bilchoff zu 
Mayntz / wie andere Heil. Lehrer rollen / die 
brennende Oſter⸗Kertz bedeute die feurige Saul / 
durch welche Die Iſraeliter aus Egypten geführt 
worden / fo dann ein Sigur Chriſti war / der ung 
aus der Dienftbarkeit des Satans in die Freyheit 
ber Kinder GOttes gefuͤhrt hat. 
Neubekehrter. Iſt difer Gebrauch der Dr 
ſter⸗Kertz ſchon lang in der Kircheingeführt? 
Dostor. Sreylich ja / fehon bey 1200. Jahr / 
danner ft unter Honorio I. Anno 633. in dem vier⸗ 
ten Toletanifchen Concilio eingeführt worden. 
Onsgemein halt Solucinus , Rabbanus darvon / 
daß diſer Gebrauch der Oſter⸗Kertz Anno 417. von 
dem Pabſt Zofimo ihren Anfang genommen. Po- 
Iyd, Verg. lib, 6. C. VII. de rerum invent, mie Die 
andere Ceremonien dife Wochen hindurch meiſtens 
durch den D, Gregorium M. angefangen worden. 


Das Concilium zu Toleto hat ſolches zu hal⸗ 
tnbefohlen. Andere wollen die Weyhung der Ds 
ſter⸗Kertz Dem Pabſt Theodoro zufchreiben. Vor 
altem Hat man fie auch geweyht wider Donner und 
Hagel / wie bey Ennodio zu leſen. Zum andern 
2 Feine Stücklein Davon genommen / Das 
m Chriftusdaraufgedruckt / dahero die — 
8 
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Dei ihren Anfang genommen / biß endlich der 
Pabſt wie bald wird gefagt werden / beſonders 
weile Wachs dargu geweyhet. Uno folches bezeugt 
Alcuinus , der will/ daß der Pabſt Zofimus Die 
Weyhung der ne eingeführt / die übrige 
Eeremonien der H. Gregorius, - 
Neubekehrter. Warum wird aber Die Oſter⸗ 
Kerk von dem Dryangel angesundet?. 
Doccor. Zu eigen / daß Chriſtus der Glantz 
des himmlifchen Vatters / und von dem Datter 
ausgangen ſeye / wie Das Nicenifche Concilium 
fagt : Deum de Deo, Lumen de Lumine, GOtt 
von GOtt / Liecht von Liecht. Ä 
Es werden nachgehends auch Die Amplen und 
andere Liechter der Kirchen Davon angezündet /ans 
zudeuten / Daßalle Erleuchtung von GOtt Ch) als 
dem Datter der Liechter / durch Chriſtum den 
HErrn / als das Liecht der Welt / feinen Urfprung 
nehme. Zum .andeen/ Daß die Aufferftehung nun 
in der ganken Welt werde offenbar werden. | 
Neubekehrter. Wofür fingt man die Pros 
phrephungen andem Dfter-Sambftag? 
octor. Damit. wir verftehen/ daß alle Pros 
phezeyhungen / und alle Siguren / fo von Anfang 
der Welt von Chriſto durch Die Propheten vorges 
fagt worden/ nunmehro in Ehrißo vollbracht / und 
wahr worden / (Ci) und was den Alten in den 
Wolcken ift gezeigt worden / nunmehro indem 
Liecht erfüllen feye. Solche wurden vor Difem 
den Täufllingen vorgelefen. be | 
eu⸗ 


(h) Jacob,r, (i) 1. Cor· 10. 
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NYJeubekehrter. Jetzt Fomme ich zum H. 
Hſter⸗ Tauff. ‚Mein! warum weyhet man dag 
Fauff- Waller ? iſt dann das ander natuͤrliche Waſ⸗ 
fer nicht. eben fo gut? | | 
Doktor. Seeplich ift es an fich eben — gut; 
aber die H. Kirch GOttes will das Waſſer ge⸗ 
weyht haben / damit mit deſto groͤſſerer Reverentz / 
Reſpect / Andacht und Heiligkeit ſolches H. Sas 
crament empfangen / und gebraucht werde. | 
Neubekehrter. of aber difer Gebrauchs 
das Tauff⸗Waſſer zu weyhen ſchon alt? 
Doctor. Das verſteht ſich dan S. Baſilius 
zehlt ſolche —— des Tauff⸗Waſſers unter 
die erg akungen. Lib. deSpir. S. C. 27. 
wie auch S. Dionyfius Cap. t.Eccl Hierarch. S. Am» 
brofius, Lib, 2. de Sacram. C. y. S. Auguftinus con» 
tra Julianum Lic,6.C 8. Tertullianus C. 4. de Bap» 
tiimo, S. Hieronymus Ep,73 ad Oceanum, fchreis 
ben alle von Difem uralten Gebrauch. 5 
Neubekehrter. Hat dann GOtt / damit 
ih einfältig frage / in Erſchaffung der Welt nicht 
alle Creaturen gefeegnet? EI: 
Doctor. Ja gewißlich / es f recht einfältig 
gefragt; weil Daraus folgt / daß bie Lutheriſche 
übel daran thun / mann & dag Benedicite , oder 
das Tiſch⸗Gebett über Speiß und Trand fpre 
den. Der Apoftl Paulus müßte auch nit gewußt 
h ben daß GOtt alle Creaturen gefeegnet hatte/ 
ndem er lehret / CK) Daß ein jegliche Creatur durch 
das Gebett und GOttes⸗Wort geheiliget werde. 
94 Wey⸗ 


(k) i.Timoth.4- 


m. 
Weyhung des Ofter-Tauffs. 


Eorhden die Prophesenhungen / wie 
gemeldt / abgeiefen / und folgenden 
Tractus ausdem 41. Pfalm von Dem Chor. 
gefungen : Gleichwie ein Hirſch Verlan⸗ 
gen hat nach Wafler » Brunnen / alfo hat 
mein Seel Verlangen nach dir, ni 
r. Meine Seel dürftet nach dem leben» 
digen GOtt / mann foll id) kommen / und 
vor dem Argefiht GOttes erfcheinen? 

y. Meine Thranen feynd mein Speiß 
geweſen Tag und Nacht / dieweil täglic) zu 
mir gefagt wird / wo ift dein GOtt. 

v. Dar HErr ſey mit euch / 

. Und mit Deinem Geiſt. 


Laßt uns betten. 
gif elmächtiger ewiger GOtt / ſehe gnaͤ⸗ 
diglich auf die Andacht des widerge⸗ 
bohrnen Volcks / welches gleich einem 
Hirſch nad) dem Waſſer⸗Brunnen ver⸗ 
langt / und verleyhe gnaͤdiglich / daß deſ⸗ 
fen Glaubens⸗Durſt die Seel durch dag 
Sacrament des Tauffs heilige, Durch 
Chriſtum unfern HErrn / Amen 
a Er Nach⸗ 
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 Nochdem begibt fich der Priefter zu dem Tauffs 
- Brunnen / allwo er fpricht: 


y Der HErr ſey mit euch / 
. Und mit deinem Geiſt. 


Laßt uns betten. 


An mächtiger ewiger GOtt / ſtehe den 
> Sehrimnuffen deiner groſſen Guͤtig⸗ 
keit ben: ſtehe bey den Sacramenten / und 
[hide die neue Balder zuerfreuen/ welche 
dirder Tauff⸗Brunn gebähret/ Den Geift 
u Annehmung der Kinder auf daß / was 
unfer demuͤthiger Dienft verrichten folymit 
der Wuͤrckung deiner Krafft / erfüllet wer⸗ 
de, Der du lebſt / und regierfk / ac. Amen. 
Darauf fingt / oder bett der Prieſter mit lau⸗ 
te Stimm: | | 
Y. Zu allen ewigen Zeiten. ze. Amen. 
r. Der HErr ſey mit euch / | 
B, Und mit deinem Geiſt. 
vJ. Uber fih die Hertzen / 
ze. Haben wir zu GOtt. 
| — GOtt unſerm Herrn Danck 
agen. 
Rx. Es iſt würdig und recht. 
Wahrhafftig iſt es würdig und recht / bil⸗ 
N und heylſam / daß wir dir / heilige: 
Os HErr! 
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Err / allmaͤchtiger Vatter / ewiger Gott / 
aͤllzeit und allenthalben Danck ſagen / Der 
dis durch unſichtbare Macht DEE 
di eMerrichtung deiner Sacramenten ſchaf⸗ 
fe ft und wiewohl wir olche groffe Geheim⸗ 
nuſſen zu bewerckſtelligen unwuͤrdig ſeynd / 
dannoch der du Die Gaaben deiner Gnad 
sicht laſſeſt / gibft du gätiglic Gehör uns 
ferm bitten. O GOtt / deſſen Geift im 
Anfang der Welt über den Waͤſſern ge: 
ſchwebt / auf daß ſchon alsdann Die Na⸗ 
fur der Waͤſſer Die Krafft der Heiligung 
empfienge. O GDtt der Du Die Laſter 
der fündigen Welt durch das Waſſer ab⸗ 
waichend / Die Art der Widergeburtin der 
Suͤnd⸗Fluth eingedruckt haft, damit durch 
das Geheininuß eines Elements ein End 
emacht wurde den Laſtern / und ein An⸗ 
ang denen Tugenden / ſehe an / O HErr / 
das Angeſicht deiner Kirchen / und vers 
mehre in derjelben deine WBidergeburten / 
der du mit einem Gewalt deiner zuflüflen- 
Den Gnad Deine Stadt erfreueft / und den 
Brunnen des Tauffs allen Wöldern / fo 
nen gebohren werden / in der gantzen Welt 
aufſchlieſſeſt: damit er auf den — 
| em 
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dein H. Geift Die Gnad deines eingebohr- 
ken Sohnsempfange, | 
Dier theilt der Briefe das Tauff⸗Waſſer 
mit einem Ereuß in vier Theil. Ä 
Welcher diſes / ung Die Menfchen wider 
zu gebahren bereite Waſſer mit einer geheis 
men Vermiſchung feiner Göttlichen Macht 
begünftigen wolle / Damit nad) empfanges 
ner Heiligkeit / von dem unbefleckten himm⸗ 
lichen Brunnen ein himmliſches Geſchlecht 
gene neuen Creatur gebohren / fich erbes 
und melche entweder das Geſchlecht 
im Leib / oder Das Alter inder Zeit unter: 
ſheidet / alle sugleich Die Gnad als eine 
tter zu einer Kindheit gebähren wolle, 
Es weiche weit aufdein Gebott/ O HErr / 
von dar aller unreiner Geift, Es mache ſich 
beit hinweg alle Boßheit teuflifchen Be⸗ 
trugs. Es foll hier kein Play haben einige 
Vermiſchung widrigen Gewalts : fie fol 
nicht Durch Nachſtreben herumfchwermen: 
nad) heimlich herzu ftreichen : noch Durch 
Anſtecken verderben. 
Hier rührt der Prieſter das Waſſer mit der 
flachen Hand ar. . 
Diſe heilige und — —— ſeye 
befreyt von allem Anlauff des Anfechters 
| un 
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und ſeye gereiniget von Scheidung aller 


Boßheit: es ol feyn ein lebendiger Brunn? _ 


ein Waſſer / fo widergebahret / ein Waſſer / 
fo reiniget / Damit alle / fo durch diſen heyl⸗ 
famen Bad - Brunn abgemafchen follen 


werden / Durch Mitwürdung des heiligen 
Geiſts eine vollklommene Reinigung erlanz 


auf: 


Dahero ſeegne ich Dich / Du Creatur des 


gen. | 
ier macht der Priefter 3. Creuß über das 
| * Tauff⸗Waſſer. a. ® / 


Waſſers / durch den lebendigen GOtt / 
Durch den wahren * GOtt / durch den 


heiligen RGOtt / durch SOtt der Did) 
im Anfang durch das Wort von der Truͤck⸗ 
8 2 hat / deſſen Geiſt uͤber dir 
webet. | \ 
ier wirfft der Priefter von dem Tauff—⸗ 
on hun om id Theilen der Se 
Der dich aus dem Brunnen des Para⸗ 
deyß hat flieffen machen / und in vier Fluͤſ⸗ 
fendie gantze Erd zu befeuchten befohlen 
bat: der Dich in der Wuͤſten / da Du bit: 
ter wareſt / nach hineingethaner Süßigkeit 
| I trinckbar gemacht / und Dem durfligen 
olck von dem Felß herfür gebracht 5 ich 
feegne »& Dich Durch) SEfum Chriſtum ſei⸗ 
| = nen 
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nm einigen Sohn / unſeren HErrn / der 
dich in Cana Galilaͤa mit einem wunder: 
barlichen Zeichen durch ſeine Macht in Wein 
verändert hat: Der mit Fuͤſſen über dic) 
bergangen / und in dir von Johanne indem 
Jordan getaufft iſt worden: der dich famt 
dem Blut aus ſeiner Seiten herfuͤrgebracht / 
und hat ſeinen Juͤngeren befohlen / daß in 
dir die Glaubige getaufft wurden / ſagend: 
Gehet hin / lehret alle Wölder / tauffet fie 
im Namen des Vatters / und des Sohns / 
und des H. Geiſts / Amen. ” 

 Almächtige GOtt / ftehe barmhertzi⸗ 
eich / ung / Die wir Deine Geboft halten 
eh / und blafe gütig an. i 
Hier blaßt der Pricfter dreymahl ans Waſ⸗ 


er. 

Du Wolleſt diſes einfaͤltige Waſſer mit 
deinem Mund ſeegnen / damit es neben der 
natuͤrlichen Reinigung / ſo zu Waſchun 
der Leiber gebraucht werden kan / au 
kraͤfftig ſeye die Seelen zu reinigen. 

Sn 3. mahliger Hineinwerffung der Oſter⸗ 

Kerken fagt der Priefter dreymahl. 
Es ſteige die Krafft des Heil. Geiſts in 
diſe Voͤlle des Brunnens / und mache Die 
gantze Subſtantz diſes Waſſers fruchtbar 
mit der Wuͤrckung zum —— 

—* | er 
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Hier follen ausgelöfcht werden Die Flecken 
aller Sünden. Hier folle die Natur / fo zu 
Deinem Ebenbild erfchaffen /und zu der Ehr 
feines Urſprungs verbeflert / von allem Un⸗ 
rath geremiget werden / damit ein jeder 
Menſch / der das Sacrament der Wider⸗ 
geburt angetretten / zur wahren Unſchuld 
und neuer Kindheit gebohren werde / durch 
unſern HErrn JEſum Chriſtum deinen 
Sohn / der kommen wird zu richten die Le 
hendige / und die Todte / Amen. | 
Wann der Prieſter das H. Delin den Tauff 
eingieſſet / ſpricht er: 

Es werde geheiliget / und fruchtbar 
gemacht diſer Brunn durch das Oel des 
Da allen Preuglaubigen zum ewigen 
- Leben, | 

Die Eingieffang des H. Chryfams un: 
fers HErrn JEſu Chriſti und des Heil, 
Geiſts Des Troͤſters / gefchehe im Namen 
der H. Dreyfaltigkeit Amen. | 

Da der Priefter beydes zugleich eingieffet/ / 


fpricht er: ! | 
Die Vermiſchung des Cryſams Der 
Heiligmachung und * Dels und des 
Tauff⸗Waſſers gefchehe gleicher Weiß im 
Dramen Des Vat ters / und des Soh ius / 
und des H. Seirkfles/ Amen. Nach 
A 
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Mach difem wird gebett Die Lytaney von allen 
Heiligen / und Damit geendet. ' 

Neubekehrter. Warum wird das Tauff—⸗ 
Waſſer anfänglich in vier Theil getheile? 

, „Dodor. Damit anzuzeigen / daß alle 4. Theil 
der Welt des H. Tauffs theilhafftig worden / wie 
geſchriben: (1) Gehet in alle Welt/und predis 
get das Evangelium allen Creaturen / und 
tauffet fie /2c. Aus diſer Urſach wirfft der Pricfter 


guch das Tauff⸗Waſſer gegenden 4. Weit-Theis. 


len ı dardurch ebenfahls angezeigt wird / daß / 
gleichwio 4. Fluß aus dem Paradeiß in die Welt 
geflofen / alle werden alle Theil der Welt von dem 
Gnaden⸗Waſſer des H. Tauffs zu Abwaſchung 
der Erb⸗Suͤnd / uͤbergoſſen werden. 
„Es macht auch der Prieſter unterſchidliche 
Creutz uͤber das Waſſer / um daſſelbige im Namen 
der Heil. Dreyfaltigkeit zu ſeegnen. 
Es wird auch die Oſter⸗Kertz hinein geſteckt / 
Mzuzeigen / daß alle Krafft welche das Tauff⸗ 
Waſſer hat / von Chriſto / und ſeinen Verdien⸗ 
ſten herruͤhre / und ſeinen Urſprung nehme. 

Wann der Prieſter mit der flachen Hand das 
Waſſer berührt / wird bedeut / daß / gleichwie der 
Geiſt GOttes in der erſten Erſchaffung ver Welt 
über den Waͤſſern geſchwebet / alſo werden alle von 
der Voͤlle / und Gnad des H. Geiſtes erfuͤllet / und 
a welche gefaufft werden: und aus chen 
ı er Urfach blaßt der Priefter 3. mahl das Waſ⸗ 
ran. | 


Neubekehrter. Alles diſes —— 
| | ehr⸗ 
(l) Matth. 253. 
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lehrreiche Ceremonien / das muß ich geſtehen / 
wann ich auch noch Lutheriſch waͤre. Warum 
wird aber das Tauff⸗Waſſer mit vom H. Oel / 
und Cryſam begoffen? a 
Dodtör, Anzuzeigen Die Gnad des H. Geiz 
fies / welche Krafft diſes Waſſers /als ein Inſtru⸗ 
ment durch Eingieſſung der 3. Goͤttlichen Tugen⸗ 
den / des Glaubens / Hoffnung / und Lieb in Die 
Seel des Thufingseingegoffen wird. | 
MNeubekehrter. Warum legt fich der Prie⸗ 
ſter nach geweyhter H. Tauffnider/ und ftehet nach 
abgeſungener fitaney von allenHeiligen wider auf? 
Poctor. Durch die Litaney werden Die Deis 
lige in Demuth gebetten / daß fie bey dem gütigen 
GoOtt wollen durch ihre Fürbitt erhalten / daß die 
Gnad des H. Tauffs allen Menſchen / abſonder⸗ 
lich den Neu⸗getaufften (alſo Amalaric, 61. C. 
28.) mitgeheilt werde / Damit fie / gleichwie fie 
alle in der Sund gelegen / mit Chriſto als neue 
Ereaturen zur Gnad/ und dem ewigen Leben auf⸗ 
ferfichen mögen. | | 
Neubekehrter. Warum werden an diſem 
Tag die Altär wider geziet ? — 
Doctor Weil ſchon / rote offt geſagt / Die 
Kirch den Anfang macht / die Aufferſtehung Chri⸗ 
ſti zu celebriren; wird auch in der Meß Fein In- 
troitus , oder Eingang gefungen / noch vom Prie⸗ 
fier gebettet / weil das Haupt Chriſtus / als der 
ae aller Dingen / noch im Grab : und mie 
wohl die Kirch feine Aufferftehung fehon heilig 
feyert / fo ift fie Doch gleichwohl in derſelben feinen 
Apoſtlen noch unbekannt geweſen. Der ir 
2... Mb 
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aber fingt emfängtig das Gloria in Excelf's, zum 
Zeichen/ daß den Taͤuflingen / als neugebohrnen / 
nun der Friden / Den Die Engel in der Geburt Chri⸗ 
ſti verkuͤndi — Dahin zihlet auch die 
— * biß vor das Evangelium: es iſt auch 
ein Zeichen der Freuden / wegen der zunahenden 
Oſtern: wie auch Fein Offertorium in der Meß ge⸗ 
bettet 7 weil Chriſtus noch im Grab / den wir le⸗ 
bendig. aufopfferen folten: man ſingt und bettet 
auf) das Agnus Dei nitht weil Ehriſtus den Fri⸗ 
den feinen Apoftlen nach nicht gewuͤnſcht. Man 
fagt in difer Meß Fein Flectamus genua, weil Die 
Meß ſchon zur Oſtern gehöret. Es wird auch das 
Credo ausgelaſſen / damit ein Unterſchid unter dee 
Oeſterlichen Solennitet , und difer gemacht werd? 
als einer Vorbereitung. 
Neubekehrter. Warum iſt ein ſo kurtze 
Veſper an diſem Tag / und zwar inder Meß? 
DPoctor. Es ift mehr ein Danckſagung / als 
ein Veſper: daß aber diſe Gebett fuͤr die Veſper 
ollen ſtatt haben / hat gewolt die Kirchen⸗Ver⸗ 
alung zu Arelate in Franckreich Anno 836. 
ewird in der Meß gehalten wegen der allgemeinen 
reud: ſie iſt kurtz / weil Chriſtus nur ein kurtze 
eit im Grab wird ligen / und bald aufferſtehen. 
Neubekehrter. Wie kommt es / daß man die 
—— u. indem Anfang des Gloriain Excel- 
utet a 
Doktor, Difes Ambt der H. Pa vor al⸗ 
km zu Mitternacht nach verfloſſenem Sambßtag 
Behalten worden. Es wird dardurch angezeigt 
dag num alle Trauer und — anen) 
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daß nun nad) 3: Tagen der wahre Jonas CEhriſtus 
JEſus von dem Bauch der Erden auferſtanden / 
and daß nunmehr nach uͤberſtandenem Tod / das 
iche Ofter-Zeft herzu nahet. Datum das froͤ⸗ 
| = Alleluja öfters in der Meß intonirt wird: _ 
ird alfo durch Das Gelaͤut und Alleluja die 
— und der Sig Chrifti der Welt Fund - 
Menbekehrter, Was will die Rumpel⸗Met⸗ 
ten an vilen Orthen diſer Taͤg ſagen ⸗ 
© Door, Diſer Gebrauch / weil er an vilen 
Orthen in Mißbrauch gerathen / ifter an vilen Or⸗ 
then aufgehoben worden : Die Kira) will aber date 
durch nichts anders zu verftehen geben / als Das 
 Würten und Rafeny der durch den Tod Chriſti 
überroundenen höllifchen Macht / wie Der, Pro⸗ 
phet vorgefagt ; (m) OTod ich will dein Tod, 
feyn ; Hoͤll / ich will dein Biß feyn. Deſſen 
thut auch ver H. Daulus Meldung. Abforptaeft 
mors in victoria, Der Tod ift in dem Sig ver: 
fchlungen worden. Zeigt auch an die Zerſtoͤh⸗ 
zung der Welt / da Die Selfen verfprungen / da die: 
Gräber fich aufgethan/ als Chriftus an dem Creutz 
geftorben war. Zeigt auch an den Schröcken / mit 
welchem dife Tag die —— uͤberfallen wor⸗ 
den. Zeigt — das rey und Getoͤß / als 
Chriſtus von Juda verrathen / und von den Ju⸗ 
den gefangen worden, — 
Wann in der Metten der Prieſter z. mahl an 
die Thür ſchlaͤgt indem gr den 23. Pfalmen into⸗ 


nirt / 
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tote an Ehe 
zeigt es an /wie Chriftus die Grab⸗Thuͤr ers 
öffnet / nach der Zigur des Samſons / da er Die 
— der Stadt Geza eroͤffnet / und hinweg 
getragen. DER Br 
Becſchlieſſe alfo Die traurige Faſten⸗Zeit / und 
= zudem lieblichen Sonnen-Schein der. Heil, 
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Sechſtes Kapitel, 
Ron der Oſtern, und anderen 


Leremonien, fo in dem Monat 
May /-in-unda N der Kirchen 


gebraͤuchlich. 





Doctor ein glückfeeliges / und freudenrei⸗ 
ches Oſter⸗Feſt anzuwuͤnſchen / und zu ſe⸗ 
hen / ob dem Herrn gelegen waͤre / weiter von den 
Ceremonien zu handlen 
Doctor. Bedancke mich gar höflich / und 
wuͤnſch euch alles diſes / und anbey / daß wir mit 
allen Außerwaͤhlten zu der himmliſchen Glory eins⸗ 
wahls moͤgen aufferſtehen: ich bin von Herhen zu⸗ 
friden / m der angefangenen Ceremonien⸗ Außle⸗ 
3J2 gung 


Ge Ei fomm / dem Herrn 
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sun ſortzufahren; was verlangt ihr foͤrderſt zu 
wiſſen? — TE ie 
Nevbekehrter. Weil wir doch in den Oſter⸗ 
Feſt⸗Taͤgen begriffen / was till die Oſtern ſagen? 
, Door. Diſe Materien fallen zwar nicht in 
dem Monat May / doch / weil bie Materi in dem 
Monat April ſehr weitlaͤuffig geweſen / als kan man 
diſes fuͤglich in diſem Monat fuͤrnemmen. . 
N Dfteenbelangend heißt aufteutfch fo vil / als 
das Feſi der Aufferſtehung Chriſti des HErrn / von 
dem Leyden und Tod. (a) Bey den Hebroern 
heißt es Phaſe, ‚Das iftein Ubergang: Das Geheim⸗ 
nuß aber Be darinn:Gleichwie das Iſraelitiſche 
Volck durch das rothe Meer in das gelobte Land 
übergangen/ und von Dem Joch Pharaonis befreyt 
it worden’; alſo feynd wir Die Täg von Chtiſto 
dem HErrn unferem Heyland / durch Vergieſſung 
ſeines H. Bluts von der oͤlliſchen Thranney / und 
den Sünden erloͤßt worden. Wie auch abſonder⸗ 
lich / weilder Engel bey den Haͤuſeren der Iſraeli⸗ 
ten / ß mitdem Blut des Lamms befprengt waren/ 
voruͤbergangen / und ihren erſtgebohrnen verſcho⸗ 
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Nerbekehrter. Iſt difes a ſchon lang / 
und zwar auf den Sonntag eingeſezttt 
Hocor. Yon Anfang der Chriſtenheit mar 
diſes Feſt eingeführt / / wie Proberius Biſchoff zu 
Alerandria in «b) feiner Epiſtel an den Pabſt 
Leonem , welche Beda.anziehet / ſchreibt / Daß der 
8 Petrus die Römer folches Zeit gelehrt hatte. 
Der H. Marcus hat eben folches/ wie er meldet / 
e ch ‘ 1 h r 5 | 


R | $ 
ra) Exod, 1. v. 11. (b) de Ratione temp, C. 24. 
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zu Ehren der Urſtaͤnd Chriſti zu Alexandria vers 
Fündiget : ſolches alles bezeugt der achte une 
[he Canon. Der H. Kgnatius der dritte Biſchoff 
nachdem H. Petro zu Antiochia fchreibt aljo: (c)Si 
quis cum Judzis-Pafcha celebrat , aut Symbola eo- 
rumrecipit , particepseft eorum , qui Chriftum oc- 


ciderunt, & Apoſtolos ſuos.Welcher mit den Ju⸗ 


den die Oſtern haltet / oder ihre Zeichen an⸗ 

nimmt / der wird der jenigen theilhafftig / die 

en und feine Apoftel haben umbges 
racht. 

Nur war der Unterſcheid / Daß die Orientali⸗ 
ſche Kirch die Oſtern den 14. Tag Merk des Voll: 
monds nach dem æquinoctio vernaligehaltenhabe/ / 
auf welchen Tag es auch fiele: diſe berufften ſich guf 
den H. Johannem den Apoſtel / von welchem fie / 
wie ſie ausgaben / diſes Durch eine Tradition em⸗ 
pfangen hatten. Diſes aber iſt von Zeiten Pabſts 
Aniceti Anno 159. controvertirt worden / biß zun 
Zeiten des H. Pabſts Victoris Anno 198. welcher 
verordnet / und befohlen / Daß die Oſtern in Der 
gansen Kirchen Chriſti folle andem Sonntag nach 
dem Bollmond den Tag Æquinoctii vernalis,fo auf. 
denz 1. Mertz fallt/ gehalten werden / gleichwie es 
der H. Pius Anno 147. wie es der H. Hermes ſein 
Bruder in einem Buch beweißt / ſchon verordnet 

atte. Solches iſt nachgehends in vilen Concilien 

* et worden / (d) als indem Nyceniſchen / 
oͤmiſchen / Palaͤſtiniſchen / Corinthiſchen / Leo⸗ 

miſchen / Aurelianiſchen / unter Pelagio primo: af o 


Us 3 Zu e⸗ 
Epiſt. ad Philipp, (d) Hiftor, Eccleſ. 
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bezeugt Euſebdus. Weil aber die Drientalifche Bi⸗ 
[9° den Paͤbſten / fonderbar dem Pabft,Vidtor, 
ich nicht unterwerffen wollen / feynd ji von ihm in 
den Bann am worden: erhube fic m einSchil- 
ma , oder Spaltung inder Kirchen / deſſen Anhaͤn⸗ 
ger Quartodecimaner genennet worden ; es daure⸗ 
te. auch folche Spaltung bis auf das Nicenifche 
Concilium, durch deffen Authoritet , und Durch. Die: 
groſſe Macht Conttantini des Stoffen ſolches Schiſ- 
ma völlig aufgehoben und die Griechen mit der 
Roͤmiſchen Kirch vereiniget worden. | 
Neubekehrter. a diß vermeynt has 
ben / daß das H. Oſter⸗Feſt jo vil Streitens geko⸗ 
ftet habe ? Warum wird aber das Alleluja in der 
 Defterlichen Zeit fo oft wiverholet?, 
Doctor Alleluja iſt ein Hebraifches Wort/ 
will ſo vil ſagen / als Lobet GOtt: GOtt ſey ge⸗ 
lobt. Dardurch will die H. Kirch gnzeigen / daß 
wir Chriſto unſerm Erloͤſer immerwaͤhrendes / und 
vilfältiges Lob und Danek abſtatten > / wegen 
der groſſen Gnad feiner Aufferſteyung. Diſes 
Woͤrtlein iſt ſehr beruͤhmt in den Pſalmen Davids / 
allwo es etlich und 20. mahl widerholet wird; wie 
auch in der heimlichen. offenbahrung Johannis: ſol⸗ 
esaber inder H. Kirchen zu fingen/und zu gebraus 
en hat der H. Gregorius det Groſſe eingefuͤhrt. 
Ce‘ Aus diſer Urſach wird in den erſten Tagen der 
Oſtern Fein Hymnus oder Lob⸗Geſang gelungen 3 
fondern an deren flatt das offt widerholte Alles 
luja / wird auch darum am ftatt Deg Graduals in der 
Meß gehalten/ weil die Kirch allein GOtt loben h 
— e und 


(e) Breviarium Roman, 12. Ma.. 
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und dancken will fuͤr die gnadenreiche Urſtaͤnd Chri⸗ 
ft. Bon dem Alleluja ſchreibt der H. Augus 
ſtinus in dem Send⸗Brieff gu dem Januario : In 
omnibus Dominicis. diebus ad altare Alleluja cani- 
tur, Auf alle Sonntsg fingt man beym. Altar 
das Alleluja. Und das zur Gedaͤchtnuß der Aufs 
ferſtehung Chriſti. | 
NMeubekehrter. Warum fingt man / wanır 
der Prieſter das Weyh⸗Waſſer austheilt/ an 
Sonntägen der-Defterlichen Zeit an ftatt des Al- 
perges ,. vidi aquam egredientem &c. "Ich hab ges 
fehen das Waſſer von der rechten Seiten / als 
ausdem Tempel ausgeben / Alleluja. Und ak 
ke / zu denen difes Wafler kommen ift / ſeynd 
feelig worden / und werden fprechen Alleluja/ 
Alleluja / x. —— 

Doctor. Weil dardurch die Gnad / und das 
H. Sacrament des Tauffs bedeut wird. Alſo 
Rupertus lib.7. C. 10. weil die Krafft und Gnad 
des H. Sacraments aus der Seiten Chriſti gefloſ⸗ 
ſen: das Jahr aber hindurch ſingt man das Alper 
ges &c. Err fprenge mich mit Yſſopen / weil 
die Zeit der Buß iſt. Alles obiges) iftigenommen 
aus dem Propheten Ezechiel. | | 
Neubekehrter. Warum hat die Oſtern Fein 
Das: 
“ Dodor, Bor altem celebrirte man Die Feſt⸗ 
daͤg nur fiben Täg / wie es im alten Teftament 
gebräuchlich. Wird alfo x. Die alte Weiß hierinn 
gehalten. 2. Hat Oſtern billih am Sambßtag in 
albis nach der Won ein End / weil fie am Oſter⸗ 

34 Sambß⸗ 


* 
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Sambßtag nach der Non auch den Anfang ges 
nommen. | — | | 


Neubekehrter. Warum heißt man den 1. 
Sonntag nach Dftern Dominicam in albis , oder 
den weilfen Sonntag ? | 
'_. Dodor. Die Urfach ift / dieweilen am Oſter⸗ 
Sambftag die neugetauffte Chriften ihre weiſſe 
‚ Kleyder / jo fie mit dem D. Tauff an dem obigen 
Tag angelegt hatten / an difem Sonntag abges 
kegt / und andere angegogen haben ; Dahero er auch 
genennet wurde (£) Dominica poft albas, Wor⸗ 
von der H. Auguftinus fehreibt: Pafchalis Solenni- 
tas traduftä feftivitate concluditur, & ided Neo- 
phytorum habitus commutatur ‚itatamen ( utica- 
nitur ) ut-candidus color , qui de habitu deponi- 
tur , femperin corde teneatur. Die Befterliche ſo- 


lennitet wird mit dem beutigen Seftbefchloffen? | 


und deßwegen wird der L Leugetgufften Rleps 
Oung verändert / doch alfo / wie man fingt / 
daß /wie die weifle Sarb von dem Rleyd wird 
abgelegt / die Unſchuld in dem Hertzen dans 
noch allzeit verbleibe. Dahero die H. Meß an⸗ 
ſangt. Quaſi modo geniti: Wie die ſetzt gebohr⸗ 
ne Rinder ſollen wir nemlich vernuͤnfftige und 
unverfaͤlſchte Milch verlangen. F 
Neubekehrter. Weil um diſe Zeit das Feſt 
des H. Marci thut einfallen / auch an diſem Tag 
ein allgemeine Proceßion gehalten wird / moͤchte i 
doch gern verſtehen / was bo Oje und andere Pros 
ceßlonen für eine Bedeutung in fich ſchlieſſen? " 


( Serm, 1. in Octav. Faſch. wie auch 157. de | 
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Door. Du ftagft gar wohl 7: ich will die 
eründlichauch Darauf antworten. Ein Proceßion 
der Creutzgang ift nichts anders / als eine Ver⸗ 
kimmlung gewiſer Leuthen/ einer / oder unterſchid⸗ 
lichen Gemeinen / welchein- einer Ordnung fich an 
gewiſſe Orth und End mit Betten und Singen. 
verfügen um Die gemeine / oder fonderbare Anli⸗ 
gen einhelliglich vem barmherkigen GOtt fürzus 
bringen und anzubefehlen. CF) Alſo erfläret es 
das Mayntziſche Concilium Anno 813. mit vifen 
Worten: Litaniæ indicuntur propter rogandum 
Deum , & impetrandum in aliquo mifericordiam 
ejus. Die Litaneyen ( melches Wort da für Pro- 
ceffiones genommen wird / meil gemeiniglich bey 
diſen die Litaneyen gefungen werden ) werden an» 
agt / um GOtt zu bitten / um feine Barm⸗ 
eraigkeit in einer Sach zu erlangen. 
Neubekehrter. Seynd bie Proceßionen 
ſchon lang in der Kirchen gebraͤuchlich? | 
._ Dottor. Safreylich / dann der H. Rabbanus 
Ert⸗Biſchoff von Mayntz (g) ſchon faft vor tau⸗ 
fend Jahren Meldung thut / Daß das Volck mit 
der Cleriſey / und Geiftlichfeit mit :beennender 
Kerken durch Die Stadt Fulda und Mayntz Pro 
teßionen gehalten. Eben’Difes bezeugt Alcuinus, 
der Albinus ; Ch) des Kayſers Caroli Magni 
Prxceptor.. Solchem ftimmt überein Ven.- Beda 
vor taufend Jahren mit diſen Worten: Plebs 
univerſa in. menſe Februario (i) in die S. Marĩæ — 
— en Sa- 
(f Can.32; (8) Lib. > deinftit, Cleric c. 33. 
th) Lib, de, div, Offic: Capı de purii, (i) De. 
tatione temp, C, 10, | 
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Sacerdotibus ae Miniftris Hymnis modulatæ vocis 
per Ecclefias » & congrua urbis ( Romz ) compita, 
procedit, datösque a. Pontifice cundti gereos in 
manibus geftant, Das ganze Dolch gebet in dem 
Monst Hornung / an dem Tag Maris Liecht: 
meß mit.den Prieftern und Nirchen-Dienern 
mitdem Geſang durch die Rirchen / und ge 
simmende Bafkn der Stadt Rom / und tra⸗ 
gen dievon dem Pabft ihnen gegebene Rerzen 
inden Senden. Der H. Bernardus thut ebenfahls 
Meldung ck) der Proceßionen vor soo. Jahren 
mit difen Worten: Procefluri fummus bini &bi- 
ni, &o. Wirwerden uns inder Droceßion ein; 
ftellen / zween und zmeen. Und in Händen Ker⸗ 
gen haben: Ja Joannes Chryfoftomus thut ſchon 
deren in dem 4. Sæculo Meldung. Ich meyne / es 
wird alt genug ſeyn. Ja Tertullianus meldet davon 
in dem Buch an ſein Ehe⸗Weib. Welchen Ge⸗ 
brauch / ſo unterlaſſen worden / Mamertus Anno 
474. ſoll wider erneuert haben: Polydorus Vergi- 
lius Lib, VI. C. XI. de Inventione rerum, will / daß 
die groͤſſere Proceßionen von eone J. um das Jahr 
146. da groſſe Erdbeben entſtanden ſeynd / ange⸗ 
fangen worden. J | 
Neubekehrter Haben folche Proceßionen 
auch ein — in Goͤttlicher Schrifft? 
Doddor.gweiffelſt du dann ? Stehet nicht 
in dem Büchlein Joſue, (1) daß das Volck mit 
der Ach GOttes in Begleitung der Priefter mit 
Ruffen und Schreyen mit Pofaunen und Trom⸗ 


| En ——— peten / 
CK) Serm. de Purifi, B.M.V. (1I) Joſ. c. 
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ten / ſibenmahl um die Stadt Jericho gegans 
Im? Hat nicht ver König David (m) da er Die 
Ach GOttes von dem Hauß Obededon nach 2“ 
ruſalem gebracht / eine lange Proceßion mit aller 
hand Muficalifchen Inſtrumenten gehalten ? Li⸗ 
ſetman nicht auch diſes von Dem König Salomon/ 
(n, wie er eine herzliche Proceßion anftellte / da er 
die Archen Durch die Priefter und Leniten in den 
koſlbaren Tempel tragen lieffe ? Seynd die 5. wei⸗ 
ſe Sungfrauen nicht Proceßion-weiß dem Braͤuti⸗ 
gam entgegen gangen. (0) Seynd nicht endlich 
jene hundert und 44000. Sjungfrauen dem Lamm 
Proceßion⸗ weiß nachgefolgt ? Hi fequuntur ag» 
num, quocungue jerit, (p) Dife folgen. dem 
Lamm nach / wo es hingehet. Andere vile zu 
gechweigen iſt das nit Schrifft⸗maͤßig genug ? 
Itein Johannis 12. Seyndja Chriſto vil Volcks 
groß und klein mit Palm⸗Zweigen / mit Ruffen / 
und Loben entgegen gangen. Proceſſerunt obviam 
ei, & clamabant. — 
Neubekehrter. Das hätt ich einmahl mie 
mein Lebtag nit eingebildet 7 daß die Proceßionen 
din ſolches Fundament in der Schrift hätten: 
Ya doch hier eftvas einfältig fragen / welches 
ih.offt von den Lutheriſchen hab fagen hören: was 
braucht „dag Gelaͤuff / Eönte nicht ein jeder zu 
Hauß betten / wie Chrifius. befohlen : Wann 
du betteft./ fo. gebe in dein Schlaff⸗Raͤmmer⸗ 
kin / und kuch die Rirch zu. Was u 
a 


(m) 2. Reg. c. (n) 4. Reg, 8. (0) Matth. 25, 
(p) Apoc, Iı, ei 2 
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das Geläuff und Zuſammenkommen  allmo gar 
offt vil Unordnung und Mißbaͤuch vorgeben? 
Docdor. Ja gewißlich / du fragſt recht ein 
fire / dann/ wann das Argument gültig wäre / 
ätt: Chriſtus der HErr übel gethan / feine Apo⸗ 
el nach Jeruſalem in den Tempel zu betten gez 
chickt zu haben : waͤre auch unnöthig geweſen / 
aß die Sutheraner und Calviniſten fo vil Kirchen 
und Elöfter hinweg gerafft / und mit Gewalt atı 
fich gegogen. Oder ift das die Urfach villeicht / daß 
fie ſo vil GOttes⸗Haͤuſer / in welchen ſo vil hundert 
Jahr GOtt gelobt und geehret worden / —— 
entheiliget haben; indem fie einige zu Roß⸗Staͤllen / 
andere zu Unſchlit⸗ und Pulver⸗Magaʒinen / ande⸗ 
re zu anderen Entheiligungen und GOttes⸗ Raub 
gewidmet hatten : Solches aber iſt der Lehr Luthe⸗ 
ri gar. aͤhnlich / ver alſo ſagt? (O Ich ſage 
noch / es wäre gut um ſolchen Irrꝛthum / 
( nemtich das die Leuth aus dem Kirchen bau⸗ 
en ein verdienftlich Werch machen ) auszu⸗ 
tilgen / daß man alle Rircheneinmahl in der 
Welsumtebrete / und in gemeinen Aduferen/ 
oder unter dem Simmel predigte /.bettete / 
tauffete. Cr) Als wann GOtt die SR nicht zu 
einem Bett⸗Hauß verordnet haͤtte. Haft Du darf 
auch niemahl gefefen / was Chriſtus verſprochen: 
Wann zwey oder drey in meinem Lamen 
werden verſammlet ſeyn / will ich mitten un⸗ 
ter. ihnen ſeyn. Wegen den Mißbaͤuchen kan 
man die gute Gebraͤuch nicht abſchaffen / es heißt 
rn | Aa A A J— 


(q) P. Scherer, (c) Luc, 19, | 
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da: maneat uſus, tollatur abufus. Hieher gehoͤret / 
was der heilige Chryfoftomus von den Kirchen hal: 
tet. Orare , inquiunt , vel domi poflumus ; te ho- 
modecipis , & magno in ertore verfaris; nam et- 
fi domi quoque datur orandi facultas , tamen fieri 
non poteft, ut domi tam bene ores , quam in Ec- 
clefia, Wir Können / fügen ſie auch daheim 
betten / O Menſch du betruͤgſt dich / du ir⸗ 
reſt ſehr / dann obwohl du daheim betten 
kanſt / fo iſt es doch unmoͤglich / daß du ſo 
gut daheim betteft / wie in. der Kirchen. Das 
autein wenig Ehriftlicher / alsLutheri XBort. 
Neubekehrter. Warum sehet man aber. 
= Procepionen um die Bann / Aecker und Sele 
der! | 
';  Dodtor.: Um den guͤtigen GOtt zu bitten/ 
erwoölle mit feiner milden Vätterlichen Hand Die 
Srüchten der Erden bewahren / und erhalten/ und 
wie(s) er alle Thier mit Seegen erfülle/und 
ihnen gibt ihre Speiß zu gelegener Zeit / such 
uns Menſchen dienothwendigel Nahrung mit⸗ 
theilen. Dan billich iſt / wo man eine Gnad ſucht / daß 
manin jenem. Ort auch Darum betteund anhalte, 
Yreubekebrter. Ich höre aber bey folchen 
Danngängen vier Evangelia abfingen / warum 
dam difes? 2 nn AR. Ä 
Do&or, Erftlich / gleichwie ein jdes Orth / 
Bann oder Gelaͤnd gegen den vier Theilen der 
Welt ligt / in welchen die 4. heilige Evangelia ſeynd 
verfimd worden ; alſo bettet man / daß der gutige 
GOtt Krafft feines Worts / in welchem er — 


($)Pül. 144 
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chen / daß / werin feinem Namen etwas Bitten 
wird / daß ſolches ihm werde gegeben werden / 
allen vier Theilen des Banns ſeinen Goͤttlichen 
Seegen miktheilen tolle / und diſes abſonderlich 
Durch die Fuͤrbitt der heiligen Evangeliſften. 
Meubekehrter. Sch hab auch geſehen / daß 
man um den Bann reitte. E 
Dodtor, Und was iſt dann m beat mut 
Bein Ungebühr dabey vorgehet. Haben wir deſſen 
nicht ein ſchoͤn Exempel in der —— 
rung / allwo man lißt daß das Heer dem mit 
Blut befprengten Lamm zu Pferdt nachges 
folge. Es di auch vernunfftig/ wann die Bann 
Y weitlaͤuffig wohin man zu Fuß nicht fügfich 
ommen fan / daß maneszu Pferd verrihte. Alfo 
liſet man / daß die Kühe Ct) Die Arch GOttes auf | 
einem Wagen nach Bethfames abfuͤhrten welches 
Doch GOtt nicht für ungut hielte. Sr 
Neubekehrter. Warum tragt man abet | 
Creutz und Zähnen darby? u 
 Dodtor, Deffen will ich die ſchoͤne Urſachen 
geben. Erftlich tragt man das Creutz voran / an 
zujeigen / Daß wir.im Namen JEſu des Gecreus | 
Bigten bey Den Proceßionen verfammlet ſeyen. 
Seytens Daß mie in allmweeg alle unfere Yin» _ 
dachten im Namen JEſu anfangen und vollbrins 
gen / wie der H. Paulus ermahnet: Alles was 
ihr thut / das thut im Namen unfers HErrn 
IEſu. Drittens daß der gecreutzigte JEſus 
ũnſer Fuͤhrer ſeye. Vierdtens / daß wir alles / was 
wir betten / begehren von GOtt ————— 
e 


Ct) I. Reg. 5. 
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bie Verdienſt des geereutzigten JEfn / und in feinem 
übergebenedepten Namen: weil ſolches gar kraͤff⸗ 
ig / wie Chriſtus der HErr uns ermãhnet: Si quid 

tieritis Patrem in Nomine meo, dabit vobis. (u) 
ann ihr den Vatter um etwas bitten wers 
detinmeinem Namen / wird ers euch geben. 
Die Fahnen belangend / muft du wiſſen / daß 
die Kich GOttes eh feye / die triumphie⸗ 
rende oder. —— ſo beſtehet aus den außer⸗ 
wͤhlten Heiligen GOttes; zum andern / die Streit⸗ 
darauf Erden / darin wir die Gnad haben begriffen 
iu ſeyn Wiewohl fie ſonſt in dreyerley Gattung 
und Claſſen ausgetheilt wird. Als drittens / in 
die reinende oder genugthuende / thut aber hies 
nichts, Wollen alfo die Bahnen nichts anders 
ſagen / als / daß wir uns bey den Proceßionen gleich 
einer ftreitbaren Armee / unter den Standarten Chris 
fiserfammlen / damit wir für die Ehr GOttes / für 
unfer Heyl und Wohlfart / wider die fichtbare und 
* Feind ſtreitten: Wie der H. Apoſtl 
Paulus von tapffern Chriſtlichen Helden feiner 
Zeit redet. Sie feyen ſtarck worden im Rrieg: 
Haben die Heer⸗Laͤger der Frembden auf die 
lucht getriben. Die Fahnen bedeuten auch den 
Triumph und Vietori Chriftiüber die Suͤnd Sa- 
fan und Synagog am Tag feiner glorreichen Aufz 
ſerſtehung. 


ebekehrter. Iſts ſchon lang / daß ſol⸗ 
Her Gebrauch in der H. Klrchen Creutz und Faͤh⸗ 
nen zu tragen / uͤblich? 


Wi‘. "re * 


AR i — BR 
octor. Es muß ſeyn; Dann der H. Chrys 
ſoſtomus thut davon A | — 
menus in ſeinen — orien bezeugt / daß ge⸗ 
meldter heiliger Lehrer be 

- fichen Proceßionen Das Creutz⸗Jeichen tragen. 

Die Fahnen haben ihren Urfprung ohne. Zwei⸗ 


fel von Zeiten Conttantini Des Groflen/ Des erften 
Chriſtlichen Catholifchen Kayſers; und des heilie 


gen Sylveftri I. in dem Anfang des vierdten Sze- 
culi , als welcher Kayſer alle feine Fahnen ſei⸗ 


nee Armee mit. dem Creußs Zeichen. begeichnenn 


ließ / mit. diſer Uberſchrifft / welche ihm GOtt 


in der Lufft erſcheinen ließ: In hoc Signs 
vinces. In Bien Zeichen wirft DU 
ovon Baronius aus 


überwinden. 
Prudentio dife Bers anziehet: 





Chriftus purpureum,, gemmanti textus‘in auro 


eldung / (x) wie Sozos 


ohlen / man ſolle in offent⸗ 


4 a * 


Signabat labarum, clypeorum infignia Chriſtus (Y) 


Scripferat, ardebat ſummis Crux addita Criſtis, 
Chriſti Mam von Gold geſtickt / 

Aufden gen wird gefunden: 

Chrifti Waffen gar gefehickt 

Auf Helmund Schilde ſtunden. 


Neubekehrter. Nun fomm ich zu meinemers 
ſten Vorhaben) nachdem wir alles nach Genuͤgen 


von den Proceßionen insgemein wohl erörterihar 
ben / warum haltet man Jaͤhrlich die Proceßionen 
aufS. Marci Tag/ wie auch in der Cru Sochen? 

Os 


SL. 9.0, 8, P.730. (y) Prud. lib, 1, de potenitia 
(FE SE SE 
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D690r, Die Broreßion auf S..Märci Tag if 
. geführt worden von Dem H. Gregorio dem Groſ⸗ 
In ſo gelebt indem 6. Sæculo Anno 590. aus Ur⸗ 
Fch / damit Das Sterben Menſchen und 

Viehs / welches zu Rom in — ſehr ſtarek 
— abgewendet wurde: Dergeſtalt ware die 
Lufft damahl vergifft / daß / wer nur den Mund 
und Naſe durch das Nieſſen aufthat / gaͤhling da⸗ 
hin ficle; woher der Gebrauch entſtanden / daß 
man zu. den Nieſſenden pflegte zu ſagen: GOtt 
belif! die Gemeinde aber ihren Mund. mit dem 
Ee ſeegneten: und aus eben diſer Urfach mir 
Br rlih gehalten ; wie auch / damit. alles Un⸗ 
pl vonden Srüchten der Erden abgewendet wer⸗ 
de. Der Heil, Gregorius thut mit difen Worten 
davon Meldung. (zZ) Solennitas annuz devotio- 
nis, nos Frattes. dilectiſſimi! admonet ‚ut Lita- 
nam , quæ major ab’omnibus appellatur , folicitis 
ꝛc devotis ‚ auxiliante Deo ‚mentibus celebrare de= 
beamus, Liebfte Brüder! es ermahnet uns die 
Solennitet Jaͤhrlicher Andacht / daß wir die 
Zitaney / welche die gröflere von. allen genens 
net wird/ forgfältig. und andächtig mit. der 
Sul GOttes follen begeben. Wiewohl etlie 
che Scribenten wollen / daß ſolche lang vor Gre⸗ 
gprü Zeiten gebräuchlich geweſen / von ihm aber 
other Ubung und Gebrauch gebracht wor⸗ 

Die Ereußs Wochen foll eben / wie vil wol⸗ 
Im / von gemeldtem heiligen Pabſt aus obigen Ur⸗ 
ſachen ſeyn aufgebracht morden, Wiewohl ſchon 


—* iu 
Olnpr,Lib,2,Regit, = 
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gu Zeiten Hörmisd« , oder role andere fchreiben / 
(a) des Pabfig Simmachi Anno 5 17.indem erſten 
Aurelianijchen Concilio ſolche Creutz⸗ Wochen vera 
anſtaltet / und zu halten befohlen worden. Solche 
Andacht ift nachgehends in dem Mapnsilchen--on+ 
 gilio beftättiget worden/Can. 33. mit diſen Wor⸗ 
ten: Placuit nobis, ut Litania major obfervanda fit 
Jcundis Chriftianis diebus tribus, ficutlegendore- | 
perimus . & ficut fan&ti Patres noftri inftituerunt | 
Es hat uns gefallen / daß Die groͤſſere Litaney 
von allen Chriften drey Tan follgebalten wer 
den / wie wir es durch lefen finden / und wie 
gs.unfere beilige Vaͤtter angeftellt haben. Si- | 
donius Apollinaris Lib. 1. Ep. 7. anben Bifchofe ; 
fen zu Wien in Franckreich mit Namen Mamerus | 
reibet diſem Die 3. Bett⸗Taͤg zu um das Jaht 
474. dardurch er. vil Ubel und Unheyl von der 
Stadt Wien abgewendet hatte / fo geſchehen un⸗ 
ter Leone ĩ Es mag auch unter andern diſe Urſach 
feyn / daß / weil Chriſtus unfer oberfter Su ſprecher 
Denvierdten Tag gen Himmel fahrt / ut inierpellet 
pro nobis : tie der H. Paulus bezeuget: Fuͤr uns 
zu bitten / und das Anligen der Chri enheit / bey 
Goit feinem himmliſchen Vatter fuͤrzubringen. 
YIeubefebrter. Der Her: mahnet mich wohl 
an das Feſt der Auffahrt Chriſti: was bedeutet di⸗ 
e8 daß man in vilen Orthen / nachdem Die Bild⸗ 
is Chriſti gen Himmel gefahren / Blumen / H⸗⸗ 
ſtien / auch ng herunter wirft? 
- . Dodtor. Das bedeut Die Önaden und Gaa⸗ 
den / welche Chriſtus dev HErr / als unſer ad. 


. @)Canon, 12. d.c.d,3.Rogationen, 
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vocat und Fuͤrſprecher bey GOtt feinem himmli⸗ 
ſchen Batter erlangt / und ung mittheilt / nach 
der Weiſſagung (b) Er ift hinauf geftigen in die 
Hoͤhe und bat die Gefaͤngnuß gefangen ges 
nommen / und hat den Menſchen Baaben ges 

eben. Das Waſſer bedeut Die Gnad des Heil, 

aſtes / welche er verfprochen über die heilige Kirch 
und unfere Hergen/ bald nach feiner Himmelfahrt 
auszugieflen / nach Zeugnuß Ezechielis deg ‘Pros 
pheten: Effundam fuper vos aquam mundam, C, 
36. "Ich will auch rein Waſſer über euch ause 
gieſſen. | 

Neubekehrter. Was will dag fagen / daß 
man an diſem Feſt Die ct auslöfcht ? 

Doßor. Daß nunmehes Chriftus der. HErr 
die Welt verlaſſen und zu feinem him̃liſchen Vat⸗ 
ter gangen: wie er vorgeſagt. (c) Iterum relinquo 
mundum, & vado ad Patrem. Ich verlaſſe wi⸗ 
derum die Welt / und gehe zum Datter. Zwey⸗ 
ts / daß ſich nun Chriſtus ſichtbarlich unſern Aus 
gen entzogen / wie er vorgeſagt: Uber ein kleines 
werdet ihr mich nicht ſehen. 

Neubekehrter. Auf des heiligen Urbants 
Tag hab. ich gefehen fein Bildnß mit Reb⸗Laub 
—— in einer Proceßion herum tragen / warum 

Its 


= Door, Solches gefchicht darum / weil um 
St. Urbanis Tag die Wein⸗Reben in der geöften 
Geſahr ſtehen / von Ungewitter und Ungezifer ver- 
derbt zu werden 5 deßwegen der Heil. Urbanus 


von den alten —— zu einem Patronen on 
| * | 
(6) Palm, 64. ad Eph. 4, (c) loh. 16. 


198 A 
Reben erwaͤhlt worden. Ja einige wollen / er ſeye⸗ 
er zur Paͤbſtlichen Wuͤrde gekommen / ein Reb⸗ 
Mann geweſen / oder auf Das wenigſte von eines 
Reb⸗Manns Geſchlecht hergeſproſſen: wiewoh⸗ 
len Henſchenius will / (M er ſeye ein edler Rit⸗ 
ter geweſen. Die Mißbraͤuch an diſem Tag ber 
iangend / fo ſeynd fie jederzeit von Denen verftän- | 
digen Bifchöffen/ und Pfarrherꝛen verbotten / und 
abgethan worden. eng 


ER TRTRTIETETER 
- Sibended Capitel, 
Kirchen Ceremonien, ſo in 


dem Monat Junio uͤblich. 


6SEch hab mein Lebtag gehoͤrt; ein Wort 
30 gibt Das andere / abſonderlich / vann man 
begierig iſt / etwas zu lehrnen. Weil wir 
dann den Brachmonat fuͤr uns nemmen wollen / 
und gemeiniglich die heilige Pflngſten darein fallet; 
vor diſem Feſt aber die Vigil / und nach diſem die 
Fron⸗daſt zu folgen pflegt / fo darff ich wohl fra⸗ 
gen / was die Vigilien bedeuten? — 
Doktor. Warum das nicht / du ſolſt keck alles 
fragen / was dir unbewußt. Die Vigil heißt fo vil | 

alswachtfam / wachen : diſe Vigilien gehen ordi- 
| nal | 


(9 In AdissS.ViS, Vt. i6. — 





| 
| 
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iari ben. hohen / und geoffen Feſt⸗Taͤgen vor/weil 
die alte und erfte Chriften gepflogen haben in den 
Krufften der Kirchen / oder in denen Kirchen felbft 
den Abend zuvor / oder Morgen vor Tag’ ja auch 
die Nacht hindurch zufammen zu kommen / allwo 
fie duch Wachen / "Betrachten / und Betten [19 
zumangehenden Feſt bereitet haben. Wozu ohne 
Sei die heilige Apoftel mit ihrem Exempel Ge 
egenheit und. Antrib gegeben / als welche fich zu 
der Auffahrt Chriſti in ein Zimmer nach —* 
lem eingeſchloſſen / (a) ‚und Durch einhelliges Ge⸗ 
bett ſich zur Ankunfft des Heil. Geiſtes bereitet ha⸗ 
ben. Es iſt auch gemeiniglich an den Vigilien 
Faſttag / (6) weil nach Zeugnuß Tobia / das 
Gebett gut ift mit Saften und Allmofen. 
Neubekehrter. Iſts ſchon lang / daß die Vi- 
gileninder Kirchen gebraͤuchich ẽ 
Docdor. Freylich / ja mehr als lang / dann Pli- 
nus der Heyd berichtet Davon Trajanum, Der An- 
no Chrifti 98, regierte / mit Difen Worten: Quöd 
boliti effent ftato die ante lucem convenire, car- 
menque Chrifto , quafi Deo dicere. Def die 
Chriften an gewifen Taͤgen vor Tag gepflogen 
aben zufammen zu kommen / und Chrifto / 
als einem GOtt zu Ehren su fingen, Tertullia- 
aus der uralte Lehrer fchreibet fchon von den Vi⸗ 
ilien alfo : -Quis (infidelis. maritus } nodturnis 
convocationibus:, ſi ita oportuerit, à latere fuo ab- 
cedere conjugem ſuam, libenter ferretꝰ Welcher 
(unglaubiger Mann nemlich) wird es gerne 


3 0, lege 
—R 1. (6) Tob. 2, (c) Epiſt. ad Traj. (d) 
Lb, ad, Uxorem C. 3. —— 


16 Be.) DG |: 
leyden / wann es alfo geſchehen muß / daß di 
Stau wegen den nächtlichen Zuſammenkuͤnff⸗ 


— 


ten von der Seiten ihres Manns weggehet? 


Es thut auch Davon Meldung der heilige Paſilius, 


Ce ,vondem Bolck in Afia, Lybia, Paleftina , Sy-- 


ria , Arabia ‚und Pheenicia , daß fie in Gebrauch 


— DU 


Li» 


atten / des Nachts zu wachen / und zu betten. 


idonius Apollinaris ſchreibet / (E) daßer zu Lion 
vor dem Feſt⸗Tag des N. Juſti mit einer unzahlba⸗ 
ren Menge beyder Sefchlecht Volcks den Bigilien 
und Proceßionen — habe. Von den 
Vigilien geſchihet Me 

renſiſchen Concilio Anno 563. Can. zo, wie auch 


in dem Matisconenſiſchen Concilio Anno 185. 


dung in dem erſten Bracca⸗ 


se are 2 un oe 


Can, 1.in welchem der Sonntag famt den Bigilien : 


zuhalten gebottenwied.. * 
NMNUeubekehrter. 3 muß geftehen / daß Dis 


es fchöne Antiquiteten ſehen; aber wie fommt es 


ann / daß folche heilige Gebrauch feynd aufge : 


hoben worden ? s 


Dodtor. Wegen vilen Mißbräuchen und . 


Unordnungen / fo bey Vermehrung der Chriften 


Zahl / und der boßhafftigen Menfchen darbey vor⸗ 
gangen / deſſen fich nicht zu verwunderen; Dann Die | 
Agapæ, oder Liebes-Tifch / fo zu Zeiten der Apos 
fiel Heilig gehalten worden / fepnd auch nachgehends 


von dem H. Paulo ungut gehalten und von Denen 
Biſchoͤffen endlich gar wege dem Mißbrauch abges 
ſchafft worden. Damit du aber deſſen einen rechten 


= «w. EG 
—— [u 


— 


cn Zum — — — ee - 


— — 


Grund habeſt / will ich dir die Concilia herbey brin⸗ 


| gen / 
(e) Epift. 63. ad Clericos Eccl. Neos. (f) Lib. g. : 


Ep. 1, 


el re} 
m’ in welchen dife Vigilien verbotten worden. 
lich Anno 573. Can. 3. verbieth dieſelbe das 
Cöncilium Antiſiodorenſe, wiewohl noch nicht gar / 
ſondern mit Bedingnuſſen: Conventus in domibus 
ptopriis, & vigilias in Feftivitatibus Sandtorumfas 
cere prohibemus , fed quicungue votum habuerits 
in Ecclefia vigilet. Auf teutfch : Wir verbieten‘ 
die zuſammenkunfften in denen eigenen Haͤuſe⸗ 
ten / und Vigilien zu halten in den Feyrtaͤgen 
derheiligen; wer aher ein Geluͤbd gethan hat / 
fol gleichwohl in der Kirch hen. Noch 
kaͤrer derbietet ſolches Das ConciliumCopriniacen«' 
fe, Anno 1260. Can, mitdifen Worten: Cüm ex 
vigiliis, quae in Ecclefiis fiunt , frequenter multa 
furpia Inlaauaitor &c. Statuimus , & precipimus 
frmiter, ne de cætero in pradidtis Eeclefüs , vel 
Cormeteriis vigiliæ fiant. 2 | 
Weil ausden Vigilien/welche in den Rirchen 
fcheben / vile Mißbraͤuch entftehen / und 
sigen /ıc. Setzen und befeblen wir feſtig⸗ 
ich / daß hinfüro in den gemelten Rirchen / 
oder Kirch⸗Hoͤfen keine Vigilien geſchehen. 
Aloverbietet Das Audomarenſiſche Concilium An- 
fo 1279. Can. 10, Firmiter inhibemus ‚ne vigiliz, 
aut Chores in Cameteriis, & locis faeris fiant &c. 
Wirverbieten feftiglich / daß keine Vigilien / 
ind Tanz aufden Rirch⸗Hoͤfen / und in den ge⸗ 
weyhten Orthen gehalten werden. Weil auch 
nunmehro vil unzah bare Ordens⸗Leuth ſolche in ih⸗ 
ren Metten zu Mitter- Nacht verrichten / waͤre es 
unnöthig gewefen / bey ſolchen verderbten Zeiten 
ſolche fortzufuͤhren / und iohalten, Bon Sonifas 
84 Ä c 


— 
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vol ar 
ein dem Pabſt äber um Das Kahr 422: feynd diſe 


Bigilienin Faſt⸗Taͤg verändert worden. 


NMeubekehrter. Was ‚begreift. wohl dag | 


' nfih? | 
— 


ter die Apoſtel / und ſeine Kirch / wie Chriſtus der 


HErr ihnen verſprochen: Ich will den Vatter 
bitten / daß er einen andern Tröfter fende/denr 
Beift der Wahrheit. In dem alten Teſtament 


waar eine Dan der Tag / an welchem Monfes: das 


Geſatz auf dem Berg Sinal unter dem Feur / Blitz 


und Donner empfangen. Dann an dem Pfingſi⸗ 
Tag iſt das neue Gnaden⸗Geſatz in Die Hertzen der 


ie Sendung des Heil. Gei es un⸗ 


— u — 


Fuͤnger durch den H. Geiſt eingetruckt worden. .· 


Neubekehrter. Warum hat das Pfin 
Feſt kein Octav / ſondern nur 7. Taͤg? Pfi af 


— — 


 Dodtor. Erſtlich wegen dem Feſt der Heil. 
Dreyfaltigkeit / fo fallt auf den Sonntag darauf. 
2. Hat es 7. Tag wegen den 7. Gaaben des Heil, 
Geiſts / die wir waͤhrenden diſen begehren follen. 


Neubekehrter. 5 
unter dem —— — dem Pfingſt⸗Tau 
Doctor. Nein dann einerley —5 zu 
beyden gebraucht wird / ausgenommen / daß die 
engen welche bey dem H. Pfingfts 
auff 


geſungen werden / von den Figuren und 


Weiſſagungen ſeynd des neuen Geſatzes / und Ans 
kunfft des Heil. Geiſes. 


.-  Yreubekehrter. Wie kommt es aber / daß 
man den Tauff nur am Pfingft- und Oſter⸗ 
Sambß⸗Dag zu weyhen pflegt? 


Dos 


ft e8 wohl ein ob | 
#2 
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ochr. Weil andifen Taͤgen die meiſte Bes 
deutung des H. Tauffs erkannt wird / und deſſen 
Geheimnuß offenbahr werden.; nemlich an der 
Oſtern / dieweil der getauffte Menſch eine. neue 
Creatur durch den Dr Tauff zur Gnad / und zum 
Stand der Kinder GOttes auffichet. An dem 
Pingft Tag aber weil der geiauffte Menfch 
durch den Heil. Geiſt geheiliget / mit deflen Gnad 
durch Die Drey Göttliche Tugenden eingegoffen 
BD Aus diſer Urſach pflegen auch die Neuling 
e. Kiechen/ jo von Juden / oder Heyden zuder 
A Chriſti ſich befehren/ auf Die zweh Täg ges 
ufft zu werden. Wie in dem Canone der heiligen 
Alk nach Dem Communicantes, an beyden Feſten 
gebettet wird: Hanc igitur oblationem fervitutis 
noftrz, fed & cundtz familie tux , quam tibi of- 
_ ferimus‘, pro his quoque, —* regenerare digna- 
tus es, ex aqua, & Spiritu Sancto. Auf teutſch: 
Derohalben bitten wir / O HErr! du wol⸗ 
let diſes Opffer unſerer Dienſtbarkeit / ja dei⸗ 
nes gantzen Hauſes / auch für die jenige / wel⸗ 
che du durchs Waſſer / und 5. Geiſt wider zu 
gebaͤhren dich gewuͤrdiget haſt / annemmen. 
aoor diſem wurde man allein an diſen zwey⸗ 
mTägen getaufft / zu deſſen Gedaͤchtnuß werden 
noch zu Rom / wann kein Taͤuflling vorhanden / ei⸗ 
tige Kinder getaufft. Wie Paulinus meldet / und 
Ambroſius, Conſtantinus ſelbſt iſ am H. Pfingſt⸗ 
Sambßtag — : Eufebius €, 6. man 
—* auch in der Meß Milch und Honig geſeegnet / 
rdie Taͤufling / wie oben gemeldt. — 















154 _ u al Jiel@ zii, ER: 
Daß aber difes an Difen zweyen Vigillen ge⸗ 
ſchehen muͤſſe / hat verordnet der H. Pabſt Hor⸗ 
mieda indem Gerundeniſchen Concilio Anno 417; 
in dem 3. Canone. Der Pabſt Siricius, Ep, ad Hi- 
merium, ©, 2. Leo Magn. Ep. 4. & go Gelafius 
Ep. 1.G: 12 esfchreibt auch Davon Gregorius Naz. 
orat 40. in S. Bapt. | . 
YTeubetebrter. Was will dann die Fron⸗ 
Faſſen das Jahr hindurch fagen? en 
Door. Gar vil / dann ſolches iſt anfaͤnglich 
CE) von Callixto I, Anno 2177. wegen den Fruͤch⸗ 
ten der Erden / daß nemlich fie Der gufige GO 
ſeegnen / und bewahren wolle / eingefuͤhrt worden / 
nach der Weiſſagung des Propheten Zacharin:Je- - 
junium Quatti ...+. ( Menfis) erit domui Jude n | 
gaudium, & lætitiam, Die Saften des vierdten 
Monate 2c. fol dem Hauß Jude zur Freud und 
ohne werdeñ. Mehreren bericht von den Fron⸗ 
Sof will ich die am End diſes Gapitels geben. 
ndere wollen folches Urbano — | 
Ä Rachgehends Anno 492. hat der Pabft Ges 
laſius geordnet / daß die Weyhung Det Prieſter / 
und andere geiſtliche Ordnung von den Biſchoͤffen / 
auf die — gehalten werden / damit / 
well die allgemeine Kirch in diſen Taͤgen faſtet und 
Better / (x der guͤtige GOtt / in deſſen anſehen 
I 9; Kirch mit frommen und Gottsförchtigen 
riefteren verfehen moͤge. 3 
Cleubetebrrer. Wie fommt es / bof die 
it 


(ff), Caranz. in Summa C. P. 29. Zach. 8. v. 1% 
(g) Caranza ibid. P. 293. 


/ 


Rich das Beft de Dei Sea tat nicht fo 
ieh Das Feſt ver Heil. Dreyfaltigkeit nicht fo 
hoch feyret wie Oſtern / und Pfinaftn? . 
Dodtor. Difes Feſt fol in Franckreich dem 
Anfang genommen haben / dem Teutfchland ges 
ot. Zu Rom hat e8 unter dem Pabſt Joanne 
XII. angefangen / fonachgehendg von Benedidto 
Al. in allen Kirchen zu halten befohlen worden. 
Sonſt iſt diſes Feſt an dem leßten Sontag vor dem 
Advent gehalten worden. Warum es aber nicht 
Bee gehalten wird / gibt die Urfach Alexander 
‚mit diſen Worten: Nulla dies fpecialiter ad- 
feribityr folennitati SS. Trinitatis ficut nec Unitatis, 
prz=cipue, cum in omni Dominica , imò quotidie 
utriusque memoria agitur, Nein Tag wird infons _ 
derbeit der Heiligen Dreyfaltigkeit gewidmet / 
gleichwoie noch der Heil. Linigkeit. Abfonders 
lich weil in allen Sonntägen/ja alle Tag deren 
Bedächtnuß begangen wird. Die Roͤmiſche 
Ordnung fagt alfo: Ecclefia fiquidem Romana 
in ufu non habet, quöd in aliquo tempore hujus« 
modi celebret feftivitatem , cum fingulis diebus 
Gloria Patri , & filio , & Spiritui Sandto &c. ſi- 
militer dicantur ad Laudem Trinitatis. Ä 
Die Roͤmiſche Kirch hat 9J im Brauch / daß 
ſie diſen Tag zu einer Zeit feyrlich begehet / weil al⸗ 
ie Tag das Gloria Patri &c. und andere dergleichen 
zum Lob. der heiligften Drepfaltigfeit gefagt wer; 


den, | 
Alcuinus hat auf ‘Begehren Bonifacii Ertz⸗ 
Biſchoffs von Mayntz die Votiv-Meß / und die 
Tag: Zeiten auf difes Feft gemacht. Das Officium 
oder Tag⸗Zeiten werden auch Stephano Leodinenfi 
| | zuge⸗ 
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sugefchriben, Die Prafation an diſem Feſt hat g@ 
macht der Pabſt Pelagius. — — 
Neubekehrter. Warum folgt diſes Feſt 
gleich nach Pfingſten? — 
Doctor, Weil das Geheimnuß der H. Drey⸗ 
faltigkeit gleich nach Pfingſten in der Welt verkuͤn⸗ 
dot⸗ und geglaubt worden. Alſo Rupertuslib. ı 1. 
ap. I, — Be i * 
Das Feſt der H. Dreyfaltigkeit iſt auch ſon⸗ 
derbahr nach Zeugnuß Johannis Peletii Doctors 
u Paris / wegen den Ketzeren / ſo diſes hohe Ge⸗ 
2* gelaugnet / eingeſetzt worden: als des 
Arii, und Macedonii. AR i 
Neubekehrter. Diſe Urſachen fepnd gewiß⸗ 
lich alle ſchoͤn und heilig. Wie kommt es aber / daß 
die H. Kirch an dem Fronleichnams⸗Feſt eine fo 
außerordentliche / und pompoſe Proceßion haltet? 
Doctor. R. P. Georgius Scherer Soc. Jeſ. (h) 
in dem / von diſem Feſt geſchribenen Tractat gibt 
mit kurtzem Begriff folgende Urſachen 
1. Zu offentlicher Bekanntnuß unſers wahren 
Glaubens von diſem H. Sacrament. 
2. Zu Erfüllung der Figuren des alten Teflas 
ments /vonder Archen / und Himmel⸗Brod. 
3. Zu offentlicher Verehrung / und Anbetung 
- des Sohn GOttes. a 
4. * Erſetzung und Ergaͤntzung deren / das 
Jahr hindurch von den Ketzern / und Suͤndern 
dem H. Sacrament angethaner Unbilden / und 
Verunehrung. ” | 


. 


* 


* “Tom. 1. Controv. P. 122. wider Andreas 
senmidel, | = 
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J. Zum Anzeig / und Beweiß der Wuͤrdigkeit / 
"und — Excellentz / und Majeſtaͤt diſes Ge⸗ 


6. Zum Triumph wider alle Sacramentirer. 
Zur Ladung und Anreitzung viler Säftzum - 
Sl des HErrn. a, 
3. Zum allgemeinen Lob / und Dandfagung 
für — a ſeines H. Abend⸗ 
mahls. | — 


3. Zur Beſtaͤttigung der kraͤfftigen Conſecra- 
ton 9 Fee 2 | 
10, Zur Erlangung göttlichen Seegens / über 
Stadt / Land / und fu» 
I. Zur Vermehrung der Andacht diſes Heil. 
Sacraments. 
12. Zum Vorſpihl / und Vorſchmack des ewi⸗ 
gen Lebens. nr, ak 
Mexubekehrter. Es Fan janichtsherzlicheres 
und heiligeres erdacht werden / als diſe: und dan- 
noch grißgrammen Die £utheraner fo ſehr darwider? 
an} thorecht / und unverſtaͤndig! Iſt es aber auch 
ſchon lang / daß diſes Feſt eingeſetzt worden? 
Doctor. Es iſt um obige Urſachen um das 
Jahr 1261. von Urbano dem vierdten / Roͤmiſchen 
abi auf difen Tag zuhalten befohlen worden: 
MWozu der Englifche Lehrer Thomas von Aquin 
Prediger⸗Ordens viles beygetragen hatte / allers 
erfi aber hat darzu Anlaß gegeben dem Pabft Ur⸗ 
bano eine heilige Sungfrau mit Namen Juliana / 
ohnmeit Luttig / Jo ſolches Feft durch eine himmli⸗ 
ſche Offenbahrung srlehrnet hatte. J 
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Neubekehrter. Warum tragt mai aber 
Backten und brennende Kerken bey Difer und an⸗ 
dern Proceßionen? | BET 
Doktor. Das tft ein uralter Gebrauch / von 
welchem Sozomenus Meldung thut in feiner Kir⸗ 
chen» Hiftori/ wie Daß Der . Chryfoftomus bes 
fohlen / Ci) daß man zroffchen zwey brennenden 
Kerken Das Creutz⸗Zeichen tragen ſoll. Der heilis 
ge Hieronymus (k) befchüßt auch den Gebrauch 
der brennenden Kerken wider Vigilantium , Der 
difen Gebrauch mit. feines gleichen Schwärmern 
außfpottete. Wann manauch Die Urſach deſſen will 
anfehen / warumdie Heil. Kicch folchen Gebrauch 
eingeführt / wird man leicht finden / wie löblich und 
heilig ſolcher ſeye. Dann erftlich geſchicht es / anzu⸗ 
zeigen / wie daß man Mia Proceßionen halte / zu 
Ehren und Glory Chrifti des wahren Liechts der 
Ehriftenheit. (D Zum andern / DaB man mit ei 
nein lebhafften Glauben / deſſen das Sinnbild ifl/ 
bendem wahren GOttes⸗Dienſt erfcheinen ſolle / 
wie Ehriftus ung alle — Sint lucernæ at- 
dentes in manibus veſtris. Es ſollen brennende 
Liechter in euren Haͤnden ſeyn: Nach Dem E⸗ 
xempel der fuͤnff weiſen Jungfrauen / welche dem 
ze mit brennenden Sampen nachgefolgt 
eynd. — | 
Neubekehrter. Es fallt mir allhier noch ei⸗ 
nes ein/ fo ich fehon lang hab fragen follen. Wa⸗ 
rum Fein Safttag zwifchen Oſtern und Pfingften in 
der Gatholifchen Kirch gemeiniglich gehalten wen 
| ’ O=- 


de; j . | 3P 
| ‘G) Lib. 8.C, 8, (k) Lib, adv, Vigil, CP. 499% 
decıo ei: 
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Doddor. Weil die ſiben Wochen eine Zeit 
der allgemeinen Sreud feynd / warum / gleichwie 
man In den fiben Wochen der Saften / als in einer 
Seit des Traurens zu faften pflegt / alſo will fich 
nicht gesimen / Daß die Kirch in diſer Sreudens 
reichen Zeit / in welcher Ehriftus nach feiner Auf⸗ 
feefiehung mit den heiligen Apoftlen geeflen und 
getrunken / faften folle/ (m) welches Chriftug 
der HErr zu verſtehen gab / als die Pharifaer ihn 
gfeagt / / warum feine Juͤnger nicht fafteten / ins 
demerfagte : Können die Rinder des Braͤuti⸗ 
gams Leyd tragen / fo lang der Braͤutigam bey 
thnenift ? es werden aber die Tag kommen . 
daß der Bräutigam von ihnen wird hinweg. 
genommen werden / alsdan (nemlich nach ſei⸗ 
ner Auffahrt) werden fie faften. Davon fchreibt 
ſchon Tertullianus zu feiner Zeit Lib. demil. Coron, 
dab folcher Gebrauch war / mit difen Worten: 
ie Dominico jejunium nefas ducimus : eädem 
immunitate & die Pafch® ufque ad Pentecoften 
gaudemus. Faſten an einem Sonntag / halten 
wir für ein Lafter ; eben felbiger Freyheit ge: 
nieffen wir von Oſtern bis Pfingften. 
Neubekehrter. Noch eines muß ich fragen, 
warum an dem Sonntag das gantze Jahr niemahl 
gefaftet wird? ⸗ 

„Door. Das gefchicht ebenfahls zu Ehren 
der Seeudenreichen Urftänd Ehrifti. Darum der 
Sonntagder Tag des HErrn gennennet wird. Als 
Pi e8 in dem Gangrenſiſchen Concilio Anno 324. 
fohlen worden mit diſen Worten: Cap. 18. Si 


— quis 
(m) Matth. 9. 
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uis indie Donunico jejunet , anathema fit, Wel⸗ 
cher an dem Sonntag wird faften-/ ſoll vers 
flucht ſyn. 
Meubekehrter. Damit wir auch nicht vers 
geſſen / was der HErr Doctor oben verſprochen / 
don der Fron⸗Faſten oder Quatember ein mehre⸗ 
ven Bericht zu geen. — 
Daoctar. Sich haͤtte es nicht vergeſſen / weil 
gar zu ſchoͤne Geheimnuſſen darbey zu beobach⸗ 


Erſtlich iſt zu wiſſen / daß anfaͤnglich die Fron⸗ 
Faſten nur dreymahl des Jahrs hindurch gehalten 
wurde ; Calixtus aber der Pabſt ie Dil aften 

viermahl des Jahrs zu halten befohlen/ nach der 
Weiſſagung Zachariz Cap. 13. erſte Urfach / Damit 
‚wir. durch folches Faften abbuffen / was wir inden 
4. Theilen. des Jahrs gefündiget. Auch dardurch 
die Gnad verdienen / von den Laſteren abzuftchen, 
2. Faſten tie 2. Taͤg / jo man alle zufammen 
nimmt / nur für die Sünden der 12. Monaten 4 
Dardurch genug zu thun. 3. te Urfach gibt der Heil, 
Hieronymus / Damit wir alles Ubelson Menſchen 
und Vihe / Hauß und Acker⸗Land moͤgen abwen⸗ 
den. 4. Gibt der H. Auguſtinus in dem Buch von 
der Chriſtlichen Lehr / als Den völligen Urſprung der 
Fron⸗Faſten / indem er ſagt / daß anfaͤnglich alle 
Viertel Jahr der Zehende / und Erſtling der Fruͤch⸗ 
ten in der Kirch ſeyen GOtt geopffert worden / da⸗ 
hero diſe Faſten noch Jejunia primitiarum genennet 
werden. Weil aber vil Unordnung und Mißbraͤuch 
darbey unterloffen / ſeynd ſolche Opffer in Faſttaͤg 
veraͤndert worden. | * : 
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Der ie hr hat ſie auf diſe vier Zeiten / wo 
bie Kirch dieſelbe jetzt haltet / verordnet / als die 
Fron⸗Faſten am Winter / in Dex. Dritten Wochen 
des Advents: Die am Sruhling in der erfien Wo⸗ 
———— Faſten: die Sommer Fron⸗ 
aſten in der Pfingſt⸗Wochen: Die vierdte endlich 
dem alten Gebrauch nach. Daß die Weyhung zu 
difer Zeit von Den Bifchöffen gegeben werden / hat / 
wie oben gemeldt / der Pabſt Gelafius verordnet. _ 
Meubekehrter. Wolte der Herz Doctor nit 
ſo gut ſeyn / und mir.die eigentliche Wort des Pabſts 
Calixtı zu groͤſſerer Freud und Sicherheit ſagen? 
Doctor. Ja freylich / warum Das nicht / es 
ſeynd aber. diſe: Jejumium, quod ter apud nos cele- 
brare didiciſti, convenientius nunc per quatuor tem- 
pora fieri debet, ut ſicut annus per quatuor volvitur 
tempora, ſic & nos quaternum agamus jejunium per 
anni quatuor tempora, Die Faſten / ſo ihr wiſſet / 
daß ſie dreymahl des Jahrs bey uns gehalten 
werde / wird num fuͤglicher auf die 4. Jaͤhrs⸗Zei⸗ 
ten gehalten / damit / gleichwie das Jahr vier 
eiten hat / alſo auch wir viermahlzu hen | 
Seiten faften ; Solche Weiß zu faften hatbefohlen 
die Kirchen » Berfammlung zu Maynkz / Cap. 34. 
und die Kirchen Berfammlung zu Placentz Cap. 
Is, unter dem Pabſt Urbano. ae 
Neubekehrter. Warum fagt man in der. 
Fron⸗Faſten⸗Meß / fo offt Flectamus genua , laßt. 
uns Enyen / und in andern Meflen nicht? 
Doktor. Darum / dor altem / wie Gelaſius 
beſohlen / ware Die Prieſter⸗Weyh nur inder Fron⸗ 
daſten gegeben / and zwar von Mitter⸗Nacht des 
— Sambß⸗ 
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Sambßtags bis gegen Tag des Sonntage 5 weil. 
sher die. Slaubige vom Sambftag Abend bis 
Sonntag Abend in den Kirchen bey allen GOt⸗ 
tes-Dienften zu Ehren der Urſtaͤnd Sheifi su ſtehen 
pflegten/ mußteder Diacon infonderheit das Volck 
mit lauter Stimm ermahnen / daß es zu Den Col- 
lecten knyen folte : aus vorigen Urfachen hat man 
inder Pfingft-Sronfaften das Flectamus genua nit / 
nemlich zu Ehren der Aufferfichung Ehrifti. 
Cafarius Arelatenfis fchreibt alfü ham. 3. Ro- 
go vos , Diacono clamante:; flectamus genua ,non 
folum corda , fed etiam corpora fideliter inclin«- 
tis. Ich bitte euch / wann der Diacon ruffer: 
Saft ung knyen / daß ihr nicht allein die Änye/ 
ſondern auch eure Herzen bieget. Knyete man 
alſo zur Collect, und nach der Collect, wann die 
Epiftl wider anfienge / ſchrye der Subdiacon, leva- 
te , daß man wider ſtehen ſolte. | 
Neubekehrter. Um taufend GOttes Wil⸗ 
len! ſeynd das nicht ſchoͤne Sachen; aber Herr 
Doctor / warum lißt man mehr Epiſtlen und. Le- 
&tiones , inden Fron⸗Faſten⸗Meſſen / als fonften? 
Door, Du ftagft mic) —* ſchier mehr / 
als ich weiß: doch erinnere ich mich / ſolches geleſen 
zu haben bey dem gelehrten Alcuino. Erſtlich wer⸗ 
den am Mittwoch zwey Lectiones geleſen / dardurch 
werden Die / ſo die Weyhungen empfangen ſollen / 
ermahnet / daß ſie die Wiſſenſchafft des Geſatzes / 
und der Propheten haben ſollen / wie auch des alten 
und neuen Geſatzes. | En | 
Arn Freytag wird nur eine gelefen / zum Zei⸗ 
chen / daß fie Die Wiſſenſchafft des: Evangelii / er 
no wel⸗ 


J 


% 
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welchem das alte Sefaß und die ar erfuͤllet 
und vorhergangen / ſonderbar haben ſollen. Am 
Sawbßtag werden 4. geſagt / zu Ehren der ſiben 
Weyhungen / ſo diſen Tag ausgetheilt werden / dan 
die 3.vochergehende mit diſen machen 7. und ſeynd 
die Lectiones auf jede nach jeder Zeit gericht. 

Neubekehr. Warum wird aber allzeit Die letzte 
von den 3. Knaben im Babylonifchen Dfen gelefen ? 

Doctor. Allenden/ fo Weyhungen annemen/ 
wErmahnung/ Daßfiedurch das Feur der Ders 
ſolgung / und Ofen der Brüffzund Verſuchung dis 
ſer Welt unverletzt gehen ſollen. 

Neubekehrter. Botz noch eins Herr Docs 
tor / warum iſt kein Flectamus genua, oder warum 
biegetman die Knye nit nach diſer Lection, und am 
Mittwoch nur einmahl? 

Doctor. Kurtz: darum / weil die 3. Knaben 
das Bild Nabuchodonoſor nicht anbetten wolten / 
noch haben / biſt jetzt zu re ? 

Am Mittrooch aber nur einmahl / weil die 2. 
Lectiones das Neu und alte Teſtament bedeuten / in 
welchen gleicher Weiß GOtt angebettet wird. 

Neubekehrter. Ja / Der: Doctor / mie ich 
ſchon vorgeſehen / ſo ſeynd wir alle Monat durchge⸗ 
gangen / welche — in ſich halten / 
alſo am rathſamſten ſeyn / zum andern Theil 
uſchreiten. 

En. Bin wohlzufriden/mweilohne dem / 
was noch Da und dort für Ceremonien in den Mos 
naten werden fürfallen/ hin und wider werden 

eingeführt werden. Ä 
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Eeremonien der Beil 


ei Sacramenten. 
Erſtes Wapitel. 


Von den Ceremonien des heiligen 
Tauffs. | 


nicht u ſchwer falle / als till ich Die. nach 


| D# Damit dir das vile Tragen 





. der Ordnung alle Tauff-Ceremonien ſchon 


erklaͤren; Doch warn die Darunter etwas einfiele: 


Ä 8 haft du Die völlige Erlaubnuß nach Belieben zu fra⸗ 


gen: | | Re 

1. Wirddas Kind nicht indie — eingelaſ⸗ 
[ers fondern muß vor der Kirch⸗Thuͤr ftehen blei⸗ 
en. Dardurch wird angedeutet / daß es ohne N 


- 
. 
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H. Tauffnicht in das Himmelreich eingehen koͤnne / 
‚wie Ehriftusfagt: nifi quis renatus fuerit &c, Es 
feye dann / Daß jemand wider gebobren werde 
aus dem Waſſer / und aus dem a. Beift/fo kan 
er zum Reich GOttes nicht hinein geben. Zum 
andern / daß der Heil. Tauff die Thuͤr ſeye zu der 
Gnad GOttes / zum Reich des Himmels / und zur 
Gemeinſchafft der Heiligen / als von welcher das 
Kind vor dem H. Tauff noch ausgeſchloſſen iſt. 
2. Wird dem Kind ein Tauff⸗-Namen gege⸗ 
ben /anzuzeigen / daß es durch den Heil. Tauff indie 
Zahl der Ehriften eingefchriben werde. Alfo feynd 
nno so. die Ehriftum befennet / und an ihn ge 
glaubt / zu Antlochia Chriften genennet worden: 
und alsbald darauf die Carpocratianer fich auch 
Chriften genennet / ift der Nam Catholifch / di 
hievon zu unterfcheiden / hinzu fommen. 2. Daß 
es einen Patronen habe / welcher den getaufften 
Menfcher in feinem Schuß _bewahret. 3. Damit 
der Menfch eine Regel und Exempel / nach welchem 
er fein Leben anftellen und richten folle / habe: Bon 
dem Namen der Chriften / fo in dem Tauff geges 
ben wird / fchreibt das vierdte Carthaginenfifche 
Concilium Can. 25. wie auch S. Ambrofiuslib z2.de 
Sacra. C. 2. $.Chryfoftomus cap, $.in Gen. hom, 
21.& 1.cap. S. Joannis,S, Gregorius Nazianzen. in 
S.Lavacrum. | ’ 
3. Wird das Kind angeblafen / anzudenten/ 
(a) daß / gleichwie Chriftus der Herr Durch Das 
Anblafen den heiligen Apoftien ven Heil. Geiſt gez 
Ä 23 geben/ 
(2) Joan. 20, | = 


en en 
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geben / alſo werde durch die H. Tauff Die nad des 
H. Geiſtes mitgetheilt. es 

Der H. Chryſoſtomus gibt Die gruͤndliche Ur⸗ 
ſach / (b) daß — gleichwie GOtt der HErr 
durch das ze daR und Eva das natürliche 
Leben — alſo werde der Seel durch den heili⸗ 
gen Tauff das Geiſtliche Leben mitgethei⸗ 
let. Von * Ceremonie haben vor laͤngſten 
geſchriben der heilige Auguſtinus lib. ⁊. de nupt. & 
concup. C. 17.18. 19. S. Dionyſius Eccleſ Hierarch. 
C. 2. part, 2. S. Cyrillus Catech. myſt. 2,5. Cæle- 
ſtinus Ep, 1. C. 11. Concilium Conſtant. 2, dum 


7: 

4. Wird durch die vile Creutz⸗Zeichen anges 
deutet. 1. Daß wir uns in dem H. Tauff zum 
blutigen Creutz⸗Fahnen des gecreutzigten Haupt⸗ 
Manns Chriſti einſchreiben laſſen. 2. Daß 
die getauffte Seelen unter der Standarten Chriſti 
ritterlich kaͤmpffen und ſtreitten follen. 3. Daß der 
H. Tauff Krafft der Verdienſt Chriſti / die Erb⸗ 

uͤnd abwaſche. (c) 4. Daß wir Chriſten in 
nichts anders uns ruͤhmen ſollen / als in IEſu 
dem Gecreutzigten. 5. Das wir das Ereutz 
Chrifti und fein Sec von der Kindheit an aufung 
nemmen follen. Von diſer Ceremonie fchreibet der 
H. Chryſoſtomus mit diſen Worten: (d) Wann 
wir widerum gebohren werden / iſt des HErrn 

Creutz vorhanden ꝛc. Tertullianus (e) durch dir 

a: es 


(b) Homil. de Adam & Eva, (c) Eph, 6.(d)Hom, 
775. in Matth. (e) Lib, 3. adver/, Marc. Serm. 


r8 1. detempore, 
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ſes Creuß⸗Zeichen wird der Leib des HErrn confe- 
erirt / der Brunn des H. Tauffs geheiliget. | 

sg, Das öfftere exorciren beſchwoͤrt und ber 
ſihlt dem böfen Geiſt / daß er mit feinem Gewalt son 
‚dem Kind / welches er biß hieher in feinem Gewalt 
gehabt / — / und diſe Wohnung dem Heil. 
Geiſt raume. Wovon Luc. 11. geſchriben: Wann 
ein ſtarcker Gewaffneter ſeinen Pallaſt be⸗ 
wahret / ſo bleibet das Seine mit Friden: (6) 
wann aber ein ſtaͤrckerer uͤber ihn kommt / und 
überwindet ihn / ſo nimmter ihm feinen Har⸗ 
niſch ꝛtc. Von diſem Exorciſmo oder Beſchwoͤren 
ſchreibt Gregor Naz. f ‚und der H. Auguſtinus in 
einem Buch wider Julianum, der auch diſe Exor- 
ciſmos verworffen; iſt alſo diſer Gebrauch ſchon 


6. Gibt der Prieſter dem: Kind ein weni 
Saltz in den Mund; dardurch bedeutet wird 1. daß 
JEſus Chriſtus durch ſeine Gnad das Kind von 

aller Faͤulung der Suͤnd erhalten wolle. z. Daß 
erdie Seel mitwahrer Weißheit anfullen wolle / 
von welcher der H. Jacobus fehreibt / CH) und 
Paulus ermahnet: Luere Rede feye allzeit in 
der Gnad niit Sal gewuͤrtzt ꝛtc. Von difer 
Salg-Eeremonie fchreibt Das 3.te Carthagin Con- 
cilium Can. 1. &.5.5. Ambrofius in Cap. 22, Luè. 
Vor allen difen der uralte Origenes hom, 6. in E- 


zech, | | ’ ! 
7. Wird das Kind an Ohr und Naſen mit 
- Speichelbeftrichen/ dardurch zu verftehen gegeben 
(£) Orat, 3. in Lavacrum, (ff) Lib, 6. C. 2, item C. 
29. () æd Goloſſ. . — 
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wird / daß Erſtens / gleichwie Chriſtus der. Herr einen 
Tauben und Stummen (h) wie auch den Blinden 
mit Anruͤhrung durch den Speichel ſehend / hoͤrend 
und redend gemacht / alſo von der menſchlichen 
Seel die innerliche Blindheit / Stummheit / und 
Gehoͤrlofigkeit genommen werde / welche durch Die 
Erb⸗Suͤnd dem Menſchen zugefügt worden. Zum 
andern / wird dardurch zu verftehen gegeben / wie 
Die Dhren des Menfchen offen ftehen Fr zu der 
wahren Lehr JEſu Chriſti / wie er ſich befleiſſen ſol⸗ 
le / durch einen Tugendſamen Wandel / vor GOtt 
ein ſuͤſſer und angenehmer Geruch zu ſeyn. Davon 
ſchreibt Ambroſius Lib. de Sacram C. 1. S. Auguſti- 
nus tract. 44. in Joan. Venerab. Beda hom, 19. in 
Evang. deSurdo & Muto. 

7,8 Wird das Kind zudem Tauff⸗Brunnen 
geführt / allwo es durch Den Mund der Goͤttel und 
Ddes Pfetters dem böfen Geift und allem feinem Ans 
hang abſchwoͤrt und widerſagt / zu lehren dardurch / 
daß nach der Lehr des H. Pauli Ofen alle Werck 
der Sinfteenuß ablegen/und die Waffen des Licchts 
ergreiften ſolle. Wovon Tertullianus ſchreibet. (K) 
S. Bafilius,S Cyprianus, $. Hieronymus in C.7. 

. Amos S. Auguft. lib. 2, deSyınb. de Catech, C. 1. 
9, Wirddas Kind mit dem Heil. Del aufder 
Bruſt und Schufteren gefalbet / anzudeuten / daß 
das Kind hinfuͤran ſeyn ſolle ein tapfferer Ritter 
Chriſti / wieder H. Ambroſius fagt: (I) Du biſt 
geſalbet worden / als ein Raͤmpffer mr 
| diſem 


(h) Marc. 7. Joh.9. (i) Eph. 5. Rom, 13. (k) 
De Coron. mil, cap. 3. lib. de Spirit, S. C. 11, Ep. 
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diem H. Lehrer ſtimmet übereins der H. Chryſo⸗ 
fomus : Der Taͤuflingwird gefalbetnach dem 
Gebrauch der Sechter/ oder Ringer/ die auf 
den Rampff-Plas tretten wollen. Wir follen 
nemlich mit der Gnad Des Heil. Seiftes / durch den. 
Slaubenin den Hergen/ und Arbeit ver Schultern 
rn die Chr GOttes / und. unfer Heyl ftreitten, 

avon fchreibt NicephorusLib. ı. Hit. Eccl. c.33. 
alſo: Nachdem der Rayſer mir dem Oel geſal⸗ 
bet worden / iſt er in den Tauff⸗Brunnen geſti⸗ 


en. 

10. Nachdem Tauff wird das Kind mit dem 
H. Chryſam geſalbet / anzuzeigen / daß Chriſtus 
der Geſalbte hinfuͤro ſein Haupt ſeye. Wider diſe 
haben geeyffert die Ketzer Novatius, und Novatus: 
tie Theodoretus ſchreibet: (m) Die Novatianer 
ftreichen denen / die bey ihnen getaufftwerden/ 
den Chryſaui nicht an. Wider Dife Ketzer fehreis 
ben die folgende heilige Batterin allenSzculis,und. 
in allen Kirchen. ! 

In der Drientalifchen Kirchen. | 
> 5, Cyrillus®Bifchoffzu Hier, Anno 365. Catech, 
Myftag. 3. S. Baſilius Anno 370, contra Eunomi- 
um ‚&lib. de Spir. S. C. 23. Cont. 48. S. Dionyfius 
Areop. de Eccl. Hierarch. C, 2. twie auch Theophis 
lus ad Autolicum,Creg, Naz.inS. Bpt, 
In der Decidentalifchen Kirchen. 

S. Ambrofius lib, 2. de Sacram, C. 7. Aurelius _ 
Prudentius vor 1400, Clemens Roman, Anno 92. 
$,SylvefterinConcil,Nycen, _ on en 

| In 


(m) Lib, 3: Heret, fab. 


— 
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In der Mittägigen Kirchen. 


S. Auguftinus Quaft. Evang lib. 2. 40. S. Cy= 


prianus Epift. 70. ad Januarium. Cytillus Alexan- 
drinus in Cap. 25. Iſaiæ. Origenes in cap, g. ad 
‚Rom. Tertullianus in dem Buch von Dem u 
Ä (ost furk und klar alfo :So bald wir vom Tauff⸗ 
runnen kommen / werden wir mit der heili⸗ 
gen Salben gefalber. 
| In der Mitternächtigen Kicchen. 
S, Rabbanus Ertz⸗Biſchoff zu Mayng de inſtit. 
Cler. c. 28. Alcuinus lib, de div. Offic. De Cxna 
Dom. Venerab, Beda in Queft, fuper Evang. C.45. 
Woraus du genugfam fihett/ wie alt / wie heilig diſe 
Ceremonie in der erſten Kirchen iſt gehaltenworden. 


12. Durch dag weiſſe Kleid wird man erin⸗ 
tert / wie nemlich Die Seel die innerliche Weiſſe / 


das iſt die Unfehulodurch Die Tauff empfangt. 2: - 


Bedeutet es das Hochzeitliche Kleid / Damit man 
vor dem himmlifchen König beftehen fol. 3. Be⸗ 
deutet es die Englifche Reinigkeit und Unſchuld / die 
man in dem — 4. Bedeutet es die 
Klarheit der Außerwaͤhlten / in der zukuͤnfftigen 
Aufferſtehung: Davon ſchreibt S. Rabbanus lib, 
Inſtit. C. 29. Socrates Hift, Eecl, 7. Ambrofius de 
iis , qui initiantur. Dyon. Eccl, Hierar. C. 7. 
12. Gibt mandem Kind eine brinnende ze, 
in die Hand: Zur Ermahnung / daß der getauffs 
te Menfch von-der Finſternuß zu dem Liecht Font 
men feye.adEph. 5. Fuiftisaliquando tenebrz,nune 
autem luxin Domino;2.Daß unfer Glaub brinnen 
fol mit Lieb und Eyffer /wieMattiy 2 5; der 2. 
| ung? 
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Sungfrauen. 3. Daß. wie mit gutem Exempel / 
in guten Wercken unferem Neben⸗Menſchen fol 
len vorleuchten / sole Chriftus fagt (n) Lajler eu⸗ 
er Liecht leuchten für den Menſchen. Non 
difer Seremonie thut MeldungS. Greg. Aaz. Orat. 
4. de Bapt. S. Greg. Tur, Lib. $. C. ı 1. Niceph. 
‚Hiftor. Eccl. Cap. ultimo, 
Neubekehrter. Ey wohl herrliche und Goͤtt⸗ 
liche Gebraͤuch! es iſt ja nichts vergeſſen: Doch 
* gern wiſſen / wofuͤr Die Goͤtte und 
eiter ſehen? — 
Docior. Diſe ſeynd die geiſtliche Eltern / die 
in dem Fall der Noth / wann die Eltern vor den - 
nothwendigen Sjahren mit Tod abgehen / die Kin⸗ 
der in dem wahren Glauben untermeifen / oder uns 
terweiſen laſſen follen ; fie tage auch zugleich Zeus 
gen / daß das Kind den H. Tauff empfangen habe. 
Neubekehrter. Iſt die Gevatterſchafft ſchon 
4 % 


! 

Doktor, Nach Zeugnuß (0) D. Simon. Ro- 
‚ftock „eines Lutheriſchen Superintendenten , fol fie 
vondem Pabſt Higino herfommen / fo Anno 140, 
gelebt 5 welches nach kigner Auſſag Die Far 

ihren Proeels verliehen macht / weil fie fo wohl 
der Eeremonie, graue Haar machen / als Die Au- 
thoritet des Pabſts hierinn annemmen. Difer 
Meynung ift auch Polyd. Vergilius lib. 4. de re- 
ram invent. C. IV. p. 303. Aber weit ein andere 
Iehret ung Dionyfius Areop. Hierarch. Eccl, cap, 
2, & 7. Tertul.de Coron, milit. Origenes ‚ad Rom. 
Cult, Dann Origenes fchreibet alfo uber die Wort 


— | St. 
(n) Matth, 5. (o) Martin, Polonus 
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St. Bauli: Es gruͤſſet euch Timotheus mein 
Gehuͤlff / und Lucius , und Iafon, meine Ges 
freunte; Ich Halte darfür/folche Sreundfchafft 
feye aus der Tauff gemacht worden. | 

| Neubekehrter. Ich hab auch gehört / daß 
in. der erften Kirch fene gebrauchlich gemefen / daß 
man dem Taͤufling Milch und Honig zu Foften gabs 
wie auch Wein?  " — 
Docdbor. Ia / du haft recht / es war gebraͤuch⸗ 
lich / wie der uralte Tertullianus ſchreibt / (P und 
S. Hieronymus wider die Luciferianer: die Urſach 
mar / daß die H. Kirch Darmit anzeigen wolte wie _ 
Daß die neu-getauffte-/ als neusgebohene Kindlein 
fich der Unſchuld des Lebens / big fie der himmlifchen 
Suͤßigkeit eheilhafftig werden / befleiffen ſollen / wie 
ber H. Petrus ermahnet: (q) quafimodo geniti | 
infantes lac concupilcite: Als jest gebohrne juns . 
ge Rindlein begehrt vernuͤnfftig Milch. Dife 
Ceremonie ſolle nach Zeugnuß Polyd Wergilii noch | 
bey den Griechen gebraͤuchlich ſeyn. Zu Mayland / 
und — andern Orten war auch der Gebrauch / 
Daß der Biſchoff dem Getaufften die Fuͤß waſchte / 
ehe er getaufft wurde / wie Davon ſchreibet (6)18. 
Ambroſius, S. Auguft. ad Januarium. Diſer Ge⸗ 
brauch aber iſt abgeſtellt worden in dem Illiberit⸗⸗ 
niſchen Concilio Can. a8. Von dem Tauff⸗Stein 
wollen wir reden / wann wir von. des TauffBaf 
| on Weyhung reden werden. Nun wollen wir zu 
er Außlegung der Seremonien des Heil. Sacra⸗ 
ments der Siemung ſchreitten. 
EEE | Neu⸗ 
(p) Lib. de Coron. milit. c. 3. inDialog. (q) 1. 

Pet, 2} (t) Lib 3. de Sacr. C. 5, Epilt. 118, 
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Neubekehrter. Warum Fan aber Feimg 
wey⸗ oder mehrmahlen getaufft werden? 

Dodtor. Dije Frag erörtert gemeldter Au- 
thorPolyd. Vergilius in obangezogenem Orth / ins 
dem er ſagt / ſolches die Heil. Vaͤtter — 
ben: welche Lehr von den Heil. Apoſteln her⸗ 
ommet / wie aus Dem H. Paulo Epiit. ad Hebr, 
6, zulefen/ wo ex. aljo fagt: impoffibile enim eft, 
eos, qui femel illuminati , guftaverunt etiam do- 
num Coelefte , & participes facti funt Spiritus S. & 
— ſunt, rurſus renovari ad poenitentiam, 
Dann es ift ohnmoͤglich / daß die jenige/wels 
che einmahl feynd erleuchtet worden / baben 
auch die Himmliſche Gaaben gekofter / und 
feynd des &. Geiſtes theilhafftig worden / wan 
fie gefallen ſeynd / daß fie zur Buß wider er 
neuert werden. | | 
Und aus der Epiftel an die Römer : Nam 
Chriftus , quöd mortuus fuit peccato , fuit mortuus 
femel, Dann das Chriftus der Suͤnd tes 
peben ift / das ift er einmahl geftorben ; 
oraus Dife Zolg gezogen : Gleichwie Chriſtus 
einmahl geftorben / und einmahl aufferftanven/ 
jet nicht mehr ftirbt / alfo / wer einmahl durch 
die Erb⸗ Suͤnd geftorben / und einmahl durch den 
Tauff zur Gnad aufferftanden / Fan nicht wider 
— wie in gemeldter Epiſtel 4. V. geſchri⸗ 
ben / daß ein voͤllige Gleichheit zwiſchen dem Tod 
and Aufferſtehung Chriſti uud des Menſchen ſeye. 
Neubekehrter. Koͤnt ich nicht auch au 
teutfch verftehen /. was der Priefter bey Laufe 
fung eines Kinds Inteinifch fagt ? Dann die Luther 
| rvraner 
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raner und Calviniſten meynen Wunder / was fuͤr 
aberglaubiſche Gebraͤuch und Spruͤch da geſagt 
werden. ya 

Daoctor. Ja freylich / und difes gar gern 7 
2. fehöne und heilige ort dabey gefprochen 
erden: . | 


Tauff⸗ Außlegung 


EM Namen des Vatkters / und des 
N Sohrens) und des heiligen GeirHftg/ 


men. | u J 
Begehrt ihr das Kind zu tauffen‘? 
Wie folles heifien? 


Hier blaßt der Priefter Das Kind dreymahl any 
fprechend: | | e 
Weiche von ihm du Satan gib Die Ehr 
dem lebendigen und wahren GOtt / gib 
Die Ehr JEſu Chrifto feinem Sohn / und 
dem Keil, Geift / und gehe hinweg von 
diſem Diener GDtteg, — 


Hier wird das Kind mit dem Creutz⸗Zeichen auf 

Stirn gezeichnet / und ſpricht der Prie⸗ 

er. 

AIch ſeegne dich im Namen JESU 

Chriſti / auf daß du dein Vertrauen auf 

Tonne. ae 
| 
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Die Augen / auf Daß du anfchaueft Die 


Klarheit GDttes. 
Die Ohren / Damit Du höreft dag Wort 
feiner Wahrheit. 


Wdie Naſen / Damit du annemmeft Den 


8 Gerud) feiner Suͤßigkeit. 

8 Das Pr daß du an ihn glaubeſt. 

3 Die Schulteren / Damit Du Das Joch 
ſeines Dienſts auf dich nemmeſt. 

Den Mund / damit du ihn bekenneft / der 

mit dem Vatter / und H. Geiſt lebt / 

und regieret wahrer GOtt in alle Er 


wigkeit. 
Gebett. 





Keine du unreiner Geiſt von 


hy und mache Raum dem H. Geiſt 


dem Troͤſier / im Namen des Vatters / und 


des Sohns / und des I. Geiſts / Amen. 
Empfange das Zeichen bes Creutzes un⸗ 
ſers HErrn JEſu Chriſti / ſo wohl an der 
Stirn / ale indem Hertzen: nemme an den 
Blauben himmliſcher Gebotten: ſeye alſo 
inden Sitten / Damit du jetzund ein Tem⸗ 
pel HDttes ſeyn koͤnneſt / und nachdem du 
indie Kirch GOttes eingangen “o. er⸗ 
| enne 
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kenne froͤlich / daß du von den Stricken des 
Tods errettet ſeyeſt / habe ein Abſcheuen 
von den Abgoͤtteren / verwerffe die Goͤtzen⸗ 

Bilder / verehre GOtt den Allmmaͤchtigen 
Vatter / und JEfumChriffum ſeinen Sohn⸗ 

der mit ihm lebt in alle Ewigkeit / Amen 






Laßt uns betten. 


Akmachtiger 9 GOtt Vatter un⸗ 

1 ſers HErrn JEſu Chriſti / wuͤrdige 
dich anzuſchauen diſen deinen Diener / den 
du zum Anfang des Glaubens zu beruffen 
dich gewuͤrdiget haſt / vertreibe von ihm al⸗ 
le Blindheit des Hertzens / zerbriche alle 
Strick des Satans / mit welchen er ge⸗ 
bunden war; HErzr / eroͤffne die Thür 
Deiner Guͤtigkeit / damit er durch das Zei⸗ 
chen der Weißheit unterrichtet vom Ges 
fand: aller böfen Begierden entfernet feye/ 
und mit Freuden zu einem lieblichen Ger 
ruch deiner Gebotten in deiner Kird) Dies 
ne/ und von Tag zu Tag zunemme/ da⸗ 
mit er tauglich werde zu der Gnad Deines 
Tauffs nach empfangner Artzney zu gehen/. 
durch Chriftum unfern HErrn. J 


Wey⸗ 
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BenhungdesSalkes bey dem 
Zuf | 


Ch befhmöre Dich 7 O Creatur des 
) Salßes / im Namen GOtt des All 
mächtigen K Vatters / und in der Lieb uns 
—2 RIEſu Chriſti / und in Krafft 
des H. Geiſts. Ich beſchwoͤre dich durch 
den heiligen GOtt u der Dich zum Ber 
Hus des menfchlichen Gefchlechts erſchaf⸗ 
| ut / und dem Volck / fo zum Glaus 
ben kommt / durch Dein Diener zu weyhen 
Defohlen haft. Derohalben bitten wir dich? 
Herr unfer GOtt / daß ausdifer Creatur 
18 Salkesim Namen der heiligen Drey- 
faltigfeit / werde ein heylfames Sacrament 
den Feind zu veriagen, welches du/ HErr / 
durch Heiligung heiligen / und. durch die 
Seegnung ſeegnen wolleſt / auf daß es allen] 
ſo es empfangen / ein vollkommne Artzney 
ſche / ſo in ihren Glideren im Namen un⸗ 
is HErrn JEſu Chriſti verbleibet / der 
fommen wird zu richten die Lebendige und 
aa und die Welt durch das Feur / 
men, 
Der Prieſter gibt dem Kind ein wenig Saltz in 
den Mund / ſprechend: | 
Mm Nimm 
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N. Nimme hin das Salt der Weißheit / 
danut dir unfer HEM JESUS Chriſtus 
harmhertzig ſeye zum ewigen Leben. 


Laßt uns betten. 


8 GoOtt / unſerer Vaͤtter: ein Schoͤpf⸗ 
fer aller Creaturen / wir bitten dich 
demuͤthiglich / du wolleſt dich wuͤrdigen / 
diſen deinen Diener gnaͤdiglich anzufehen / 
md nicht laͤnger / der die erſte Speiß des 
Sales verkoftet / hungeren zulafien/ und 
ihnmit der himmliſchen Speiß erfüllen/ auf 
daß er allgeit durch goͤttlichen Geiſt eifferig / 
- durch die Hoffnung frölih / und Deinen 
Namen bedienet feye/ und uch ihn zum | 
Bade Brunn der Neuen Widergeburt/ das 
mit er mit. den Glaubigen die ewige Gnas 
= deiner Werfprechung erlangen moͤge / 

men, ' Ban 


Laßt uns berten. 


Ott Abraham, GOtt Iſaac / GOtt 
WJacob / GOtt / der du Moyſi dei⸗ 
nem Diener auf dem Berg Sinai erſchinen 

bift / und die Kinder Iſrael aus dem —— 
Ba ten⸗ 
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ken⸗Land heraus geführet haft / da du ih⸗ 
neneinen Engel Deiner Gütigfeit verord⸗ 
net /der fie Tag und Nacht bemahrte. Wir 
bitten dich / HErr / du molleft Deinen En- 

glvom Himmel ſchicken / daß er gleicher 
Weiß Difen Deinen Diener befchügen / und 
ihn zu der Gnad des Heil. Tauffs führen/ 
durch Chriſtum unſern HErrn / Amen. 


Erſte Beſchwoͤrung 


(SD erkenne dann / verfluchter Teufel / 
dein Urtheil / und gib dem lebendigen 

‚ wahren GOtt Die Ehr / und gib die Fi 
Sen Chrifto feinem Sohn’ und dem N. 
eiſt weiche von Difem Diener GOttes / 
weil ſich GOtt / und der HEr JESUS 
Ehriftus diſen N. Zu feiner Gnad feegnen / 
der ihn zum H. Tauff⸗Brunn durch Gnad 
des H. Geiſts zu ruffen ſich gewuͤrdiget 
hat; und diſes Zeichen des H. Creu⸗ 
tzes / ſo wir ſeiner Stirn geben / ſolſt du / 
verfluchter Teuffel / niemahlen verletzen / 
ſondern verdammt in Ewigkeit ſollſt du von 
mentfernet ſeyn / durch den jenigen / der 
mmen wird zu richten die Lebendige / und 
die Todte / und die Welt durch das Feur. 


Ma Laßt 


5: ee |: IC). 


Laßt ung betten⸗ 


O GOTT, ein unendlicher Schirm der 
W Bittenden / Erlöfung der Demuͤthi⸗ 
gen / Leben der Glaubigen / Aufferſtehung 
der Todten / ich ruffe dich an uͤber diſen dei⸗ 
nen Diener / der die Gaab deines Tauffs 
begehret / durch die Geiſtliche Widerge⸗ 
burt verlangt Die ewige Gnad zu erlangen / 
nemme an difen / der Dich gewürdiget haft 
fagen: begehrt / fo werdet ihr finden? 
Iopffet an/ fo wird end) ar gibe 


derowegen die Gnad dem Begehrenden / 


und eroͤffne dem Klopffenden die Thuͤr / 


daß / nachdem er den Seegen des himmli⸗ 
ſchen Bad⸗Brunnen empfangen / die ver⸗ 


ſprochene Reich deiner Gnaden empfan⸗ 


ge / und erhalte / durch Chriſtum unſern 
HErꝛn. ur 


oͤre / du verfluchter Teuffel / der Dir bes 
ſchworen bift durch den Namen des 
lebendigen GOttes / und unſers Erloͤſers 
feines Sohns /⸗weiche ſeuffzend / und zitte⸗ 
rend / der du mit deiner Mißgunſt — 


— ie — — 


Zweyte Beſchwoͤrung. 
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den biſt. Su ſolſt nichts gemein haben mit 
dem Knecht GDttes / der an himmliſche 
Dingdendt/dir / und Deiner Welt abfa- 
gen / und. ewig glückeelig leben wird. 
Gihdie Ehr dem ankommenden H. Geiſt / 
der vom hohen Himmel herabſteigend / nach 
verſtoͤrtem Deinem Betrug / Das Hertz zu 
einem Durch Den Goͤttlichen Brunnen ges 
teinigten / Das ift / geheiligten Tempel 
BGDrtes/und Wohnung machen wolle / 
Damit er von allen Schulden vergangener 
Laſtern gänslich befreyter Diener GOttes 
dem ewigen GDtf allzeit Danck fage / und 
1 Namen in alle Ewigkeit benedeye/ 

men, 


DritteBefchwerung. 


EC beſchwoͤre dich / du unreiner Geiſt / 

M im Namen des Watrkters/ und deg 
Sohrng / und des H. Geirkftes/ daß du 
ausgeheſt / und weicheſt von Difem Diener: 
Dan Der befthlet dir / du verfluchter und ver: 
dammter Geiſt / der mit den Süffen auf dem 
Meer gegangenift/ und dem findenden Per 
‚ter fein Hand Dargereichet hat / JEſus 
Chriſtus unſer HErr / der fommen wird zu 
en et 
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richten die Lebendige / und die Todte / und 
die Welt durch das Feur / Amen. 


Laßt uns betten. 


XR bitte deine ewige / und gerechteſte 
Barmhertzigkeit / heiliger HEre / all⸗ 
maͤchtiger Vatter / ewiger GOtt / ein Ur⸗ 
eber des Liechts / und der Wahrheit / fuͤr 
ifen deinen Diener / daß du dich wuͤrdi⸗ 
geſt ihn mit dem Liecht deiner Wiſſenſchafft 
A erleuchten: reinige und heilige ihn / gebe 


hme die wahre Wilfenfchafft / daß er wuͤr⸗ 


dig werde / zur Gnad deines Tauffs zu ge⸗ 
Pa daß er einen fteiffen Glauben habe / 
ere Hoffnung / vechten Rath / heilige 
Lehr auf daß er wuͤrdig werde / dein Gnad 
u empfangen / durch den / der mit dir und 
dem H. Geiſt lebt und regiert in Ewigkeit / 
Ir Dre mit eh / 
. Der Here fey mit euch / 
ze. Und mit Deinem Geiſt. 


Sofgt das 9. Epangelium nad) dem H. Mab Ä 


> 2 19. Cap. nn 

Der Zeit wurden Heine Kinder zu ihm 
X; gebracht / Daß er ihnen die Hand aufs 
legete ı und bettete; Die Jünger aber ſchal⸗ 
ten fie; JEſus aher ſprach zu ihnen; er 


— — — = — 


ne Zu 
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die kleine Kinder bleiben ‚und waͤhret ihnen 
nicht zu. mir zu kommen; dann ſolchen iſt 
das Himmelreich: und als er ihnen die 
Haͤnd aufgelegt hatte / gienge er von dan⸗ 


| Nach diſem ermahnet der Prieſter die Umſtehen⸗ 
deren Vatter Unſer / Engliſchen Gruß / und 
den heiligen Glauben zu betten. | | 


Letzte Befchwörung. 


DIL O Satan / follnicht unbewußt 
Aſeyn / Daß uber dich Eommen Die Straf: 
fen/ die Tormenten / der Tag des Ger 
ühts / der Tag der ewigen Peynen / der 
Tag / der kommen wird / wie ein bren- 
nender Dfen / an welchem über dich /und 
alle deine Engel / Der ewige Untergang 
fommen wird. Darum du / verdammter 
Beift / gibe Dem lebendigen und wahren 
Gott die Ehr/gibedie Ehr JEſu Chrifto 
kinem Sohn / und dem H. Geift/ in def 
- Namen und Krafft id) Dir befehle / wer 
u immer ſeyeſt / Du unreiner Geiſt / daß 
du ausgeheſt / und weicheſt von diſem dei⸗ 
nem Diener N. den heut unſer HErr JE⸗ 
ſus Chriſtus zu feiner Gnad / und See⸗ 
gen / und zum Tauff⸗Brunnen durch die 
| — Ma4 Gnad 
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Onad des N. Geiſts zu ruffen ſſch ge⸗ 
wuͤrdiget hat / auf daß er werde zu feinem 
Tempel durch das Wafler der Widerge⸗ 
burt zu Vergebung aller Sünden im Ra⸗ 


men Defielben unters HErrn JEſu Chriſti / 


ber kommen wird zu richten Die Lebendige/ 


und die Todte / und die Welt durch das 
Feur. 


und Ohren ſpricht der Prieſter. 

Wu Phera das iſt: thue Dich nk vr Ge 
—ruch der Süßigkeit. Du aber / ver⸗ 

fluchter Teuffel / weiche von dar / das Ge⸗ 

richt wird ſich herzunahen. 

Alsdan folgt die Abfagung und Glaubens⸗Be 

Ä — 


H. Oel ſprechend BE 
Ch beftreiche dich mit dem Del deg 
as Heyls aufder Bruſt K und auf den 
Schulteren im Namen unſers HErrn JS 
ſu Chriſti zum ewigen Leben | 
Darnach wird das Kind getaufft. 


N Sch tauffe Dich im NRamendesWatık | 


ters / und des Sohreng /und des H. 
Geieſts / Amen, | | 

Nach dem Tauff oelet der Prieſter das Kind mit 
denm Chryſam / ſagend: of 


In Anfteeichung des Speichels an die Naſen / 


| 


each Difem oelet der Priefter das Kind mit dem 


N 
| 
| 
| 
' 
| 
| 
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Mmaͤchtiger GOtt / und Vatter unſers 
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AHEm JEſu Chriſti / der dich aus dem 

Waſſer und heiligen Geiſt wider gebohren 
at / derſelbe beſtreiche Dich mit dem Chry⸗ 
ſam des Heyls zum ewigen Leben, 
. Amen, 


Wann der Prieſter dem Kind das weiſſe Kleyd⸗ 
Alein anlegt / ſpricht er: | | 


Mume hin das weiſſe Kleyd / ſo heilig / 
+. und unbefleckt / welches du bringen 
KR vor den Richter-Stuhl unfers HErrn 
Sehr Chriftiy Damit du dag ewige Leben 
habeſt und lebeft inalle Ewigkeit / Amen, 


So der Priefter das beinnende Liecht dem Kind 
dargibt / fpricht er / Ä 
Homme bin Die brinnende Ampel / hal⸗ 
te Deinen Tauff unfträfflich / halte die 
Gebott / auf daß warn der HErr zuder 
Hochzeit Eommen wird / ihm Fönneft mit 
allen feinen Meiligen in den Himmliſchen 
Saal entgegen gehen) und Das eivige Le⸗ 
* Habeft; und lebeſt in alle Ewigkeit / 
men. 


Gehe in dem Friden / dein Glaub hat 
dir geholfen, 
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Zweytes Eapitel 
Don den 
Keremonien der heiligen Fit. 
mung. 


Eubekehrter. Wo foll wohl das Wott 
Firmung herkommen? | | 


6 
EEREBS 
ww 






Dodor. Es fommt von dem lateinifchen 
Wort Confirmo , welches fo vil heißt / als ich bes 
kraͤfftige / ich befeſtige over beſtaͤttige. Weil 
durch Die Gnad der heiligen Firmung der getauffte 
Menſch von dem · H. Geiſt in dem Glauben / Krafft / 
Gnad und Staͤrck uͤberkommt / denſelben wider die 
Glaubens⸗Feind ſtarckmuͤthig zu bekennen / wie | 
Bas der H. Pabſt Melchiades (a) mit Flaren 

orten angezeiget/ ſo gelebef Anno 340. Spiritus | 
fandtus , qui fuper{aquas Baptifmi falutifern defcen- 
dit illapfu , in fonte plenitudinem tribuit ad Inno- 
centiam , in Confirmatione augmentum praeftat ad 
gratiam,. Der heil, Geift / welcher tiber das 
Tauff⸗ Waſſer durch einen heylſamen Fall her⸗ 
unter ſteiget / gibt in dem Tauff die Voͤlle der 
Unſchuld / in der Firmung aber gibt er die Per: 


meh⸗ 
4a) Deconſecr, dift, g. C. Spiritus. 
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nehrung der Gnad. Welches Chriſtus der HErr 
| 5 — gab / daer den Apoſteln befahle / nach 

einer Himmelfahrt in der Stadt Jeruſalem zu ver⸗ 
bleiben: Quoad ufque induamini virtute ex alto. 

Bis daß fie mirder Rrafft aus der Höhe anges 
than werden. | 

Zum andern / wird Durch Die Delung verſtan⸗ 
dendie Saͤuberkeit / und Reinigkeit des Gewiſſens / 
und lieblicher Geruch des guten Namens / wie da 
meldet die Kirchen⸗Verſammlung zu Florentz. 

Werden alfo Die Ehriften erinnert / J ſie ſich ei⸗ 
nes reinen Gewiſſens von innen und auſſen / und 
eines gottſeeligen Wandels — ſollen. Wie 
der Apoftel 2. Cor. 2. meldet: Wir ſeynd ein guter 
a in Denen / die feelig werden. 

Nexvbekehrter. Warum wird das H. Del 
inder Firmung gebraucht ? 

Doctor. Darum : Gleichtwie vor altem Die 
Kaͤmpffer / Damit fie deſto eilfertiger / und tapffe⸗ 
ter auf den Schau Bühnen haben ftreitten koͤnnen / 
fihmit Del befchmieret haben : alfo/ damit ein 
Chriſtlicher Soldat defto Ritterlicher / und ſtarck⸗ 
muͤthiger fuͤr den Glauben kaͤmpffen kan / gießt ſich 
der H. Geiſt mit ſeiner Gnad / welche durch das H⸗ 
Hl verftanden wird / in die Seel des Menſchen ein / 
durch welche fie geſtaͤrckt /und tapffer wird. 

Neubekehrter. Warum beſtreicht der Bi⸗ 
ſchoff eben die Stirn mit dem H. Oel? 

Doctor. Darum: Damit / gleichwie 
niemand ſcheuet / Die Stirn vor jedermaͤniglich 
offen zu tragen / alſo Be fich niemand ſchaͤmen / 
ftey und offentlich den Glauben wider alle Seind zu 
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beſtreiten und zu befennen. Sofches lehret 8. 
Rabbanus ‚lib. 1. de Inftit, Clericorum C, 3. Wie 
auch S. Auguft. in dem. 141. Palmen. Und nie 
Paufus ſagt: Non erubelco Evangelium. Ich 
fchäme mich des Evangelii nicht. 
Neubekehrter Was ift für ein Unterfcheib 
unter dem Chryſam / mit welchem das Kind auf 
dem Haupt beym Heil, Tauff / und unter dem 
Chryſam / mit welchem das Kind in der Firmung 
auf die Stirn beftrichen wird? weh, | 
| Dodtor. Weil nach Auffag Rabbani de Con- 
fecr. Dift. V durch die erſte Anſtreichung angedeu⸗ 
tet wird / wie daß der H. Geift über das Kind alsin 
ſeine Wohnung komme / in der andern aber / wie er 
das mit ſeiner ſibenfachen Gnad erfuͤllet. Zwe 
tens / wird das Kind durch die erſte Chriſto vermaͤ 
let / in der zweyten wird die Seel des Menſchen 
durch den heiligen Geiſt bereicht / und gleichſam mit 
vilfaͤltigen Gnaden ausgeſteurt. en 
Keubekehrter. &s nimmt mich Doch Wun⸗ 
der / warum nichts vondem H. Oel / oder Chry⸗ 
fam inder H. Schrifft fiebet: Ze 
| Door. Was will esdich Wunder nemmen? | 
‚hat nicht Chriſtus vil Zeichen gethan / welche doch 
im H. Evangelio nicht gefchriben ſeynd / (b) wieder 
H. Kater deffen Zeugnuß gibt: ſeynd fie deß⸗ 
wegen nit gefchehen? hat nicht Chriftus felbft be 
kennt / er habe den Apoftiennoch vil zu fagen/aber 
weil fie es megen ihrer Unfaͤhigkeit nicht faffen kun⸗ 
ten / ſolte es ihnen dee H. Geiſt eingeben. Iſt alſo 
uns genug / durch die heilige Lehrer und Br | 
| der 
(0) Joh, 40; | 
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de unfehlbaren Kirchen wiſſen / daß das H. Del 
der Firmung von denen heiligen Apoſtlen / als eine 
angezweiffelte Tradition herfomme, Wie diſes be: 
zugt S. Auguftinus in den 44. Pſalm v. 9. & lib. 
13. de Trinis, C, 17. S. Ambrofius in den 118. 
I & lib, de Spirit. S, item das Concilium 
aodicenfe GC, a8. Concilium Carthag 2.dum ce. 3. 

Wilt du deffennoch Flärere Zeugnuß haben / 
ich dir N Wahrheit aus den erften vier 
indert Jahren beweiſen. In Szculo 1. fehreibet 
dardon S. Clemens Rom, Ep. 4. S. Dionyfius Are- 
op.P.2.c. 2.%& 4 de Eccl Hierarch, In dem zwey⸗ 
finSzculo : Dionyfius Corinthius lib, 10. c. 9. in 
Szculo III. S. Fabianus Pabſt ad Epiſc. Hifp. Syn 
dem vierdten Sæculo S, Melchiades, S, Ambrofius, 
indem fünfften S. Auguftinus lib. 2. contra Perti- 
lanos c. 104. 
MNeubekehrter. Könte ich nicht der heiligen 
Ye: ihre eigene Wort hiren? 0 
Modcor. Sa freplich / und zwar von den Altes 
ſten und fürnehmften. S. Cyrillus fchreibt alfo: 
Catech. 3,5. Unguentum ‚non ampliüs eft unguen- 
tum nudum, pofteaquam confecratum eft ‚fed Chri- 
fiChryfma, das ift: Die heilige Selbung 7 ift 
nicht eine bloffe Salbung / wann die Confer 
cration darzu kommt / fondern ein Chryſma 


iſti. 
| N Bafilius ſchreibet alfo: Lib, de Spirit. S.C, 
27. benedicimus aquam Baptifmatis , & oleum un- 
ionis. Wir confecriren das Tauff⸗ Wsf 
ſet und das heilige Delder Salbung. | 
S. Gyprianus ib, 1. Ep, 32. oleum in altari 
| fandtis 
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fandificatur. Das Oel wird auf dem Altar ge⸗ 
beiliget. | : 
TTenbetehtter. Warum firmet aber allein 
der Biſchoff / und nicht andere Prieſte? 
Doctor. Darum / weil durch das H. Sacra⸗ 
ment der Firmung dem Menſchen die Vollkom⸗ 
menheit eines Chriſten mitgetheilt wird / daß iſt / al⸗ 
leGnaden / ſo ihm zum Streit / als einemCpeiftlichen 
Soldaten vonnoͤthen; gleichwie aber die Vollkom⸗ 
menheit / und Vollfuͤhrung eines Wercks nicht ei⸗ 
nem jeden Arbeiter zu vollziehen zuſteht / ſondern 
allein dem Ober⸗Herrn und Bau⸗Meiſter: alſo 
koͤnnen zwar die gemeine Prieſter den Anfang durch 
Mittheilung des H. Tauffs und andern Sacra⸗ 
menten machen / aber die letzte Handanlegung / 
Vollbringung und Vollkommenheit ſteht allein 
beym Biſchoff / als Ober⸗Herr und Ober⸗Bau⸗ 
meiſter; alſo redet S. Thomas 3, p. q. 72. art. IL, 
und der Roͤmiſche Catech. — | 
Neubekehrter. Warum wird aber das Heil, 
Oel nur am Gruͤnen Donnerflag geroenht? rn 
Doctor, Alfo hat esbefohlen das Concilium 
Meldenfe Can. 46. mit dijen XBorten : Nemo: feil, 
' Epifcoporum) Sactum Chryfma, nifiin quinta feria 
majoris hebdomadæ: id eft, Cena, quæ ſpecialiter 
appellatur Dominica , conficere prefumat, Reit 
Bifchoff folle fi) unterfängen / das H. Oel 
oder Chryſam zu weyben / als allein an dem 
Donnerftag der. Woche / das iſt / an dem A⸗ 
bendmahl / welches das ſonderbare Abend⸗ 
mahl des HErrn genennet wird. 
Neubekehrter. Ich hab genug / ich on 
nicht 
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niht mehr / es Fan nicht — verlanget werden. 
Warum wird aber der Firmling mit einem Creutz 
auf der Stirn darmit zugleich bezeichnet? 

Doctor. (c) Durch die Heil, Firmung wird 
der Menfch als ein geiftlicher Soldat in den Krieg 
Chrifti aufgenommen / iftalfo billich / gleichwieder 
Soldat das Seld-Zeichen und Fiberen feines Koͤ⸗ 
nigs tragt / von andern unterfchiden zu werden / 
daß auch der Soldat Ehriftt in dem herzlichiften 
Theildes Leibs Das Kennzeichen / und Liberey feines 
Herten und Königs trage, 

Davon redet das Concilium zu Florentz alfo: 
Darum wird der Siemling auf der Stirn gevelet/ 
wo der Sitz der Schamhafftigfeit iſt / damit er fich 
des Namens Chrifti/ und Pr feines Ereuß/ 
fo den Juden ein Aergernuß / den Heyden aber ein 
Thorheit ware / nicht fehamen folle. Darum wird 
Das Ereuß-Zeichen von dem H. CyprianoEp, 73. 
genenntSignaculum Dominicum ‘ das ft: ein auf⸗ 
gedruchtes Kennzeichen des HErrn. Solches 
von ihm geſchehen zu ſeyn / bezeuget Conſtantinus 
der Groſſe. Levatöque me de fonte, induto veſti- 
bus candidis ‚Septiformis gratiæ Spiritus S. Config- 
nationem adhibuit B, Chryfmatis undtione & vexil- 
lum Crucis in mea fronte linivit. Nachdem ich / 
fagt Conftantinus, bin von dem Tauff-Brunnen 
gehoben /und mit weifjen Rleideren angethan 
worden / bat er ( der Pabft Sylveiter ) ſich zu 
Derfiglung der fibenfachen Gnad des Heiligen 
Beiftes gebraucht die Oelung des 5. Chry⸗ 
ſams / und den Fahnen des Creutzes auf mein 
Stirn geſtrichen. Neu⸗ 
(c) Catech. Rom, Part, 2. C. 137. | 


3 oe 
Neubekehrter. Warum legt aber ber Bl⸗ 


| ſchof die. Hand auf den Sirmling? 


Doctor. Aus drey Urſachen / 10 anzuzeigen 
daß diſes H. —— den Apoſtlen herkom⸗ 
me / maſſen Actor. 8. ſolches Die Heil. Apoſtel auch 
gethan; darum in der erſten Kirch die letzte Oelung 
ein Sacrament der Handauflegung genennt wur⸗ 


Zum 2. daß ein ſo — ey ‚onvesar 
unter Dem Göttlihen Schuß und Schirm ſeye / 
wie e8 der Pabſt Melchiades mit difer Gleichnuß 
erfläret in Epift, ad Epife. Hifpan. Nutzet e8 etwas⸗/ 
fo die Eltern einem Wanfel geoffe Reichthum ins 
terlaffen / wann fie ihm Fein Bogt oder Vormun⸗ 
der beftellen ? alfo ift dee D,Geift den Wider w 
—— in Chriſto ihr Huͤter / Troͤſter / und 
uͤrmer. 

Neubekehrter. Das iſt eine uͤberaus —* 
Urſach. Warum wird — die H. Site 
mung anden H. Pfingſt⸗Taͤgen ausgetheilt? 

Doctor. Weil an dem F Pfingſt⸗Tag Die 
eilige Apoſtel durch die Gnad des H. Geiſtes erſt⸗ 
ich ſeynd erleuchtet / angezuͤndet /.und zum Glau⸗ | 

bens⸗Kampff geſtaͤrcket worden. (d) 

Neubekehrter. Weil wir doch von dem H 
Pfingſt⸗Tag reden / muß ich etwas —— ftir 
gen / der Herr Doctor nemme es mir nicht übel auf. 
Warum hat eben der Heil. Geiſt über die Apoſtel 
kommen müffen ; funte dann Chriftus der HExrr 
als gleichen Gewalts / die Apofiel nicht. ſelbſt ge 
nugſam ſtaͤrcken und heilig machen? = 
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Door. Ey / das ift feine fürwißige Srag: 
| nimmt mich nur wunder / wie Die fo ſchwere und 
hohe Fragen einfallen ; Ich will dir Darauf gründe 

lich dienen. Erftlich / wire die drey Heil, Goͤtt⸗ 

kche Perfohnen anfänglich die Welt und den 

Menfihen erfchaffen/ aljo mwolten auch nach deren 
Ball und Verderbung alle Drey zu ihrer Wider⸗ 
erflattung / Deylund Vollkommenheit Das ihris 






7 die Unfruchtbarkeit 7 (alſo zu reden) 
dritter Perfohn der GOttheit in dem H. Geift zur 
erfeßen / und zu ergangen. Dann Die — 
inden Vatter fruchtbar war / indem er gebohrn 
den Sohn (e) ; in. dem Sohn ware fie frucht> 
bar ı weil vom Vatter und Sohn der H. Geift 
ausgangen ; in dem Heil. Geift alfein ware Die 

‚göttliche Natut ad intra, mie Die Theologi reden? 
unfruchtbar ; weil fie zu Vorbringung einer an⸗ 
dern Perſohn Die Natur nit hatte. Solches dann 
zuerſetzen / war der Göttliche Schluß: Producat, 
faciat Santos ad extra, Er fol feine Göttliche 
Krafft / Gewalt / ad extra mittheilen / in Heiligung 
der Kirchen / Erfüllung der Hertzen mitder Goͤtt⸗ 
lichen Lieb / Staͤrckung der heiligen Apoſtel / und 
aller Chriſten im Streit und Kampff wider die 
Glaubens⸗Feind. a 2 | 
Neubekehrter. Das ift mir fchier ein we 
nigzu hoch / aber doch werd ich eg Durch re 
| er⸗ 
(e) Vier, Tom, a. Par. 4. Serm, de SßS. 112. & 113 


u 
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—— wohl faſſen. Wofuͤr iſt der Backen⸗ 
treich? | u => 
. Doktor. Zum Zeichen / daß man jet bereit 
Be ſtarckmuͤthig alle Widerwaͤrtigkeiten und 
Verfolgungen für den heiligen. Glauben auszu⸗ 
fiehen / wie die heilige. Apoftel / weiche froͤlich 
‚vom Angeficht des Raths giengen/ weil * 
wuͤrdig geacht waren / fuͤr den Namen IE⸗ 
ſu Schmach zu leyden. (£ | 
Zweytens / daß man fich erinnere Der emp⸗ 
fangenen Firmung / Damit Diefelbe — moͤchte 
widerholet werden: wie davon redet 8S. Augufti- 
nus indem 141. Pſalm. RER, m 
Neubekehrter. Warum wuͤnſcht man zu 
letzt dem Gefirmten den Friden? — 
Docdor. Anzuzeigen / daß er die Gnad und 
Frid des H. Geiſtes empfangen habe. | 
Neubekehrter. Warum muß man auch hier 
Goͤtteln und — haben? | 
Daoctor. Solche feynd nicht abfolute bey der 
— — g / weil ſchon bey der heiligen 
Fauff Vorſehung geſchehen iſt. Doch wo es der | 
Brauch ift/ geſchicht es aus obiger Urſach / wie 
bey der heiligen Tauff gemeldet worden. Solche 
Ceremonie ſoll Pabſt Hyginius eingeführt 
haben / wie — Polonus 
| will, 


*3 Ehren, 
na ? 
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Drik 
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Drittes Capitel, 


Ceremonien von dem heiligen 
Sacrament des Altar, 


Eubekehrter. ch muß zuförberft be 
diſer hochwichtigſten Materi fehr einfaͤl⸗ 
I tig fragen / warum erſtlich das Nacht⸗ 
mahl Frühe Morgens genommen wird/ da es Ehriz 
ſtus Doch nach dem Nachteſſen den Apoſtlen ger 
ah Süd on 
Dodor. Datum / damit folche genen 
Speiß mit defto gröfferer Andacht/und mehrerer 
Verſammlung des Gemuͤths / wie auch mit weni: 
gerer Zerfireuung von uns empfangen werde ; dan 
am Morgen feynd wir Menfchen inunfern Gedan- 
cken mehr verſammlet / als des Abends / allwo we⸗ 
gen des Tags vilfaͤltigen Geſchaͤfften und Hand- 
thierungen das Gemuͤth pfleget gewöhnlich aus: 
ſchweiffig / und zerſtreuet zu feyn / welches bey 
den Apoftlen nicht zu förchten war / als welche 
etliche Tag vor der Einfeßung aus Forcht der Sur 
den / fich mit Ehrifto verfammler hielten. 
Neubekehrter. Wie kommt es aber / daß 
man es nuͤchtern empfangen muß / da doch die 





Apoſtel zuvor das Oſter⸗Lamm geeſſen hatten? 
| D Do- 


* 
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Doddor. Aus eben der Urſach / damit nicht / 
wie eg zu Zeiten des heiligen Apoſtels Pauli di 
den Corinthiern zu gefchehen pflegte / viele mit vob 
lem Bauch ohne Andacht Hinzu giengen /-alius qui- 
dem efurit, alius autem ebrius eft, (a)Jund da ift der 
eine zwar hungerig / der andere aber truncken. 
Sondern / daß man mit Reinigkeit des Leibs ſo 
wohl / als der Seelen / ſolche hochheilige Speiß 
empfange. — 
YIenbetebrter. ft es ſchon alt / daß ſol⸗ 
cher Gebrauch bey den Ehrifien gebraͤuchlich? 
Doctor. Daß erſtlich die Prieſter nüchtern 
das heilige Meß⸗Opffer verrichten / das hat der 
heilige Pabſt Soter(b) An. 163. in feiner zweyten 
Epiftel an die Spaniſche Biſchoͤff zu u befoh⸗ 
len. Solches iſt von dem zweyten Braccarenſi⸗ 
ſchen Concilio Anno 571. unter Honorio I. nad 
den Tod Joannis Il, Can. 10, wider erneuert wor⸗ 
den. Daßaber alle insgemein nüchtern ſeyn muͤſ⸗ 
en / ſchreibet der heilige Auguftinus der Apoſtoli⸗ 
chen Tradition zu. Das dritte Carthaginenfifche 
Concilium £c) thut deffen gleichfahle Meldung 
indem 29. Canon: Die Wort S. Auguftini feynd 
folgende : (d) Hoc enim placuit Spiritui Santo, 
ut in honorem tanti Sacramenti in os Chriftiani 
prius Dominicum Corpus intraret , quam czteri ci- 
bi: namideo per univerfum orbem mos ifte ferva- 
tur. Dann difes hat dem heiligen Geiſt gefal⸗ 
len / daß zu Ehren fo groffen hend. der 
| | eib 
(a) 1. Cor. 11. (b)D.i, de Confecr. C. ut illud. & 
Tq. 1. C. illud divinum. (c) Epift. 18. C. 6. 


ad Janu,(d)De Conſecr. D. i, Sacrament, altaris: 
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Leib Chrifti ehender in den Mund eines Chris 
ften eingebe / als andere Speiß : dann deßwe⸗ 
ten —— in der gantzen Welt gehalten 
wird. | Ä 

Neubekehrter. Solches alles nimt mich nit 
wunder vonder heiligen Catholiſchen Kirchen / alg 
welche fich an den Buchftaden nicht binden laßt; 
ſondern mich nimmt nur wunder von den Luthera⸗ 
nern und Calviniſten / Die alles nach der Schrift in . 
ihrem Glabuen wollen gemeflen haben ; da ihr 
Nachtmahl doch Schnur ſtracks der Schrift und 
Erempel Chrifti zuwider ift. Dann erftlich / nem⸗ 
men fie es frühe / und machen aus dem Nachtmahl 
ein Fruͤhe⸗Stuͤck: ift wider das Erempel Ehrifti. 
Zweytens nemmen fie egnüchtern / wie wir / ift wi⸗ 
derum wider das Erempel der Apoftel. Drittens 
haben die Apoftel daſſelbe fisend am Tifch empfan⸗ 
gen; die Lutheraner nemmen e8 ſtehend. Vierd⸗ 
tens / hat Chriftus der HErr das heilige Nachts 
mahl den Apofteln in Die Hand gegeben : Die Luthe⸗ 
rifcheftecken es in den Mund der Communicanten / 
ift wider die Schrift. Fuͤnfftens / wafchte Chris 

8 nach dem heiligen Nachtmahl den Apoft- 
ken die Süß / mit außdrucklichem Befehl / daß fie 
alſo einander gleichfahls die Fuͤß waſchen ſol⸗ 
len: ſolches thun die Lutheriſche Pfarrer auch nit / 
iſt widerum wider die Schrifft. Das / das nimmt 
mich wunder: und dañoch ſagen ſie / ſie haben nichts 
in ihrem Glauben / als was in der Schrifft ſteht? 

Dodor. Da haftivu gewißlich einen ſchoͤnen 
Einfahl / welches ich ihnen ſchon lang vorgerupfft. 
Dann wann ſie je alſo genau / und puͤncktlich Evan 

N3 gell 
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gelifch fenn wolten / wie fie Die einfältige Leuth bethoͤ⸗ 
ren / — fie in allen Puncten mit dem Epanges 
liound Erempel Ehrifti/ und der Apoftel überein 
Formen : aber unangefehen Des Gebotts/ des Es 
xempels Chriſti und der Apoftel/ heißt es bey ihnen / 
wie Lutherus anderswo ſagte: Sic volo, ſic jubeo, 
ſtat pro ratione voluntas. Wollen fie fagen/ es feynd 
nur Eeremonien / müffen fie erftlich aufweifen die 
Macht und Gewalt / aus welcher fie Die Ceremoni⸗ 
en Chriſti aͤndern / ja gbſchaffen koͤnnen; oder fie 
muͤßten ſich ſelbſten auf das Maul ſchlagen / daß ſie 
uns fuͤr ungut halten / daß wir ſolches thun / und 
alſo unſere Ceremonien veſt und ungetadelt laſſen. 
Vreubefebrter. Sie haben recht’ Herr Docs 


for : Das war eine von meinen Ürfachen/ warum | 


ich das Lutherthum verlaffen / weil ich geſehen / daß 
fie fo fehr auf die Schrift pochen / da fie doch fo vil 


Sachen halten / ja lehren / welche wir Catholifche 
‚auch halten / fo dannoch inder Schrift noch gebots | 
ten / nochgefcheiben. Warum nemmen wir die H. 


Eommunion fnyend? 


Doktor, Das kanſt du Dir leicht einbilden · 


weilnemlich der wahre GOtt Chriftus IEſus per⸗ 
föhnlich gegenwärtig / vor welchem fih nach Lehr 


des heiligen Pauli alle Knye biegen follensdie im 
Simmel und auf Erden ıc. Wovon der heilige 


Auguftinus fehr Flar vedet:(e)Nemo illamCarnem | 


manducat , nifi prius adoraverit, Niemand iffet 
diſes Fleiſch /er babe es dann angebetter. Dee 
H . Chryſoſtomus befräfftiget folcheg mit wenigen 


Bock 
Ce),in Pialm, 98. | 
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Worten: (E) Adora, & communica. Bette es an / 
und communicire. 

Neubekehrter. Was der HErr Doctor da 
geſagt / iſt vernuͤnfftig. Aber warum haben es 
die Apoſtel nicht auch knyend mit anbetten empfan⸗ 
gen? | 

Dodtor, Du haft einmahl wunderliche Ein: 
ie Daran hättich mein Lebtag nicht gedacht. Sch 

alte ur Urfach darfürz dieweil fich nicht gezimte / 
mehr Ehr zu ermeifen / dem unter den Brods⸗Ge⸗ 
falten verborgenen GOtt / als fie Chriſto ange: 
than / den fie fichtbarlich vor Augen hatten ; man 
lißt aber-auffer Petro und Thoma von feinem Apo⸗ 
ftel / daß er vor Chriſto Die Knye gebogen / und ihn 
angebettethabe., Zum andern’ hat folches Chri⸗ 
ftus von den Apofteln / als feinen geheimeften Mi- 
niftris nicht verlangt / fonft hatten fie immerdar 
vor r o auf den Fuͤſſen ligenmüffen / und die - 
Knye biegen. Die — aber / warum er diſes nit 
gewolt / iſt: weil Chriſtus die Apoſtel nicht trac⸗ 
tierte als Diener / und Unterthanen / ſondern als 
geheime Freund. Amici mei eſtis. (FF) Ihr ſeyd mei? 
ne Freund. Nam non dicam vos ſervos. Ich will 
forthin nicht mehr ſagen / daß ihr Knecht ſeyd. 
Sum inter vos, ſicut qui miniſtrat. Ich bin aber 
unter euch als einer / der dienet. Nemme ein 
Gleichnuß: wiewohl die / welche mit König und 


Kayſer reden / knyefallend ſolches verrichten muͤſ⸗ 


ſen / ſeynd dannoch davon ihre geheimſte Freund / 


und Miniſtri, die immer um ſie herum ſeynd / aus· 


genommen. Seynd alfo die heilige Apoſtel in dem 
3 hei⸗ 
(f) Hom. 6. ad Popul, (ff) Joon. 15. 


worden / nothwendig zwey 
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heiligen Abendmahl als Freund tractirt worden. 
Wir aber feynd Die Unterthanen / Knecht ı und 
Sclaven Chriſti / Darum billich iſt / daß wir / nicht 
aber ſie / die Knye biegen. 

Neubekehrter. Das verſtehe ich gar wohl / 
Der Doctor; aber warum gibt der Prieſter die 
Abfolution vor der Commuhion? 

Doktor. Es ift fein Sacramentaliſche ee 
fution / fondern vilmehr eine Ermahnung / und Er⸗ 
innerung des Prieſters / daß die Communicanten 
Reu und Leyd uͤber ihre Suͤnden haben ſollen / um 
mit deſto groͤſſerer Demuth das H. Nachtmuhl zu 
empfangen / darum Keane Priefter jene Wort 
des Hauptmanns: Herr ich bin nieht würdig / etc. 

Neubekehrter. Was ſagt aber der Prieſter 
in darreichung der heiligen Hoſtien? | 

oftor. Die Wort: Der Leib unfers 
HErrn IEſu Chrifti bewahre dich zum ewi⸗ 
gen Leben. J — | 

Neubekehrter. Jetzt möcht ich recht gern dag 
* t⸗Fundament wiſſen: warum die Catholiſche 

irch Die Communion nur unter einer Geſialt den 
Layen zu geben pflegt? — RG 

Doctor Darauf will ich Dir gründlich ant⸗ 
worten. Daserfte Fundament ift: weil Chriſtus 
am letzten Abendmahl die zwey Geftaften den Apo⸗ 
Ki gereicht hatte / welche das Prieftertbum vor: 

ellten welche zum Er. fo damahl eingefegt 
. efondere Geſtalten von⸗ 
moͤthen hatten / damit des Todes Chriſti wahrhaff⸗ 
Erinnerung vorgeſtellt würde. Welches genug⸗ 
ſam erhellet aus dem 22. Cap. Luc. und Marc. * 
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Allwo die Evangeliſten melden / daß alle daraus ge⸗ 
truncken / fuͤr welche nemlich nothwendiger Weiß / 
das heilige Sacrament unter zweyerley Geſtalten 
eingeſetzt worden / nemlich die Apoſtel / als Prie⸗ 
fer / nicht aber Die Layen / Deren Feine gegenwärtig 
sparen. | 

Das zweyte Sundament ift : weil bald nach 
der Einfehung / Chriftus das heifige Sacrament 
den Juͤngern zu Emaus nur unter einerley Geſtalt 
dargereicht. Et factum eſt, dum Jefus recumberet 
cum eis, accepit panem , benedixit, ac fregit & 
porrigebat illis. (g) Und es begab fich/ als er 
mit ihnen zu Tifch ſaß / nahm er das Brod / und 
feegnetees / und brachs / und gabs ihnen. Wel⸗ 
he Wort eben mit den Worten der Einfeßung 
überein kommen / wo es heißt: Ch) undernabm 
das Brod / dancket / und brach es/ und gabes 
ihnen. Daß er nicht hinzugefeßt: das iſt mein 
Leib / war die Urſach / weiler von ihnen noch nicht 
erkannt wolte feyn ; fondern fie folten folches er⸗ 
kennen Durch innerliche Offenbahrung / als die H. 
Schrifft meldet / daß ihnen die Augen / nemlich deg 
Verſtands und m sur Erfanntnuß Ehrifti 
eroͤffnet worden. (i) Alfoleget es aus S. Augufti- 
nus: Beda: & Theophiladtus in cap. 24. Luc, 
S. Hieronymus in EpitaphioPaul. 

Das dritte Fundament ift: weil Adtor. 2. & 
20, die erfte Ehriften auch nur unter einer Geſtalt 
communiciret haben. .Erant autem perfeverantes in 
dodtrina Apoitolorum, & Communicatione fra- 

| DE ctio- 

() Luc, 24. (h) Luc, 22. (i) Lib. 3. c. 25.deCon- 
ſenl, Evang, | 
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&tionis panis, Sie verharreten auch inder Lehr 
der&Apoftel/und inder Brod⸗Brechung. Rad) 
dem Syriſchen Tert heißt es alfo: Conimunica- 
bant in ‚precibus , & fractione Euchariſtiæ. Sie 
machten fich theilbafftig in dem Gebete und 
Brechung des heiligen Sacraments des Als 


tars. | | 
Das vierdte Zundament iſt: weil der heilige 
Apsftel nur von einer Geſtalt Meldung thut mit 
difen Worten: (k) unuspanis, & unum Corpus 
ſumus, qui de uno pane participamus, Wir vile 
feynd ein Brod und ein Leib / alle nemlich / 
die wit eines Brods tbeilbafftig werden. Zum: 
andern + redet der Apoflel von beyden Geſtalten 
bald copulative , da er den Leib und das Blut zu⸗ 
fammen ſetzt bald disjundtive , indem er fie von⸗ 
einander abföndert dureh das Woͤrtlein vel, ober. 
Itaque — manducaverit panem hunc, vel 
biberit Calicem Domini. Wer alſo von diſem 
Brod oder Kelch des HErrn eſſen wird. Allwo 
der Apoſtel durch das Woͤrtlein oder / klar zu ver⸗ 
ftehen gibt / daß man entweder den Leib Chriſti 
unter der Geſtalt des Brods / oder unter der Geſtalt 
des Weins genieſſen könne, — 
Das fuͤnffte Fundament iſt; dieweil Chriſtus 
die gantze Wuͤrckung des heiligen Sacraments in 
Genieſſung ee heiligen. Leibs unter. der Geſtalt 
des Brods ſetzet / welche iſt das ewige Leben: ohne 
daß er Meldung von dem Kelch thut. Als Joh. 6. 
Si quis manducaverit ex hoc pane, vivet in æter- 
num. Wer von diſem Brod eſſen wird / wird 
va N | ewig 
(k) 1. Con 10. 
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ewig leben / & panis, quem ego dabo , Caro 
mea eſt pro mundi vita, Und das Brod / das 
ich geben werde / ift mein Fleiſch für der 
Welt Leben, Daß Chriftug eben in gemeldtem 
Capitel dergleichen Verſprechung auch von feinem 
heiligen Blut zugleich thut / ift Die Urfach ; dieweil 
rin diſem Gapitel Die Juden untermeifet / Daß Die 
Juͤnger nicht feinen todten Leib (wie fie vermeynt) 
effen werden / fondern den lebendigen / der zugleich 
das Blut hatte. 

Das fechfte Fundament / daß Chriftug der 
HErr Dasheilige Sacrament Des Altars / als ein 
weifer und verftändiger / ja Der allervorſichtigſte 
GOtt insgemein für alle Land und Leuth / und 
er alle Zeiten unter zweyen Geſtalten nicht einfegen 
önte 7 indem erftlich vil Laͤnder ſeynd / wo Fein 
Mein zu finden. Zweytens / weil vil Menſchen Feis 
nen riechen / noch genieflen können / oder in ſchwe⸗ 
ven Kranckheiten hinunter laſſen. Drittens weil 
vil Irreverentzien und Ungebür dabey zu beförch? 


ten. | 

Das leßte Sundament ift: dieweil die heilige 
Kirch jederzeit in.allen Schrift nnd. Glaubens: 
Strittigfeiten der unfehlbare Richter geweſen / und 
jederzeit den Gewalt gehabt / ein Dolmetſcher der 
H. Schrifft zu ſeyn. Weil alſo die heilige Kirch 
das seifiehafitige Teftament Chriſti aus wichti- 
gen Urfachen alfo.auslegt / muß billich folche Dol⸗ 

metfchung für en werden, 
Neubekehrter. Diſe Sundamenten feynd für: 
wahr alfo kraͤfftig Daß / wiewohl ich annoch Lu⸗ 
therifch / Die Materi zimmlich zu verfichen - 
| | mennte 
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meynte / dannoch nichts darwider einzumenden 
weiß. Wie kommt es aber / daß man das heilis 
ge Saerament in der Monftrang und Taberna⸗ 

ckel aufhaltet? 

Daocdor. Wie ift es kommen / daß man das 

— in der Archen / und das Schau⸗ 

rod im Tempel aufbehalten? waren diſe nicht 

Figuren des jetzigen heiligen Saecraments? indem 
es ſelbſt von Chriſto genennet wird: panis, qui de 
<celo deſcendit. Das Brod / ſo vom Himmel 
Zommen. Nun will ich dir — wie ſolche 
Gewonheit uralt / und ein von den Apoſtel⸗Zeiten 

gebrachter Gebrauch ſey. (HD Erſtlich Clemens 
om. in dem J. Sæculo befahle den Diaconis ‚Daß fie 
nach verrichter Communion / Die übrigen Partickel 
auffhuben in dem Tabernackel. Welches machge⸗ 
hends in dem 4. Sæculo (m) von dem Niceniſchen 

Concilio Can, 14. 18. fonft 20. (wie eg von Ruffi- 
no Aquilejenfi angezogen wird) befrafftiget wird. 
In dem Arabifchen Exemplar laut der 64. Can. ges 
wmeldten Concili alfo : Ein jede Rirch foll einen 
Procurator und Auffbeber haben / der neben 
andern .. .. infonderbeit auf ven Orth acht has 
be / wo das Sacrament refervirt , und auf? 
behalten wird. (n) 'Tertullianus in dem 2. Sæcu⸗ 
do bezeugt / daß zu feiner Zeit die Chriſten das N. 
Saerament mit fich in ihre Haufer genommen‘ alls 
wo fie Daffelbe zu bequemer Zeit zu fich nahmen. In 
diſem Sæculo bezeugt Irenaͤus / wie auch nach Dis 


| em 
(1) Lib. 8. Conſtit. Apoſt. Cap 15. aliâs zo. (m) 
Lib. 1. Hiſt. Eccl, C. 16. (n) Lib. 2. ad uxo- 
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— (Co) daß der Pabſt Anicetus, Pius, 
Iyginus , Thelesphorus, und Sixtus, den ausldne 
diichen —— das heilige Sacrament entgegen 
geſchickt haben. Im 3. Szculo hat S. Dionyfius 
Alex. dem krancken Serapioni Das heilige Sacras: 
ment uͤber die Gaſſen gefchickt / wie bejeugt Eufe- 
bins, und gemeldter heilige Bifchoff felbft in einem 
Brieff an den Fabium zu Antiochen. In dem 4. 
Szculo fehreibtS. Bafilius unter dem Maͤmen Am- 
philogüi , Daß bey denerften Zeiten das N. Sacra⸗ 
went unter einer flbernen Dauben ift aufbehalten 
worden. Alfo daß es nachgehens auf den Altaͤren 
eben andere Bilder geftellt wurde. Als: folches 
aber die heilige Kirch für ungereimt gefunden; (g) 

at das andere Turonenfifche Concilium unter Pe- : 
Bio I. oder wie andere wollen unter Joanne IL, 
Anne 5770. Can, 2. verordnet / daß es unter dem 
Ereug mitten des Altars in einem darzu gemach- 
ken Tabernasfely oder Sacraments -Häußleiny 
welches Die Arch GOttes ſolte vorſtellen / aufbehals 
len wurde. ¶r In eben gemeldtem Sæculo ſchrei⸗ 
bet der D. Ambroſius / Daß fein Bruder Satyrus 
das H. Sacrament eingewicfelt am Half getras 
gen. (s) Wie S. Hieronymus von dem ‚Bifchoffen 
S, Exuperio ſchreibet / Daß er aus Armuth dass. 
acrament in einem geflochtenen Körblein aufbes - 
halten, Ct) In dem 5. Szculo bezeugt S. Augutti- 


(0) Epiftol, ad Vito, lib. g. Hiſt. Eccl, c. 24. 
“ (pP) Lib, 6 Hift, C. 134. ſecundùm verfionem 
Ruff, (q) Carama in ſamma Conc. p. 333. (tr) 
In orat. fün. S, Satyri, (5) Epitt, Rufticum, 
(t) Serm, 269, - . * 
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nus, daß zu feiner Zeit die andaͤchtige Weiber dan 
heiligen Leib Chriſti in ſchoͤnen Yung Füchlein 
behalten haben. Aus diſem fihelt Du fartfam / wie 
alt difer Heilige Gebrauch ſeye. Neben dem lehrneſt 
du / wie falfch jene Lehr / welche vorgibt / Chri⸗ 
ſtus ſeye nicht gegenwärtig in Dem heiligen Sa⸗ 
crament auffer Dee Nieſſung.— 
NMeubekehrter. Wer hat eingeſetzt / daß man 
das heilige Sacrament nicht empfangen darff / als 
wan man den rechten Verſtand erreicht / und daß 
man ſolches einmahl des Jahrs nemmen muͤſſe / und 
zwar um Ofen? 0 * 

Doctor. Das hat gethan Anno 301. nad) 
Zeugnuß Polyd. Vergilii , der Pabſt Zephyrinus: 
| der dritte hat folches wider bekraͤffti⸗ 

get WU) SEE URL N: 
ö Neubekehrter. Wie haben aber die alten 
Eremiten und Bald Brüder die heilige Commu: 
ur empfangen / Deren Doch die meifte Layen ger 
weſenꝛẽc ee 34 

VPDoctor. Den Zweiffel erörtert der gelehrte 
Cabbaſutius mit diſen Worten : Alexandriæ, & 
in Ægypto, unusquisque ex Laicis, qui illic des 
gunt ‚. maxima ex parte Communionem habent 
iecum domi, Zu Alexandria / und in Egypten 
haben die Layen meiſten theils die Communi⸗ 
on 31 Hauß. Omnes enim Monachi in defertis, 
ubi non eftSacerdos, illic hahentes Communionem, 
ex fe ipfis illam fumunt, Dann alle Mönchen | 
in den Kinoͤden / wo. kein Priefter iſt / geben 
fich Die Communion felbft/ welche ‘fie mit ſich 


u 
(u) Matrei | i 


— 
zu gewiſſer Zeit in die Waͤlder trugen / und ein⸗ 
ee Alfo fehreibee mit gleichen 
Morten folches der H. Baſilius Epiſt, ad Cæſaream 
Patritiam,. 

Neubekehrter. Noch eines muß ich hier fra 
gen / fonft möcht es vergeffen werden : warum bren⸗ 
net man in der Kirch ein ewiges Llecht vor dem H. 
Sacrament? — 

Doctot. Du fragſt gar recht / und wäre es 
Sthad / wann es wäre vergeſſen worden. Die 
Urſach aber deſſen Einſetzung mag nachfolgende 
ſeyn: Erſtlich zwar / weil wir deſſen ein Exempel 
in der H. Schrifft haben / allwo geſchriben: 6% 

tant, autem Lampades ardentes in Cxnaculo, 
Daß / wo die heilige Apoftel mit den Chriften 
verſammlet waren / um Das Brod zu brechen/ 
vile Amplen in deren zZimmer gewefen feyen. 
u Zum andern / haben wir deffen ein Khöne 

lgur in dem alten Teſtament / allwo gelefen wird, 
daß ein immerwaͤhrendes Feur auf dem Altar ger 
brennet habe, (zZ) Ignis autem in altari femper ar- 
debit, ignis ifte eft perpetuus, Das Feur folle al: 
lezeit auf dem Altar brennen. Diß ift Das ewig 
währende Feur / wann alſo in dem Alten Teſta⸗ 
ment / wo nur ein Schatten von GOtt war / Das 
Feur ewig hat brennen müflen / wie vil mehr. gez 
bührt es fich / Daß auf unfern Altären dag Feur 
ewig brenne / wo der wahre GOtt mit I und 
Blut wahrhafftig wohnhafft if. (a) So hat der 
Heil. Joannes brinnende Amplen vor dem ren | 
(x) Ad, 20. v. 8, (y) Levit 6. (D) v. 12. v. 13 

(a) Apoc. 4. 
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tes fehen beinnen. Sittlicher Weiß aber bedeutet 


es dieewige Andacht und lebhaften Slauben / ein 


immertährende Sieb gegen Difem heiligen Sacras 


ment des Altars / welche wir Menfchen haben fols 
len / nach dem Srempel det fünff weifen Jungfrau⸗ 
en. (b) Es bedeutet auch Die immerwaͤhrende Lieb 
Chriſti des HEren in dem beiligen Sacrament } 
allwo er immer bereit fly ung mit geiftlichen Troſt 
zu erquicken / mit feinen Goͤttlichen Strahlen / alg 
das Liecht der Welt / ung zu erleuchten / und ung 
mit feinem Liebes-Zeur anzuflammen. Dann von 
ihm gefchriben. (c) Diß ift das ewigwaͤhrend 
Feur ( der Lieb) welches auf dem Altar nim⸗ 
mer auslöfchen ſoll. Alſo fehreibet Mabillon 
Praefat ad Sxc. X. daß der heilige Adalberkus in 
der Kirch S. Vincentü Tag und Nacht ein Licht 

vor dem Altar der heiligen Dreyfaltigkeit / 

wie auch in der Kirch S Alexandri - 





| (a) Apoc. 4. (b) Match. 2}: (c) Lev. 6. | 
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Vierdtes Bapittel. 
Bonden geremonten des Heil 





Meß⸗Opffers· 
ro,. NYum Formen wit dann zů 
"dent allergtöften und Ehrwuͤrdigſten 
AN: Behyeimmuß/ dein heifigeri Mf-Wpffer- 
ſo nennet es der heilige Dionyſuts Aeopaeita 
(m Dem 'allerbeiligften Geheinihuß aller 
J — alſo redet Davon det heilige Au- 
iu ei AN EEE 
j Neubekehrter. Diſes Heilige Meß: Opffer 
iſt denen Lutheranern ein harter Dorn in den Au⸗ 
gen; es iſt nicht zu ſagen / was für Spott⸗ und 
Schimpff⸗ Woͤrt fie darwider ausſtoſſen 
Doctor. Du machſt mich in einer ſo wichti⸗ 
gen ey lacyen. Hat nicht die unverſtaͤndi⸗ 
ge Michol den David / (©) Da er vor der Ar⸗ 
chen worinn das Himmel-Brod gelegen / tantz⸗ 
te / auch geipottet/ und außgelacht ? So wenig 
aber der König fich Dadurch hat abfchröcken lafs 
fen / fo wenig laffen wir ung von unfern Wider⸗ 
ſachern abwendig machen ; Was gilts / wann 
ih die Außlegung über alle Ceremonien Bao er⸗ 
2. Se e | | rtert 
(a) Eccl, Hier, C. 3. (b) Lib, 22. C. 8, de Civ, 
Dei, (c) 2.Rog.e,6. 
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Due als ein Se lite: — / —5 fe ‚ 
Dan das unblutige Opffer zu GOtt beim Hi 
ae Vatter ſendet / oder-Uberfchiekt. Komm 
fo von dem lateiniſchen Wort mitto el 
—8 wie andere wollen / von dem 
Wort malach ſo opfferen heißt / oder in Opf 

as aber diſes Wort zum heiligen xt ni 
er gebraucht wird / kommt von den Apofteln hi che ai 
wie ſich deſſe en ſchon gebraucht der heil, C 
ein Juͤnger des heiligen Petri / in feinem: Sende | 
Schreiben. > Gleichwie dann, — heiligt 
—— die Apoſtel und Priefter nennet /-Ce) pn 
rifto legatione fungentes , Verwalter) 2 2 
Geſandten an ftatt Ehrifti Der Wat 00 | 
“ Die Meß der alferfürnehinfte und, allerheiligft 
Ottes⸗Dienſt. (E) Das ift das ‚einige / und 
N — Opfer des. heiligen Sleifch 
und Bluts Chriſti JEſu / unter den Gefi ten 
Brods und Weins / in dem letzten Abendmah 
Ehriſto zur, Gedaͤchtnuß feines helligen Sopna u 
Leydens an ſtatt aller Opffer des alten Teſtam 


ſelbſt eingeſetzet. 
(d) Epiſt. 3. (e) 2. Cor. (£) Gen4E —* | 
12. Mal, 13. Pf. 100. 4. auge: gi 


R 
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= Frenbekehrter. In welchen Theilen beftehet 
agentlich die heilige Mei? 
“Doctor. In dreyen: Erſtlich in der Aufopf⸗ 
| ferung. 2. In der Confecration, oder Wandlung. 
Mder Nieſſung des heiligen Leibs und Bluts. 
Dasübrige ſeynd nur Ceremonien/alg Vorſtellun⸗ 
en des Leydens Chriſti / und deſſen Geheimnuſ⸗ 
en / wie wir unten ſehen werden / Damit Die ge⸗ 
meine Leuth diſe Geheimnuß ihnen deſto beſſer 
in die Gedaͤchtnuß eintrucken/und man ſich deſto beſ⸗ 
eng der Lehr des H. Pauli / Des heiligen Sep: 
densimd Sterbens erinneren möge. (2) So of 
ihr difes Brod effen werdet / und difen Kelch 
incken / ſolt ihr des HErrn Tod verkundis 
gen’ biß er kommt. eo: 
— Iſt es ſchon lang / daß man 
iſet? | 
. "Doetor. Iſt das eine feltfame Frag; du haft 
jagehoͤrt / daß Chriftus / der wahre Priefter nach . 
Ordnung Melchiſedech / in ven feßten Abende 
mahl Diefelbe Ängerlet, und zu halten befohlen/ 
mitden Sorten : Hoc facite in meam comme- 
morationem, Thut / oder opffert das ( nem: 
lich mein Sleifch und Blut) wie iches gethan; 
und aufgeopfferer / zu meiner Gedaͤchtnuß. 
„Der heilige Apoſtel Jacobus hat auch zu Je⸗ 
ruſalem zu erſt Meß gelefen / und in feiner Litur- 
ia ſpricht er: Die Meß iſt ein unblutiges Ehr⸗ 
wuͤrdiges Opffer / welches fuͤr unſere Sünden/ 











ınddesDolcdslinmwiffenheit aufgeopferewird. _ - 


(i) Die gantze Peiefteefipaft Achaid bezeugt Bin 
2 Dem 
(g)ı1.Cor, 11.4. (b) 1. Cor. 11, (i) in vita S. Andr. 
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dem heiligen Apoftel Andrea / daß er wider die Ab: 
goͤttiſche Opffer alfo gefprochen: Ich opffere taͤg⸗ 
Lich dem allmaͤchtigen / wahren / lebendigen 
GOtt das unbefleckte Laͤmmlein / den wah—⸗ 
ren lebendigen Sohn OOttes. Der H. Mat 
thaͤus ift in dem Ambt der H. Meß um Des heiligen 
Chriſtlichen Glaubens willen entleibt und gemar⸗ 
tert worden. Alſo bezeugt e8S. Bafilius , S. Chty- 
foftomus in feiner Liturgia,, S. Auguftinus Lib. 
22. deCiv. Dei C. g. Der heilige Martialis indem 
erfien Sæculo, zu Zeiten der heiligen Apoſtel / ſagt 
alſo: Die Meß iſt ein Opffer des Leibs und 
Bluts Chriſti zum ewigen Leben. Alſo redet 
gleichfahls S. Dionyfius Areop. wie oben gemeldt. 
2 gefchroeigen in Dem zweyten — 
S. Irenzum ‚ Tertullianum. In dem dritten Welt 
Gang S. Cyprianum ‚lib. 4. ady. har. C 32. $n 
dem vierdten das Niceniſche Concilium unterSyl- 
veftro I. wie zu leſen: auf welches / weil die Lu 
theraner fo vil thun halten : wie auch auf die z. 
andere erften/ als will ich Die Wort des heiligen 
Concilii felbft anziehen / welches alfo ſagt: M 
Intelligamus , fitum in Sacra illa menſa, illumDa 
agnum tollentem peccata mundi , incruente 28a 
cerdotibus immolatum, Wir müffen verſtehen / 
daß in jenem beiligen Tifdy auftgefteller ſeye 
ein Lamm GOttes / welches die Suͤnd der 
Welt binweg nimmt / und unblutiger Weiß 
von den Prieftern ift aufgeopffert worden. 
Ebenin diſem Canon , allmo dag heilige Conci- 
lĩum verbietet / daß Die Diaconi den Prieftern das 
(k) Tom, 2, Concil, p. 437. () Can. 18. apud 

Gelafium | 8 | 
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heilige Nachtmahl nicht reichen ſollen / geſchicht 
mit diſen Worten von dem heiligen Meß⸗-Opffer 
Meldung: Neque lex, neque conſuetudo tradit, 
ut, qui offerendi poteftatem non habent, his, qui 
offerunt ‚ dent Corpus Chrifti. Noch das Geſatz / 
nach die Bewohnbeit lehret / daß / welche den 
Gewalt zu opfferen nicht baben/ denen die 
opfferen / den Leib Chrifti geben. Iſt auch 
nichts gemeiners bey Den Griechifchen heiligen alten 
Vaͤtteren / als Die Wort: incruenti Sacrificä , 
aufteutfch : des unblutigen Opffers; mie zu le⸗ 
fen bey Clemente Pabſt und Mart. Lib. 6, Con- 
ftit,c. 2. Bey Euſebio, lib. 1, Demonſtrat. Evang, 
cap, 10, Bey S. Gregorio Nazianz. invedt, 1. & 
2. gegen Julianum : in Conc, Alexand. in Conc, 
Nycen, 2. do Adt. 6. &c | 

Neubekehrter. Was haben dann unfere 
Widerfacher für ein Maulwaſchens / wann die H. 
Mebin den 4. erften Sæculis alfo gebräuchlich ges 
weſen? Die Vernunfft gibt es ja auch / worin ein 
wahrer GOttes⸗Dienſt ift/ daß da auch müffeein 
Dpffer ſeyn / in welchem eigentlich der Actus Reli- 
gionis heftehet / als durch welchen wir allein GOtt / 
als einen GOtt / dasift / einen Urheber des Lebens 
und des Tods erkennen : ift auch niemahlen die Na⸗ 
tur alſo unwiſſend das Heydenthum fo unerfahren 
das Sefaß niemahl fo Ze he nit / 
alsbald ſie einen GOtt erkennet haben / ſie denſelben 
mit einem Opffer angebettet haͤtten: wie es bezeugt 
der heilige Auguſtinus Lib. 1. de Civit. Dei: Nulla 
fuit gens tam barbara, quæ non ſacrificaverit iis, 
quos aut putavit, aut finxit eſſe Deos, Rein Volck 

| O 3 war 
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war ſo wıld/ welches denen jenigen nicht ges 
opffert bat / welche es für Götter gebalten 7 
oder Hoͤtter zufeynfich eingebilder. Weil alfo 
das Opffer die Seel und Weeſenheit ver Religion 
iſt / muß Chriſtus nothwendig / weil er die Reli⸗ 
ion nicht aufgehoben / das Opffer auch gelaſſen 
Kan : nit das blutig Tmeil difem durch den Tod 
Chrifti ein End gemacht worden / folglich aber 
das undlutige / nad) der Drdnung Melchiſedechs. 
Dann je höher die Religion / je höher muß auch 
ſeyn / und fürnehmer das Opffer. 

Doctor. Du redefi da wie ein Doctor ;ble 
auf diſem Fundament / fo wirft Du nimmermeße 
ander Wahrheit Des Catholifchen Glaubens zweiſ⸗ 
fen. Dann Difes einkige Argument folte genugfom 
feyn / alle Widerfacher zu dee Wahrheit des 
tholifchen Glaubens zu bewegen. “u 

Neubekehrter. Solches erkenne ich als eine 
ungezroeiftelte Wahrheit. Aber jeßebinichbegierig 
die Außlegung der Meß > Ceremonien felbft zu ver⸗ 


fiehen. BR 1 
Doctor. Diſes ſolſt Du alſobalden vernem⸗ 
men. Zuvor muſt du wohl zu Gemuͤth führen? / 
was oben gemeldt; daß nemlich die heilige Meß 
3. Theil in ſich beſchlieſſe. Der erſte / von Anfang 
bis zum Offertorio. Der zweyte / von Dem Offer 
torio, oder Aufopfferung bis jur Confecration, 
oder Wandlung. Andere / wie Durandus fagt/ 
theilen das Meß⸗Opffer in 4. Theil aus, Der er 
fie vom Eingang bis zum Offertorium , oder Auf 
opfferung. Der andere von der Aufopfferung bis- 
nd Des Vatter Unſers. Der dritte nom = 






| le) 0 (Kl 215 
des Batterunfers an/ bis nach der Communion 
des Driefters : von da an bis zum End. Der ers 
fe Theil wird genennt Obfecrationes , oder Pre- 
dieationes, Verkuͤndigungen / teil darinn die 
Epifiel und Evangelium gelefen werden, als Ver: 
fundigungen Des Worts GOttes. Der andere 
Theil wird genennet Orationes , weil in difem 
durch Die 7. Bitten ewige und zeitliche Güter bes 
gehret werden. Der dritte Theilmwird genetinetPo- 
ftulationes , weil der Priefter nach der Communion 
duch Ehriftum unterfchidliche Gnaden begehrt. 
vierdte Gratiarum actiones, weil dag old | 
fürdie Gnaden GOttes einhellig dancket zu End- 
ſagend Deo gratias, Wie ſolches lehret Das ande: 
ie Toletanifche Concilium , und der Apoftelin der 
Epiftel-zu Timoth. am 11. Capitel : So bitte 
ih nun / daß für allen Dingen Bitte gefche: 
‚ ber und gebette / inftandig anhalten / und 
Danck fagen für alle Menſchen. Der dritte, 
von der Confecration,, big zu der Veieffung / oder 
Sumption „ und bis zu End. Jetzt / Damit die 
das Sragen nicht zu ſchwer falle / will ich dir eine 
Ceremonie nach der andern / wie fie mit den Ger 
heimnuffen des Paßions Chrifti überein kommen / 


| auslegen. | 
Erfter Theil, 


- Warn der Priefter sum Altar mitfeinen Meß⸗ 
Dieneren gehet / bedeut / wie Chriſtus mit feinen 
Güngeren nachdem Delberggangen. Joh. 18: 

ae D4 12. Der 
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2. Der Priefter bettet unter andem Fuß des 
Altars / und bucket ſich zum öfftern : Solches 
bedeut / wie Chriftus auf den Delberg gebettet. 
Luc. 22. wie er auf fein Angefichtgefallen. Matth. 


26, 
3 Wann der Priefter den Aftar Büffet / bedeut / 


‚wie Judas Chriſto einen Kuß gabe. Marc, 14:- 
4. Wannder Priefter zu-der. Epiftel gehet / be⸗ 
deut / wie Chriftus zu Annasgeführt worden. Jo. 
. Der Priefter bettet den Introitum mit lauter 
| Stimm: Chriſtus redet vor Anna von ſeinerLehr. 
Jo. 18. — 
6. Da, der Prieſter das Kyrie eleiſon widerho⸗ 
let / antwortet Chriſtus auf vilfaͤltiges Fragen des 


— Arie, Matth. 26. Daß aber das Kyrie 


eleiſon neunmahl geſagt wird / geſchicht erſtlich zu 
jeder Goͤttlichen Perſohn dreymahl. Zum andern 
mit den 9. Chören der Englen die Göttliche Maje⸗ 
ftät zu loben. Zum dritten / wird es oͤffters wi: 
derholet / weil es das vilfältige Seuffzen der Alt⸗ 
Vaͤtter anzeigt. J— 

7 . Da der Prieſter die Epiſtel liſet / wird Chri⸗ 
ſtus zu Pilato gefuͤhret. Jo. 18. — 

8. Bann der Prieſter zum Evangelium gehet / 
daſſelbige zu leſen / bedeut / wie Chriftus von Pi⸗ 
lato zu Herode geführt worden. Luc. 23. 

9. Nach verlefenem Evangelio geht der Prie⸗ 
fter wider an Die rechte Seiten: hrifus ehret 
wider zu Pilato. So. 18. 

10. Der Priefter / da er den Kelch entdeckt / 


erden Chrifio Die Kleider a = fe 


wey⸗ 





x we 


Sera a 
Zweyter Theil, 


11. Wann der Priefter Brod und Wein opf⸗ 
fert / ſo sonfecrirt werden foll / bedeut /wie Chris 
—8 — Leib und Blut zur Geißlung und zum 

od für uns aufopffert. So. 19. - 
„12. Gießt der Priefler Wein und Wafler in 
den Kelch / bedeut / wie Chriftus gegeißelt wird. 

0. 19, | 
13. Nachdem der Kelch zugedeckt / wird bedeut/ 
wi Chriſtus gecrönet worden. So. 19. | 
14, Durch das Hand» Wachen will Pilatus 
feine Unſchuld erklären. — 
15. Da der Prieſter ſich umwendet und Orate 
kratres ſagt / wird Chriſtus dem Volck gezeigt: Ec- 

16. Wann der Prieſter ſtill bettet / oder die 
Secteta,bedeut die heimliche und innerliche Schmer⸗ 
tzen JEſu. — \ 
17. Durch die Prafation ‚wird die Creutztra⸗ 
- gung verfianden. Jo. 19. J | 

18. Die flile Meß bedeutet die groſſe Schmer- 
ken Ehrifti auf dem Calvari⸗Berg. ger 
‚19. Wann der en dreymahl das Creutz 
uͤber den Kelch macht / bedeut / wie Chriſtus mit 
3. Naͤglen an das Creutz gehefftet worden. Jo. 


Dritter Theil. 


20. Wann der Prieſter die heilige Hoſtien / und 
den heiligen Kelch guſhehet bedeut / wie Ehaus | 
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an dem Creutz ift aufgerichtet worden. Luc. 23. 
acc. 15. — * 
21. Die vile Creutz über den Kelch bedeuten Die 
groſſe Schmertzen J Thren ©... 
22. Der Prieſter bettet für Die Verſtorbens: 
—— bettet fuͤr die Suͤnder / und ſeine Feind. 
uc. 23. | | — 
23. Wann der Prieſter ſagt: nobis quoque 
— verzeyht Chriſtus dem Moͤrder. 
ut. 22. = 
24. Da der Priefter das Vatter Uufer fpricht: 
foricht Chriftus die fiben Wort. Luc. 23. 9 
25. Als der Priefter die heilige Hoftien bricht / 
7 — gibt Chriſtus am Creutz feinen Geiſt 
Auf» Zul. 23. | = 
26. Der Priefter/ wann er einen Partickel in 
ben Kelch fallen laßt bedeutet wie die Seel Chriſti 
indie Vorhoͤll fuhr. Eph. 4. 

27. Das dreymahlige Agnus Dei bedeut des 
Hauptmanns/ und anderer offentliche Bekannt⸗ 
nuß / vonder GOttheit Chriſti. Matth. 27. 

28. Wann der Prieſter auf die Bruſt klopffet / 
bedeut / wie 0 Chriſti Tod vil vor Reu und Leyd 
auf ihre Bruſt ſchlugen. — 

29. Wann der Prieſter communicirt / bedeut / 
wie Chriſti Leichnam in das Grab geleget wird. 


Matth. 27. u 

30, Ehrifti Leib wird abgemafchen / und mif 

Specereyen gefalbet / waͤnn der Priefter den Kelch 

en. ve eſte 8 Gebet: b⸗ 
31. Nachdem der Prieſter zum Buch gehet: 
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32. Wann der Priefter Dominus vobilcum 
fagt / beveut die Erfcheinungen Chrifti. Luc. 24. 

33. Nachdem bettet ver Briefter: Chriſtus er: 
ſcheinet öffter / und theilt den Süngeren feine Gnad 
mit, Luc. 24. 

34. Der Priefter fagt das letzte Dominus vo- 
bilcum : Chriftus nahm Abſchid von feinen Juͤn⸗ 
geren. Marc. 16. 

35. Spricht der Priefter : ite, Miſſa eft , bes 
deutet / wie Chriftus vor feier Himmelfahrt die 
Apoftel in alle Welt / das Evangelium zu predi— 
gen / geſchickt hatte. | | 

36. Gibt er den Segen : Chriftus fahrt gem 
Se! / nachdem ex feine Apoftel gefeegnet hat 
te. 


37. Der Prieſter lißt endlich das Evangelium 
St. Johannis: bedeutet die Sendung des Neil, 
Geiftes. Und damit nimmt die ganke Sach ein 
End. Was fagft du nun zu folcher Ubereintref 
fung der Meß mit dem Leyden Chriftt : kommt es 
—* ⁊ laͤcherlich vor / oder iſt etwas da zu 
potten —J a 
Meubekehrter. Ey / behüte GOtt / Here 
Doctor / ich bin ſchier auſſer mic ſelber / in An: 
hoͤrung diſer ſchoͤnen Außlegung: es hat ſich auß⸗ 
gelacht! es muͤßte ja einer ein GOtt⸗ und Ehrifi⸗ 
vergeſſener Menfch'feyn / der darzu lachen thaͤte. 
Doch möcht ich noch eins wiſſen / wer Doch diſe 
Ceremonien inder Meß alſo eingeſetzt habe? 

Doctor. Gewiß iſt / daß weder Chriſtus / 
noch die Apoſtel fie eingefeßt haben / auffer dem 
Offertorio , oder Aufopfferung / ne » 

| dor 
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oder Wandlung / und Nieſſung: in: welchen. 
Stücken vor diſem Die gange Meß beftunde ; ſon⸗ 
dern diſe vilfaͤltige Ceremonien / die das Leyden 
Ehriſti folten exprimiren / wurden eingeführt 
durch Eingebung des Heil. Beiftes von den Pabz 
ſten / und Conciliis, wie wir jetzt fehen wollen. 
= Durandus fagt lib. 4. c. T. S; Petrus habe. zu 
erit Das Datter unfer bey der H. Meß zu betten 
befohlen / nachgehends ſeynd zu Antiochianoch 3. 
Gebetter darzu geſetzt worden. Nach. difenrift Die 
Epiſtel und Evangelium hinzu kommen / (m) ins⸗ 
gemein hat den Introitum , oder Eingang der. hei⸗ 
figen Meß / Gradus , Tradtus , mie man fie nen? 
net / die Offertoria , oder die Weiß aufzuopffe⸗ 
ren / die Gebetter vor der Communion / und an⸗ 
dere angefangen Caleftinus primus Anno 423. 
das:Confiteor der Pabſt Damafus , und Pontia- 
nus, der. H. Gregorius Die Antiphon vor dem Ky⸗ 
rie eleifon / Die Gebetter / oder Collecten hat ange 
fangen Gelafius I. Fe | — 
2. Das Kyrie eleiſon hat eingefuͤhrt Leo J. 
Anno 441. wie auch das Gloria Patri &c. Item‘! 
P hat difer aufgebracht / daß man in der Still⸗Meß 
r ihro Paͤbſtliche Heiligkeit / und ganke Roͤmi⸗ 
ſche Kirch betten ſolle: ſolches wird von vilen dem 
H. Gregorio zugeſchriben / wie auch die Antiphonen 
nach der Epiſtel vor dem Evangelio werden St. 
Hieronymo / und St. Anaſtaſio zugeſetzt. Das 
Orate fratres hat der Pabſt Soter, und Leo bey⸗ 
gefuͤgt; das Benedictus, qui venit Der H. Ig⸗ 


(m) Caranza in ſumma Conc. 
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natius Martyr : Pax Domini fit femper , Inno- 
eentius I. | Ä u | 
#17 Domine non ſum dignus, iſt zu Zeiten Orige- 
nis auffommen ; der Seegen über das Volck zu 


Zeitendes H. Dieronymi. 0. 
3. Sixtus J. um das Jahr 138. hat angeordnet / 
daß man dreymahl vor der Conſecration ſolle San- 
‚Aus ſingen welches nachgehends Leo J. beſtaͤtti⸗ 
get. | — 


4. Hat Leo I, eingeführt / in Secretis ſanctum 
Sacrificium , Immaculatam Hoſtiam, &c. Wie 
auch Hanc igitur oblationem, qui pridie, quam 
pateretur, hat zu betten befohlen Alexander. 
. Das Gloria im Excelſis, iſt von dem Pabſt 
Simacho (n) Anno 468. in der H. Meß / jedes 
Sonntags / und an den Taͤgen der Martyrer / zu 
ſingen befohlen worden. Andere ſchreiben es Gre⸗ 
gorio I. zu: andere ſchon Telesphoro. J 
6. Die Prafation ‚den Canonemin der heiligen 
Meß hateingeführtder Pabſt Gelafius Anno 492, 
wigsauch Die Prefationes 9. in der. Zahl. Sin dem 
Canone hatjene Wort: qui pridie, quàm patere- 
tur, zu ſagen befohlen Alexander I. Sæculo IT, 
Das Communicantes hat gemacht der Pabſt Sy- 
rieius &c. Gregorius Ill. Anno 718. hat in dem 
Canone jene Wort: nec non illorum , quorum 
hodie , &c. eingefeßt. Ä | 
1 een ._ nad dem Evangelio ſin⸗ 
gen oder betten ſoll / hat geordnet der Wabft IM 
cus Anno 336. er Pabſt Mar⸗ 
3. Iſt das Evangelium zu leſen / wie auch daß 
— | man 
(n) Caranza p. 299 
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man unter deſſen Lefung ftehen ſolle / eingefuͤhrt 
worden (0) von Anaftafio I, Anno 398, . 
9. Daß der Priefter dag Agnus Dei 3, mahl 
in der Meß betten folle / hat aufgebracht Sergius 
I, Anno 687. Das Pax Domini mit dem Kuß 
2 Seibens hat eingeführt Innocentius I., und 

eo UI. 


10. Daß der Prieſter den Seegen geben foller 
thut davon Meldung das Concilium Agathenfe 
Can, 43. Anno 506, Andere Gebett / Relponfo- 
ria, Offertoria, haben eingefeßt Gelafius, und 
Gregorius M. Der Pabſt Sixtus hat befohlen/ 
nirgends / als auf dem Altar Meß zu fefen/ 
Felix I. befahle auch auf den Begräbnuffen der 
Martyrer zu leſen. Der Pabſt Bonifacius II. 
oronete / Daß in der H. Meß die Layen von den 
Seiftlichen. folten abgeföndert fen : Martinus 
der Pabſt hat eingeführt das Ambt der H. Me 
jufingen. Vigilius hat gewolt daß die Meß im 
Chor / als obern Theil der Kirchen gegen Aufgang 
gelefen werden folte, SE 4 
Endlich hat Pius V. das S. Joannis Eyangelium 
nach der Meß zu betten / befohlen. — 
Aus allem diſem ſiheſt du genugſam / wann / und 
von wem die Ceremonien ſeynd eingeführt worden / 
daß es ein uralte Sach ſey um die heilige Meß⸗Ce⸗ 
remonien / und daß man zu den erſten Zeiten der 
Kirchen ſchon die Heil. Meß geleſen habe: wie ich 
olches aus Denen Conciliis, und Schrifften der 
oͤmiſchen Paͤbſten klar gezogen habe, 


(0) de Conſec. div. 
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Neubekehrter. Das gefallet mir überaus 
fehr : ift aber fonft Feine Weiß übrig / die Heil, 
Meß auszulegen / als eben wife / nach dem Ley— 
den Chrifti 2 
Doctor, Ja freylich / und ift Die folgende: 
1. Der Eingang / und das vilfache Kyrie elei- 
ſon / bedeut das Seuffzen der Alt⸗Vaͤtter / die auf 
| km gewartet haben; abſonderlich / Die 
eiſſagungen der Propheten von Chrifto dem 
Erin; Dacum der Eingang / oder Introitus der 
Meß allegeit aus den Propheten / abfonderlich 
aber aus Dem Propheten David /  gesogen 
iſt. Der Chor / oder Die Dinger in difem / fo ihn 
fingen / bedeuten die Propheten und Alt-Vaͤtter: 
der Verſicul des Pſalmens wird von dem Chor, 
auch Dem Prieſter roiderholet/ zu Ehren der GOtt⸗ 
heit und Menſchheit Chriſti: daß aber die Pſal⸗ 
men Davids sum Eingang der H. Meß gebraucht 
werden/ hat verordnet Caleftinus der Pabſt. 
2. Das Gloria in Excelfis bedeutet das Eng: 
liſche Lob⸗ Geſang / als Chrifius gebohren wor⸗ 
den. Ä i s 


3. Das erſte Dominus vocifcum bedeutet / wie 
Chriſtus den Hirten / dem H. Simeon / und den 
3. Koͤnigen erſchinen iſt. 

4. So man die Epiſtel lißt / wird bedeut / wie 

Sohannes Die Buß gepredigetin der Wuͤſten. 
5. Das Öradualbedeutet die Buß des Volcks. 

6. Das Evangelium bedeutet das Predigen uns 
rs HErrn JEſu Chriſti. | | 

7. Das Ofkertorium bedeut/ wie Chriftug fich 
freywillig für unfese Suͤnd zum Tod aufacopffert. 

| 2. Das 
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: 8: Das San&kus bedeutet Die Einettung Cheb 
ſti nach Sterufalem. 

Er Die Still: Meß bedeutet das Nachtwaht 


iſti. 

10, DieElevation Der H. Hoſtien bedeutt das 
Leyden Chriſti. 
115 Das. Pater nofter die fiben Wort Chriſti 
12. Die. Communion des Prieſters/ Chriſti 
Begraͤbnuß. 
13. Wann der Due! ſich nachmahlen um⸗ 

— / bedeut es den H. Oſtertag. 

4. Das ite miſſa eſt / bedeutet die Auffahrt 

Chrii/ und die Sendung des H. Geiſtes. 

Neubekehrter. Das iſt wider eine ſchoͤne 
Weiß / in welcher das gantze Leben Chriſti begrif⸗ 
fen iſt: nun bild ich mir ein / es wird die beſte 
Weiß ſeyn / die H. Meß anzuhoͤren. 

Dodtor, Freylich iſt es die beſte / und GOtt 
gefaͤlligſte / ſein bitter Leyden und Sterben ber 
crachten / oder fein heiliges Leben / als einen ver⸗ 
ſtreuten Roſenkrantz betten. 

Neubekehrter. Wolte doch der Her Doc⸗ 
tor nicht die Guͤtigkeit haben / und mir die Ceremo⸗ 
nien eines hohen Pontificaliſchen Amts außlegen? 
| octor. Von herken gern / wann Du wilfl 
acht haben / und folches faflen kanſt; dann groſſe 

Seheimmufkn darinn begriffen. 

. Wann ver Bifchoff / Pralat / oder Prie⸗ 
ſter aus der Sacriſten gehet / bedeut / wie der Sohn 
GoOttes ans der Schooß des Himmliſchen Dat: 
ters * diſe —— iu werden / SEE: | 

er 
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2. Der Nauchfaß-Träger bedeut das Menſch⸗ 
ein Zeſchlecht wie es zuvor fuͤr die Erloͤſung ges 


3. Die zwey Liechtſtoͤck⸗Traͤger bedeuten das 
Geſatz / und die Propheten / die die Menſchwer⸗ 
dung vorgeſagt. 

4. Diacon, und Subdiacon, und andere bez 
deuten Die heilige Vaͤtter / und Propheten /die den 
Weeg Des HErm zu bereiten. die Welt ermahnt / 
alſo Hugo Viktor, . 

5. Der Biſchoff rauchert vor allem den Altar / 
weil Chriftus allen den lieblichen Geruch feiner 
Gnaden mitgetheilt. | | 

6. Dat der Bifchoff umb und bey —— 
— wie geſagt / fo die Apoftel bey Chriſto ber 

euten. 

7. Sagt er: Pax vobis, der Frid ſey mit euch / 
und nicht der HErr ſey mit euch; weil der Dis 
hoff vollfommener Chriſtum vorftellet 7 als die 
| jeher Chriſtus aber hat alfo feine Sünger bes 

83. Seßet fich der Bifchoff/ / Diacon, und Sub- 
Diacon nider / währendem Gloria in Excelfis, weil 
folcheg den Friden / fo die Engel der Welt verkuͤn⸗ 
Diget / anzeigt, 2. Bedeut es / wie Chriſtus uns 
ter. den Doctores gefeffen. Darum bleibt er auch 
unter Der Epifiel fißen. tie auch anzuzeigen / daß 
wir in der Stille und in dem Friden die Lehr der 
Propheten und Ehrifti follen anhören. 

9. Begehrt der Subdiacon , und Diacon vom 
Bifchoff Srlaubnuß, die Epiftel und Das Evange⸗ 
lium zu fingen’ weil ohne Beruff und Schickung 

J = ME. SO 
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GOttes niemand das Evangelium verfündigen 


ol. 

10. Küßtder Bifchoff das Buch / anzuzeigen / 
daß mandas Evangelium mit Lieb und Freud des 
Hertzens annemmen foll. 

11. Neben dem Evangelio ſtehen Die 2. Kertzen⸗ 
Traͤger / anzuzeigen dag Liecht der Lehr Chrifti/ mit 

— Cyriſtus durch Das Evangelium die Welt 
12. Raͤuchert der Diacon dag Evangelium / 
weil das Predig⸗Ambt ohne lieblichen Geruch der 
— nichts verfanget in den Herken der Zur 
13. Daß der Subdiacon die Paten unter dem 
Kelch Tuch bedeckt hat / gefehicht 1. Daß der Altar 
defto freyer ſeye. 2. Bedeuts / daß Die Juͤnger 
Chrifti ſich verborgen haben zu Zeiten des Leydens; 
Doch nicht alle / wie der H. Johannes und die Mut⸗ 
tee GOttes. Darum wird / und fol die Paten nit 

r zugedeckt ſeyn. 3. Anzuzeigen / wie Gavantus 
ot / daß Die Seheimnuflen / fo nachgehends in 
der Meß werden gehandelt werden / noch verbor⸗ 

en fern. Solches foll der Pabſt Sylverius einges 
Ehen aben /fagt Petrus Ruiz. 

14. Haben dig Diaconi., und Subdiaconi mit- 
Ablefung des Evangeliizu thun / weil Chriftus ſei⸗ 
ne Juͤnger zween und zween gefchickt / das Evange⸗ 
lium zu Kon. 

15. Raͤuchert der Biſchoff den Kelch 3. mahl / 
wei Marin Magdalena 3. mahl Chriſtum ven 
Herrn mit Specereyen beehret: Solches ſetzte 
ein Leo L. der Pabſt. Solches geſchicht nach — 

a J 72 
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Gebrauch Des alten Tefiaments / allwo auch die 
Opffer ſeynd geräuchert worden. Dardurch wil 
der Driefter zu verſtehen geben / daß das H. Meß⸗ 
Opfer vor GOtt / wie ein lieblicher Geruch erfchte 
nen / und folches Dreymahl im Namen der heiligen _ 
Dreyfaltigkeit. Der Prieſter oder Bifchoff wird, 
auch geräuchert / weil er Chriſtum vorſtellt. 

16. Wann der Diacon, und Subdiacon die. of⸗ 
fene Paten nach Dem Pater Nofter Dem Biſchoff ger 
ben/ bedeut / wie Die heilige Frauen mitoffener n⸗ 
dacht und Hertzen / un die Apoftel ohne Scheu 
sum Grab nach der Aufferfiehung gefommen. Al⸗ 
[0 Innocentius lib. 3. C, ı. was der Kuß des Fri⸗ 
dens bedeut / iſt offt geſagt worden. 

17. Daß der Biſchoff in der Still ſagt / libe- 
tanos, quefumus ‚nach dem Vatter P= / be 
deut / wie Chriftus in der Still in die Vorhoͤll 
geſtigen. Ubrigens wird alles mit der Still⸗Meß 
dder ordinari hohen Ambt überein ftimmen. 

18. Neubekehrter. Warum begehrt der Prie 
ſter / da er ein Hoch-Ambt lißt / und ein Bifchoff 
gegenwaͤrtig / Erlaubnuß den Seegen zu geben? - 

‚ Doctor. Weil 1. Aller Gewalt des Prie⸗ 
fers von dem Bifchsfflichen Gewalt herkommt. 
2. Weil der Bifchoff Ehriftum als einen Vatter 
des Seegen vorbildet. 3, Weilin der erften Kirch 
allein Die Biſchoͤff den Seegen über das Volck ges 
ben / wie im ı. Cap. 1. Theils gemeldet worden, 

Neubekehrter. Warum werden inden Col 
legiat⸗Stifftern gemeiniglich 2. Aembter gehalten, 
gls eines von Feria , und.das andere yon dem Hei 
ligen / wann ein Seftdarauffallt? h 

| | Pa Do- 
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Daoccdor. Weil die erfte die Fron⸗Meß iſt 4 
und vor altem täglich gehalten wurde / ehe diſes oder 
jenes Feſt auffkommen; daher in diſen Collegiat⸗ 
| a ein Fron⸗ Altar war / worauf die Fron⸗ 
Maeflen fürs allgemeine Bold gehalten wurden; 
dahero die folche gehalten / Die Fron⸗Prieſter ges 
nennt worden. 0° | 
Die andere aber wird gelefen gu Ehren des Heili⸗ 

gen / wegen dem Brevier und Tag⸗Zeiten / fo an 
einem folchen Feſt im Chor gehalten wird / und mit 
der Meß überein ſtimmen foll. 

- . Ylenbefebrter. Mein GOtt! id; kan mich 
ſchier nicht faſſen / vor Der Groͤſſe diſer ſchoͤnen 
Geheimnuſſen: Ja einmahl es iſt ein kahl und 
kalt Weeſen bey Lutheriſchen und Calviniſchen: ich 
möcht doch gern etwas fragen / aber ich hab fchier 
Das Herk nicht. Was doch die Biſchoͤffliche Kley⸗ 
dung / und der Diaconen ‚und Subdiaconen bedeus 
ten / weil doch von difen bißhero Meldung geſche⸗ 


hen? J | 
.  Dodor, Ey warum nicht / das will ich Dir 
von — erklaͤren. 

- 7 Die Schuh des Biſchoffs bedeuten Die 
Menfchwerdung Chriſti. Stephan Eduenſis C. 


II. 

2. Daslangeweiffeleinene Kleid Die Glory der 

Aufferftchung Ehrift 
3 


riſti. — | 
. Der Gürtel / die Lieb Chriſti. | 
4. Das Brufl-Ereuß / das Leyden Chriſti / und 
Nachfolgung der Martyrer. * 
5. Die Stohl / den Gehorſam Chriſti. ai 
e 6. Die 
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&. Die Tunicella ‚ die unzertrennte Lehr Chrifti. 
7: Der Ehors Mantel / die groſſe Barmher⸗ 
tzigkeit / und Wolle der Gnaden Ehrili. +" 
3. Die Bifchoffe-Dauben / Die hohe Würde 


riſti. | ee, 

9. Der Stab / den Gewalt Ehriftt im Himmel 
und auf Erden. | 
10, Die Handfchuhe die Reinigkeit Chrifti. 

/11. Der Ring / die Vollkommenheit der Gaa⸗ 
ben des H. Geiſtes in Chriſto. Unten’ fo wir von 
dem Bifchoff infonderheit werden handlen werz 
Den wir noch) mehr Davon vernemmen. Zu dem 
Diacon ‚und Subdiacon sufommen. | 
‚1. Die Leviten⸗Roͤck / ſo in Form eines Creutzes / 
ermahnt dieſelbe / daß ſie mit Chriſto ſollen gecreu⸗ 
tziget ſeyn / und das Creutz Chriſti in Gedult tragen. 

2. Das vordere und hintere Blat an den Roͤ⸗ 
cken / bedeutet die 2. Taflen Moyſis / auf welchen 
Die Lieb GOttes und des Neben⸗Menſchen geflan- 
den / mit deren Haltung fich der Diacon , und Sub- 
diacon follvollfonimen machen. 

3. Haben diſe Roͤck breite Ermel/ und zwar of⸗ 
fen / darum / weil fie Außfpender des Allmofen ſeyn / 
ſollen ſie gegen den Armen freygebig ſeyn. | 

4. Daß der Diacon ein Stohltragt/ hat befoh⸗ 
fen Sylvefter I, und zwar von der lincken Achpel zu 
der rechten / Daß er fich / wie das Braccarenſiſche 
Concilium ſagt / beflleiffe von dem arbeitfamen 
Leben zu dem befchaulichen zu gelangen. 2. Daß er 
das JochChriſti indifem Leben/ mit Hofinung dee 
zukuͤnfftigen Ruhetragen möge. 

5. Der Subdiacon hat vor. difem an dem lincken 

— 93 Armb 


— 
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Armb ein rein Leinwand getragen / um die Geſchirr 
am Altar zu ſaͤuberen; weil nun ſonſten jetzt diſem 
Vorſehung gethan / tragt er ein Manipel an diſem 
lincken Armb / anzuzeigen / wann er die Muͤheſee⸗ 
figfeit diſes zeitlichen Lebens mit Gedult traget / 
daß er mit Frolocken die Himmliſche Freuden ver⸗ 
dienen werde. 
Neubekehrter. Was bedeuten aber die 

Kleidungen des Priefters ? en 
Doktor, Difes will ich die auch kuͤrtzlich ans 


deuten. 


- 1.Das Humeral/oder Haupt⸗Tuch / bedeut das 
Tuch / damit man Chriſto ſeine Augen verbunden. 
2. Die Alb / oder das lang weiß Kleid / ſo der 
Prieſter biß auf die Schuh anhat / bedeut das 
a. aa mit welchem Herodes Ehrifium vers 
potter. E | 
3. Die Gürtel/ dee Manipel/ und die Stohl / 
bedeutendie Band und Ketten /mit welchen Chri⸗ 
ſtus gebunden war. ä 
4. Die, Cafel, oder Meß - Gewand / bedeut 
den Purpur-Mantel / darinn man Chriftum mit 
Dornen gecrönet hat. | 
5. Durch das Ereuß auf dem Meß-Gewand | 


wird bedeut das Ereuß Chrifti. 


6. Durch die Cron auf dem Haupt des Prie⸗ 
ſters / wird bedeut die Cron Chriſti des HErrn. 
Diſe Kleidung hat noch ein andere ſchoͤne Be⸗ 
Frag Perſohn des Prieſters betreffend nem 
ich: 


1. Das Humeral jeigt an die himmlifche und 
heilige Gedancken / Damit der Prieſter alsdan alfo 
X ums 
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umbgeben / und gewaffnet ſeyn folle ; auf Daß Die 
irrdiſche / und seitliche Gedancken durchaus Fein 
Statt und Plas finden ſollen. Ä 

2. Die weiſſe Alb beveut die unbemackelte in; 
nerliche Gerechtigkeit 7 auch den Goftfeeligen / 
reinen und unftrarflichen Wandel / den Der Prie⸗ 
fter vor GOtt und den Menfchen allzeit führen ſoll. 

3. Die Sürtelum Die Lenden bedeutet die Reinig⸗ 
keit / und Keuſchheit der Prieſter / wie fie mit reinem 
Hertzen und Händen diſes reine Opffer GOTT 
aufopfferen ſollen. * 

4. Die Manipel am lincken Armb bedeut das 
bußfertige Leben des Prieſters / welches er führe ſoll. 

*, Die Stohl / ſo umden Halß gehet / und uber 
dem Hertzen Creuß⸗weiß zuſammen geſchrancket 
iſt / bedeut das Verlangen / welches der Prieſter 
haben ſolle / mit GOtt vereiniget zu ſeyn / welches 
wir durch den Fall Ada verlohren hatten. 

6. Die Cafel bedeut den Gehorſam / ſo der Prie⸗ 
fier gegen den Gebotten GOttes / als einem ſuͤſſen 
Joch Chriſti tragen g6 ; auch die Lieb zum Ereuß/ 
und Leyden Ehrifli JEſu. — 

Heubekehrter. Wer hat Die, Kleidung ers 
fanden / und in der Kirchen eingefuͤhrt? 

Dodtor. Das hat gethan / wie Polyd. Ver- 

ilius bezeugt / der Pabſt Stephanus der Erſte / 

hier nachder Hohen» Priefter-Act ; dann vorher 

die Priefter nichts anhatten / als Die. ihrige Klei⸗ 


ung. U 

Neubekehrter. Hat man vor diſem auch 
Meß geleſen / wie jetzund? — 

- Doktor, Ich hab deſſen yon oben Meldung 
| D 4 gr? 
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ethan/ daß zu Zeit der Apoſtlen nur die Aufopf⸗ 
erung / Die Confesration , und Die Nieſſung wa⸗ 

ve / dabey dag Vater unfer gebettet wurde; nach 

und nach fepnd allegeit mehr Ceremonien hinzu 
kommen. Vor altem ware in etlichen Biftumeren 
der Brauch / daß man den Pfalmen Judica in der 

Sacriſtey gebettet. Insgemein hat ihn der Prie⸗ 

ſter mit den Meß⸗Dieneren im Hingehen zum Al⸗ 

tar gebettet / und wurde die Meß gleich von dem 

Introitu angefangen / ſo in einem Pſalm beſtan⸗ 

den / wovon annoch ein Verſicul ſamt dem Glo⸗ 

ria nur geſagt wird. Solcher Pſalm wurde von 
dem Chor gantz geſungen / da unterdeſſen die 

Leuth in die Kirchen giengen; dahero die uͤberbli⸗ 

bene dopelte Verſicul ſamt dem Gloria Patri noch 

Introitus, oder Eingang genennet wird, 
Neubekehrter. Was bedeuten die weiſſe 

Chor⸗Roͤck / fo die Priefter / und Geiftliche all 

weg in der Kirchen / und bey Ausfpendung der 

beiligen Sacramenten gebrauchen und anhaben ? 
Dodor Was die weilte Alb oben bedeutet 
hat: deffen haben wir ein Erempel in ver heimlis 
ehen Offenbahrung oh. cap, 7. also gelefen 
wird / daß Die heilige GOttes / Die vor dem An⸗ 
geficht GOttes Funden / weiſſe Kleider anhatten; 
welches auch billich / Damit unter den Altar-Die 
nern / und gemeinen Sayen ein Unterfchid feye. 
Neubekehrter. Aber man fihet die Chor 
— ——— und andere Meß Diener auch in weiſſen 
ein? | | 
Dogor. Es ift rechts weil dife die Engel 

Gottes vorftellen welcher Ambt ift / mn 

een 


a : 1-3) € > Ze 233 
ſtern / die an flatt GOttes bey dem Altar ſeynd / 
zudienen / und aufzuwarten. Die Engel aber ſeynd 
oͤffters in weiſſen Kleidungen erſchinen / als Marc. 
16. ſahen Maria Magdalena / und andere heilige 
Srauen bey dem Grab Chrifti einen Süngling zur 
rg Hand fißen/ der ein langes weiſſes Kleid an⸗ 

atte. | 

Neubekehrter. ch bin gank mit diſen geift- 
reichen Alußlegungen zu friden; aber meil ich alles 
aus dem Fundament zu wiſſen begierig/mas bedeu- 
ten wohl der Altar und die Kergen ? 

Doctor. Der Altar bedeute das Creutz / an 
welchem Ehriftus fich felbft hat GOtt aufgeopffert. 
2. Den Tiſch / daran er mit feinen Juͤngern das 
Nachtmahl geeffen. 

3. Die brinnende. Kerken bedeuten den genen: 
wartigen Ehriftum in ver H. Meß / das wahre 
Sieht ver NBelt ; item / Daß wir mit reinem Ge: 
muͤth Icbhafften Glauben / und brennender Anz 
dachtben Dem H. Meß⸗Opffer — ſollen. 

4. Der Kelch bedeut das Grab Chriſti; er be⸗ 
deut unſer Hertz / welches mit dem Gold der Liebe 
GOttes ſoll gezieret ſeyn. 

5. Die Paten bedeut den Stein / der auf dem 
Grab Chriſti lag. Ä ZUR: 

6. Die Palla bedeut das Schweiß Tuch Chris 
ſti das ihm über das Angeficht in dem Grab ge 
legt war. Ä 
7. Das: Purificatorium , Corporal , und andes 
deres Leinwand / die Tücher / mit welchen Chris 
* eingewickelt / und in das Grab gelegt wor⸗ 

en. | 


n | 
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Neubekehrter. Warum zünden die Meß⸗ 
Diener nach dem Sandtus Die Kerken / fo man 
Wand⸗vLiechter / oder Wandel⸗Kertzen nennet / an’? 
Doctor. Wand⸗Kertzen wird ein ſolches Liecht 
enennet / weil ſie gewoͤhnlich an der Wand le 
eym Altar angehenekt. Wandel⸗Kertzen / weil ſie 
bey der Wandlung angezuͤndet werden; fie wer⸗ 
den aber angesundet zur Gedaͤchtnuß / und dem ur⸗ 
alten Gebrauch nach / weil vor uralten Zeiten Feine 
Kerken auf dem Altar / fondeen in zween nebenhan⸗ 
genden / oder fiehenden Leuchteren gebrennet ha; 
ben. Zum andern zu erinnern / daß nun Durch Die 
Confecration , oder Wandlung/ Chriftus JEſus 
aufdem Altar gegenwaͤrtig feye /Der der Glantz Des 
Vatters / und wahre Liecht der Welt iſt. Drit⸗ 
tens / daß man nun mit er Glauben und 
innbrünftiger Lieb difem Theil der H. Meß / allwo 
Die groͤſte Geheimnuſſen / folle beymohnen. . | 
Neubekehrter. Was wollen aber Die vier 
arbeit fagen / Die man zu unterfchiolichen Zeiten 

ey dem H. Meß⸗Opffer brauchet ? 

Doktor. 1. Die weifle Sarb bedeut die Sreud 
an den groffen Seften Cheifti; item / die Reinigung 
Mariaͤ ver Jungfrauen / etc. | 

2. Dierothe: die Blut-Vergieſſung der Heil, 
Apoftel und Martyrer. | 

3. Die blaue: die Bußund Traurigkeit inder 
Faſten / Advent / Vigil / und Fron⸗Faſt. 

4. Die gruͤne: zeigt an unſer Hoffnung zur ewi⸗ 
gen Seeligkeit / und wie wir an dem juͤngſten Tag 
gruͤnen werden. Zu | Di 

Ä 5. Di 
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5. Die ſchwartze Farb: Das Leyd und Mitley⸗ 
den in der Leich⸗Begaͤngnuß / oder fonft in einem 
Seelen-Ambt. | 
Neubekehrter. Es ware meines Erachtens 
ee! wann alles/ foin der H. Meß von 
dem Prieſter gebeftet wird / aus der H. Schrift 
genommen ware. — 
PDoctor. Du Einfalt / iſt dann nicht alles aus 
der Bibel und H. Schrifft gezogen? welches ich 
die / Damit du auch hierin ſattſam vergnuͤget ſeyeſt / 
will kuͤrtzlich erweiſen: Dann ĩ. macht der Prieſter 
das Creutz im Namen des Vatters und des 
Sohns / und des H. Geiſtes: iſt genommen 
aus dem vierten Capitel Matthai. | 
2. Der Pfalm Judica ift der vierdte aus den 
Palmen Davids, -- | 
3. Das Confiteor und offene Beicht/ ift genom⸗ 
men aus dem 2. ten Buch der Königen 12. Capi⸗ 


tie, | 

4 Das Bruſt⸗Klopffen ift genommen aus dem 
18. Sapitelfuca. Er 

s. So der Priefter fagt: Deustu converlus &c. 
iſt gegogen ausdem 84. Pſalm. | 
6. Mit Weyh⸗Rauch den Altar rauchen / iſt ge⸗ 
nommen ausdem 8. Gapitel ver heimlichen Offen⸗ 
bahrung Johannis. 

7. Der Introitus oder Eingang der H. Meß iſt 
allzeit aus den Pſalmen Davids. | 

8. Das Kynie eleifon ift aus dem 122. Pfalm. 

9. Das Gloriain Excelfis Luc. 7: 

10. Dominusyobifcum, dagift: der HEr: ift 

er mit 
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pi euch / etc. ſteht im zweyten Capitel des Büchlein 


uth. | 

11. Das der Priefter Eollecten / oder Gebetter 
verricht / ift befohlen in der Epiftel zu den Philips 
penf. am 4. Capitel. | 

12. Die Epiftel zu leſen hat ebenfahls befohlen 
der H. Paulus zuden Eoloflern am 4. Capitel. 

13. Das Gradual, und Tradtus ſeynd nichts / 
als Berficulaus den Pfalmen. 

14. Alleluja ift indem 19. Capitel derheimfichen 
Offenbahrung Joannis / wie auch zum: öfteren in 
denen Palmen zu lefen. | 

15. Daß der Priefter das Evangelium lißt / hat 
es befohlen Chriſtus der HErr Matth. am 28. 
Capitel / und Marci am ıe. | 

16. Daf dag Credo, over Nyceniſche Glau⸗ 
bens-Symbolum gebettet wird /haben befohlen die 
4. erfte Concilia , fo als Evangelia verehret wers 


den. | 
17. Die Handwafchung ift vom Exempel Köni 
Davids ausdem 75. falmengenommen. 
18. OrateFratres, das iſt: bettet ihr Bruͤder / 
fagte Chriftus Marci am 14. Gapitel. 
19. Daß der Briefter bald hoch bald mit nide⸗ 
ver Stimm bettet / haben wir von dem Erempel 
Chrifti; als von welchem ver H. Apoftel Paulus 
fagt zu den Hebraͤern am 5.Capitel: Cum lachıy- 
mis , & clamore valido , mit einem ſtarcken Ges 
ſchrey und Thranen. . 
20. Der Priefter hebt öfftersdie Hand auf/ das 
ſtehet am 33. Ku in der erſten Epiftel zu 
Thimoth. am 2. Cap. | 
12. Sur- 
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‚21. Surſum corda, in die Höhe Die Hertzen / iſt 
aus dem dritten Klag⸗Lied Jeremiaͤ. 

22. Gratias agamus Domino &c. Laßt uns GOtt 
Danck fagen/ in der erften Epiftelan Die Theffalonis 
tenfer am y. Cap. 

23. Sandtus, Heilig 3+ mahl aus dem 6. Cap. TF 
A⸗⸗ und 4. Capitel der heimlichen Ofſenbahrung 
Johammis. | 
— ſanna, Benedictus, &c. qus dem 21. cap. 

atthaͤi. 

25. Daßmanfür König und Kayſer bette / be⸗ 
ug H. Paulus in der 1. Epiftel an den Thim. 
am 2. Cap. 

26. Dah im Canone die Bürbitt der Heiligen 
begehrt wird / lehret uns der Job am 42. Eapitel / 
and Daniel am 3. Cap. 35:Y- Zn 
27. Der Vriefter erhebt die Augen gen Himmel 
nach dem Erempel Ehrifti/ Soan. am 6. und 17. 


2 Der Priefter feegnet/ und confecrirt dag 
Brod / darnach den Wein Matth. am 26. und 1. 
Sor.amıo.Cap | 

29. Der Priefter bieget oͤffters die Knye / Actos 

rum am 7. zu den Ephefern am ıo. Cap. 
“30, Man hebt die confecrirte Hoſtien uͤber ſich / 
und den H. Kelch zur Anbettung / aus Befehl des 
H. Pauli an die Hebraͤer 1. Et adorent eum omnes 
Angeli ejus Es ſollen ihn anbetten alle feine Engel / 
und zu den Philippenferenam2. Cap 

31. Bettet der Prieſter für Die Todte Mas 


chab. 124 
| 32. Das 
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32. Das Pater noſter, oder Vatter Unſer Hat 

u felbft zu betten befohlen / Matth. am 6. 
ap. 

33. Der Prieſter bricht die heilige Hoſtien nach 
dem Exempel Chriſti / Matth. 2. 26. Cap. 
34. Agnus Dei, iſt genommen aus dem 1. Cap. 
Johannis. | N 

35. Dominenon fum dignus, &c, Herz ich bin 
nicht wuͤrdig / am 8. Capitel Matthaͤi. 

36. Der Prieſter empfangt / mie auch andere 
Layen / die H. Communion/ 1. zu den Corramaı. 


ap. ' 
37. Daß der Priefter nach der Communion 
Gebett verricht / iſt ngch dem Exempel Chriſti / Luc. 


22. | 

33. Das der Priefter den Seegen über das 
Volck gibt / ſteht beym H. Paulo / Hebr. 7: und 
lehrt dag Exempel Chriſti / Luc. 24. v. 30. 

39. Das letzte H. Evangelium St. Johannis 


Cap. 2. | | | 
z Vom Altar gefhihet Meldung Matth. s. 
41. Bon Liechtern / und Amplen fteht in ver 

> heimlichen Dffenbahrung Johannis am 4. Cap, 

Was ſagſt du nun /iftdie heilige Meß aus der 
heifigen Schrifft gesogen / odernicht? ae 
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ELEICHIEETKERTELNEEN" 
EA E SS AR HET, 


Fuͤnfftes Eapitel 
Was noch zur Heil. Meß gehb⸗ 


rig, wird weiters 
ausgelegt, . 


OCTOR, Weil daß obige Capitelzu lang 
wuͤrde geweſen ſeyn / wann wir alles von 
der H. Meß darinn haͤtten eroͤrtern wollen / 

und dannoch noch vil uͤbrig iſt / als halt ich fuͤr gut / 
wir fangen ein beſonderes Capitel an / worinn die 
uͤbrige Zweiffel / und Schwerigkeiten aufgeloͤßt 
koͤnnen werden. J 

Neubekehrter. Sie haben meinen Sinn / 
HErr Doctor; ich halt es ebenfahls fuͤr gut / dan 
ich noch gar vil zu von ab als erfilich: Wa⸗ 
rum man bey der H. Meß / und auch fonft meiffe. 
Hoftienbraucht: Warum nicht Brod / oder Kur 
chen / und zwar ungefauerte Hoftien? 

Doctor. Yngefäuert muß es ſeyn / weil Chris 
fus der HErr an dem Abend / wo er das Heilige 
Sacrament eingefest hat / ſchon das Oſter⸗Feſt anz 
gefangen, an welchem die Suden nach Gewohnheit 
ungefäuert Brod aſſen / Ca) aber fittliher Weiß 
bedeut es den reinen Leib Chriſti / fo ohnalle Suͤnd 

ge⸗ 
(a) 2, Cor, . v. 3. 


men / 
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geweſen; bedeut auch die Reinigkeit und Einigkeit / 
ſo Chriſtus von den Com̃unicanten erfordert. Ho⸗ 
ſtien nimmt man / und kein Brod / weil kein Ge⸗ 
fahr iſt / Broͤſamlein zu verliehren / ſie auch beſſer 
ohne Gefahr der Schimlung aufzuhalten ſeynd. 
Neubekehrter. Warum wird die Epiſtel auf 
der rechten Seiten des Altars geleſen? — 
u “ Dodtor, Petrus Andifiodorenfis will / es fey 
die =; weil Chriſtus zu erſt zu den Juden kom⸗ 
o zuvor das rechte / außerwaͤhlte Volck war. 
Sie wird vor dem Evangelio see! weil die Epi⸗ 
ſtel die Vorſagungen der Propheten andeut / ſo 
dem neuen Gefaß / ſo durch das Evangelium be⸗ 
Deut wird / weit vorgangen. 
Das Evangelium hingegen wird auf der lin⸗ 
cken Sciten gelefen /weil nach verworffener Synas | 
gog /den Heyden fonderbahr das Hd. Evangelium 
gepredigt worden/nach jenem Vers. Dextera 
judæos, gentiles læva figurat. | BER 
Zum andern / anzuseigen/ daß Chriſtus nicht 
wegen den Gerechten / fo Durch Die rechte Seit | 
ſondern wegen den Sundern / ſo durch Die line | 
Seit bedeur werden / auf diſe Welt kommen feye/ | 
und das Evangelium geprediget. en 
Neubekehrter. Warum fteht man zum | 
angelium? — i | 
Doktor, Solches hat befohlen Anaftafius der 
H. Pabſt in der erſten Epiftel Cap. 1. Anno 385. 
an die Bijchöff des Teutſchlands. Erftlich wegen 
der Ehrenbietigkeit. Zum andern / Daß wir beges 
gen / daß reir ſtandhafftig in der Lehr des heiligen. 
Evangelii feyn ſollen. Drittens / daß wir vr | 
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follen / daß wir für Verthädigung des H. Evans 
gelii bereit ſollen ſeyn zu ſtreitten; wie Dann in 
Pohlen vor diſem der Gebrauch war / zugleich Das - 
Schwerdt bloß inder Hand zu halten. 

Neubekehrter. Warum wird dag Cloria in 
Excelfis nur an hohen Seft-Tägen und Sonntaͤ⸗ 
gengefagt ? | | 

Door. Erftlich / weil es ein Englifches 
Freuden⸗Geſang / fo fich in der Seel⸗Meß / Ad⸗ 
vent / Quatember / Vigil / und Saften / als 
Trauer⸗ und Buß⸗daͤg nicht ſchicket; alſo damit 
unter diſen / und jenen ein Unterſchid ſeye / hat der 
Pabſt Leo der VII, in dem zweyten Brieff an die 
Bifchöff in Srancfreichbefohlen: In Dominicisdies 
bus; & pr&cipuis feftivitatibus Gloria in Excelfis di- 
cimus An den Sonns und hohen Seft- Tagen 
fagen wir das Gloriain Excelfis, Micrologus ſagt / 
daß gemelter Pabft folches von Septuagefima big 
Oſtern zu beften verbotten. Innocentius Der IH, 
hat es in den Votiv-Meffen zu betten verbotten / und 
Daß niemahl foll gebettet werden / als wann das Te 
u nach der Matutin in dem Brevier gefagk 

Es wurde vor Difem in Sranckreich auch ges 
braucht / GOtt um eine Gnad Danck zu ſagen / wie 
jetziger Zeit das Te Deum. Es thut Meldung von 
dem Gloria in Excelſis das IV. Toletaniſche Conci- 
lium, S. Gregorius yon Turon lib. 1. de Gloria 
Martyrum. N 

Neubekehrter. Warum macht der Priefler 
Bas Creutz am End beflelben ? | | 
Q | Gay 


\ 
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Doctor. Weil allda genennet werden die 3; 
heilige Perjohnen:”Symachus fagt / Gavantus hat _ 
es befohlen auf alle Tag der Martyrer/ und Beich- 
tiger zu beften / meilfiedurch die Aufferſtehung in 
der Glori / und Lob der Englen Chriſto zugefelfet. 
Neubekehrter. Weil wir von Dem Gloriain 
Excelſis zu Red worden / wie kommt es / daß man 
auch nicht in allen Meſſen das Credo bettet? 
Dctor. Deſſen will ich dir ein kurtzen Bes 
richt geben. Das es erſtlich alle Sonntaͤg gebett 
wurde / hat befohlen Das ee Coneilium, 
wegen der Gedaͤchtnuß der Aufferfiehung Chriſti / 
deſſen darin Meldung gefehicht. | \ 
‚.; + Innocentius der Deitte befahle folches zur bet- 
ten / auf den grünen Donnerſtag / Oſtern / Pfing⸗ 
ſten / Weynachten / weil von allendifen Seften / und 
Geheimnuſſen darinn Meldung geſchicht. Alſo 
auch diſer Urſachen halber an den Mutter⸗GOttes 
Taͤgen / an den H. Creutz⸗Feſten. 
Anden Tägen ver Apoſtlen / weil ſie denſelben 
gemacht. N | 
Sup auf den 4. Lateinifchen Kirchen = Lehrern 
Feſt⸗Taͤgen das Credo füll gebettet werden/hat ver⸗ 
ordnet Gregorius der XI. auf der 4. Gricchifchen 
Kirchen⸗Lehrern S. Pius V. auf S. Bonaventur& 
re Sixtus V. weil Dife Lehrer alle Denfelben ge 
ehrt. F > 
| Neubekehrter. Iſt eg fchon lang daß inter 
Dem Credo , da homo fadtus gefungen wird / das 
WR: er iſt Menſch worden / der Prieſter nider⸗ 
nye? — u a 
Doctor, Im XIII. Welt Gang ift ſolches 
von 
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bon Ludovieo dem H. König in Franckreich einger 
führt. worden / wie auch indem Paßion / da der 
ae lißt: Emifit Spiritum , er hat feinen Geift 
aufgeben. 

Auf St. Magdalena Tag wird er gebett / 
well / wie Innöcentius IIL sejagt die H. Maga 
dalena in Der Aufferſtehung Chriſti / als ein Apo⸗ 
ſtelin die Urſtaͤnd Chriſti den Apoftlen verfündiger. 
Neubekehrter. Warum kuͤßt der Prieſter 
ra den Altar / ehe er fich in der Meß umwen⸗ 

et? | eu 
Doctor. Difes ge hit aus Ehrenbietigfeit 
gegen GOtt und Chriſto / mit welchem man wäh: 
render Meß gleichfam redet / und befchafftiget iſt / 
bon welchem Darum gleichſam der Prieſter Erlaub⸗ 
nuß begehrt / daß er fich von ihnen abwenden /und 
gegen dem Volck wenden darff. — 

Neubekehrter. Was iſt fuͤr ein Unterſcheid 
. dem Gradual , und Tradtus vor dem Evans 
u | | * 

Doctor. Das Graduale iſt vor diſem ein 
Pſalm geweſen / der geſungen wurde / da der 
Diaconus die Staffel aufs und abgienge / von 
dem Bifchoff den Seegen zu holen / und das 
Evangelium zufingem En 

& wird auch Graduale genannt / weil diſer 
yfalın Gradatim, Staffel⸗weiß gefungen wurde, 

Ut doceremur, nos gradum de virtute in virtutem 
facere debere , damit wir lehrnten / daß wir von 
einee Tugend zur andern fihreitten follen. Alſo 
Durandus ; und diſes Gradual wird in allen Meſſen 


eſagt. | 
ceſ Ni Der 
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Der Tradtus aber wird allein von Septuagefi- 
ma biß Dftern gefagt / an ſtatt des Alleluja / weil 
es ein Zeitdes Traurensift: ſolches hat der Pabſt 
Telesphorus eingefuͤhrt. Tractus wird es genennt 
à trahendo, vom ziehen / quia, wie Durandus 
ſagt / Tractim dicitur, wird langſam gezogen / 
wegen Betrachtung des Elends und Muͤheſeelig⸗ 
keit des Lebens. | 
Neuhekehrter. Warum macht der Priefter 
— uͤber das Waſſer / nicht aber uͤber den 
ein? | 2 | | 
Dodtor. Darum / weil / tie oben gemeldt 
der Wein Chriſtum bedeut / der den Seegen nicht 
nöthig/ Das Waffer aber beveut das Volck / ſo des 
Seegens bedarff. | u 
Neubekehrter. Warum fagt man in vilen 
Meſſen nicht Ite miſſa eſt, ſondern Benedicamus 
Dominoꝰ?ꝰ t 
| Dodtbor. Ite miffa eft , ift gebräuchlich allein 
in hohenSolennen-Zefteny in wwelchendas Volckge⸗ 
heiffen wurde / fortzugehen / weil nach dee Meß 
nichts zu betten übrig blibe. In der Faſten und 
— wurde diſes nicht geſagt / weil das 
olck nach denen Meſſen nicht fortgehen / ſondern 
bleiben folte / und der Non / oder Veſper noch mit 
betten / und GOtt loben beywohnen / darum 
Benedicamus Domino, das iſt: laßt uns weiter 
GOtt loben / von dem Prieſter oder Diacon ges 
— wurde. Alſo ſteht es in dem Ceremonial⸗ 
uch von Thu, In fine miſſæ dicitur benedicamus 
Domino, quia nondum datur licentia exeundi. 
AmEnd der Meß ſagt man Benedicamus air | 
Zr en "mei 
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mweilnoch Fein Erlaubnuß hinauszugehen gegeben 
wird. Alfo Grancolas, Darum vor altem in der 
Weynachten nur in der dritten Meß lIte miſſa eſt ge⸗ 
ſagt wurde. | 

Neubekehrter. Warum mifht man Waſ⸗ 
fer unter den Wein inder H. Meß? u 

Doktor. Zum 1. bedeut es das Waſſer und 
Blut Ehrifti / fo ausder Seiten Chrifti gefloffen. 
2. Die Vereinigung der Menfchheit mit Der GOtt⸗ 
heit. 3. Bedeut es unfere Mitwuͤrckung mit der 
Gnad GOttes. Ein andere Vrfach wollen roir 


€ - . 


gleih hören. 
Neubekehrter. Iſt difer Gebrauch ſchon 


lang in der heiligen Kirchen eingefuͤhrt? F 
Do&or. Die H. Kirch haltet es einhellig für 
eine Apoſtoliſche Tradition, wie es das H. Conci- 
ium su Trient anziehet / Seſſ. 22. c. 7. allwo 3. Urſo⸗ 
chen deſſen angezogen ſeynd. . Das ExempelChriſti 
Weii zugleich Blut und Waſſer aus der Seiten 
Chriſti gefloffen :_dife Urſach gibt Alexander I. in 
Epift. ad omnes Orthodoxos. De Confecrat, d. 2, 
c,in Sacrament, Um das Jahr 119, wie Caraanza 
ſchreibt / Summa Conc. p. 23. 3. Weil Apoc. 17. 
das Volck / welches allda dem Waſſer verglichen 
wird / mit Chriſto / als dem Haupt vereiniget wird. 
Solches zu thun / iſt in Dem dritten Braccarenſi⸗ 
en Concilio Anno 675. unter dem Pabſt Adeo- 
dato aufs neue zu halten befohlen worden / weilen 
einige Schifmatici gewefen welche an ſtatt D:8 
Wans Milch inder Hal. Meß aufopfferten. De 
Port desConcilii Can 1. feynd diſe: (b) Audi 
DI 3 vi 
(h) De €, de 2. cumomne srimen, 
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vimus, quosdam Schiſmatica ambitione detentos, 
contra divinos ordines, & Apoſtolicas inſtitutio- 
nes, Lac pro vino in divinis Sacrificiis dedicare. 
Wir haben gehoͤrt / daß etliche aus einem 
‚Schifmatifchen Hochmuth / wider alle goͤttli⸗ 
che Ordnungen / und Apoſtoliſchen Einſetzun⸗ 
‚gen / Milch für Wein in den Goͤttlichen Opf⸗ 
Fam aufopffern. Die Wort Difes Concilü feynd 
Dife: CalixDominicus Vino , & aqua permixtus 
- efle debet , quia videmus in aqua populum inteli- 
‚gi, in Vino verò oſtendi fangumem Chrifti 5 ergo, 
quando aqua vino mifcetur , Chrifto populus 
‚adundatur. Der Kelch des HErrn muß mit 
Waſſer / und Wein vermifcher feyn / dann 
wir erkennen in dem Waſſer das Dolch / in 
dem Wein das Blut Chrifti ; wann alfo das 
Waſſer mit dem Weinvermifcht wird / wird 
das Dolch mit Chrifto vereiniget. 

Es fcheint auch / Daß der H. Johannes infeis 
nem Send⸗Schreiben dahin Elar gedeutet habe, da 
er meldet: (c) Daß JEſus Chriftus durch das 
Waſſer und Blut kommen feye/ nicht durch 
le allein / fondern durch Waſſer und ° 

ut. 
Lreubekebrter. Warum ſagt man nach den 
erſten Evangelio Laus tibi Chriſte, Lob ſey dir Chri⸗ 
ft s im lebten. aber Deo gratias , Laßt GOtt Danck 
zagen?! : 
| Doctor, Weil wir eh ar allein wegen 
dem ung gegebenem Evangelio loben / und ung bes 
dancken. Wegen der Menſchwerdung aber / beffen 
| in 


(c) 1. Ep. C. y. 
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in Johannis Evangelio Meldung gefchihet 7 und 
Vollendung unferer£öfung Durch Das Opffer dans 
ckenwir GOtt / als weicher der Urheber / und Vol⸗ 
lender deſſelben iſt. | | 2 

LTeubekehrter. Barum fagt man fo offt 


men? 
Dodtor. Chriſtus / da er etwas befräffti- . 

gen wolte / gebrauchte er fich difes Woͤrtleins 
Amen/ Wahrlich; der H. Paulus beſchließt alfe 
feing Epiftlen mit dem Woͤrtlein / Amen. Alfo 
Deuteron. am 37. pflegte das Volck nach allen 
Gebetten zu fagen. : Amen / welches fo vil heißt 
als das Volck wunfche / Das möge wahr werden/ 
was der Priefter begehrt / und gebette.. 
Neubekehrter. Warum wird Das heilige 
Meß⸗Opffer jan / und nicht Abends gehalten/ 
wie Ehriftug ‚gethan ? % ee en 
Doctor. Die Urfach gibt Tertullianus mit 
difen Worten: Chriftum offerri oportebat circa 
velperam diei , ut hora ipfa Sacrificii oftenderet 
occalum , & vefperam mundi, Chriftus mußte 
Abends aufzeopffert werden / damit die 
Stund den Untergang des alten Opffers / und 
das End der alten Welt anzeigte. Solches ift 
gleich Anfangs in der Kirch heilig gehalten worden. 
Anacletus hat folchen Gebrauch wider erneuert. 
WMWeubekehrter. Warum Flopfftman in der. 
H. Meß / und fonftöfftersaufdie Brut? 
Doctdor. Das geſchihet die Reu und Lyd / 
ſo wir im Hertzen ſollen haben wegen unſeren be⸗ 
gangenen Suͤnden / zu erwecken / nach dem Exem⸗ 

veljenes offenen Suͤnders mr 18. Der fich umdr> 
4 i ig 
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Digfchäßte / feine Augen gegen dem Himmel zu 
ſchlagen / und auf die Bruſt klopffete  fprechend : 

Err fey mir armen Sünder gnaͤdig. Ordinari 
fihlägt man deeymahlauf die Bruft/ weil man mit 
Gedancken / Worten / und Wercken den gütigen 
GOtt beleydiget. Zum andern / anzuzeigen / daß 
drey Stuck zu einer wahren ‘Buß ag hi 
lich 1. die Neu des Hertzens. 2. Die Bekantnuß 
mit dem Mund. 3. Die Genugthuung in dem 


Werck. 
Neubekehrter. Wie kommt es / daß unter 
Be Elevation 2. Zeichen mit der Glocken geben wer⸗ 
en? | | : 
)  Dodtor, Erſtlich in der Eleyation, oder Still⸗ 
Meßſchellen Die Meß⸗Diener / um die gegenwaͤrti⸗ 
ge Ehriften zu ermahnen/ daß man mit gröfferer 
Stilleund Andacht der H. Meß beywohnen ſolle / 
als zu welcher Zeit der wahre Sohn GOttes ge⸗ 
genwaͤrtig ſich in der H. Hoſtien befindet. Zum 
andern / lautet man mit der groſſen Glocken / da⸗ 
mit Die abmefende Chriften ihr Hertz und Gedan⸗ 
cken Durch eckung einer roahren Glaubens⸗ 
Wuͤrckung dahin fehicken follen / wo JEſus nun 
—A gegenwaͤrtig ſich einfindet: wie der 
rophet Daniel C. 4. gethan / von welchem die 
Heift faget / daß er Die Senfter in dem Gemach 
feines aufes gegen Jeruſalem aufthate / und bieg⸗ 
tefeine Knye zu drey Zeiten im Tag / und bettete 
an / und preyſete ſeinen GOtt. 
Neubekehrter. Iſt diſer Gebrauch ſchon 
lang in der Krchen? = — 
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Doktor. indem dreyzehenden Welt⸗Gang / 
da das dreyfache Ave Marialäuten auffommen. 
Meubekehrter. Das gefallt mir überaus 
wohl daß folche Andachten/ und Gebraͤuch mit 
der H. Schrift ein fo ſchoͤne Verwandſchafft ha- 
ben. Warum fagt der Bifchoff Pax vobis, an ftatt 
Dominus vobilcum, und diſes zwar nur einmahl / 
währendem H. Meß⸗Opffer? 
Dodor, Diſes ſagt der Biſchoff nach dem 
Exempel Chriſti / der feine Jünger alſo begrüßte : 
und Br zwar nur einmahl / aus Anordnung Des 
Concilii Braccarenfis unter Honorio I, welches w⸗ 
der Prifcillianum Can. 2 1.alfo befchloffen worden / 
der gewolt / daß die Biſchoͤff allzeit Pax vobis, fa: 
gen folten. Item placuit, ut non aliter Epifcopi, & 
aliter Presbyteri populum, fe uno modo falutent, 
dicentes + Dominus vobifcum, ficut in libro Ruth 
legitur. Item hat es gefallen / daß die Bifchöff 
nicht anderft / als die Priefter / fondern anf 
eine Weiß das Dolch gruffen / mit den Wor: 
ten: Der Err ſey mit eich / wie zu lefen in 
dem Buͤchlein Ruth, Und Carranza fchreibt/ daß 
—*— alles aus denen Apoſtoliſchen Traditionen 
herruͤhre. Nun aber fagen fie oͤffters / als einmahl / 
wegen Unterſcheid der Prieſter / und Biſchoͤffen / 
als welche letztere auf ein naͤhere / und mehr ſonder⸗ 
bare Weiß Chriſtum vorſtellen. — 
Neubekehrter. Warum werden die Gebet⸗ 
ter in der H. Meß / fo der Prieſter fuͤr das Volck 
ſpricht / Collectæ, oder Collecten genannt? 
Doctor. La Nuza meldet / es komme da—⸗ 
her / weil in denfelben Die Bitt / Begierden / und 
& 5 alles 
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alles Begehren des Volcks zufammen genommen 
GoOtt von dem Priefter vorgetragen werden. Zum: 
andern / weil das Gebete für/ und über das ver⸗ 
ſammlete Volck verricht und geſagt wird. Drit⸗ 
tens / zu Ehren der Heil. Dreyfaltigkeit; eine zu 
Ehren der Goͤttlichen Einigkeit / Albertus M. 
Neubekehrter. Warum ligt gemeiniglich 
das Meß⸗Buch auf einem Polfter / oder Kuͤſſen? 
Neubekehrter. Anzuzeigen / daß unſer Hertz 
andaͤchtig / und weich ſeyn ſolle / um faͤhig zu ſeyn / 
das Goͤttliche Wort / und Einſprechungen deſto 
beſſer anzunemmen. | 

Neubekehrter. Warum seht der Prieſter 
zu erſt auf die rechte Seiten des Altar? Be 

Doktor, ı. Weil es die fürnehmfte Seiten 
ift. 2. Anzuzeigen / daß Chriftus fiße zu der Rech⸗ 
ten des Himmlifchen Vatters. — 

Neubekehrter. Iſt es ſchon lang / daß die 
Catholiſche Chriſten alle Sonn⸗und Feyrtaͤg die 
H. Meß zu hören verbunden ſeynd? 

Doctor. Ohne Zweiffel muß es lang ſeyn / 
weil in dem dritten Aurelianenſiſchen Concilio 
Can. 22. Anno 540. gebotten worden / daß Feiner 
vor End der H. Meß ſich aus der. Kirch begebe. Die 
Wort des Concilii ſeynd folgende: De Miffis 
nullus Laicorum ante diſcedat, quàm Dominica 
dicatur oratio, & ſi Epifcopus præſens fuerit, ejus 
Benedictio exſpectetur. Aus der Meß ſoll nie⸗ 
mand von weltlichen Leuthen hinweg gehen / 
es ſey dann geſagt das Vatter Unſer; Und 
wann der — wird gegenwaͤrtig ſeyn / 
ſolle man auf ſeinen Seegen warten. Ss * 
| ‚ Diem 
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diſem Concilio in dem Agathenfifchen/ Anno 506, 
unterdem‘PabftSymacho (d) wurde folches ſchon 
gebotten Can. 31. Miſſas, die Dominico ſæcula- 
ribus totas audire fpeciali ordine pr&cipimus ; ita, 
ut ante Benedidtionem Sacerdotis egredi populus 
non prefumat, Durch eine befondere Anord> 
nung befenlen wir / daß die Weltliche am 
Sonntag die Wieß ganz hören follen / alfo 
daß fich niemand vetmefje/ vor dem Seegen 
hinaus zu geben. Woraus nothmendig folgt - 
daß / weil in diſen Concilüs infonderheit die ganse 
Meß zu hoͤren gebotten worden / es lang vorher 
ſchon insgemein muß gebotten geweſen ſeyn. Daß 

man nur an geweyhten Orthen dar Me leſen / hat 
eingeſetzt Felix 1. — — 
Neubekehrter. Warum macht der Prie⸗ 
fer nach dem Pater nofter dag Creutz mit der Pas 
RN — Ä | | 
 Dodor. Erftlih wird die Paten von dem 
Diacono dem Priefter offentlich gegeben / Die zur 
vor unfer Dem Corporal , oder unter dem Kelch⸗ 
Tuch. von dem Subdiacon' verborgen war / weil 
nunmehro alle Geheimnuſſen des Leydens und 
Paßions_ vollendet "mit der Paten aber macht 
er das Creutz / zu Bedeutung / daß die Fürften 
der Phariſaͤer und Priefter / das Grab Chrifti 
verfigelt haben. Er Füßt dieſelbe nachdem er das 
Ereuß gemacht / anzuzeigen / daß Durch) dag 
Greuß der Welt der Srid gegeben worden. 
Neubekehrter. Sch hattemir einmahl nims 
mermehr mein £ebtag eingebildet / Daß Die 0% ein 


— | ſolches 
(d) De Conf, D, i. miſſas. 
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folches Fundament in allen Zeiten / und erfien 
Conciliis hatte, Aber beliebt es dem HErrn Doc 
tor / mir auch zu fagen / warum Doch Kelch, 
— Ciborium von Gold / oder Silber ſeyn 
malen? | | 
Doctor. Wiewohl folcher Gebrauch aus dem 
72. Can. der Apoſtlen wird erwiſen / (e) hat 
Urbanus diſes Namens des Erſte Anno 222. ſol⸗ 
ches insgemein befohlen. Alſo lißt man auch / daß 
nachgehends Conſtantinus der Groſſe / Roͤmiſche 
—3— der Roͤmiſchen Kirchen durch Sylveſtrum 
verehret habe ein ſilberne Paten von 20.9fund‘f) 
item 2. filberne Becher / jeder von 10. Pfund / wie 
auc) einen zweypfuͤndigen guldenen Kelch. Der H. 
Auguftinus bezeugt. auch / A) daß die Chriſten 
zu Zeiten des Diocletiani 2, goldene / und «. ſil⸗ 
berne Kelch) gehabt. | | 
Der N. Gregorius Turonenfis fi reibt / daß 
zu Zeiten der Diveletianifchen Verfolgung / un 
zahlbare filberne Gefchirr aus den Krufften und 
Höhlen / wo die verborgene Ehriften Meß hielten 
ausgegraben feynd worden. Das- vor altem in 
hoͤltzernen / und anderen geringen Geſchirren dag 
.Meß⸗Opffer verricht worden / wie der Heil, 
Bonifacius Mart. und Biſchoff bezeugt in dem 
Concilio Triburienf. Anno 895. wie auch in glär 
fernen / wie der Wabft Zephirinus gewolt / hat 
- verurfachet die Armuth der Ehriften. Weil nun 
duch Anwachfung der Chriften / und a 
| eich 
(e) To. i. Conc. in vit. Urb, 1, p.287. (k) Tom. 
I2. Conc. in vita Sylv, 1. P. i. (f) Epiſt. 165. 
de glo,Mart,Q,3g, u Se 
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Reichthums / folche Urfach aufgehoben worden / 
als iſt es billich / daß man ein fo koſtbahren Schatz / 
als da iſt der Heil. Leib und das Blut Chriſti des 
HErrn / in koſtbahren Sefchirzen aufbehalte; (8) 
taffen in dem alten Teſtament auch alle Geſchirr bey 
dem Tabernackel/ und in dem Tempel Salomong 
haben müffen von Silber ſeyn / wo doch nur ein 
Schatten Chriſti / und feines Opffers geweſen 
war. J 

Neubekehrter. Wann dann alles von Gold 
and Silber ſeyn ſoll wo es Das Vermoͤgen der 
Kirchen zuläßt/ warum ift dann nicht alles auch, 
von Taftet und Seiden / was fonft beym H. Meß⸗ 
Opffer von Leinwand ift? 

Door, Darauf will ich die Furglich dienen 
mit denen Worten Eufebii des 30. Pabſts / Anno 
302. wie auch mit den Worten Sylveftii primi 
Anno 315. welcher folches zu thun verboften/ aus 
Urfach : Sicut Corpus D. N, J. C.in findone linea 
munda fepultum fuit. Weil der Leib unfers HErrn 
JEſu Chrifti nicht in Seiden/ fondern in reinem 
und fauberem Leinwand iftbegraben worden. Alſo 
hat Sixtus der erfte das Corporal von weiffen Lein- 
ee wie Mart, Polonus in Chron, 

reibt. | 

Neubekehrter. Das Argument, Herr Dor⸗ 
tor / iſt mit kurtzen Worten wohl ſolvirt. Warum 
muß aber alles geweyhet ſeyn / was zum H. Meß⸗ 
Opffer gehoͤret / auch ſo gar die Kleidungen der 
Prieſter? — | R 

@- 





() Exod. asia 


— 
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Dostor. Um anzuzeigen / daß alles heilig ſeyn 
folle / was zum GOttes⸗Dienſt / fo allıweg. heilig 


| 5 gehöret. Wie dann aus difer Urſach der Heil, 


tephanus / Der 22. Pabſt / Anno 261. in einem 
feiner Send » Schreiben ad Hilarium aus diſer Ur: 
ach es verordnet hatte / Ch) der auch zumahl ver: 
otten / daß keine / als geweyhte Perſohnen die 
geweyhten Kirchen⸗Geſchirr anruͤhren ſollen / da⸗ 
mit es nit ergehe / wie Balthaſar dem Koͤnig. Sol⸗ 
ches iſt nachgehends wider von Sixto J. auf das neue 
beſtaͤttiget worden. Anno 528. iſt ſolches widerum 
von dem Pabſt Felix IV. bekraͤfftiget worden / wel⸗ 
cher auch verordnet / daß in keinen / als geweyhten 
Orthen ſolte Meß gehalten werden. Der Pabſt 
Soter hat verbotten / daß nicht einmahl auch die 


eingeweyhte Jungfrauen Die geweyhte Geſchirr 7 
und Paten anruͤhren ſolten / wie auch / daß fie 


keinen Weyhrauch in der Kirchen anzuͤnden ſollen. 
Meubekehrter. Weil doch der Herz Does 
tor von dem Weyhrauch Meldung thut / ſo er⸗ 
mahnet er mich wohl zu fragen / warum doch die 
Catholiſchen in ihren GOttes⸗Dienſten ſo vil 
Weyhrauch gebrauchen? Be, 
D.daoctor. Nach vem Erempel Moyſis / und 


- Zacharin. Ci) Solches lehrnen wir auch aus Den 


4. Canone der Apoftlen. Der H. Dionyfius Areop. 


thut deſſen auch Meldung / CK) es gefchicht aber / 


anzudeuten/ Daß unfer GOttes⸗Dienſt und Ger 
bett zu einem lieblichen Geruch vor Dem Angefit | 
(h)DeConf, Veftiment, D. 1. C. (i) Exod. 30. 
Exod. 40. Luc. 1, () L, 1. de Eccl, Hier, 
*134 en . F 
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GOttes werden moͤge. Exempel haben wir an 
dem König David / der begehrt: (D Daß fein 
Gebett richtig wie ein Rauchwerck hinauf 
gebe vor dein Angeficht. 2. Haben nit die N, 3. 
König Chriſto dem HErrn auch Weyhrauch ges 
ppffert? (m) Haben nicht die 24. Alte vor dem 
Lamm ein Lieblichen Geruch von Rauch⸗Werck ger 
macht? (n) Der Weyhrauch bedeut auch Die 
Außgieffung Göttlicher Gnaden über unfere See 
kn : der Altar wird abfonderlich darmit oͤffters 
beraͤuchert / wie auch Das Heil. Hochwuͤrdige / weil 
von Chriſto / der durch den Altar bedeut wird / alle 
Gnad uͤber unſere Seelen / als vom wahren Gna⸗ 
den⸗Brunnen / herflieſſet. Der Weyhrauch wird 
in dem Rauch⸗Faß auf die feurige Kohlen gelegt / 
anzuzeigen / daß das Gebett / ſo wir zu GOtt ver⸗ 
richten / von einem / von der Lieb GOttes entzuͤnd⸗ 
ten Hertzen herruͤhren ſolle. — 

Neubekehrter. Wer hat ſolchen Gebrauch 

in der Kirchen eingefuͤhrt? 

Doctor, Der Pabſt Leo II, 

Neubekehrter. Ich hab fo vil gehört de 
wiſſa Catechumenorum, vonder neuen Taͤuflingen 

ihrer Meß / worinn ift dann dife beflanden ? 
Doctor, Die Meß wird fonderbahr insge⸗ 
mein im zwey Theil getheilt: der erfte wird genens 
het Miſſa Catechumenorum oder Meß der Fäuff: 
{ins. Der andere Miſſa Adelium ‚Meß der Glau⸗ 
Digen : der erfie Theil wird Die Meß der Catechu- 
menen genennt/ weil dakinn nichts als Deren Un⸗ 
terweiſung / und noch Fein Geheimnuß begriffen iſt. 


| >; 
() Pſalm. 149, (m) Maith, 2. () Apot. 5. 
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Die Meß der Catechumenorum , Oder der 
neuen Taufling / währet von Anfang der Meß 
bis zum End des Evangelii / und Predig / bis zum 
Offertorio ,nemlich als den erſten Theil der gan⸗ 
Ben Meß. Don diſem Theil wurde niemand abge 
halten / noch Heyd / noch Jud / noch Keßer / wie 
verordnet worden in Dem Concilio Carthaginenl. 
IV. cap. 34. Anno 398. Wann difer Theil vorbep 
war / hat der Diaconus mit lauter Stimm ruffen 
muͤſſen: (0) Si quis Catechumenus adeft , exeat 
foras. Wann ein Täufling da iſt / der foll hinaus 
gehen. Won dem Offertorio bis zum End fienge 
ar Miffa fidelium , weil in jenem Theil die Tauff- 
ling unterwifen wurden / in diſem aber für Die 
Glaubige das H. Opffer des Leibs und Blutes 
SEfu verricht wird. | — 
Neubekehrter. Weil wir doch von der Meß noch 
zu Red ſeynd: was will wohl das geweyhte Brod 
zu verftchen geben welches man in Franckreich / und 
| F— vilen Laͤndern in der H. Meß auszutheilen 
pflegt? ne | | 
DPDoctdor.. Solches geweyhte Brod mar fons 
derlich bey ven Griechen gebrauchlich/ ift aber nichts 
anders / als ein geſaͤuertes / oder ungefäuerteg ges 
weyhtes Brod / welches w 
1. Chriſtum bedeutete / als das Brod / wel 
ches vom Himmel kommet / panis , qui de Cœlo 
defcendit, | | 
2. Bedeutet es die Einigfeit/ und Vereinigung 
der Chriſten / als Slider mit Chriſto ihrem Haupt 
wie auch unter fich / durch Die Lieb und Einigkeit 
| | im 


(0) La Nuzq, Con, 99 P· 203. 
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im Glauben. Alſo legt es aus der Heil, Paulinus 
Epift, ad S. Auguftinum, Es redet auch Davon 
der H. Apoftel Paulus / da er ſagt: unus panis, 
unum Corpus. Wir feynd ain Brod / und ain 
Leib / alle nemlich / die eines Brods theilhaff⸗ 
tig werden. 0 = 

3. Ware es ein Sinnbild des Nachtmahls / 
welches / teil es offt nicht würdig genoffen Fan 
werden / war Doch folches zur Gedaͤchtnuß des 
jenigen von den Glaubigen genommen. Darvon 
ſchreibt der Pabſt Syrieius. Innoe, 1. Epift, 1, 
4. Es wurde auch am Dfter-Zeft den Catechu- 
menis, oder den Täuflingen gegeben an fatt der 
H. Communion / zum Zeichen Der Lieb / Fridens / 
und Einigkeit; wie S. Auguftinus fehreibt : (p) 

quod accipiunt Catechumeni , quamvis non fit 
Corpus Chrifti , Sandtum tamen eft , & fandtilıs, 
quam cibi ', quibus alimur, Wiewohl das jentz 
ge / was die neue Täufling empfangen / der 
Leib Ehrifti nicht ift / fo ift es Doch heilig 7 / 
ja heiliger / als die Speifen / womit wir er? 
naͤhret werden. « ar 4 

5. Iſt e8 ein. übergeblibene Gedaͤchtnuß der ers 
ſten Chriftenz Lieb / da fie nach empfangenem 
Vachtmahl den Prieftern / und armen Chriften 
Brod und Speiß mitgetheilt haben. Deßwegen 
folche Außfpendung Agapæ genennet wurden /dag 
iſt / die Lieb / oder Liebes⸗ Tiſh. 
Meubekehrter. Endlich muß ich ein * 
re Frag fuͤrbringen / welche ich wohl vilmahl von 
den Lutheranern hab hoͤren / den guten a + 
— | heit 
(p) Lib, de peccat, merit, & rem. C, 4 
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ſchen vorwerffen / nemlich : warum man in der N. 
Meß / wie auch bey anderen GOttes⸗Dienſten fi) 
in der Roͤmiſchen Kirch / der Zateinifchen / und 
nicht eines jeden Landes» Mutter⸗Sprach bedie⸗ 


ne ? R Br 
 Dodor. Es ift war / daß es ein fchmwere/ 
aber fehr nußliche Frag ift / welche in dem Con- 
eilio Trident. unter den Bifchöffen vom Pe 
reich / und Böhmen / wie auch andern fehr agi- 
tirt worden ; wie zu leſen bey dem Cardinal Pal- 
lavicino in Concil. Trident,. wider Suavem ; Ich 
will dir aber gründlich Darauf dienen 
1. Gewiß ift es / daß die Lateinifche unter ven 
3. Haupt⸗ Sprachen der Welt nicht die geringfte 
iſt / darum die Sriechifche. 7 Hebraͤiſche / und Las 
teinifche allein / aus fonderbahrer- Schiefung 
GoOttes bey dem blutigen Opffer Chriſti des Hey 
lands an Das Creuß.gehefftet worden / wiewohlen 
damahls vilerley Zungen / und Sprachen zu Jeru⸗ 
falem gegenwärtig waren. Will ſich alfo billich ge 
simen / daß bey dem unblufigen Opffer des Altars 
ebenfahls alleindife Sprachen im Brauch feyen. - 
- Die Hebräifche wegen dem Alterthumy Die Gries 
hifche wegen der Weißheit / die Lateiniſche wegen 
der Fuͤrtrefflichkeit darum täglich in der H. Meß 
diſe drey Sprachen gebraucht werden. Kyrie eleis 
fon au Tr ſo heißt: HErr erbarm dich 
unfer. Alleluja / ſo Hebraͤiſch und herkommt von 
dem Wort Hillel, Loben / und dem Woͤrtlein 
Ja , fo einen Namen GOttes heißt / und fo vil/ 
als Gelobt fey GOtt: Das übrige alles iſt — 
| teiniſch. 


. * o (et * — 
teiniſch. Zu erſten Zeiten Adriani I, Griechiſch / 
nach der = Sateinifch gelefen worden. % 

Zum andern / gibt Die Sateinifche Sprach dem 
GOttes⸗Dienſt ein gröfferen Refpedt, Ehr / Æſtim 
und Revereng / als die Mutter ra: indem 
alle und jede Naßkuͤttel und Bauren Buben fols 
che Geheimnuß⸗volle Wort bald auswendig wur⸗ 
u — and bey Rein und Bier ſolche mißs 
rauchen. hi | 

Drittens / aus dem / daß fie ein Haupt⸗Sprach / 
als iſt fie um deſto mehr in ver — Welt aus⸗ 
gebreit / und iſt kein Land / wo diſe nicht floriert. 
Wann man ſie in dem Teutſchland wolte allein auf 
Teutſch haften / wurde ein Frantzoß / Italiaͤner / etc. 
auch ſein Sprach allda wollen haben / weil er ſo wo⸗ 
nig Davon verſtehen wurde / als ein Ungelehrter 
die Lateiniſche Meß. Muͤßte alſo ein jeder Prieſter 
einem jeden / (weil nach Der Lutheraner Maynung 
ein jeder ſie verſtehen muͤßte) lehrnen / ein beſon⸗ 
dere Meß leſen / und alſo alle Sprachen koͤnnen / 
wie die Apoſtel; oder die Zuhoͤrer muͤßten alle 
Sprachen verſtehen. Aber geſetzt man thaͤte fie 
lefen in Teutjchland Teutſch / und fo fort: wurde 
darum ein jeder fie verſtehen / die in der Kirch 
verfammiet ? gewißlich nicht : oder der Priefier 
müßte allzeit fchreyen / wie ein Zahnbrecher und 
Marcktſchreyer. Zu dem / wie Eönt folches ineiner 
groffen Domb⸗Kirch gefchehen / wo zuweilen 2. 
bis 3000, Seelen zufammen fommen: wer wird 
denen/ fo hinden / und in der Mitten knyen / helf⸗ 
fen koͤnnen ? Letztlich probiert folches gar nichts 
aus / weil / wiewohl Die 2 herr ihre — 

2 m 
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auf Teutſch fingen’ ihr Sefchren der gehende nicht 
verſtehet / falls einer felbft zu lefen unerfahren. 
Viertens / ift die Heil, Meßnicht angeftellt / 
das Volck zu lehren / welches in den Predigen und 
Ehriftlicher Lehr genugfam zu elpeheny est; ſon⸗ 
dern es iſt ein Opffer zu dem er und End ange 
ordnet / GOtt Dardurch zu ehren / und zu ver- 
er und fürdes Volcks rm su bitten. 
endeg aber -gefchicht in Lateiniſcher Sprach: 
ee GOtt ja das Latein / wie Teutſch verfte 
- ben thut. U 
uͤnfftens / die gemeine Leuth / und ungeſtu—⸗ 


dirte Menſchen haben die Außlegung Ver H. Meß / 
und deren Geheimnuß genugſam in ihren Bett⸗ 
Buͤchern / durch welche ſie unterricht werden / 


auf was Weiß ſie die H. Meß andaͤchtig hoͤren koͤn⸗ 


nen / was ein jeder Theil in ſich halte / und was zu 
jedem Theil fuͤr andaͤchtige Betrachtungen und 
Gebetter koͤnnen und ſollen gebraucht werden. 

Sechſtens und letztlich / iſt Die rt 
Sprach Lingua Ecclefix , die Kirchen: Sprad) / 
alfo / wiewohl fie zur Noth alle Sprachen redet / 
ſo ift doch Die Lateinifche ihre eigene Zung / und 
meilte Sprach in der Welt / und diſes fürnem- 
lich Darum / damit eine Sleichförmigfeit und Ei 
nigkeit / fo der Geiſt GOttes allegeit geliebt / in der 
Kirch GOttes / wie in allen andern Gcheimnuf 
fen und Articklen zu geſchehen pflegt/ auch hierinn 
gehandhabt were. 

Nun Lieber / fag mir / was ift nun in der 
ganken Meß / das nicht ganf heilig FR ER 

a al na — ” « ee ‘ 1%) 
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lobwuͤrdig iſt? Seynd es nicht Wort aus dem 
Alten and Neuen Teftament ? ift nicht alles in 
den uralten Concilis von den erſten Roͤmiſchen 
Bilchöffen genug bewährt? haben nicht alle Ce 
remonien ſchoͤne / heilige ‚Bedeutungen ? begreifit 
fie nicht Die ſchoͤnſte Geheimnuſſen Des Lebens und 
— in ſich? iſt nicht alles ſchon lang 
zu den erſten Zeiten der Chriſten gebraͤuchlich 
geweſen? daß alſo aus dem / was Schrifft⸗ 
und Hiſtori⸗ maͤßig oben erwiſen / hell und klar 
genug / Daß weder Die * Meß an ſich / 
noch die Ceremonien derſelben ein neues Gedicht / 
oder erſt auſgebrachte Sach ſeye. Gag / ob 
etwas laͤcherliches / ob etwas Spott⸗ wuͤrdiges 
in allem / was geſagt? Gewißlich / wer nicht 
“unfinnig / thorecht / naͤrriſch / und boß⸗ 
hafftig / wird diſes niemahlen darfuͤr | 
+ halten/und ausgeben Fönnen. 
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Sechſtes Capitel, 
Außlegung der Beicht- Kere- 
u monien. | 
Eubekehrter. Vor allem muß ich fragen 
\ warum man knyend dem Priefter- feine 
Suͤnd beichte ? 
Doktor, Die Vernunfft lehrt e8 / daß ein 
armer Sünder / der Gnad und Pardon fucht/ / 
vor dem jenigen .aus Demuth niderfalle / von 
welchem er Gnad und feinee Sünden Verzei⸗ 
» hung bittet. ca) Alſo ift auf die Knye gefallen 
Petrus in dem Schiff auf dem Meer Gengas 
Er da er ſich / als ein Sünder erfennet : (b) 
Alſo Thomas / da er feines Unglaubens geftrafft 
‚wurde / und feine Sehler befennte. 
Neubekehrter. Das iſt wahr, Herz Dow 
tor / a hätte mir ungefragter follen einfals 
len. Was fpricht aber der Priefter von Anfang 
der Beicht? 

Doctor. Er gibt dem Beicht-Kind den See⸗ 
en / GOtt bittend / daß das BeichtsKind alle 
fin Sünden vollkommentlich beichten möge mit 
fen Worten: Dominus nofter Jefus Chriftus fit 


in corde tuo , &labiis tuis, ut rite confitearis®o mnia 


pecca- 
(3) Luc, 14, (b) Luc, 20. | 


% 
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cata tua in Nomine Patris, & Filii, & Spiri- 
tus Sancti. Unſer HErr JEſus Chriftus feye 
in deinem Hertzen / und deinen Leffzen / auf 
daß du alle deine Suͤnd recht beichteſt / im 
Namen des Datters / und des Sohns / und 
des H. Beiftes / Amen. | | 

Neubekehrter Warum follman dem Prie⸗ 
fter Die Zeit der letzten Beicht anzeigen ? 

Doctor. Damit der Beicht⸗Vatter Defto 
beffer die Befferung des "Beicht Kinds erfennen 
möge, 2. Wann es lang nicht gebeichet hätte / da⸗ 
mites zu groͤſſerer Sorg feines Heyls anermahnet 
werde. 3. Wan einer oder der andere zu offt beichtet / 
daß der Beicht⸗Vatter ſehen koͤnne / ob er dem 
Beicht⸗Kind auch ſo offt die Communion erlau⸗ 
ben koͤnne / oder nicht; Mit einem Wort: J | 
beifer den ganken Stand der Seelen des Beicht⸗ 
Kinds bekandt zu haben. 

Neubekehrter. Was ift aber vonnöthen / 
daß man dem Prieſter / der ein Menfch ift / feine 
Suͤnd in befonder beichte? 

Doktor. Das iftmohl einfaltig gefragt: fag 
mirdoch / warum ift oonnöthen / Daß cin armer 
Sünder vor dem Richter fein Berbrechen wann 
er andersrecht gericht will werden / muß offenbah⸗ 
ren / ob es groß oder Flein ? fagmir weiters / wa⸗ 
zummußein Krancker feine Wunden und Kranck⸗ 
heiten dem Wund zund Leib⸗Artzt offenbahren/ 
wann er die Giefundheit erlangen will? Iſt dann 
nicht der Beicht⸗Vatter ein Richter in der Per⸗ 
fohn Ehrifti / und nicht als: ein Menſch / wie du » 
gemelof haft ? Matth, 16. Joann, zo, Was du 

Ä | Aa auf 


264 sea) 
auf Erden wirſt loͤſen / fol auch indem Him⸗ 
mel geloͤßt ſeyn: Was du wirſt binden / ſoll 
auch im Himmel gebunden ſeyn. Welchen 
ihr die Suͤnd werdet vergeben / denen ſeynd 
ſie vergeben / ꝛc. Merck wohl das Wort du und 
ihr / nemlich: daß er den Menſchen ſolchen Gewalt 
gegeben. Wie koͤnt aber der Beicht⸗Vatter wiflen/ 
was er loͤſen / oder binden ſolle: wann ihm des 
Suͤnders Verbrechen infonderheit unbekannt iſt? 
(pm die Beicht-Vaͤtter nicht wahre Seelen 
Artzten ? Matth: 18. Luc. 10. klar fagt e8 der H. 
Jacobus C. V. So betennet einer dem andern 
eure Sund/ und bettet für einander / daß ihr 
feelig werdet. Alfo redet auch der weife Mann in 
feinen Sprich» XBörtern :_ (c) qui abfcondit fcele- 
ra , non dirigetur, Wer ſein Ubelthat verbiergt/ 
demmird es nicht wohl geben; wer fie aber 


bekennet / und davon abftebet / der wird 


Barmhertzigkeit erlangen. Solches bekraͤffti⸗ 
get Der H. Johannes mit klaren Worten : (d) 
So wir unfere Suͤnd bekennen / fo iſt GOtt 
getreu / und gerecht / daß er uns unſere Suͤnd 
vergebe / und reinige uns von aller Ungerech⸗ 
tigkeit. Es behraͤfftiget ſolches gar ſchoͤn der teile 
Salomon Eccl. 4. da er ſagt: ſchaͤme dich nicht 
für dein Seeldie Wabrbeit zureden. Dannes 
iftein Scham /die Sund mit fich bringet/auch 
ift ein Scham / die Ehr / und Bunft mit fich 
bringt. Warummir den Dienkben ‚beichten muͤf⸗ 
fen / gibt garein fehöne Urfach Polyd. Vergilius de 
Invent, rerum, daerfagt: In demalten Teſta⸗ 


ZUR — ment 
(©) C. 21, (d) 1. Joan, 2, ö 
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ment mußteman feineSund SOtt dem firen« 
gen Richter befennen / wie David /ıc. Da 
aber GOtt ift Menſch worden / war nothwen⸗ 


dig / daß man einem Menſchen / der ſeineStell 


auf Erden vertritt / die Suͤnd offenbahre. 


YJeubekehrter. Da hat mich gewißlich der 


Herr Doctor recht bezahlt / bitte nur meinem Un⸗ 
verftand / ‚oder. vilmehr Unwiſſenheit noch etwas 
nachzugeben. Es ift doch fehr gut / daß ic) jekt 
wie, daß die Particular-Beicht folche Sunda- 
ment in der Schrift habe. Mein / was feynd 
doch die Cafus refervati? , Ä 


Doktor, Es ſeynd gewiſſe ſchwere Suͤnden / 


deren Abſolution, und Loßſprechung der Pabſt / 


oder ein jeder Biſchoff in ſeinem Biſtum ſich vorbe⸗ 
halt: darum Fein gemeiner Prieſter / der Die Spe- 
cial· Erlaubnuß nicht hat / Davon abfolviren / oder 


Ioffprechen Fan. Urfach deffenift: damit ein deflo 


‚geöffere Forcht / und Abfcheuen ab folchen groffen 
Sünden in den Hergen der Menfchen eingepflangt 
werde. Darum zu den erſten Zeiten der Kirchen / die 
erfte Chriften wegen etlichen Sünden härtere und 
fhärpffere Buß / als für andere/ haben verrich- 
ten muffen. i | 
Lrenbekehrter. Will der Her: fo gut ſeyn / 


und mir fagen-/ was für Cafus refervati in diem: 


unferm Biſtum ſeyen? a 

 - Dodor Warum das nicht. Erftlich ſeynd 

dem Bifchoff refervirt oder zu abfolviren vorbehal⸗ 

ten alle Hexerey. 

2. Freywilliger Tod⸗Schlag. na 
Ns 3. Blut⸗ 
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3. Blut⸗Schand indem 1. und 2. Grad; ges 
waltthaͤtige Weiber⸗Schaͤndung / Sodomi / und 
Beſtialitaͤt. | — 


4. Duell. 
5. Verurſachen einer Mißgeburt / oder Un⸗ 


fruchtbarkeit. 


kommen laſſen muͤſſe. 


e 


6. Schlag und Verlegung / einem Geiſtlichen 


zugefuͤgt. 


g | 
7. Abfolution vonder Keßerey / Cenfuren, und 


Caũbus refervatispon dem / derden Gewalt nit hat. 


8. Sacrilegium , oder Sünd eines Pfarrers / 
Vicarii , oder Beicht⸗Vatters mit dem Beicht⸗ 
oder Pfarr⸗Kind. 

Neubekehrter. Aus was für einem Funda⸗ 
ment thut Difesdie Kicch ? 

Doctor, Aus dijem: weil Chriſtus der Henn 
Joh.20. den Apofteln fo wohl den Gewalt zu be 
halten / und. zu binden gegeben / als den Gewalt 
die Stunden nachzulaflen. Es lehret auch. die Ders 
nunfft / daß / weil die Beicht ein Zaum des Sum 
vers ift / Durch welchen er zur Defferung von Suͤn⸗ 


den / und Lafteren abgezogen wird / folches bey den 


mehriften nicht gefchehen koͤnne man gebe dann 
ihnen die Gröffe der Lafter wohl zu verftehen ; wel⸗ 
ches auf diſe Weiß durch Refervation gefchiehet. 
Gleichwie ein verwundter Menſch die Schwere 
ſeiner Wunden nicht erkennet / als wann ihm von 
vilen Barbieren geſagt / daß ſie ſolche Wunden als 
gemeine Barbierer nicht curieren koͤnnen / ſondern 
Daß man diſen / oder jenen extraordinari erfahr⸗ 
nen Wund⸗Artzt von Paris / oder Straßburg 


Neu⸗ 
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Neubekehrter. Sich muß hier etwas fragen 
was ich laͤngſtens zu fragen im Sinn gehabt / nem: 
lich: ob die Genugthuung des Menſchen nicht zu 
wider fene der vollfommenen —— 
Erloͤſung Chriſti? 
Doctor. Mit nichten; ſondern iſt ein Frucht 
derſelben / ja alle Krafft / die unſere Genugthu⸗ 
ung hat / kommt nirgends anders woher / als aus 
der Genugthuung Ehrifti unfers Heylands, Wie 
das Concilium zu Trient fich daruͤber mit difen 
Worten erfläret : Ce) Die. Genugehuung/ die 
wir für unfere Sünden bezahlen / ift nicht 
dermaffen unfer /alsob fie nicht geſchehe durch 
JEſum Chriftum. Dan / die wir ausunsals aus 
uns felber nichts vermögen / vermögen alles/ 
wann er mitwuͤrcket / und ſtaͤrcket / alfo/ daß 
der Menſch nicht Urſach har’ fich zu ruͤhmen / 
fondern all unfer Ruhm ift in Chrifto / in 
welchemwir leben / in welchemwir verdienen / 
in welchem wir genug thun / und würdige 
Srucht der Buß wuͤrcken / welche Srucht aus 
ibm die Rrafft har / die von ihm dem Datter 
| opffert wird/ und durch ibn von dem 
ter angenommen.voird, | 
Solche Genugthuung muft du alleinig ver⸗ 
ſt Yen von Der zeitlichen Straf / fo von dem Suͤn⸗ 
der zu leyden / überbleibt ; nicht aber von denen 
Sünden / welche allein um Chriſti Verdienſt—⸗ 
Willen / Gratis und umjonft / famt der ewigen 
Verdammnuß nachgelaffen werden. - 


(e) Seſſ. 14. C. 8. 
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Warum hätten fonft in der erſten Kirchen, 
und zu aller Zeit die Sünder und Suͤnderinen fo 
ſtrenge Buß gethan / wann fie ohnnoͤthig geweſen / 
oder ohne Frucht. (k) Tertullianus fagt: Haſt 
du gefündiger / du kanſt wider verföhnet wer⸗ 
den / wann du genug thuft. Origenes redet alfo: 
(F)Der Sünder rilge feine Suͤnd aus mit Buf 
ſen / Weinen / Genugthun. S. Auguftinus ber 
kraͤfſtiget es: Es iſt nit genug / das Leben befferen 
und die Laſter laſſen; man muß auch von ver⸗ 
gangenen Suchen GOtt genug thun. 

Neubekehrter. Weil der Herr Doctor von 
der Buß der erſten Chriſten redet / moͤcht ich gern 
wiſſen / worinn ſolche beſtanden; weil ich offt ge⸗ 
hoͤrt / daß ſolche gar ſtreng ſoll geweſen jepn. 

Doctor. Du, ermahneft, mich wohl daran 
folches iſt auch würdig zu wiſſen. Erfilich dann 
muſt du wiſſen daß man Feinem Feine offentliche 
Buß aufferlegt / als wegen offentlich befannten 
Suͤnden. Es waren aber nur 3. Sünden’ um wel 
cher Willen sffentliche Buß geſchahe. 1. Infideli- 
tas ,. der Unglaub / ‘oder "Abfall vom Glauben 
2. Luxurias, ‚die Ungucht / und Unkeuſchheit 
Homicidium , Todſchlag. Davon: fihreibt "Ter- 
tullianus lib. de Pudicitia c. 14: & 12. S. Pacianus 
inparen. Det H. Gregorius Naz. (g) gibt deſſen 
Urſach / warum nur diſe 3. Stunden offentlich ab- 
geſtraffet wurden: nemlich wegen den 3: Kraͤff⸗ 
ten der Seelen / welchen ſolche zuwiderlauffen / 

als : alle Gottloſigkeit in a? des 

J | lau⸗ 
() in lib. de pœnit. (ff) Hom,s. in Exod. hom: 3. 
in lib. Jud, (0; (g} Epiſt. ad Lectivum Epiſc. 
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Glaubens kehret um den Verſtand: die Hur⸗ 

rerey den Willen: Rad) und zorn im Mord 

und Todſchlag die Gedaͤchtnuß. | 

Jettzt wollen wir fehen / worinn folche beftans 
den ; nemlich fie müßten anlegen ſchwartze Kleider 
mit Afchen beftreuet / Buß⸗Saͤck / harine Gürtel, 
und Kleider / mit ungegiertem Haupt: fie mußten 
Teben in Waffer und Brod /in vilem Betten / öffe 
teren Wachen Meydung aller Sreud und Ergoͤtz⸗ 
lichkeit Hochzeiten / Gaſtereyen / ꝛc. Davon 
redet das Arelatenſiſche Concilium Can. 21. &c. 

Der H. Gregorius Neocæſ. und H. Baſilius 

(h) ſchreiben von vilerley Gattung der Buͤſſen⸗ 
den / nemlich 1.Die Weinende. 2 Die Zuhören: 
de. 3. Die Ligende. 4. Die ftehende. Die Wei⸗ 
nende durffteninicht in Die Kirch / fondern mußten 
por der Thür ihre Sünden beweinen. 

Die andere Gattung der Büffenden waren 
die Zuhörer / oder Zuhoͤrende / welche unter der 
Thor / und Kirchen: Schmwöllen ſtunden / und 
nicht hinein durfften gehen. Die dritte Gattung 
ware Der jenigen / ‘welche in dem hinteren Theil 
der Kirchen ligend / fich auffhielten / und die Meß 
der Catechumenorum , wie auch die Predig anhoͤ⸗ 
ren durfften. Die letztere waren Die jenige/ welche 
zwar Meß anhoͤrten / doch wurden fienoch beraubt 
der H. Communion. | 

Neubekehrter. Wie lang hat man folche 

Buß verrichten muflen ? a 

Door. Der H. Bafılius in feinen Canonen 
an den Amphilogium fehreibet einem Ehebrecher 

15. jahr vor / welche er mit folcher Buß zubrin: 


(h) In Can. de pœn. Ä gen 
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gen moͤchte: als vier indem Weinen / 5. Jahr in 
Zuhoͤren / vier unter den Ligenden / 2. unter den 
Stehenden. Solche Weiß Buß zu thun / hat / wie 
Cabbaſutius ſchreibt / 12. Sæcula, oder Welt: 
Gaͤng in beſonderen Kirchen / und Biſtuͤmeren ge⸗ 
dauret. Solche Buß hat nachgehends aus wichti⸗ 
gen / und billichen Urſachen ein End genommen. 

Neubekehrter. Was iſt doch fuͤr ein Unter⸗ 
ſcheid unter der Beicht / Ablaß / Jubilxo? | 
__, Doktor, Difer daß die Beicht zwar _alle 
Sünden nachlaßt / auch Die ſchwereſte Tod⸗Suͤn⸗ 
den / mit Worbehaltung aber. der Gnugthuung 
für Die zeitliche Straff. | | 

Der Ablaß laßt nach die zeitliche Straff voͤl⸗ 
lig / fo er vollkommen / ohne weitere Genugthuung; 
oder zum Theil / fo er nicht vollfommen. Das Ju 
bileum , neben dem / Daßesalle Sünden famt der 
zeitlichen Straff nachläßt / hat es noch geoffe Pri- 
vilegia , fo noch die Beicht / noch der Ablaß an ſich 
hat/ als : daß man von einem jeden Priefter von 
alfen Cenfuren , Cafibus refervatis , und Excom- 
imunication / auch die dem Pabſt vorbehalten / 
fan ablolvirt werden: (i) auch daß fie gemiffe 
Geliebd veränderen / ja auch aufheben Förnen. 
- Neubekehrter. Könt der Herr Doctor mit 

nich ausführlichen Bericht geben. von dem 
aß? | 


Doetor.. Warum das nicht / und um deſto 
lieber / weil vil an folcher Materi gelegen. () 
Erſtlich muſt du wiflen / daß dreyerley Gat⸗ 
u | | - tung 
G) P. Kleppe. Soc, J. fic in Catech, (k) Mabil- 
lon Szcul, X, in Præfat. a 
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tung der Ablaſſen in der H. Kirch im Brauch ge⸗ 
weſen / als 1. zu Zeiten der Apoſteln / gleichwie der H. 
Apoſtel Paulus einem Blutſchaͤnder von Corin⸗ 
tho gegeben. (1) ;’ 

Zweytens / zu Zeiten der Martyrer / als auf 
deren Fuͤrbitt wilen Die offentliche Buß ift nachges 
fen worden / wwieS- Cyprianus fagt / Tradt, de lap- 
fis , & lit, 1.8.1. ». Lapfi , qui libellum Suppli- 
cantium ad Epifcopos a Martyribus acceperunt, 
auxilio eorum adjuvari apud Dominum in deli- 
dis ſuis poflunt, Die Sunder / welche Bitt 
Schrift vonden Martyrern zu den Biſchoͤf⸗ 
fen empfangen Eönnen Hülff bey dem SErın 
inihren Sundenempfangen, 

Drittens wegen Mangel / und Abgang der 
öffentlichen Buß; wovon im 9. Eapitel erften 
Theilg gemeldt. worden : als welche hat koͤnnen 
erlößt werden durch Heil. Meffen/ Betten, Als 
Be ı Wallfahrten / wie auch andere gute 

erck. | 
. Zum andern muft bu wiſſen / daß erftlich ven 
Todten der Ablaß verlyhen worden. Wie zu leſen 
Epift, so, des Pabſts Johannis / fo den jenigen 
Ablaß gegeben /melche in dem Krieg wider Die Un- 
glaubige umfommen feynd, Eben diſe Gnad has 
ben von dem Roͤmiſchen Stuhl begehrt die Biz 
ſchoͤff aus Bayen für den verſtorbenen Kayſer Ar- 
nolphum. Sergius IL, Römifcher Pabſt hat erft> 
lich die geöffere / und Eleinere Ablaͤß mitgetheilt / 
als von 3. Jahren: Quadragenarum , von Viets 
hig Taͤgen. Gelegenheit hatanfänglich zu er 

| | en 


(l)2. Cor, 2.10 
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aaͤͤſſen gegeben die Einweyhung / und Conſecrirung 


der Gotteshaͤuſer. Alſo Anno 1040. hat Benedictus 
IX. den jenigen Ablaß mitgetheilt / welchedie Kirchs. 
Victoris wurden beſuchen. Alexander Il denen / wel⸗ 
che die Kirch auf dem Berg Calsino wurde beſuchen: 


Vrbanus II. hat den ſibenden Theil der Buß den 


ienigennachgelaffen/ fo fich begeben würden in die 
von ihm eingewenhte Kicch Des H. Nicolai. (m) 
Eben mit joldyem Ablaß hat Callixtus II. Anno 


1120, Die Mauriniacenſiſche Kirch begnadet / 


Steur beyzutragen / um das heilige Land zu 


bekriegen. Innocentius III. hat den jenigen 40. 


—98 


Taͤg Ablaß mitgetheilt / die Gebein des heiligen 


Dionyſi andaͤchtig beſuchen wuͤrden. 
Meubekehrter. Da verſtehe ich nun wohl; 
aber Fan mir. der Herr Doctor nicht auch fagen/ 
was für ein Beſchaffenheit es hab mitdem ı 5. jahr 
rigen Subilao? _ — 
BHoctor. So vil ich bey Mabillon geleſen / 
ſoll anfänglich ſolches Bonifacius VIII. Anno 1030, 
verlyhen haben den jenigen / welche reumuͤthig ihre 
Suͤnd beichten würdeny und ſelbiges Jahr ſich in 
die Kirch der HH. Apoſtlen Petri / und Pauli be⸗ 
geben wuͤrden. Diſer gemeldte Pabſt hat ſolches 
Fubilæum auf alle Hundert Jahr geſtellt gehabt; 
Anno 1350. hatte Clemens VI. folches hundert 
jährige Zubilaumaufalle so. Jahr gelegt. Urba- 
nus VI hat die so.Sahr in 30. veraͤndert; Endlich 
hat Paulus III. gemelotes Zubileum auf alle ar. 
Jahr geſetzt / bey welchen es_heutiges Tags noch 
bleibt, Sonft kommt das Wort Jubileum , wie 


S. Hieron. fchreibt / von dem Hebräifchen Wort 
Ju⸗ 


(m) $, Bernard. Epift, 322. 
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Jubal her / welches fo vil heißt / als Remiſſio, 
auf teutſch / Nachlaſſung; welches im Alten Tes 
ftament Levit. 17. alle so. Jahr gebräuchlich wars 
mit Difen Worten: Sandtificabis annum quinqua- 
geſimum, & vocabis remiffionem cundtis habita- 
toribus terrz tuæ: ipfeeft enim Jubilzus, . 

MNMNeubekehrter. Eines möcht ich noch wiſſen / 
Herr Doctor / vondifer Materi. Wann / gefeßt/ 
einer kurtz / als hundert Jahr vor dem jüngften 
Tag fturbe / und hätte taufend Sahr im Fegfeur 
für feine Suͤnd noch genug zu fhun / wie wurde 
difer feine Genugthuung vollbringen ? 

Doctor. Das muft du der unendlichen Barm⸗ 
hertzigkeit GOttes überlaffen / daß fie aus dem 
Schatz der Kirchen die übrige Genugthuung an« 
nemmen wurde : oder. Die Serechtigfeit GOttes 
wurde in den mir Jahren ihme folche Peyn 
verordnen / DaB / was er extenfive , wie Die Theo- 
logi reden / in Länge Der Zeit nicht abbüffen koͤn⸗ 
te / intenfive ‚das ift in der Schärff/ und Groͤſſe 
der Straff besahlen mußte. 

Meubekehrter. Aus billichen Urfachen / da 
wir Doch vom Jubiloo reden 7 woll mir der Hera 
ſagen / was Die goldene Pforten zu. Rom feye/ 
welche zu Zeiten des Subilei zu Kom eröffnet 
wird? | 

Docdor Das die jenige beruͤhmte Pfort zu 
Rom in der VaticanaS. Petri, welche nur von Sshro 

abftlichen Heiligkeit aufgethan wird / wann das 

ubileum zu Rom feinen Anfang nimmt und of⸗ 

n bleibt / folang das Subilaum zu Nom wahr 
ret / welches alle as. = zu gefchehen pflgt: 
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Sie wird aber Porta aurea , oder goldene Pfort 
genannt / nicht / weil fie von Gold / fondern wes 


gen dem Foftbaren Schaf Des Ablaſſes und Su 
i | 
Neubekehrter. Wann hat folche Eeremonie 


bil 


ihren Anfang genommen? ' 


Dodor. Das Jubiloum / mit Auffſchlieſſung 
der Pfort / hat ſeinen Anfang genommen Anno 
1295. von Bonifacio dem VIII. Roͤmiſchen Pabſt. 

Neubekehrter. Was will aber durch Auff⸗ 


ſchlieſſung der Pfort geſagt werden? 
Doctor. Daß u die Gnaden⸗Thuͤr 


zum Himmel durch das Zubileum den Sündern 


‚eröffnet ſeye. 


KTeubetebrter. Aber önte ich nicht auch er⸗ 


fahren / mit was für Ceremonien der Pabſt diegok 


dene Pfort zu Rom zum Jubilao aufthue?ichhab 


vil von folcher Eröffnung ſchon fagen hören. 


Daoccor. Freylich / warum das nicht: ich will 
dir diſes aus dem hochgelehrten Navarro, und 


Patre Gobat vollkommentlich erzehlen. 
Erſtlich wird diſe Pfort die goldene ge— 


nennet / wie ſchon oben gemeldt. Zum andern wird 
ſie die heilige Pfort genennet: darum / weil die je⸗ 
nige / welche 7 wie fie folten / und tie es fih ge 





bührt/ mit wahrer Andacht Durch dife.hinein ger 


hen / die Heiligfeit / das iſt die Snad GOttes em⸗ 
pfangen / und weil / wan fie beſchloſſen wird / Die 
Stein / Kalch / und andere Materialia darzu ge⸗ 

weyht werden. | 
Zum andern / ſeynd der Pforten vier ander 
Zahl die mit gleicher Ceremonie auf / und zus 
| ges 
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geſchloſſen werden / als die erſte in der Kirchen des 
H. Petri / welche Ihro Päbftliche Heiligkeit felb 
auffichließt. Die Pe in der Kirch des Heil, 
Pauli. Die dritte / bey St. Johann Lateran. 
Die vierdte / bey der Kirch der Mutter GOttes 
der Hröfferen genannt, Die drey letztere Pforten 
fhlieffen auf die Cardinaͤl / welche vier Kirchen dag 
Jahr / in welchem das Zubilaum waͤhret / von des 
nen muͤſſen befucht werden / fo das Subileum zu 
gewinnen gefinnt ſeynd. 

Yun will ich Dir erzehlen / Die Weiß und Cere⸗ 
monie / mit welchen ver Pabftund Cardinaͤl diſe 4. 
Pforten eröffnen. | | 

1. In dem Jahr vor dem Jubel-Sahr an dem 
Kr der Auffahrt Chrifti / wird in dem Ambt der 
‚Meß nach dem Evangelium das Diploma, oder 
Paͤbſtlicher Brieff worinn Ihro Pabftliche Hei⸗ 
ligkeit die Gnad des Jubilai der Chriſtenheit mit 
theilt / offentlich abgeleſen. Unter Innocentio dem 
IX. 1649. iſt es zweymahl verkuͤndigt worden eins ‚ 
mahl in dem Vor⸗Hof der Kirchen für Die Roͤmer; 
das anderemahl fuͤr die allgemeine Chriſtenheit / 
ober der groſſen Pforten auf einer Altan. a 
2. Den Tag vor der H. Weynachten / als den 
24. Decembris wird nachgehends der Ceremonie 
ihr Anfang gemacht: als nemlich am Morgen ge⸗ 
melten Tags / als der Vigil gemeldten heiligen 
Wennachten wird mit groſſer Solennitätein Pros 
eeBion/und allgemein Gebett gehalten. Nachmit⸗ 
tag zu Zeit Der Veſper / wird ein Proceßion aus der 
Capell des Päbftlichen Hofs und Pallafts gehal⸗ 
ten / zu der Kirch des H. Petri / allwo vor dem H. 
Sa Sacrqq⸗ 
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Sacramenr des Altar das Veni Creator geſun⸗ 
gen wird / bey welcher Proceßion Ihro Pabftliche 
Heiligkeit getragen wird / in Begleitung der Cars 
Dinällen / Die brinnende weiſſe Kerken inden Haͤn⸗ 
den tragen / und anderer —5— /nachihrer Ord⸗ 
nung. Wann nun Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit bey 
der Kirchen vor der verſchloſſenen Pforten ankom⸗ 
men / zugleich auch alle andere Kirchen⸗Thuͤren 
verfchloffen / fleigt der Pabft von feinem Trag— 
Seſſel herab, nimmt eine brinnende Kertzen in bie 
Handyund fleigt auf einen noch höheren Thron bey 
der heiligen Pforten / auf welchem er unter der Mus 
fie ein wenig ruhet. Nach diſem fleigt er herab 
und gehet für Die heilige Pfort nimmt ein gol- 
Denen Hammer in die Hand / und Flopffet drey⸗ 
mahl an. die Pfort. Zu jedem Streich er folgens 
. Vers finget/ dem Die Singer Darauf antwors 
en. | | 
, Aperite mihi portas Juſtitiæ, | 
Auf Teutſch. Thut mir aufdie Pforten 
der Gerechtigkeit. 
ꝝe. Ingreflus in eas confitebor Domino, 
Ich will da hineingehen / und ihm dancken. 
V. Introibo in domum tuam, Domine, 
Ich will eingehen in Dein Hauß / O NEr. 
. Adoraboad templum ſanctum tuum in 
timore tuo. 
Und will in deiner Forcht gegen deinem H. 
Tempel anbetten, 
Aper i- 


_ 


Beta 277 


y. Aperite portas, quoniam nobifcum 


Deus, | 
Tot ouf Die Pforten Dann GOTT mit 

uns, | 
&, Quia fecit virtutem in Ifrael, 


. Weilder HEr Krafft gewuͤrcket in Iſrael. 


Darauf geht Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit wider 
auf den vorigen Sitz / und fingt: 


v. Domine exaudi &c. 

HEr— / erhoͤre mein Gebett. 

Be, Et clamor &c. 

Und mein Geſchrey komme zu dir. 


Darauf die Maurer / und Bau⸗vLeuth die 
* abbrechen / darunter der Pabſt zu betten 
rtfahrt. | 


Vv. Dominus vobifcum, 

&, Er cum Spiritu tuo, 
3 Oremus. 

| a Cuonss noftras quæſumus, Domine; 
. afpirando præveni, & adjuvando pro- 

fequere ‚ut cunda noftra oratio , & opera- 

tio A te femper incipiat ,„ & per te cœpta fi- 

aiatur, Per Chriftum Dominum noſtrum. 


I S3. Laßt 


37016: 3 
Laßt uns berrem. 


Stan bitten dih 7, O HErr / daB du 
durch. Deine Einfprechung molleft 
vorkommen unferem Thun / und mit dei- 
ner Huͤlff beyſtehen / auf daß all unfer Ge⸗ 
bett und Werck von Dir allzeit anfange / und 
durch dich angefangen geendiget werde. 
Durch Chriſtum unſern HErrn. MR 


Nach En wird von den Muficanten geſun⸗ 
gen der Pſalm Jubilate Dea omnis terra, &c, 

Waͤhrendem Geſang nimmt dag Volck die 
Stein mit groſſer Andacht hinweg. Wann vie 
Stein nun hintceg / ſtehen gegenwärtig vie Pœ- 
nitentiarii , oder Beicht⸗Vaͤtter / Priefterlich ans 
gethan/ und wafchen die Schwoͤllen / und Poſten 
‚der Pforten mit Weyh⸗Waſſer. Welches alles / 
mann eg gefchehen ift / * vi Paͤbſiliche Heis 


tigkeit hinein geht 7 fprechen fie : 


y. Hzceft dies, quam fecit Domiuus, 


i * iſt der Tag / den der HErr gemacht 
at. 


8e. Exultemus, & jubilemus in ea. 

Laßt uns frolocken / und an ſelbigem 
froͤlich ſeyn. 

Beatus populus tuus, Domine. 

Seelig iſt dein Volck / O HEr⸗. 


y Qui 
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BL. Qui ſcit jubilationem, 
Welches frololoden kan. 
V. Hæc eſt Porta Domini. 
Das iſt die Pfort des HErrn. 
BL, Juſti intrabunt per eam- | 
= Gerechten werben zur felben hineln⸗ 
geben, | 
Oremus, 


Deus , qui per Moyfen , famulum tuum &c. 


ER SGHDtt / der du durd) Deinen Diener/ 
52 den Moyſen das Jahr des Jubels / 
und Nachlaffung eingeſetzt haſt verleuhe 
gnaͤdiglich ung / Deinen Dienerendites Ju 
bel⸗Jahr / fo durch dein Gewalt / und Anz 
fehen ift eingefegt worden/ an weldyemdu 
die Pforten/ durch welche dein Volck / um 
dag Gebett vor deiner Majeſtaͤtt zu ver: 
richten / eingeht / feyrlich haft gewolt auf⸗ 
zumachen / gluͤcklich anzufangen/ auf Daß 
indemfelben / nad) erlangten vollkomme⸗ 
tem Nachlaß aller Sünden / warn ber 
Tag unferer Berufung wird ankommen / 
durch Die Gnad deiner Barmherzigkeit Die 
ewige Glory genieffenmögen, Durch Chris 
ſtum / unſern HErien. 
BVRa Darauf 
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Darauf wird Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit 
das Creutz in die Haͤnd gegeben / mit welchem er 
niderknyet / und das Te Deumanfingt/ worauf er 
durch die heilige Pforten hinein gehet / bis an den ho⸗ 
hen Altar / allwo er nach vollendtem Te Deum 
die Veſper anfangt. | : 
Zu gleicher Zeit und Stund werden auch Die 
andere drey Pforten wie gemeldt / bey den 3. übs 
rigen Kirchen auch mit gleicher Ceremoni von drey 
Cardindlen aufgethan / welche alle ein gantzes 
| Jahr offen bleiben / ſo lang nemlich jederman das 
Ssubilaum gewinnen fan. 
Neubekehrter. Nichts heiligeres / und herz 
ficheres Fönt einmahl erdacht werden / als ge 
wohl Göttliche Ceremonien / zum Troſt aller 
Sünder; darff ich aber auch fragen / wie Dife 
forten nach vollendtem Jubel⸗Jahr zugefchlof 
en werden / wann es dem Herrn Doctor nicht zu 
efehmwerlich fallt? = 
Doctor. Warum das nicht : esift ja billich / 
- Da man den Anfangeiner Sach erzehlet / daß man 
auch von dem End Meldung thuͤe. Sch will dirs 
aber erzehlen / wie fie Anno 1525. von Clemente 
VAL, ift befchloffen worden. 
2. Eben andem Tag / als den 24. December / 
an welchem das Jahr zuvor die Pforten ift aufge 
than worden / fennd nach vollendter Veſper alle 
Prolaͤt vor dem H. Schweiß. Tuch / und dem heili⸗ 
‚gen Speer erſchinen / allda von Ihro Pabftlichen 
"Heiligkeit die Antiphon intoniet worden : cum iu- 
Cunditate. exibitis. das iſt: mit Freuden werdet 
Ihe hinaus gehen. | 
— Unter⸗ 
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Unterdeffen giengen alle Cardinaͤl / ae. ſamt 
Dero Paͤbſtlichen Heiligkeit / Die den Schluß 
machte / zu der heiligen Pforten hinaus / welche 
JI der Pforten folgende Vers und Gebett ver⸗ 
richtet. | 
y, Adjutorium nofttum in nomine Do- 
mini, | | 
Unter Hülff ſey im Namen des HErrn. 
3 Qui fecit cœlum &terram, 
Der Himmel und Erden erfchaffen hat. 
 Y, SieNomen Domini benedictum. 
- Der Namen des HErrn fen gebenedeyt. 
pt. Ex hoc nunc. & uſque in ſæculum. 
on nun an, big in Ewigkeit. 


“3, Lapis,quem reprobaverunt «difican- 


tes» 
Den Stein den die Bauleuth verworf⸗ 
fen haben, | 

B. Hic fadtus eftin eaput anguli. 
Der iſt zum Eckſtein worden, 
J. HEr— / erhoͤre mein Gebett / 
ze. Der HErr iſt mit euch, 


Oremus. 


Summe Deus, qui ſumma &c. 


6; Laßt 
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Laßt ung betten. 


Höher GHDtt/der du die hoͤchſte / mitt: 
ED Tere / und letztere Ding bewahreſt / 
der du alle Creaturen innwendig umbgibeſt / 
und einfchlteffeft ; heilige K und ſeegne Dis 
fe Stein’ Kalch und Sand / durd) Chri⸗ 
ſtum unfern Heran. | 
Nach diſem befprenget der Pabft die Stein 
ac. mit Weyh⸗Waſſer / und Weyhrauch: darauf 
er drey Stein aufdie Schwoͤlle legt / und mit eis 
nem filbeenen Löffel Mertel darzu wirfft / mit Die 
fer Stimm fagend: | 
In Fide, & virtute JEfu Cheifti , Filii 
tui vivi, &c, | — 
Im Glauben / und Krafft JEſu Chri⸗ 
ſti deines lebendigen Sohns / der dem Fuͤr⸗ 
ſten der Apoſtlen geſagt hat: Dubiſt Pe⸗ 
trug / und auf diſen Felſen will ich mein 
Kirch bauen / legen wir Difen erften Stein 
zu fchlieffen die Heilige Pforten / fo alle Ju⸗ 
bel- Jahr aufgethan wird / im Namen Des 
Vateters / und des Sorkhne/ und des 
heiligen Gebkflis / Amen. 
Nachdem fingendie Singer. Urbs beata Hie- 
rufalem , nach welchem Ihro Paäbftliche Heilige 
keit nach gewaſchenen Handen mit lauter Stimm 


ſinget: 
| Y. Sal. 
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y. Salvum fac populum tuum Domine, 

HEr:/ mache dein Volck feelig. 

Be, Und ſeegne dein Erbſchafft. 
„Vers. Es komme dein Barmhertzigkeit 
über ung, | 

Refp, Gleichwie wir-auf dich gehofft 


en. | | 
Vers. Gende / O HErr / deine Half 
vom Deiligen. | | 
Refp, Und von Sion befchüte ung, 
Vers, — erhoͤre mein Gebett/sc, 
Refp, Der HErr fen mit euch, 
Oremus. 
Deus; quiomniloco, &c. | 
9 Gott / der du in jedem Orth deiner 
Herrſchung ein guͤtiger und Barm⸗ 
hertziger Erhoͤrer biſt / wir bitten dich / er⸗ 
hoͤre uns / und verleyhe / auf daß die Heili⸗ 
gung diſes Orts unverletzt verbleibe / und 
die gantze Gemeind der Glaubigen die 
Gutthaten deiner Gaab erlangt zu haben / 
ſich erfreue / durch Chriſtum. 
Und damit wird der gantze Act beſchloſſen. 
Lreubekehrter. Ich bedancke mich auf das 
allerhoͤchſt Herr Doctor / daß er mir ſolche ſchoͤne 
und troſtreiche Ceremonien auszulegen / die Muͤhe 
wollen nemmen / wolte mich gluͤckſeelig ſchaͤtzen / wan 
ich ſie nur einmahl geſehen haͤtte. Was haben - 
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die Ablaß⸗Pfening in fich / deren man ein ſo groffe 
Menge zu Nom austheilt? — 
Doccor. Diſe ſeynd nichts anderes / als ein 
Bedingnuß / damit Der jenige / welchem ſolche zu 
Theil werden / nach Verrichtung vorgeſchribener 
uten Wercken / durch die Verdienſt Chriſti den 
blaß gewinnen mögesfaft auf gleiche Weiß / wie die 
Obrigkeit ihren Unterthanen / und Bedienten aus 
gemeinem Threſor ein Gnaden⸗Steur mittheilt / 
wann ſie ein gewiſſes ar ſo ihnen zuvor einge 
haͤndigt worden / aufweiſen. 
Neubekehrter. Ich hab aber gemeynt / es 
ſeyen von ſolchen Pfeñingen auch vil für Zauberey / 
Ungewitter / und Kranckheiten 
Doctor. Diſe ſeynd eigentlich Feine Ablaß⸗ 
Pfenning / ſondern vil mehr Denck⸗Pfenning GOt⸗ 
tes / und ſeiner Heiligen. Andere dienen zur An⸗ 
dacht / weil ſie Erinnerungen ſeynd des Leydens 
Chriſti. Andere haben groſſe Seegen und Be— 
nedictionen / welche / wie es die Erfahrnuß offt 
gelehrt hat / Krafft der kraͤfftigen Worten GOt⸗ 
tes / und der heiligen Kirchen groſſe Gnad 
und Würckung haben Fönnen : wie oben von dem 
Weyh⸗Waſſer gemeldt worden. So vil von 
dem d. Sacrament der Beicht / und 
deſſen Umſtaͤnden. 


PER ARRR SLR - 
333 33333 * 
Pate 


Sihendes Kapitel. 


Keremonien der letzten 
Delung, | | 


Eubekehrter. Ich binüberaus vergnügt 
mit der obigen Erflärung: ich hatte mir ges 
wißlich niemahl einbilden können / daß folz 

edem Schein nach geringe Geremonien alfo grofs 
es Sundament haben. Damit wir aber zuden Ce⸗ 
temonien der leßten Delung kommen möcht ich 
anfänglich wiſſen warum man Das H. Oel darzu 
braucht ? nn | 5 
 Dodor. Die gründliche Urfach fi Diemeil 
es der H. Jacobus in feiner Ceremoniſchen Epiftel 
mit ausorucklichen Worten befohlen. (a) Iſt jes 
mand kranck unterench / der beruffedie Prie- 
fter in der Rirchen zu fich / und die follen über 
ibn betten / und ibn mir Oel ſalben im Namen 
des HErrn. Werum Chriſtus gewolt / daß man 
Del nemmen ſolle / iſt oben bey Außlegung der H. 
Firmung gemeldt worden: abſonderlich aber die 
Gnad des H. Geiſtes dardurch zu verſtehen zu ge⸗ 
ben / welche in diſem H. Sacrament dem Krancken 
mitgetheit wird / in dem letzten Tots⸗Kampff / und 
Streit wider den hoͤlliſchen Gewalt und Anlauff / 
der am gefaͤhrlichſien / und haͤfftigſten un. zu 
leyn. 


Jap vl | 


— —⏑⏑ ⏑ ⏑— 
eyn pflegt / ritterlich und ſtandhafftig zu kaͤmpffen. 
| 1 Neubekehrter. Baum beiprengt ir 
“ zo das Krancken⸗Zimmer mit Weyh⸗ 
Waller? Ä — 
| Dodtor. Der Priefter thut wohl noch mehr: 
dann in dem Eingehen indas Zimmer / wuͤnſchet er 
‚ dem ganken Hauß / und deffen Einwohneren den 
en er erg * Cruci⸗ 
fir andaͤchtig zu kuͤſſen / anzudeuten / daß er dur 
die Verdienſt JEſu Chriſti werde die Gnad 
Staͤrckung zum letzten Todts-Kampff empfan⸗ 
gen / wie auch den ewigen Friden. 
Nachdem be — er. das Krancken⸗Zimmer 
mit Weyh⸗Waſſer in Form eines Creutzes / zu bes 
ſchwoͤren alle böfe Seifter / daß fie 7 Krafft des H. 
Creutzes / von dem Sterbenden weichen follen: 
wie Die Eräfftige Gebetter / Die der Priefter dabey 
fpricht / klar ausweiſen. ® | 


Letzte Oelung Keremonien, 


u Do&tor. Damitdu aber auch verftcheft/ was 

die Gebetter / fo der Prieſter verricht bey Dem heili⸗ 
gen Sacrament der legten Delung / in fich halten/ 
und bedeuten / will ich Die dieſelbe allhier verteut⸗ 


en. 

1. Wann der Priefter in das Zimmer eingehet/ 

ſpricht er: Der Seid ſey mit diſem Hauß. 32. Und 
allen / die darinn wohnen. | 

2. Befprengt er das Zimmer Creutzweis mit 

Weyh⸗Waſſer / fprechend : Befprenge mich mit 
Pſopen / fo werde ich gereiniget werden. | 

2 L . : | | 3 Fangt 
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3. Fangt der Priefter/ fo es Zeit iſt / die Gebetter 

a. | 

J. IP Half flehet im Namen des 
—- NErmz. 

y. * Himmel und Erden erſchaffen 


a ⸗ 
y. Der HErr ſey mit euch, 
. Und mitdeinem Geiſt. 
| Laßt uns beten. 
Kerr Sehr Chriſte / es wolle mit unfes 
)) rem bemüfhigen Eingang in diſes 
Hauß eingehen Die ewige Gluͤckſeeligkeit / 
der Goͤttliche Wohlſtand / Die heitere Froͤ⸗ 
lichkeit / die fruchtbare Lieb / ewige Geſund⸗ 
F es wolle weichen aus diſem Orth der 
ugang der Teufflen / es ſollen hingegen da 
ſeyn die Engel des Fridens / und ſoll diſes 
Hauß verlaſſen aller boßhaffterʒwytracht: 
mache groß / O HErr / über deinen heili⸗ 
en Namen / und feegne unfere Wohnung / 
beilige unferen demuͤthigen Eingang / der 
du heilig und gütig biſt / und verbleibeft mit 
dem Watter / und Heiligen Geift in Ewig⸗ 
keit Amen, AN 
Loft ung unfern HErrn JEſum Chris 
ſtum bitten / daß er diſe Wohnung / und al. 
le Innwohner daffelbft u feegnen / = 
| en 
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den Engel zu einem gutenHüüter geben wol⸗ 
le / und verſchaffen / daß ſie ihm dienen / zu 
betrachten die Wunder Ding von feinem 
Geſatz. Er wolle von ihnen abwenden alle 
widrige Macht / er wolle fie erretten von 
aller dorcht / und Verftöhrung / und wolle 
— geſund in diſer Behauſung zu bewahren 

d) würdigen / der du mit dem Vatter/ und 
Heil, Geiſt / ꝛc. 


Laßt uns betten. 


Rhoͤre uns / HErr / heiliger VBatter 
NL md windigedic von dem Himmel Der 
nen Engel zu ſenden / der alle Innwohner 
in diſer Wohnung bewahren / beſuchen / 
Halten und beſchůtzen wolle, Durch Chri⸗ 

ſtum anfern HErrn. — 


Gerr / erbarme dich unfer- 
Chriſte / erbarm Die) unſer. 

Ehriſte / erbarm dic) unſer. 

O Heyland der Welt / beiffe uns. 

Maria / bitt für ihn / oder ſie. 


‚Michael / bitt für ihn / oder fie. 
‚Gabriel  bitt fuͤr ihn / oder fie. 
‚ Raphael /bitt für ihn, oder fie Alle 
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A hei beilige Engel / und Ep: Engel 


- ige Lhronen/ und Herrſchaff⸗ 
ale bel Gewalt und Zürftenthür 


ge eitige Kräfften / und Himmeln/| 3 = 
Ale Heilige Cherubim/ und Seraphim / > 
ai — Patriarchen / und Propbe & $ 


a heilige Apoftel/und Evangeliſten / S 
Alle heilige Moͤnchen / und Einſidler / 

Alle heilige Eremiten / 

Alle heilige Jungfrauen / und wi ® 
rauen / | 

Alle heilige Kinder / 

‚Alle heilige unſchuldige Kindlein / 

) = — Biſchoͤff / und Beichtiger / 
Ale Heilige / 

Sey ihm —3 — verſchone ihm / O HErr. 

Vom boͤſen Feind / erloͤſe ihn / O HErr. 

Von boͤſer Kranckheit / | 

and denen Nachftellungen des Teuf⸗ Z 2: 


Von ba Teufflifchen a, 
N /und m ſehnen Tod * 


I 





Daß du ihm Buß / und Nachlaſſung 
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Don aller Unreinigkeit Leibs/und des) 


Hertzens / 
Vom ewigen Tod / 
Von deinem Zorn / * 
Durch dein Zukunfft / * 
Durch dein Geburt / S 
Durch dein Creutz und Leyden/ v 
Durch dein Aufferftehung / und Him⸗ 

melfahrt / | Si 
Durch Die Ankunfft des Heil, Seiftes/|’ 
Am Tag des Gerichte / ) 
Wir Suͤnder / 


Daß du uns den Friden / und Geſund⸗ 
heit verleyheſt / | | 
Daß du alle böfe Gedanden von ihm 
hinweg zunemen/dich würdigen wollefl/) = 
Daß du > Die Gnad des Heil. Gei⸗ 
fteg in fein Her eingieflen wolleft/ 


fra 


Quoʒa: 


ir 


aller feiner Sünden geben wolleft / 
Daß du Difen deinen Diener yon demiS: 
randen= Beth Durch Dein Mahlis 
erretten wolleſt / = 
Daß er die Nachftellung des Seuffels) & 
| überwinde / 
- Daß du ung erhören wolleſt / 
Sohn GOttes! 
om 





»/® 


Be 2091 
O du Lamm GDOttes/ welches hinweg 
nimmft/ac. Örepmah, 

Vatter unſer. J 
Se mach feelig Deinen Knecht /mein 

Go0Ott der auf Dich hoffet. HErr / 

ſende ihm Huͤlff von Dem Heiligen. Und 
von Sion bewahre ihn. Sey ihm ein ftar- 
der Thurn / vor bem Angeſicht des Feinds. 
Der Feind fol nichts in ihm verfangen/und 
der —* der Boßheit ſoll ihm kein Scha⸗ 
denzufügen. | | 

HErr / erhöre mein Gebett / 

Und mein Geſchrey komme zu dir. 


Laßt uns betten. 


| 9 — hai reift 5a 
iaͤ fünffzehen Jahr zu feinem Leben 

hinzu geſetzt haft. Alfo wolle Deine Macht 
iſen Deinen Diener von feinem Krandens 
Beth aufrichten / Durch Chriſtum unfe- 


von HErrn. 
Gebett. 


gehe an / O HErr / deinen Diener/ 
der mit Schwachheit des Leibs be⸗ 
hafftet / und erpuicke die Seel / die du er⸗ 

T 2 ſchaf⸗ 
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ſchaffen haſt auf daß er Durch die Zuͤchti⸗ 
gungen gebeſſert / alſobald verpuͤhre / daß 
er durch dein Medicin geſund worden. 
Durch Chriſtum unſern HEren. 

Wann der Prieſter die Haͤnd auf den Kran⸗ 
cken legt / ſpricht er: ee 
EmM Namen des Vatrkters / und des 
| I) SohEns/ und des heiligen Gereſts. 
Es werde in dir ausgelöicht alle Krafft. des 

Zeuffels / durch Auflegung unferer Haͤn⸗ 
den / und durch Anruffung aller Heiligen / 
Englen / Ertz⸗Englen / Patriarchen / Pro⸗ 
pheten / Apoſtlen / Martyrer / Beichtiger 
Jungfrauen / und aller Heiligen / Amen. 


Alsdan beſtreicht der Prieſter Dies. Sinn mit 
demH. Oel. Zuden Augen: | 
Durch dife heilige Delung * und feine 
gütigfte Barmhertzigkeit verzeyhe Dir der 
- HErr / was du durch das fehen geſuͤndi⸗ 
get haſt / Amen. | 
Und alfo zu den Ohren’ Naaß / und Hand 
HErr / erbarm Dich unfer. Chriſte / erbarm 
dich unſer. HErr / erbarm Dich unſer. 
Vatter unſer / ꝛc. 
| r y.Mach feelig deinen Diener / 2c. wie 
ven. | ⸗ | 


Laßt 
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Laßt uns beten. 


O HErr / der du durch deinen heiligen 
Apoftel Jacobum gefagt haſt. Vide 

im Troftbrunn fol, 14. 
Er an’ O HErr / deinen Diener. Wie 
oben. | 
O HErr / heiliger / allmaͤchtiger Vat⸗ 
> ter / ewiger GOtt / der du dein Ge⸗ 
ſchoͤpff durch Eingieſſung der Gnad deines 
Seegens den krancken Leibern mit vil⸗ 
faͤltiger Guͤtigkeit bewahreſt / ſtehe bey An⸗ 
ruffung deines Namens guͤtiglich bey / auf 
daß du deine Diener von aller Kranckheit 
befreyeſt / und mit deiner Heiligkeit bega⸗ 
beſt / durch deinen Armb aufrichteſt / 
durch die Krafft befeſtigeſt / durch dein 
Gewalt bewahreſt / und mit aller verlang⸗ 
ten Geſundheit deiner Kirchen wider zu⸗ 
ſtelleſt. Durch Chriſtum unſern HErrn. 


Darmit wird / nach gegebenem Weyh⸗Waſ⸗ 
fer / die gantze Ceremoni beſchloſſen. % 


Neubekehrter. Es ift wahr / ih hab in sc 

genommen / Daß man vilmehr bette bey diſem H. 

Sacrament als bey anderen. 

Door. Weil der Krancke an feinem letzten 

‚End / woran Die ganke ze gelegen / am 
| T 3 mei⸗ 
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meiften der Hülff des H. Gebetts vonnöthen hat; 
deßwegen beetet der Priefter ein ſchoͤne Litaney / da⸗ 
mit die HH. Engel / und alle Heilige GOttes dem 
Krancken entweders die Geſundheit / oder ein gluͤck⸗ 
ſeeliges Sterb⸗Stuͤndlein erhalten wollen. 
Aus eben diſer Urſach halt der Prieſter bie 
Haͤnd auf das Haupt des Krancken / ihn zu ſeeg⸗ 
nen / und in beſonderen Schutz GOttes zu nem⸗ 
men / und im Namen der H. Dreyfaltigkeit den 
boͤſen Geiſt / deſſen Anlauff am letzten Kampff / am 
grauſamſten / ernſtlich zu beſchwoͤren. 
Neubekehrter Wie kommt es eben / daß der 
eo. die Augen/ Ohren / ec. und andere dufferfis 
che Sinn des Krancken mit Delbeftreichet ? 
| Dodtor, Darum: dieweil daß Heil. Sacra⸗ 
ment der Letzten Delung von Chrifto durch den H. 
Jacobum eingeſetzt worden / (b) die Seel zu ſtaͤr⸗ 
cken / die heimliche vergeſſene Suͤnden auszuloͤ⸗ 
ſchen / die noch überblibene Straff der Suͤnden 
zu erleichteren / auch abzunemmen / und die Leibe; 
Kräften / wofern es zum Heyl der Krancken ers 
ſprießlich wider aufzumunferen / muͤſſen nothwen⸗ 
Dig Die s. Sinn vor anderen Theilen Des Leibs geoͤ⸗ 
let werden ; weil durch dife meiftens GOtt beleys 
diget wird/ auch die Seel meiftens ihre Wuͤrckung 
des Leibs indifen 5. Aufferlichen Sinnen hat. 
Meubekehrter. Das ift gerißlich fo wohl 
eben / daß niemand nichts darwider einwenden 
an. Noch eins fallt mir in diſer Materi ein ; was 
tum man nemlich Die Prieſter nicht inwendig in 
der Hand / fondern aufferhalb / ob der Handy mit 
dem H. Del beftreiche? Do- 
(6) Catech. Rom. C, de Ad. unct. 


D — one Uefac 
"Door. Das gefchicht nicht ohne Urſach / 
niemlich, weil die Priefter in Empfahung dee 
Prieſterlichen —— De inwendig in der 
* mit dem Heil. Chryſam ſeynd geſalbet wor⸗ 
en. | 


ERSTER 
Wchtes Bapittel 


Ausführliche Erklaͤrung des 


Heiligen Sacraments der Priefter- 
Weyh / deſſen Ceremonien/ und 
was darzu gehörig. 
OCTOR. Nun kommen wir su einer 
hoͤchſt⸗ wuͤrdigen Materie / welche fehr 
weitlaͤuffig ift / und ſehr vil nothwendi⸗ 
ge Stück zu wiſſen / in ſich begreifft. 
Neubekehrter. Zweiffle nicht Daran / dann 
ich geſtehen muß / daß ich vi op und wichtige 
Ding althier zu fragen hab ; ſintemahl / Da ich ein⸗ 
ſtens von dem Bifhoff die Priefterliche Weyhung 
austheilen ſahe / ift es mir alles gar frembd fuͤr⸗ 
kommen / als der ich davon gantz / und gar nichts 
verſtunde. | 
-  Do&or. Das kan ich mir einbilden / daß Du 
wenig Davon verftanden — damit auch du kei⸗ 
ne zu groſſe Beſchwernuß in dem vilen Fragen 
haſt / als will ich dir 24 alle Eeremonien | 
| 4 klaͤ⸗ 
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klaͤren / welche bey ver Weyhung eines Prieſters 
gebraͤuchlich ſeynd. FE 
1. Werden Dem neuzangehenden Priefter von 
allen gegenwaͤrtigen Priefteren Die Hand aufgelegt / 
anzudeuten/ Daß bald durch Die ——— 
des ordentlichen Biſchoffs ihme der Prieſterliche 
Gewalt / und Gnad des Heil. Geiſts werde gegeben 
werden. | Ä | 
22.Legt der Biſchoff dem neuzangehenden Prie 
ſter die Stohl Creutz⸗weiß uͤber die Bruſt an; dar⸗ 
durch wird zu verſtehen gegeben / daß der Prieſter 
von oben mit der Krafft und Gnad angethan wer⸗ 
de / mit welcher er das Creutz Chriſti / wie auch das 
ſuͤſſe Joch des Goͤttlichen Geſatzes tragen koͤnne. 
Welches auch durch die Caſel / und Meß⸗Gewand 
verſtanden wird / als welches zwar anfänglich nit 
gantz von dem Rucken herunter hanget / ſondern 
nur. halb / Damit anzuzeigen / daß ihm die heilige 
* und deſſen Gewalt noch nit gantz mit⸗ 
getheilt iv 
3. Beſtreicht der Biſchoff Die Haͤnd des anger 
henden Prieſters mit dem H. Chryſam / anzujzei⸗ 
gen / daß der Prieſter Die Perſohn Chriſti / als der 
von der Salhung den Namen hat / trage / und ein 
wahrer ed oder Chriſtus ſeye / wie Dan in 
dem alten Zeftament Die wahre — auch mit 
Del geſalbt wurden / wie von Ariftobulo geſchriben / 
qui de genere Chriftorum Sacerdotum erat ‚der von 
dem Befchlecht der gefalbten Prieftern war. 
4. Gibt der Biſchoff dem neu⸗angehenden Prie⸗ 
ſter den Kelch mit Wein / und Die goldene Paten mit 
der Hoftiain die Hand / mit difen Worten: Ac- 


cipe 
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cipe poteftatem-offerendi Sacrificium Deo , Mifsäs- 
ue celebrandi , tam pro vivis: quàm pro defun- 
is. Auf Teutſch: Nimm bin den Bewalt / 
GOtt das Öpffersu opfferen/ und Meß zu 
lefen / fo wohl für Lebendige / als Todte. 
Durch welches angedeutet wird / Daß der Priefter 
ein Sefandter / und Surfprecher auf Erden zwi⸗ 
[den GOtt / und dem Men fee / wie geſchri⸗ 
en : Ipfe Mediator Dei eſt, & hominum. Er ift ein 
Mittler zwifchen GOtt / und den Menfchen. 
Chriſtus nemlich / deflen Perfohn der Priefter auf 
Erden tragt. — 
Letztlich legt dem Prieſter der Biſchoff die Haͤnd 
auf das Haupt / und gibt ihm den voͤlligen Gewalt / 
und Gnad des H. Geiſts / die Suͤnden nachzulaſ⸗ 
fen / mit diſen Worten: Accipe Spiritum Sanctum; 
quorum remiſeritis peccata, remittuntur eis, & 
quorum retinueritis, retenta ſunt. Nemmet hin 
den 5. Geiſt / deren Suͤnden ihr werdet verge⸗ 
ben / denen ſeynd ſie vergeben / und denen ihr 
fie behaltet / denen ſeynd fie bebalten. Das _ 

von redetder H. Paulus zu Timotheo : (a) Ich 

ermabne dich / daf die Gnad GOttes wider 
rum erweckeſt / welche durch die Auflegung 
unferer Haͤnden in Dir ift, 
Neubekehrter. Warum legt man eben di 
Hand auf / undnicht was anders? | 
Doctor. Die Urfach deffen gibt der H. Dior 
nyfius; (b) weilder jenige/ dem die Hand aufge: 
legt werden / fonderbahr geſetzt werde unter den 


| RS Schutz 
(a) 1. Tim. ı. (b) Hierarch. Eccl. c. 5. 
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Schutz der Hand GOttes. Zum andern / daß 
die obere Krafft ver Goͤttlichen Gnaden über ihn 
ausgegoffen ſeye. Drittens / anzuzeigen die Un⸗ 
terwerffung des Priefters gegen GOtt. Viertens / 
daß er verſtehe / daß die Hand Gottes an ihm ſich 
raͤchen werde / wann er ſeinem Ambt nicht gemaͤß 
lebet. Fuͤnfftens / daß GOtt auf ein beſondere 
Weiß uͤber einen ſolchen Menſchen herrſche / regie⸗ 
re / und ihn in ſeinem Gewalt habe. 

Neubekehrter. Das ſeynd fuͤrwahr wohl 
Goͤttliche Ceremonien; ſeynd aber ſolche ſchon 
lang in der Kirchen eingefuͤhrt? — 

Doctor. Du hoͤreſt ja / daß ſolche in der H. 
Schrifft gegruͤndet: die gantze Weiß aber / und 
Form / einen Prieſter zu weyhen / wie oben erzehlt / 
er fürnemlich angeordnet worden von dem IV. Car- 
thaginenfifchen Concilio Anno 358. (c) unter dem 
Pabſt Anaftafio. Nachgehends von Dem Conci- 
lio Florentino Anno 1438. Letztlich von dem Tri: 
entifchen Seſſ. 14. und 23. beftättiget. 

Neubekehrter. Wann feynd dann die Form 
Be Kirchen-Diener zu weyhen eingeführt wor⸗ 

en? ‚ 
 Dodtor. Eben auch in gemeldtem Concilio 
tie allda inden&apiteln zu ſehen / und hieher zubrin 
gen / zu lang wäre. 

Neubekehrter. Weil der Herr Doctor doc) 
Meldung thut von anderen Kirchen-Dienern / als 
Diaconen / und andern / warum müffen eben 7. 
Weyhungen feyn / und nicht mehr / oder weni 
ger? — 


(c) Carranza in ſumm. Conc. p. 173. 
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Doktor. Weil nicht mehr / noch weniger noͤ⸗ 
thig feynd / Das H. Meß⸗Opffer vollfommentlich 
wuverrichten. Die vier erfte heißt man die vier mi- 
nores, oder prima tonfura, weil fie geringere Vor⸗ 
bedeutungen / und difpofitiones ſeynd zu den 3. 
anderen / majores , oder gröffere genannt. 
Neubekehrter. Will der Here Doctor ſo 
ſeyn / und mir doch erklaͤren / was ein jede 
an in fich habe und begreiffe ? 

Doktor. Warum das nicht: Der erfte ift Der 
Oftiarius , oder Thürhüter / deſſen Ambt war / 
die Schlüffel oder Kirchen⸗Thuͤr zu bewahren / 
Damit Feiner / Dem Die Kirch / oder Die H. Meß zu 
hören verbotten / indie Kirch einfchleichen kunte. 

2. Iſt der Ledtor , der das alt und neue Teſta⸗ 
= abgelefen / wie auch die Chriſtliche Lehr außr 
egte. 
3. Exorciſta, oder Beſchwoͤrer / der zum Be⸗ 
ee der Befeffenen Huͤlff Teiftete / auch dies 
elbe beſchwoͤrte. 

„4 Acolythus, der die Leuchter truge / auch ans 
zuͤndete wie auch bie leere Waſſer⸗Kaͤntlein her⸗ 
ben brachte. Nach difen 4. minderen Weyhungen / 
welche eigentlich nach Sehr R.P. Vafquez zum Sa⸗ 
crament der Prieſter⸗Weyh nit gerechnet werden / 
folgen Die 3. übrige / welche eigentlich Die Wey⸗ 
hungen genennt werden / weil Durch Dife der ger 
weyhte Menfch alfo GOtt /und feinem Dienft ver: 
bunden /und gewidmet wird / daß er ohne gar zu 
groſſe Urfachen/ und ohne Difpenfation , fein 
Ambt noch verlaffen / noch heyrathen darff; und 
diſes aus Anordnung der H. Kirchen. * 

en⸗ 


— 7; — 1 lang. daß 

Neubekehrter. Iſt es ichon lang daß diſe 
en in die heilige a 
l 


Doctor. Das kanſt du dir leicht einbilden / 
dann alle diſe erzehlet ſchon in dem erſten Sæculo 
Clemens der Pabſt / Juͤnger des H. Petri / in feiner 
2. Epiſtel an den H. Jacobum. (d) Item Carneli- 
us der Pabſt / Anno 251. in einer Epiſtel ad. Fa- 
bium, wie Euſebius bezeugt. (e) Der Pabſt 
Cajus thut deſſen Meldung in einem Send Schrei⸗ 
ben ad felicem Anno 283. Wie auch das Heil. 
Concilium unter Sylveftro.L Can. 3. Das Laodi⸗ 
cenfifche 7 Can. 214. Das 4. Carthaginenfifche/ 
dem I der H. Auguftinus unterfchriben. Sennd 
alfo tolche Ordnungen von den Apoftolifchen Zeis 
ten bis aufuns unverruckt fommen. N onderheit 

von jeden diſen Weyhungen thut Meldung der H. 
Hieronymus /Epift.ad Nepot.S.Cyprianus Fpiſt. 
Tertullianus de Præſcript. adv. Hæret. eben auch 
von den Acolythen ‚gemelödte heilige Lehrer. Don 
Subdiacon fihreibt S. Cyprianus, Ep. 28. S. Epi- 
phanius in Compend. Doctri. & harefi 59. Wo⸗ 
raus du genugfam fiheft/ mie folche Weyhungen 
alt genug ſeyen. Polydorus Vergil. einvent, rerum 
lib. 4: C. 7. pag: 321. will / daß der Pabſt Cajus 
in dem dritten Szculo folche in der Kiech in ein 
rechte Ordnung gebracht / nach Gebrauch der Ab 
ten Teftamentifchen Einfeßung. Andere fchreiben 


fiedem Pabſt Hyginio zu. 


EEE Neu⸗ 
(d) R. P. G. Scherer tom. Controv. (e) Lib, VL 
Hiftor. Eccl. c. 24. | 
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Neubekehrter. Nemen ſie es mir nicht für 
uͤbel / daß ich dem Herrn Doctor in die Red falle / 
dann ich foͤrchte / ich moͤchte es vergeſſen / iſt es ſchon 
lang / dag die Prieſter / Diaconi und Subdiaconi 
nicht darffen h an | ’ 
Doktor. Grey ich iſt e8 alt / wie ich es Die 
gruͤndlich will darthun. Erftlich finde ich in Dem 
Eliberinifchen Concilio (f) Anno Chrifti 313. 
oder 15. Can. 33. unterdem Pabſt Sylveftro ‚daß 
folches gebotten worden mit folgenden Worten: 
Plaeuit in totum prohibere Epilcopis , Presbyteris, 
Diaconis ‚ac Subdiaconis , pofitis in minifterio ab- 
ftinere fe à conjugibus fuis, & non generare filios, 
quod ‚ quicunque fecerit, ab honore Clericatüs ex- 
terminetur, Es hat gefallen / gaͤntzlich zu vers 
bieten den Bifchöffen / Prieftern/ Diaconen / 
und Subdiaconen / die in dem Dienft gefert 
feynd / Weiber zu haben / und Rinder zu 
ziehen / daß / wer wird Darwider handlen / 
foll von der GBeiftlichen Ehr verftoffen wers 
den. Es fchreibet auch folches ſchon S. Siricius der 
Roͤmiſche Pabſt / Anno 385. in einer Epiftel ad 
Himerium T'haragon Biſchoff / c. 7. Item Inno- 
centius I. Roͤmiſcher Pabft / in der 2. Epiftel ad 
Victricium. Das zweyte Garthaginenfifche Con- 
eilium Anno 388, gu Zeiten des H. Pabſts Siricii, 
—* eben ſolches einhellig befohlen: welches nachge⸗ 
ends in dem VI. allgemeinen Concilio iſt beſtaͤtti⸗ 
get worden. Die Wort des Concili feynd diſe: 
Ita placuit, & condecet Sacro-ſanctos Antiſtites, 
& Dei Sacerdotes, nec non & Levitas, vel qui 


Sacra- 
(£)To. ı.Con, 0 
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Sacramentis divinis inferviunt , continentes efle in 
Omnibus, quo poflint fimpliciter, quod à Deo po- 
ftulant , impetrare , ut . quod Apoftoli docuerunt, 
& ipfa fervavit Antiquitas , nos quoque cuftodia- 
mus. Ab univerfis Epilcopis dictum eſt: placet, 
ut Epifcopi , Presbyteri , & Diaconi ‚:& qui Sa- 
eramenta contrectant, pudicitiæ cuftodes , etiam 
ab uxoribus fe abftineant Auf Teutfch: Alſo bat 
esgefallen / und gezimet fich / Daß Die heilige 
Dorfteher / und die Priefter GOttes / wie 
such die Leviten /oder welche den Göttlichen 
Geheimnuſſen bedient feynd / in allem Eeufch 
feyen / und fich enthalten / damit fie einfaͤl⸗ 
tig / woas fie von GOtt begehren / erhalten 
mögen / und damit / was die Apoftel ge 
lehrt / auch das Alterchum felbft gebalten/ 
such wir bewahren, Von allen Biſchoͤffen iſt 
Darauf gefagt worden: Ks gefallt allen’ daß 
die Biſchoͤff / Priefier / und Diaconen / und 
welche,mit denen Geheimnuſſen umgeben/ 
die Reufchheit bewahren / auch von denen 
Weiberen fich enthalten. sh 
Da ſiheſt du neben dem Alterthum /und abe, 
fliichen Träditionen / warum folches gefchehe/ 
nemlich/ weil wir haben das Erempel Chrifti/und 
der heilige Apoftel/ welche alle / / Petro ausgenom⸗ 
men / unverheyrathet geweſen / der doch / da er 
€ eifto gefolgt fein Weib und Kind verlaffen. 2. 
eil folches allzeit in. der Heil. Kirchen gebraͤuch⸗ 
Itch geroefen. 3. Damit die Prieſter mit ungertheile 
tem Hertzen GOtt allein anhangen. Dann / u 
ohne. 


Sole 303 
ohne Weib ift / wie der Apoftel vedet s CH) der 
ift forgfältig vor das jenige/ das des HErrn iſt / 
wie er BOTT gefallen moͤge; Wer aber ein 
Weib bat / der ift ſorgfaͤltig für das jenige/ 
wos der Welt ift/ wie er dem Weib gefallen 
möge / und er ift sertheilt. 4. Damit fie mit 
deſto reineren Handen/und Gemuͤth das Feufche 
Sammlein / Ehriftum JEſum / GOtt aufopffe⸗ 
ren moͤgen / wie gar ſchoͤn der H. Paulus davon 
redet: (g) Oportet Epiſcopum eſſe.. ſobrium, 
juſtum, ſanctum, continentem. Bin Biſchoff 
muß ohne Laſter ſeyn / nuͤchter / gerecht / 
heilig / und keuſch. (h) Item ſagt er: Niemand . 
der GOtt dienet / verwickelt ſich in die welt⸗ 
liche Haͤndel. 

Es hat auch GOtt in dem alten Teſtament 
gezeigt / wie gefällig es ihm ſeye / Das die Prieſter 
ſich der Weiber tale / al8Exod, 19. Sacerdo- 
tes quoque , quiad Dominum accedunt , ſancti- 
ficentur. Auch follen die Priefter geheiliget wers 
den / welche sum HErrn nahen. Dem Volt 
mar es auch befohlen Damit e8 würdig wurde / 
durch Monfen das Sefaß zu empfangen / Ci) ne 
appropinquetis uxoribus. Siefolten fich nit nas 
ben zu ihren Weiberen. Sjafogar wolte Abimes 
lech David dem König/ und feinem Gefolg Fein ges 
weyht Brod aus dem Tempel geben / wann fie ch 
nicht von den XBeibern enthalten hätten gehabt. 
Si mundi funt , (fragt er ) pueri, maxime & mu- 
lieribus, Seynd die Änsben aud) rein / infon. 

‚der: 
(#) 1. Cor, 7. (g)adTit ı- 8. (h) 2. Tim. 2, 

(i) Exod, 19, v. 15. . | 
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derheit von den Weiberen? Alſo ſchreibt der 
heilige Hieronymus / und gebraucht ſich diſes Ar⸗ 
guments: Nam & in veteri lege, qui pro popu- 
lo hoſtias offerebant, non ſolum in domibus fuis 
non erant, ſed purificabantur, ad tempus ab uxo- 
ribus ſeparati. Dann auch in dem alten Geſatz / 
welche fuͤr das Volck Opffer aufopfferten / 
waren nit allein nicht in ihren Haͤuſern / ſon⸗ 
dern fie wurden ein Zeit lang von ihren Wei⸗ 
bern abgeföndert / und gereiniger. Wie 
vilmehr in dem Neuen Geſatz / wo Bein fchlechtes/ 
und geringes Schau Brod / oder Kaͤlber⸗Fleiſch 
. von den Prieftern aufgeopffert wird / fondern der 
wahre lebendige GOtt ſelbſt / ift billich daß die 
Prieſter rein / und Feufch leben ; wie e8 in dem 
-Agathenfifchen Concilio Anno 506. Can. 9. und 
‘in dem dritten und vierdten Aurelianifchen / Anno 
547. Can, 7. angezogen / und befräfftiget wird. 
Meuvbekehrter. Sicherlich) ift es alt genug; 
‚aber hier fallt mir noch ein groffe Beſchwernuß ein / 
wielche mir fchon lang heiß gemacht : warum der 
Apoftel fagt / ja. gleichfam befihlt : (K) Epilco- 
pus fit unius uxoris vir. Ein Bifchoff foll eines 
Weibes Wann feyn. Es gedunckt mich / der 
Dext klar genug? | 
J octor. Du Einfalt! wann er klar genug 
iſt / daß ein Biſchoff muͤſſe nothwendig ein Weib 
haben / warum hat dann der H. Apoſtel Paulus / 
ber doch gewißlich ein rechter Biſchoff war / nicht 
auch ein Weib gehabt? warum iſt er dann nicht 
mit einem guten Exempel vorgangen? = 
, " en 


k) I. Tim, 3. 
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Bahn Timo eus / Titus / feine Jünger / dife feine 
ehr. durch Weiber⸗nehmen nicht behauptet? fennd 
fie dann nicht rechtichaffene Biſchoͤff getvefen ? | 
warum fagt Dann der heil, Paulus anderſtwo zu 
denen Weltlichen: Man thaͤte befler daran / 
wan man blibe / wie er: nemlich unverheyra⸗ 
thet? Aber höre / damit ich zur Sach komm / 
den H. Ambroſium / wie er diſen Paß St. Pau⸗ 
li —8 : (I) Habentem dixit filios , non facien- 
tem, Man ſoll einen Biſchoff erwaͤhlen / der 
Rinder habe / nicht aber ziehe. | 
- Höre den heiligen Hieronymum noch klaͤrer 
teden : (m) Non dicit Apoftolus : eligarur Epi- 
Topus , qui ducat unam uxorem , & filios faciat, 
ſed qui unam habuerituxorem. Auf Teutfih. Der 
H. Apoſtel Paulus fpricht nicht : Man erwaͤhle 
einen Bifchoff / der ein YVeib nemme / fons 
dern / der nur ein Weib zuvor gehabt habe, 


Höre weiter den Heil. Cheyfoftomum difen 
Fort erläuteren : n) Nachdem man .( feynd 
feine Wort) in der Rirchen Noth halber welts 
liche beweibte Maͤnner zu Bifchöffen erwaͤh⸗ 
len muͤſſen / bat Paulus dannoch ein Maß ges 
ben und fürfchreiben wollen / daß man nicht 
einen jeglichen Beweibten annemmen folle su 
ſolcher hohen Wuͤrdigkeit; fondern allein die 
jenigen / die ihr Lebtag nur ein einiges Ehe⸗ 

eib gehabt / dabey — wohl erzogene 
| in 
(D-Epitt, 32. ad Eccl, Vercell, (m} Lib. 1. contra 
Jovin. (n) Hom. 2, de patientia. item Hom. 
10. in Epift, I» Tim. 5. * 
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Rinder / und die dem Hauß = Wefen wohl 
vorſtehen können. Alfo vevet Epiphanius hæreſi 
- 59. Da fiheft du nun / wie diſer Text zu verftes 
Mi ſeye / nach Außlegung und Verftand der uralten 

ehrer. El, | 
NMeubekehrter. Das iſt einmahl gewißlich 
fehr mohlgeben / ich bin von Hertzen froh / Daß mir 
mein Zweiffel / und ein fo groffee Stein von mei⸗ 
nem Herken genommen ift; wiewohl die Lutheri⸗ 
che Prediger nicht vi mehr damit aufgezogen kom⸗ 
men; weil ihrer felbft vil unverheyrathet / oder 
lange Zeit Mit Männer verbleiben : ich bild mir 
ſelbſt ein / daß fie nur — zu verthaͤdigen / 
ein ſo groſſes Maul⸗waͤſchens gehabt / von der 
ng aan on des Ehe⸗Stands. Warum fol 
aber Feiner Fein Priefler werden koͤnnen dee zwey 

Weiber gehabt ? ee 
Doktor, Difes foll- eingefeßt haben Siriciug 
der Römifche Pabſt / eben aus der Urfach / daß 
der Apoſtel ſagt: Der Biſchoff foll nur eines 
Weibes Wann feyn. Die Urfach ift / dieweil 
der jenige / Der zwey Weiber zur Ehe gehabt / 
nicht vollfommentlich vorftellet Die Einigkeit / oder 
Bereinigung Chrifli mit der Kirch / von melcher 
der H. Geiſt ſagt: Una eft Columba mea, una eft 
perfecta mea, &c. Eine ift mein Daub; eine 
iſt mein vollkommene einige Tochter ıc. Weil 
deſſen Fleiſch / wie der Apoftel anderſtwo geredt / 
| bon in vile / und mit vilen zertheilt worden; Chris 
ſtus aber hat ſich auf ewig nur mit einer Kirch ver⸗ 
maͤhlet / ale iſt billich / Daß Der jenige / Der J 
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— vorſtellet / auch nur mit einem Ehe⸗Weib ſol⸗ 
e vermaͤhlet geweſen | 
Neubekehrter. Werhat zu erft gewolt / bag 
er werden Fan der einen Leiibs⸗Man⸗ 
gehalt? a | 
Dodtor. Solches hat befohlen Anaftafius 
der Erſte / nach Gebrauch des Alten Geſatzes. 
Neubekehrter. Wer hat angefangen/ daß 
Feiner Prieſter werden koͤnne / er habe Dann 24. 


Jahr? — 
— Das Concilium Lateranenſe. Alſo 
mußten Num. 5. diſes Alter haben die Leviten / die 
bey dem Tabernaeul dienten. Vor altem mußten 
nach . Bonifacii I. die Prieſter 30. Jahr 
aben : fo von gemeldtem Concilio auf die Bis 
öff Fommen. Ä 
Neubekehrter. Wir ſeynd fchier gank von 
unferem erften Vorhaben verinet. | 
Doctor. Es ſchadet nichts / es hat fich nicht 
ungereimt Daher gefchicht / was wir bißhero ger 
fagt ; es iſt jeßt noch Zeit genug von anderen 
Wenhungen zureden. | = 
MNMeubekehrter. Wasift Dann das Subdia⸗ 
conat / und Diaconat? | Ä 
=“ Doctor. Das Subdiaconat beftehet darinn, 
daß der Subdiacon dem Altar dienen ſoll / daß er 
die Leinwand / Kelch / Hoftien / und den Wein 
zum H. Meß⸗Opffer bereite. Darum gibt der Bis 
IHoffin feiner Weyhung ihm in die Hand ein Kelch 
und ein Paten. ; = 
"Das Diaconat nefiche in dem / daß er um den 
Prieſter ſeye / und ihm dem H. Moe 
u 2 | ar 
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an die Hand gehe / das Evangelium abſinge. Da⸗ 
rum wurde er vor altem der Evangelier genannt / 
wie bey Koͤnigshoffen zu leſen. Er hat auch in der 
erſten Kirch die Kirchen⸗Guͤther ausgetheilt / wie 
zu ſehen Adt, 6. von dem H. Stephano. Er hat 
auch geprediget / und in der Noth die H. Commu⸗ 
nion ausgetheilt : beyder Kleidung bey Dem Ambt 
der Meß ſeynd Anno 324. in dem Roͤmiſchen Con- 
eilio genrdnet worden. ae I 
Neubekehrter. Was iſt wohl ein Ertz⸗Dia⸗ 


con? 
Dodor. Er iſt der nächfte Vicarius des Bis 
ſchoffs / der alle Sorg über Die Glerifey / als des 
ren Kirchen hat / foll auch von denen alle Wiſſen⸗ 
ſafft haben / als: 1. Wohl Achtung haben / ob 
der GOttes⸗ Dienſt wohl gehalten wird. 2. Auf 
die Kirchen Sachen gute Achtung haben. 3. Die 
zur heiligen Weyhung gelangen / examiniren / und 
dem Biſchoff præſentiren / ıc. 
j ———— Worinn beſtehet das Prie⸗ 
erthum? — | | 
Dodtor. Daß er GOtt dem Allmächtigen 
Dpffer aufopffere / tie genugfam das Wort 52- 
cerdos anzeigt / fo von Sacrifico , ich opffere/ herr 
kommt / wie der H. Apoftel jagt : (0) Kin je 
der Hoberpriefter wird verordnet / Gaaben / 
"und Schlacht⸗Opffer zu opfferen. Zum and« 
zen: die Heil, Sacramenten auszufpenden/ 
und das Wort GOttes vorzutragen. 
Das Prieſterthum aber / nach Lehr Der 
Thrologorum, iſt zweyerley / eines Das gr! 


() Hebr. 2. . | 
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das andere dag Fleinere: Das erfte ift bey den Bis 
ſchoͤffen / das andere bey den Priefteren ; nicht 
mar / das jenes ein neu Sacrament jene / on⸗ 
dern daß es zwar eines mit dem Prieſterthum ſeye / 
aber Daß es ein weit groͤſſeren Gewalt / und Juris- 
dviction habe. en 

Neubekehrter. ch hab vermeynt / daß na 
Lehr des H. Petri / alle Menſchen / die getaufft 
al Prieſter ſeyen / indem er ſagt: Vos eftis 

egale-Sacerdotium, "Ihr feyd das Königlich) 
Driefterrhum. | 

. Doktor. " freylich ſeynd fie Prieſter / aber 
geiſtlicher Weiß / nicht aber Sacramentaliſcher 
Weiß / nach Lehr des obgemelten Apoſtels / Der 
eben in der erften Epiftel Cap. 2. ſagt: Sobauet 
euch felbft zum S.Priefterthum geiftliche Opf⸗ 
fer zu opfferen. Dann gleichtvie die wahre / wuͤrck⸗ 
liche Briefter auf dem Altar das wahre würckliche / 
und meefentliche Opffer Chriftum IEſum opfferny 
alfo opfern die Gerechten durch den Glauben / wel⸗ 

er durch die Lieb angezuͤndet wird /auf dem Altar 
ihres Hertzens / geiftliche Opffer / als da ſeynd: 
Lob / und Danckfagung / wie der Prophet fat 
(q) Immola Deo Sacrifiium laudis. Opffere 
GOtt ein Lob-Öpffer. Wie auch / wann der 
Sünder GOtt ein zerknuͤrſchtes Herk aufopffert: 
Sacrificium Des Spiritus contribylatus, Ein zer⸗ 
fchlagener Beifift ein Öprfer für GOtt. | 
| Neubekehrter. Was iſt wohl ein Ertz⸗Prie⸗ 


r? 
PDoctor. Es iſt der erſte unter den Prieſteren 
U: ines 

(p) ı.Pet,2. (q) Pſalm. 45. 
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eines Sapitels / als welcher diſen vorgefeßt / und 
in geiftlichen Sachen auf anderer Priefter Aempter 
und Verhalten gute Achtung geben fol: (Cr) 
Vierubekehrter. Hier mußich etwas fragen / 
warum Die Prieſter ein runde Cron auf dem Haupt 
tragen? 
Docdcor. Der HErꝛ Rabbanus will / es ſeye 
ein Apoſtoliſche Tradition, wie auch Iſidorus Hifpa- 
lenfis, (s) dan ſchon Davon geredt der H.Dionyfius 
Areop. WieauchS, Auguftinus vil vondem Haar⸗ 
abjcheeren jchretbet 7 Ct) Sermone 17. ad fratres in 
eremo: item de’ opere Monach, c. 31.1& 32. Ja 
der H. Anicetus/ oder Anacletus Römifcher Pabft 
Anno 159, ſchreibt ſchon in einer Epiftelan die Bis 
ſchoͤff in Franckreich: UtClericicomam nonnutri- 
ant, ſed deſuper caput in modum ſpæræ radant, 
Daß die Geiſtliche ihre Haar nit pflantzen / fon? 
dern auf dem Haupt ſollen ſie es ringweiß ab⸗ 
ſcheeren. Das IV. Concilium zu Toleto Anno 
633. befihlt ſolches widerum mit diſen Worten: 
Omnes Clerici, vel Lectores, vel Levitæ, & Sa- 
cerdotes detonſo ſuperius capite toto, inferiùs ſo- 


lam CirculiCoronam relinquant.(u) Es ſollen alle 


Geiſtliche / ſo wohl Lectores, als Leviten / und 

Prieſter die Haar auf dem oberen Theil des 

‚Aaupts abſcheeren / und unten laſſen ein Cir⸗ 

cul⸗runde Cron. Die Urſachen / welche die Heil. 

Kirch darzu bewogen / ſeynd ſchoͤn / nnd unten 
| i 


(r) P. Rönig in ſuo Jure Cano. p. 134, (s) De inſt. 
Cler. lib. z. c. 3, lib. de Offic. Eccl, 2.0.4. Eccl, 
Hierar.c, 6. p. 2, (t) Carranza g, 27. Diſt. 23» 
prohibet fratres, (u) Carranza p, 43, 


— 
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ſchidlich. Der Roͤmiſche Catechiſmus zeigt fol⸗ 
gende aͤn: 1. Zu Ehren der doͤrneren Cron Chri⸗ 
2. Anzuzeigen / daß der Prieſter und geiſtli⸗ 
che Menſch ſich in allweeg befleiſſen ſoll / Chriſto 
dem HErrn gleich zu ſeyn. 3. Gleichwie die run⸗ 
de Figur die vollkommneſte / alſo ſollen ſich die 
Prieſter / und geiſtliche Perſohnen der Vollkom⸗ 
menheit am meiſten befleiifen. R.P. GeorgiusSche« 
rer Soc. J. gibt diſe: i. (x) 1. Daß die Prieſter 
Cum crinibus crimina , die Lafter / abfonderli 

dieweltliche Eitelkeit mit den Haaren hinlegen fol 
len. 2. Bedeutet die Cron dag Königliche Prie⸗ 
ſterthum / und Priefterliche Sängeih unter Den 
Shriften. Der H. — nicetus gibt 
diſe Urſach in ſeiner Epiſtel: Quoniam Laicis, & 
ſimplicibus, virtutis, honeſtatis, pudicitiæ, & 
gravitatis exemplar eſſe debent. Dieweil die geiſt⸗ 
liche denen Layen / und gemeinen einfaͤltigen 
Leuthen ein Exempel der Tugend / der Ehr⸗ 
barkeit / Schambafftigkeit / und Anfebens 
feyn follen. So vil von der Eron der Priefter. - 


Neubekehrter. Was bedeut dann der über 
eckichte Hut / oder Paret des Priefters / und der 
Catholiſchen Geiftlichen? Zur 
Doctor. Er bedeut das Creutz Ehrifti/ wel⸗ 
ches su tragen Chriſtus Luc. 9. befihlt denen / die 
feine Juͤnger fenn wollen. Zum andern / gleichtoie 
die Priefter die Creutzfoͤrmige Paret aufdem Haupt 
tragen / alfo folder Gipffel ihrer Ehr / und Glory 

Chriftus / und fein Creutz ſeyn. 
—U4 Neu⸗ 


&) To, Contto,p, 423. 
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u & geringe Sach / wie die Priefterliche Platten ift / 


ihr fürnehmfte Ceremoni ein folches Fundament 
ätte! Na 


bin den Stechen / oder Stab des Hirten⸗ 
Ambts / trage ihn deiner Schaar vor / die 


dir befoblen ift / auf daß du in Beftraffung 


32* Der | 
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der Lafter / mit der Güte fireng feyeft / und 
im zorn nicht vergefjeft der Barmhertzigkeit. 
Weiters wird ihnen gegeben ‘Brod / und zwey 
Vaͤßlein. Aus welchem allem genugfam erhellet / 
daß ſie follen als wahre Vaͤtter die Ihrige Geiſt⸗ 
liche vaͤtterlich ernaͤhren / wie auch gegen Den Armen 
and Frembden ein vatterliche Freygebigkeit haben / 


x. | 
Ihre Wahl ift Anno 610. von Bonifacio III. 
den Königen übergeben worden : Carolus Magnus 
aber Anno 789. wie quch Ludovicus Pius haben jols 
e Wahl den Beiftlichen felbiger Gemeinen / morin 
e vorſtehen ſolten / wider heimgeſtellt / und uͤber⸗ 
aſſen. Etliche ſeynd nicht Infulirt/noch mit dem 
Stab beehret / welche mehr Priores , und Proͤbſt / 
als Aebbt genennet werden. Andere haben weniger 
oder mehr geiftlichen Gewalts und Authorität / 
nachdem die Roͤmiſche Pa lg vers - 
Iyhen: als /. verAbbt zu Fulda / zugleich Des N. 
Römifchen Reichs Fuͤrſt / Ord, S. Benedieti, darff 
Die 4. Minores geben/ nicht allein denfeinigen Geiſt⸗ 
lichen / fondern auch andern / als von welchem 
ic) ſelbſt folche zu empfangen Die Gnad gehabt. 
Neubekehrter. Iſtes ſchon alt Daß ſie den 
Biſchoͤfflichen Stab fuͤhren? 
Doctor. Solches iſt uralt / doch anfaͤnglich 
war es nicht allen gemein. Erſtlich hat Anno 622. 
Honorius I, dem Bobienſiſchen Abbt den Biſchoͤff⸗ 
lichen Ornat zu tragen erlaubet. Anno 643. hat 
Damit Theodorus der Nömifche Pabſt den Abbe 
gu Caſſino, und feine Nachfolger beehret mit ans 
deren groſſen Gnaden: [eis war auf Begeh- 
E 5 ren 
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ren. Rötharithi , Der Songoberder König / unb 
Quidiberga= , deffen Königlicher Gemahlin. An- 
no 1000, hatSylvefter I, dife Gnad dem Abbt zit 
Stlaceng S. Saviani Anno 1091, Urbanus Il. dem 
Abbt Petro zu Cluniac, Anno 1040, Leo IX. S. 
Juſtinæ Patavinæ mitgetheilt. Biß endlich nah 
und nach ſolches Zz— und Dignitdt allen 
anderen zum Anfehen der Kirchen zu Theil worden / 
Was Deren Pracedeng angeht / fan man leſen ber | 
. Gratiano , C, decernimus, Item dift. 93. C. fub 
Daciano. Der Praamonftratenfer: Orden hat in 
einer ihrer Congregationen verwilliget / Daß Die 
Praͤlaͤt ihres Ordens aus Demut die Bifchöfflir 
chen Handſchuch nicht tragen folten. Du Fresne 
in Gloſſario. R 
Neubekehrter. Weil wir doch von den Aebb⸗ 
ten reden / wird Der HErr Doctor nicht veruͤblen / 
wann ich fragen werde / was eine Abbtißin ne 
._.. Doktor. In der Sach ift eine Abbtigin eine 
Vorſteherin einer geiftlichen Gemein / der GOtt 
verlobten / oder zugethanen Jungfrauen. (y) Ab 
fd werden fie genennet in Synodo Parifienfi Anno 
‚329, Abbatiſſæ, qüx fandtimonialibus przeffe vi- 
dentur. Abbtißinen / welche Den Elofterfrauen 
vorfiehen. Bon etlichen werden fie genennt Clo⸗ 
ſter⸗Muͤtter y wie fie Joannes de Janua nennet: An- 
tiftita: , oder Vorſteherinen von Hieronymo 
Hemingio; Juſtinianus nennet fie Archimandtritas, 
oder Abbtißinen / (z) welche als Oberhaupt / und 
Hertſchafften / die ihnen untergebene eisen 2. 
| tifft⸗ 
(y) In Ceneal. Rhætiæ Curiens princ, (z) Novelg: | 
& 1.9. RZ 
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St 2 yean nach einer gewiſen Regel / und 
Weiß zu leben regieren, Du Fresne will / fie fenen 
denen Diaconißinen gefolgt / welche den ale 
Rang in denen Procekionen/ und geiftlichen Zu⸗ 
———— gehabt. Daß ſie aber einen Stab/ 
gleich einem Abbe tragen / gefchihet nicht darum / 
Daß fie einen u. Kirchen : Gewalt — 
ſondern iſt das Zeichen einer ſonderbaren Ehr / und 
Gnad / fo die Paͤbſt ihnen verlyhen / damit anzu⸗ 
zeigen Die eigene Jurisdiction, und Sorg / welche 
ſie uͤber ihre Unterhabende / als ſorgfaͤltige Muͤt⸗ 
ter / und Hirtinen haben / und tragen ſollen. 
Neubekehrter. Was ſeynd fuͤr Ceremonien 
in —— einer Abbtißin? | 
‚,  Dodor. Der Abbtißinen feynd zweyerley: 
die eine / fo den. Canonißinen vorftehet; die ande 
re / fo — Cloſter⸗Frauen einer Moͤnchen⸗Regel 
vorſtehet. > 
0 Bender Weyhung gefcehicht in der Meß von 
Dem Bilchoffs nach unterfchidlichen Gebettern / 
und einer Prafation , gibt der Biſchoff der erſten 
Abbtißin Die Regel / mit diſen Worten: 


Accipe Regulam ſanctæ converlationis , fimul- 
‚gue gratiam divinz Benedidtionis,, ut per haggc cum 
grege tibi exedito inftridti Judicii die Domino incon- 
taminata reprzfentari valeas , qui cum Deo Patre 


c. | 
MNinm hin die Regeleineg heiligen Wandels / 
und zugleich die Gnad des Goͤttlichen Seegens / auf 
daß du ſamt der dir anvertrauten Heerd an dem 
ſtrengen Gerichts⸗Tag unbefleckt In - 
| | van 


ꝛ168 
HErꝛn vorgeſtellt werden. Der mit dem Vatter/ 
und dem H. Geiſt lebt / und regiert in Ewigkeit. 


Nach diſem wird ein Gebett Domine Deus 
Omnipotens, qui fororem Moyfis, &c. Das 
Te Deum Laudamus gefungen / mit Zuruffen des 
Volcks Kyrie eleilon, | 

Darauf ein Gebett von dem Bifchoff gebettet 

wird / und alfo der ganke Act befchloflen. 
Die Weyhung einer Abbtißin der Cloſter⸗oder 
Mönchens regel hat alles / was Die —— der 
vorigen gehabt / ausgenommen / der Biſchoff in 
— ung der Regel fichdifer Worten gebrau⸗ 
et: | | | 


\ Accipe Regulam à $S. Patribus nobis traditam 
ad regendum, cuftodiendumque gregem tibi 3 Deo 
cereditum , quantum Deus te ipſam confortaverit, 
& fragilitas humana permiferit. | | 

Nimm hin dievon den Heil, Vaͤtteren uns gege 
bene Regul / zu regieren / und zu hüten Die von 
GSHTT dir anvertraute Heerd / ſo vil als dich 
Gott ſtaͤrcken / und dein menfehliche Schwach⸗ 
heit zulaſſen wird. — | 

Lreubekebrter: Mit Erlaubnuß/ Herr Dow 
tor / Ke haben mich an etwas ermahnt; Was 
nr in der erften Kirchen 
geroefen ? u 3 - 

Door. Ausdem H. Clemens / Diſcipeldes 
H. Petri / aus dem H. Ignatio Epift. 12. An- 
‚ tioch, und Epiphanio nemm ich folches ab / (=) 
daß fie erftlich von der Weiber⸗Seiten in der Kir 
chen ThursHüterinen geweſen feyen. Dann alfo 
(a) Lib. 3. Conttit.C, 15,& 16, ſchrei⸗ 
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fehreibet St. Ignatius: Saluto in Chrifto Diaco- 
niffas, facrorum veftibulorum cuftodes. Ich gruͤſ⸗ 
fe in Chrifto die Disconißinen / welche die 5. 
Thuͤren hüten, S. Clemens meldet / Daß fie Bes 
fehl der Priejter zu den Weibern trugen / wie auch/ 
Daß fie diefelbe unterwifen in Glaubens⸗Lehren / das 
mit die Prieſter Fein groffe Semeinfchafft mit ihnen 
pflegen darfften. Drittens/ mußten fie den armen 

eibern das Allmofen bringen. Vierdtens /mus 
ften fie Sorg tragen uber die Weibs⸗Perſohnen / fo 
fich tauffen lieſſen wie auch Diefelbe aus⸗ und ans 
ziehen bey dem H. Tauff; alfo ſchreibt das Conci- 
lium Carthag. ſub Anaftafio Can. 12. und ſolche 
Diaconißinen mußten ſeyn ihres Alters so. fahr / 
die nur einen Mann gehabt / fromme und aufers 
bäuliche Wittfrauen / als von welchen St. Pau- 
tusfpricht. : (b) Vt eligantur vidux, non minus 
fexaginta annorum , neque bigamz, &c., 
Lreubekehrter Weil der Herz öffters von 
den Bifchöffen Meldung gethan / was iftein Bis 


off? 

Docdor. Ein Bifchoff ift ein geiftlicher. ober 
ſter Vorſteher eines ganken Landes / oder Diceces, 
Der. über alle Priefter / wie auch alle Glaubige defs 
felben / geiftliche Wacht / und Sorg tragt / Dies 
er regiert / und befchüßt.. Darum werden fie 
n H. Schrifft Hirten genennt. Ce) welches der 
Stab anzeigt / fo fie in den Handen tragen. Das 
zum der H. Hieronymus Epift. ad Marcellam, fie 
Apoſteln nennt: Apud nos. Apoftolorum ‚locum 
Epifcopi tenent, ey uns vertretten die nr 


(b) 1, Tim, 5. (c) 1. Petr, 5, Ad 29 
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ſchoͤff die Stell der Apoſtlen. Ihr Ambt iſt 
eigentlich Prieſter weyhen / die H. Firmung aus⸗ 
ſpenden / das H. Oel und Chryſam we hen Sol⸗ 
cn a aber muß von drey Bifchöffen / oder 
zwey aufs wenigfte confecrirgt werden / wie es das 
Concilium zu Nycea Can; 4. verordnet / und au | 
halten befohlen. | ? es 
Neubekehrter. Mit was für Ceremonien 
wird ein Biſchoff nt 28 
- Dodor. Sch wi diſe kuͤrtzlich aus dem hoch⸗ 
gelehrten / und hochwuͤrdigſten Heran Ludovico 
Abelly anziehen. (d) — | 
1. Wird der neue Biſchoff über Puncten be 
fragt / und examinirt. | eo 
2. Wann er diſe beantwortet / wird er vonden 
3. Bifchöffen in Die zur Confecration beſtimmte Ca⸗ 
ell / oder Kirch geführt / allwo erfilich Die Aco- 
ythi ihm die Bifchöffliche Schuhe anthun / wer 
e bedeuten / Daß / gleichwie feine Süß durch die 
chuhe von der Erden erhoben / und abgefür 
dert / alfo follen feine Affedten , und Anmüthun 
en von allen irzbifchen / und zeitlichen entfernet 
eyn. Dahero der Prophet ſagt: (e) Quäm Ipe- 
cioſi pedes Evangelizantium pacem. Wie fchön 
feynd die Süß der jenigen/die den Friden ver; 


ag | 

3. Wird ihm das Bruſt⸗Creutz an den Halb 

gehenckt zwelches an ftatt Des goldenen Blats / ſo 

die Hohenpriefter im alten: Teflament auf dem 

Kopff trugen / fepnfolte. Damit / wie Innocen- 
tius 


(d) Enchy I Soljeit, C. I0. ſ. Im (e) Rom, 10. 
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dus UI. redet: (E£) VUt fcilicet Sacramentum, 
quod ille preferebat in fronte, hic recondat in pe- 
Be Damit das Geheimnuß (des Heil. Creu⸗ 
tzes) welches jener guf der Stirn truge / diſer 
im Hertzen fuͤhre. Auf das er mit dem Apoftel 
ſagen koͤnne: (g) Es ſeye weit von mir / daß 
ich mich in etwas beruͤhme / alsin dem Creut 
unfers HErrn "If Chrifti. > 

4. Werden ihm die innere meiffe leinene / und 
taffete Kleidlein / nach difen der Chorz Mantel 
angethan / Tunicella, und Dalmatica genennt/ / 
(Ch) anzuzeigen / mit was für einem reinen Tu⸗ 
gend⸗Wandel er feine Schäflen foll regieren / bes 
ſchuͤtzen und bewahren. | | 

5. Wird ihm das H. Evangelii Buch auf die 
Schulteren gelegt / anzuzeigen / wie ſie außer⸗ 
wählte Gefäß’ ſeyn ſollen / daß fie den Ramen 
GOttes / und deſſen Wort jedermänigfich fürs 
fragen füllen : es wird auch dardurch angezeigt 
ver groffe Laſt und Verantwortung des Dis 
ſchoͤfflichen Ambts. | 

6. Legen Die drey Biſchoͤff ihm die Hand aufs 
mit beygefprochener Sorm: Accipe Spiritum ſan- 
um , dc. Nimm bin den 5. Beift. anzuzei⸗ 
gen / daß die Confecration eines Bifchoffs ein 
Werkck ſeye der allerheiligften. Dreyfaltigkeit und 
von - inihn alle Voͤlle der Gnaden / und des 
Gewalts herflieſſe. | 

7. Bird er aufdem Haupt / und nach diſem in 
den Handen mit dem H. Chryſam geoelet / anzuzei⸗ 
gen / wie der Biſchoff ein wahrer Sefalbter eye z 


| und 
CE)Lib. i.myſt. miſſ. c. 5. (MadGalat. c. (h)AR,E 
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und Chriftum fonderbahr vorftelle. 2. Wird auch 
Die Gnad des H. Geiſtes in Wuͤrckung feines hohen 
Ambts angedeutet. — 

8. Wird ihm der Biſchoffs⸗Stab gegeben: 
(i) Vt fubditos regat , inürmos fuftineat. Daß er 
feine Untertgebene vegiere / und. die Schwa⸗ 
. eben Me Wovon ein mehrers oben zu 


fehen. nn 
9. Wird dem neuen Bifchoff Dargereicht der 
Ring / wovon bald hernoch wird Meldung ge⸗ 


ſchehen. | | 
10. Wird das Evangeli Buch ihm in Die Hand 
gegeben / dardurch er erinnert wird / wie er ſchul⸗ 
Dig ſeye / fenne Untergebene mit Der wahren Lehr 

iu — ER Ä Ä 
17, Wird ihm die Bifchoffe-Hauben aufgeſetzt 
von allen gegenwärtigen Biſchoͤffen: — 
wird angezeigt: 1. Der Schutz / und Schirm 
GoOttes / mit welchen GOtt den Biſchoff begna⸗ 
det. 2. Die ewige Cron der Seeligkeit / ſo er ers 
erhalten wird / wanner feinem Ambt volfommen 

nachkommt. ° | = 
12. Werdenihm die Handſchuh angelent / dar⸗ 
Durch verflanden wird feine gute Meynung in aben 
Wercken / die Neinigfeit feiner Affecten. 

en wird er auf den Biſchoͤff lichen Thron / 
oder Seflel gefuͤhret anzudenuten jene hehe Würs 
de / und Anfehen / welche eununmehr angetretten / 
undinwelcherernunmehroheneftiget. Nach Difem 
bt er dem Volck den Bifchöfflichen Segen. 
m legten / und zum Beſchluß der gantzen — 
Bu mon 
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moni wird Dem neugeweyhten Bifchoff von den ge⸗ 
genwaͤrtigen Biſchoͤffen / zu einer Gluͤckwuͤnſchung 
Freud⸗Bezeugung der Kuß des Fridens gege⸗ 

en 


Neubekehrter. Kan man nicht wiſſen / wer 
diſe Ceremonien angefangen / und aufgebracht? 
Doctor. Polyd, Vergilius vermeynet / Der 
— Clemens, welche er nach Art der Hebraͤi⸗ 

en Hohenprieſtern hergenominen / die der Klei⸗ 
dung unſerer Biſchoͤff Vorbilder geweſen. Die 
erſte Biſchoffs-Hauben hat Conſtantinus der 
Groſſe Sylveſtro dem Pabſt anfaͤnglich von 
Gold / und Edelgſteinen verehret / ſo er aus De⸗ 
muth nicht auf ſein Haupt geſetzet / ſondern eine 
Seidene. | | | 
Sant kuͤrtzlich legt Vergilius l. V. C. VIII. 
die Biſchoͤffliche Kleidung ſittlicher weiß alſo aus: 
Die weiſſe leinene Roͤcklein nemlich / bedeuten das 
reine / und unbefleckte Leben / deſſen ſich die Bi⸗ 
ſchoͤff befleiſſen ſollen. en 

Die 2. fpißige Hauben / die Wiffenfchafft Neu⸗ 
en/ und Alten Teftaments / gleichwie Die zwey 
Hoͤrner Moyſis die Weißheit Monfis angezeigt. 

Der Stab den Gewalt / Die Laſter zu ſtraffen / 
fo durch Die Ruthen Moyſis / und Aaron beveuf 
worden. sr Er 
Der Ring / die Bereinigung mit Chrifto/ und 
der. Kirchen. | Kae 

Die Handſchuh / bedeuten die Reinigkeit der 
FESTE mie Ereus gef Schuh / den embfi 

Die mit Creutz geſtickte Schuh / den embfigen 
Fleiß fuͤr die Heerd Chriſti. BR 
5 &£ Neu⸗ 


— 
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Nenbekehrter. Wie kommt es aber / Herr 
Doctor / daß die Biſchoͤff nicht auf die Fronfaſt⸗ 
Sambßtaͤg / ſondern an den Sonntaͤgen / und 
Apoſtel⸗Taͤgen conſecriret oder geweyhet merden? 


Door, Die Roͤmiſche Ordnung gibt diſe 
Urſach⸗Epiſcopi Conſecratio, qui eſt Vicarius A- 
poſtolorum, imò & Chriſti: fit in Dominica, quia 
in eodem die per donum Spiritũs Sancti dignatus eſt 
illuſtrare corda Apoſtolorum. Die Einweyhung 
eines Biſchoffs / der ein Stadthalter der Apoſtlen/ 
ja Ehrifttift / geſchihet am Sonntag: weil am vn 
ben Tag durch die nad des H. Geiſtes / GOtt fih 
gewuͤrdiget / Die Herken der Apoftlen zu erleuchten. 

Neubekehrterx. Kan mir der Herz Doctor 
nicht fagen/ wer zu. erft die Biftumer eingericht/ 
und ausgetheilt ? | | 

Doctor. Solches fchreibt Polydorus Vergil, 
Evarifto , und Marcello zu / fo nach und nach von 
den Be vermehrt worden / auch von den Kr 
nigen in ihren Reichen wie von Dagoberto gelefen 
wird / daß unter ihm die Biſtuͤmer in Srancfrih 
gemacht worden. Wie auch von Carolo Magno, 

NMeubekehrter Jetzt moͤcht ich auch gern wiſ⸗ 
fe was ein Weyh⸗Biſchoff / und Chor⸗ Biſcho 
eye? 
Doctor. Ein Weyh⸗Biſchoff iſt ein wahrer 
Bliſchoff / der Weyh/ und Gewalt nach. Sie ſeynd 
aber zu Huͤlff den Biſchoͤffen in einem Biſtum —— | 
eben; dann fie Feine eigene Biftumer haben’ 
ondern fie führen nur den Titul eines Bi⸗ 
fiums bey den Unglaubigen / als Sappren Line 
| | m 
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key / wo vor Zeiten / da Dife Länder-noch Chrifte 
lich waren / Biſtuͤmer geweſen. * 

Ein Chor⸗Biſchoff iſt auf zweyerley Art zu. 
nemmen / Deren vor Difem ver Gatungen geweſen. 
Erſtlich / welche als Bi choͤff geweyht geweſen / wie 
wohl ohne gewiſe Biſtuͤmer; andere aber hatten 
kein Biſchoͤffliche / ſondern nur die Priefterliche 
Weyhung. Die erſte kommen mit den We heBi⸗ 
ſchoͤffen uͤberein; Die andere mit den Erb⸗ rieſte⸗ 
ren / und Dechanden. Von diſen thut Meldung 
das Neocæſarienſiſche Concilium Can 13. Anno, 
wie Carranza will / 311, unter Melchiade, wie Bi- 
nus aber darfuͤr halt / unter Sylveſtro I- Das Ny- 

cenifche Concilium Can. xo, erlaubt den lehteren 
Lectores, Exorciften/ und Subdiaconos zu wey⸗ 
hen / aber ſonſt keinen / worzu * jetzund beſon⸗ 
dere Paͤbſtliche Erlaubnuß vonnoͤthen iſt. 

Neubekehrter. Wie kommt es aber / daß 
die Biſchoͤff / Aebbt / und andere hohe Prieſter 
mit groſſen Chor⸗Maͤntlen / Biſchoff⸗Hauben / 
RO anfehnlichen Kleivungen gesieret 
eynd? 


Doctor. Das geſchicht zur Zierd / Anſehen / 
——— der Kirchen / und GHites⸗ 
enſts. 


Gleichwie im alten Teſtament mit dergleichen 
Kleidung die Hohe⸗Prieſter angethan merdenmis: 
ften. CK) Der geofie Chor-Mantel bedeutet den: 
Schuß / und Schirm / welchen die Glaubige bey 
den Biſchoͤffen / als ihren Hirten und Vattern 
zu finden haben. Der She Sinb bedeut F 

| u ei —— J— 
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Hirten-Stab / und den Geiftlichen Gewalt / weil 
fie mit dem Stab der Lehe / als gute Hirten bie. 
Heerd Chriſti regieren ſollen. Dergleichen hat der 
H. Petrus St. Euchario Biſchoffen zu Trier zus 
geſchickt / in welcher Stadt ſolcher Stab mit groß 
fer Ehr aufbehalten wird. Zu Toloſa wird gleichz 
fahls der Stab St. Saturnini eines Difeipels der 

poſtlen / fo von Helſſenbein / mit groſſer Vereh⸗ 
rung bewahret. Des H. Auguſtini zu Valentia, wie 
Gavantus ſchreibt / oder in Sardinia, wie Baronius 
will; andere zu geſchweigen. | 

Neubekehrter. Was bedeut aber der Kings 
fo man den Paͤbſten / Bifchöffen/ und Aebbten gibt / 
wann fie confeeriret werden? 

In der Mauriniacenfifchen Ehronief ift die Ur⸗ 
fach angezogen : Per ipfos Annulos Ecclefix De- 
fponfatio exprimitur. Es werde bedeut durch die 
Ring die Dermahlung der Rirchen GOttes 
mit den Bifchöffen. Durandus redet vil von fol 
chen Ringen Lib, 2. C. 9: Mehr hat Davon Caro- : 
lus du Fresne in feinem Gloffario, | | 

Neubekehrter. NBeil wir doch von den Klei⸗ 
dungen zu Dede ſeynd / wag wollen Die Delglein 
Der Canonicorumfagen? . Bu | 

Doctor, Einige wollen / e8 Ion vor altem der 
Brauch geweſen / daß fie Belg- Möck unter den 
weiſſen feinenen Chor⸗Roͤcken getragen / welche fie 
vor der Kält in den Kirchen/ und langen Gefang 
— uͤtzen ſolten Dahero die Chor⸗Roͤck auf Lateis 
niſch noch Superpellicex geneñt werden. Diſem ſeye / 

wie es wolle / es en ar Urſach von vilen ver 
worffeu. Sittlicher Weig finde ich / Daß fie = 
| pen 
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‘haben die ihnen Stand-gemälfe Tugenden / alg 
CH) Miltigkeit / Sanfftmuth Demuth / Unfchuld 
und Neinigfeit Des Lebens‘ / wie Francifcus Mo- 
dius ſchreibt: 
Scilicet admonitu , ut vefti fciremus ab illa, 
Quifque animi mentem candidam habere fui, 


ie der Eccl. am 9. Cap. fagt: Omni tem- 
pore fint veftimenta tua candida, Su allen Seiten 
follen deine Kleider weiß feyn. “ 
-  . Durandus thut deren auch Meldung. Solche 
Kleidung macht nicht wenig zum Anfehen und Au- 
thorität der Kirchen / zu welchem Zihl / und End 
meifteng die Canonici eingeführt ſeynd / darum fie 
von den Päbften Decus , & ornamentum.Ecclefie 
genennt wurden. . / 
NMeubekehrter. Dife Urſachen feynd gemwiß- 
lich fi on und Lehrreich / was ift aber.ein Ertz⸗Bi⸗ 
— 


Doctor. Welcher gewiſen Biſtuͤmern vor⸗ 
eſetzt iſt / und welchem gewiſe Biſchoͤff unterworf⸗ 
en ſeynd / gleichwie denen Biſchoͤffen gewiſe Pfarr⸗ 
herren. Sie haben ein Weyhung / und Conſecra- 
tion mit den Biſchoͤffen / fie werden aber in vilem 
von ihnen unterſchiden: (m) Als ı. in der gröffes 
ven Jurisdidtion, Dann man von Dem Sentenz des 
Biſchoffs sum Ertz⸗Biſchoff appelliven kan / aber 
nit im Gegentheil. Zum andern / in pallio Epi- 
fopali , indem Ertz⸗Biſchoͤfflichen Mantel / ohne 
welchen Feiner Fein Ertz⸗Biſchoff genennet wird / 

| X 3 wann 
(1) Lib, 3. in Ratio,C, ı.n, 10, 1 12- (m) Catech. 
Rom, P. 303. 
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wann er auch (den confecrift ift, In der erften 
Kirchen ift dee Nam Ertz⸗Biſchoff nicht befannt 
ervefen / wie Cabbafutius fehreibet / (n) fondern 
fie wurden atriaechen genennet. Sie werden je⸗ 
Sum u etropolitæ genannf / meil Die Si 
iſchoͤff nunmehrd in den fürnehmften/ und groͤ⸗ 
fien Städten der fürnehmften Landfchafften zu 
wohnen pflegen. Der Mantel ift gemacht von 
der reineſten / garteften Woll / fo von beyden Achſ⸗ 
fen herunter 2angf ; dardurch bedeut wird das 
verlohrne Schäflein/ {o) welches der gute Dirt 
auffeinen Achklen getvagen. Es bedeut weiter Die 
Vaͤtterliche Sorg / welche fie alg gute Hirten für 
ihre Schäflein tragen ſollen. Solchen Mantel 
aber darffen fie nicht tragen / als in der Kirchen 
ihres Ertz⸗ Biſtums. Dee H. Gregorius fehreibt 
an den H. Maximum / (p) daß diſer Mantel be⸗ 
deute die Miltigkeit / und Gerechtigkeit. 
Yeubekehrter. Mit was Ceremonien wird 
diſer Mantel den Ertz⸗Biſchoͤffen von Ihro Paͤbſi⸗ 
li ug nl ori der Pabſt fol * 
octor, Et ich ſpricht der Pabſt Folgen 
Gebett uͤber den Eh off. 


9 GOtt / HErr allmaͤchtiger Vatter / 

der du nicht durch Zuthuung einiger 

Verdienſt / ſondern durch unaußſprechliche 

Verleyhung Deiner Gnad diſen deinen Die⸗ 

ner N, Deinem Volck vorzuſtellen bei 
A 


(n) Notit, Eccl. d, 104. (0) Iſidorus Pelul, (P) 
Dift, C, 1. Tit. deauth. & uſu pall, | 
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haſt verleyhe ihmdurd) Die nad Deines 
% igen Geifts/das er den Dienſt des Prie⸗ 

erlichen Ambts wuͤrdig verrichten / und 
die Kirchen⸗Dienſt recht verſehen moͤge / 
und gibe auch / daß er das ihm anvertrau⸗ 
fe Volch zu der Glory deines Namens / da 
du ihn in allem beſchuͤtzeſt / regiere. Durch 
unſern HErrn JEſum Chriſtum / ꝛc. 


Ein ander Gebett. 


O GoOtt / du Liebhaber / und Wider: 
geber der Unſchuld / regiere diſen dei⸗ 
nen Diener durch die Gnad deines Geiſtes / 
auf daß er in dem Glauben beſtaͤndiglich / 
und kraͤfftig in den Wercken gefunden wer⸗ 
de. Erleuchte ihn mit dem Liecht deiner 
Weißheit / vi und heilige ihn : gib 
ihm ein rechten Rath / und heilige Lehr; 
als den du unter die höchften SDrieftern 
haft zehlen wollen ; verleyhe / Daß / was 
Du Durch Den Menfchlichen Mund haft 
beruffen wollen / e8 vor Deinem Angeſicht 
durch die Gnad deiner Güte gefcheben 
möge/ auf Daß er mit Deinen Außerwaͤhl⸗ 
ten Die Seeligkeit ewigen Lebens gu em⸗ 
Pfangen verdiene / durch unfern HErrn / ꝛc. 

X4 Darauf 


Dur 77 Ge - -DIe1€ | Du 

Darauf wann der Mantel ihm gegeben wird / 

ſpricht der Pabft: en ar 
O Heiliger HErr / allmaͤchtiger Vat⸗ 
ter / ewiger GOtt / Koͤnig der Koͤni⸗ 

gen / und HErr der Herrſchenden / wir bit⸗ 
ten demuͤthiglich / deines eingebohrnen 
Sohns / unſers HErrn JEſu Chriſti Guͤ⸗ 
tigkeit / der alle mit dem Hohen⸗Prieſter⸗ 
thum uͤberſteigend / allein das Prieſterliche 
Ambt ohne Suͤnd vollbracht hat / und zu⸗ 
gleich durch den Heil. Geiſt / deſſen ſiben⸗ 
faͤltige Gnad alles durch die himmliſche 
Krafft heiliget / daß du diſen Deinen Die⸗ 
ner / welcher durch die Gnad der Goͤttli⸗ 
chen Fuͤrſichtigkeit / von den geringen zu 
den groͤſſeren Staffeln auffſteiget / in Den 
Schooß deiner Goͤttlichen Guͤte aufnem⸗ 
meſt / und weil du uns unwuͤrdi⸗ 
e / welche du ohne Verdienſt / als des 
— 2 Ambts / und Apoſtoliſchen Stuhls 
Diener durch dein Milte beſtellt haſt / mit 
heylbringenden Kleiderern zu dem Ambt 
des heiligen Altars aͤuſſerlich gekleidet / ge⸗ 
genwaͤrtig erſcheinet / von allen Laſteren ge⸗ 
reiniget / und deines Geiſts ewiger Heilig⸗ 
wachung / innerlich erfüllt zu werden vers 
diene / und durch Das Wafler Des lebendt- 
— gen 
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gen Brunnen befeuchtet / mit den Fruͤch⸗ 
ten Der Tugenden zu wachſen / und vor den 
Menfchen fcheinbar zu feyn verleyheſt; auf 
Das ſeyn Leben andern zum Exempel dienen 
möge, Die Ehr des Mantelsfoll ihm feyn 

feaime Seelen. Und woher der ficht- 
bare Gipffel kommen iſt / fol Daher grünen 
die unſichtbare Lieb. Dein Goͤttliche 
Macht wolle ihn ſtaͤrcken / die Krafft deines 
Sohns wolle ihne fruchtbar machen / die 
Enad des heiligen Geiſts wolle ſein Ge⸗ 
muͤth anfüten. Damit er Die Beſtaͤndig⸗ 
keit des Catholiſchen Glaubens nicht alein 
für ſich zu bewahren / fondern andere zu 
lehren / behaltenmöge, Es wolle durch Did) 
der Biſchoͤffliche Stuhl allgemeiner Kirchen 
den Schild nicht allein von den Geiſtlichen 
Feinden / ſondern von den leiblichen diſer 
Welt zu heben verdienen. Er ſolle durch die 
Goͤttliche Gnad der GOttheit nicht allein 
auf ſich nemmen den Gewalt Apoſtoliſcher 
Wuͤrden im Himmel / und auf Erden die 
Leiber / und die Seelen zu binden / und zu 
loͤſen auf daß er mit würdigenSchritten 
und Fortgang andächtig lebend/ Die ewige / 
den Neiligen beftimmte Gluͤckſeeligkeit em⸗ 
pfange. Durch unfern HErrn / ꝛc. 
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Neubekehrter. Was iſt dann wohl ein Pa⸗ 
triarch? J 
Hodgor. Die Patriarchen ſeynd zu den erſten 
eiten der Kirchen bey 400. Jahr von den Ertz⸗Bi⸗ 
choͤffen nicht unterſchiden geweſen / wovon das 
Conſtantinopolitaniſche Concilium Can. 36. wie 
auch Juſtinianus Novell. 123. Meldung thun. Sie 
werden nach Zeugnuß Platine von dem Pabſt Ani- 
Sceto genennt Primates , oder / tie Der Catech. Ro- 
manus : Primi , fupernique Patres. Die erfte und 
oberfte Vaͤtter der Kirchen. Deren wurden vor 
Zeiten 4. gezehlt. Der ug erging mine a 
welcher / wiewohl er in der Zahl der letzte ware / 
hatteer Doch vorandern den Vorzug / und Prace- 
dent / und folches wegen der Kanferlichen Refideng 
allda.2.Der Alerandrinifche/ deſſen Urheber der. H. 
Marcus geweſen. 3. Der Antiochenifche/ wo der H. 
Petrus eriteng feinen Sitz gehabt. 4. Der Hiero⸗ 
olymitanifche/ welche Kirch anfangling von dem 
H. Jacobo regiert wurde. A 
Heutiges Tags ift eseinbefondere Ehr / und 
Wuͤrde in der heiligen Kirch: Zu deren gröfferem 
Anfehen hat Clemens der erſte difes Namens ihnen 
den Patriarchaliſchen Mantel gegeben / wie Fran. 
Modius fehreibt : wie auch verorönet / Daß man ih⸗ 
nen ein zweyfaches vortragen ſoll / durch 
welches fie von Den Biſchoͤffen unterſchiden ſeynd. 
Heut werben neben den 4. obernennfen noch zwey 
gesehlet : nemlich. der Venetianiſche / und der Por⸗ 
fugefifche inderneuen Welt. 
Neubekehrter. Hier möcht ich gern fragen 
von dem Pabft weil aber beifer iſt / wann "- 
er er 


— 
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der Ordnung bleiben / als belieben fie mir zuvor 
zu fagen / was ein Gardinal feye? 

‚ Dodtor.Das eu ea ein ho⸗ 
he / und von den fürnehmften Wuͤrden inder Heil. 
wc ich will dir deffen einen gründlichen Bericht 
geben. 

1, Damafus , und Platina tollen 7 daß diſer 
Nam Cardinalis herfomme von den 4. Haupts 
Winden / fo venti cardinales genennt werden: Daß 
fiein der H. Kirchen die erfte/ und fürnehmfte feyen; 
nicht zwar wegen einem außerordentlichen Prieſter⸗ 
lichen / oder "Bifchäfflichen Gewalt / fie feyen dann 
zugleich Priefter / oder Biſchoͤff fondern megen 

anderem groffen Gewalt / und Privilegien/ welche 
fie haben, Die Canoniſten (q) ꝛc. wollen / daß 
Das Wort Cardinalis von dem WortCardo herrühr 
ze / fo ein Thuͤr⸗Angel heißt / gleichtoie nemlich die 
Thuͤr in den Anglen regirt wird / fo werde Die Kirch 
Durch Rath und Beyhuͤlf der Cardinaͤllen regi- 
vet; wie wir unten fehen follen. Die Titel der Cars 
dinalenhaben ihren Anfang genommen in dem 9. 
Weltgang Anno 840. — 
2. Wann eigentlich Die Cardinaͤl ihren Anfang 
genommen’ feynd unterfchidliche Mapnungen.Eu- 
genius VI. in einer Epiftel an den Santuarenfifchen 
Ertz⸗Biſchoff fehreibt alfo: (X) Der Nam der 
Cardinaͤlen ift zwar zu’ den erften Zeiten der : 
Rirchen nicht außdrucklich im Branch gewe⸗ 
fen / aber ihr Ambt ift von dem. Petro/und 
feinen Nachfolgeren eingefesst geweſen. | 


7 R et 
(g) Dift. 21, C, Sacrofandta , ad finem & C. ubi 
periculum, (r)Francolinus1.Tyro Theol. p. 125. 


332 ol J 
Der Nam Cardinal dann iſt erſtlich indem 
Roͤmiſchen Concilio Anno 324. unter Sylveſtro 
aufkominen / dann Can. 7. ſagt es? Diaconinon 
ſint plures per Parochiarum examen, niſi duo ; & 
Cardinales urbis Rome ſeptem: Es follen durch 
die Pfarreyen nicht mehr ſeyn / als2. Diaconi / 
und7.LardindlderStadt Rom. Ihr Ambt ware 
daß ſie Fuͤrſprecher / Schaffner fuͤr die Armen / 
Wayſen / und Wittwen waren. Zum andern / 
daß ſie die Todten begrabeten / und Kinder tauff⸗ 
ten. Seynd alſo anfaͤnglich die Cardinales nur Dia- 
coni geweſen / wie aus den Epiſtlen des H. Grego⸗ 
rii Elar zu fehen. Nachgehends bey Anwachſung 
der Glaubigen / und Prieſtern / waren von ihnen Die 
erften unter. den Prieſtern. Endlich zu ZeitenHo- 
norii IL, wie etliche mennen / oder zu Zeiten Petri 
Damiani / memlich Anno 105 7. ſeynd hinzu Foms 
men Bifchöff / fo zugleich Cardinaͤ — als die 
naͤchſte bey Rom / die in allem Dem Pabſt mit Rath 
und Tath andie Hund gehen Eönnen ; es feynd aber 
folgende: Oſtienſis, Sabienſis, Portuenfis, Tufcu- 
lanus , Pr&neftinus , & Albanenfis: Der Pabſt 
MarcellusI. um das Jahr 309. Mr fchon 25. Ti 
- tulder Cardinälen beftimmt gehabt haben: alſo 
Breviarium Rom in fefto $, Marcelli 16. Januar. 
12. Zabarella fihreibt / Daß Anno. 232. ungefehr 
unter Pontiano 200. und 30. Cardinaͤl geweſen. 
Die Zahlder Cardinaͤlen ware auch unter idlich / 
dann unter Bonifacio VIII. wurden 20. gezehlt. Zu 
der Zeit / Da die Paͤbſt zu Avinionfich aufgehalten 
waren in der Zahl 30. Die Patres auf dem Com 
ſtantziſchen Condlio haben beſchloſſen / (5) 
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ihrer nicht mehr ſeyn ſollen / als 34. Unter Leone 
aber dem. zehenden / der hat auf einmahl 31. erz 
wählt / wo dann zugleich ss. gezehlt wurden. 
Unter Paulo IV,waren 70. Unter Pio IV. 76, 
endlich hat Sixtus V. durch ein befondere Con- 
“ftitution , oder Satzung verordnet / daß nur 
an der Zahl ihrer 70. feyn folten / nicht: 
mehr / oder weniger ; gleichwie von dem Iſraeli⸗ 
tiichen Volck 70. der Xelseren erwaͤhlt feynd wors 
den / welhe Moyſi als Raͤth an der Seiten fluns 
den. (t) Bon dien 70. Eardinälen feynd 14. y | 

.  Diaconi feynd. 50. fo Priefter: 6. fo Biſchoͤff / 
wie Furß oben gemeldt worden. Dahero der Heil. 
Dernhardus die Cardinäl nenne (u) orbis Judi- 
ces , der Welt Richter, Von ihrer Eminenf / 
und Wuͤrden / ſchreibt Petrus Damiani alſo: &) 
Romanæ Ecclefie Cardinales Romanum Pontifi- 
cem principaliter eligunt, & quibusdam aliis præ- 
rogativis, non modo quorumlibet Epifcoporum, 
fed etiam patriarcharum , atque Primatumjuratranf- 
cendunt : ipfi ſunt oculi unius lapidis , ipfiLu- 
cernz uniuscandelabri , Auf teutſch: Die Cardi⸗ 
naͤl der Roͤmiſchen Kirchen erwaͤhlen fuͤrnem⸗ 
lich den Boͤmiſchen Pabſt / und mit etlichen 
anderen Vorzuͤgen / uͤberſteigen ſie nicht allein 
die Rechten der Biſchoͤffen / ſondern auch der 
Patriarchen / und Ertz⸗Biſchoͤff. Eugenius IV. 
gibt Difen Unterfcheid unter den Biſchoͤffen und 
Sardinalen/ (y) daß jene nur Particular- Kir; 
. chen 

(s)Sefl.40. (t) Num. ıı, v. 16. (u) Lib. 4. de 
Conſi. (x) Lib. 1. Epiſt. 20. (y) Lic. de Com 
at, | 


334 32 DK: Ze . 
chen / dife aber. der gangen allgemeinen Kitch vorſte⸗ 
hen. Die 2. Concilia zu Lion gehalten / wie auch 
bas Slorentinifche geben den Cardinälen den Vor⸗ 
zug / und Precedeng vor den Bifchöffen bey denen 
Conciliis. keh oft Ä ſch daß ſß | 
Neubekehrter. es ſchon lang / daß ſie 
die Roͤmiſche Paͤbſt erwaͤhlen? I 
Doctor. Davon will ich unten weitlaͤuffiger 
reden / wann mir von Der Wahl des Nömifchen 
Pabſt werden handen. 7 Gewiß iſt es wie Cab- 
balutius ſchreibt / daß ſehr ungewiß ſeye warn 
ſolcher Gewalt den Cardinaͤlen allein zugeeignet 
worden. In dem Lioniſchen Concilio Anno 1274. 
iſt zwar ein Conſtitution, oder Satzung gemacht 
worden wegen dem Conclavi, oder Cammer der 
Cardinaͤlen / wo ſie den Pabſt erwaͤhlen. Anno 
1060, ſchreibt aber Petrus Damiani / wie oben ges 
meldt / daß die Cardinaͤl ſchon die Paͤbſt erwaͤhlt 
haben. Andere vermeinen / der Anfang deſſen ſeye 
gemacht worden / als Leo der IX. erwaͤhlt worden 
Anno 1049, Franciſcus Modius ſchreibt / ſolcher 
Gewalt ſeye den Cardinaͤlen von Nicolao IT, Anno 
1054. gegeben worden. Iſt alſo von der Zeit eine 
Ungewißheit. Mehr Davon. wollen wir hierunten 
melden. Wie die Pabftliche Wahl fol gehalten / und 
fuͤrgenommen werden / hat Julius II. Pius IV. Gre- 
gorius XIV. Urbaous VIII. in gewiſen Conſtitutio- 
nen / fo vor jeder Wahl abgelefen werden’ verfaſ⸗ 
fet : müffen auch von den Cardinalenzu haltenge 
ſchworen merden. | 
(2) Notit, Ecch, ad Szcul, XII. p. 490. 
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Neubekehrter. Iſt es ſchon lang / daß fie 
rothe Kleider tragen / und was bedeutenfiemöhl? 

Doctor. Wie ich leſe / hat Innocentius IV, 
Anno. ungefehr 1244. ihnen zugelaffen / daß fie 
rothe Müsen tragen darffen / wie es im Leonifchen 
Concilio auch verordnet worden. Paulus I aber 
Anno 1484. hat gewolt / daß fie gang Feur⸗rothe 
Kleidung trageten / zu diſem Zihl und End/ daß 
je bereit feyn follen / für Beſchuͤtzung der Kirchen 
he Blut zu vergieffen. Zum andern / wird durch 
die Feur⸗rothe Farb angedeut dieinnbrünftige feu⸗ 
rige Lieb / mit welcher Pabſt / und Cardinaͤl vor 
allen andern Chriſten gegen GOTT, und dem 
Naͤchſten follen angezuͤndet ſeyn. Darum der H. 
Geiſt in Feurs Geſtalt erſchinen: Darum Chriftug 
ammeiften die Lieb von feinen Apoftlen / abſonder⸗ 
lih von Petro erfordert. Solches wirft du ver- 
hemmen aus den Worten / mit welchen Ihro 
Paͤbſtliche Heiligkeit den Cardindlen ihren rothen 
Dit überreichen / und aufffeßen ; die Wort feynd 
olgende: | 


Ad laudem , & gloriam Omnipotentis Dei, 
äccipe rubrum Galerum , magnz Cardinalatüs dig= 
nitatis infigne , quod per manus noftras Apoftoli- 

cæ Sedis nomine capiti tuo imponitur , in nomine 
Patris, & Filii , & Spiritus fandti, Amen, 

. Et, ficut idem Paracletus ſuper capita à die 
cipulorum Chrifti in figura ignis delcendit , eorum 
corda Dei timore inflammans , ita & tü , qui eo- 
tum typum cum aliis S. Romanz Ecclefix Cardina- 
libus in terris gefturus es , chatitate fervens, — 

0 
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. domüs Dei atdens ; & fcias , te pro exaltatione, 
& tuitione Catholic» fidei , pro pace, & quiete 
Chriftiani populi , pro defenfione Chriftianze li- 
bertatis ‚honore , ftätu , commodöque S. Roma- 
nz Ecclelix ulque ad effufionem fanquinis , & ip- 
fius corporis mortem , perpetu6 fore obligatum, 
Quod , ut praftare valeas, ipfe concedere digne- 
tur, quicum Patre, &Spiritu ſancto vivit, & re- 
gnat, in fzcula (zculorum , Amen, _ 


Zu Loob/ und Ehr des Allmschtigen 
SOttes / und zum Zeichen der groſſen Cardis 
naͤliſchen Wuͤrdigkeit / nimm bin difen Aut / 
welcher dir durch) unfere Hand / im Namen 

. des Apoftolifchen Stuhls aufgeſetzt wird / im 
Kamen des Datters/ und des Sohns / und 

des 9. Beiftes/ Amen.» | 
| Und wie der 5. Geiſt der Tröfter / in Feu⸗ 
ers⸗Geſtalt uͤber die Haͤupter der Juͤnger Chris 
ſti Eommen / und ihre Hertzen in GOttes⸗ 
Forcht angeflammer bat / alfo folft auch du / 
der du ſamt den anderen Cardinaͤlen der H. Roͤ⸗ 
miſchen Rirchen gedachte Juͤnger des HErrn 
repraͤſentiereſt / inbruͤnſtig in der Lieb ſeyn / und 
aus Eyffet fuͤr das Hauß GOttes brennen; 
du ſolſt auch wiſſen / daß du den Catholiſchen 
Glauben zu erweiteren / fortzupflantzen / und 
zu beſchuͤrmen / des Chriſtglaubigen Volcks 
Ruhe und Frid zu ſuchen / der Rirchen Frey⸗ 
beit zu retten / und der Römifchen Rirchen⸗ 
Stand / Ehr / und Wohlfahrt zu beförderen/ 
biß zu Dergieffung des Bluts/ und biß in Tod 
u 
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zu ewigen Zeiten verbunden feyeft. Welches / 
damit du es leiſten koͤnneſt / wolle dir gnaͤdig⸗ 
lich verleyhen der / welcher mit dem Vatter / 
und heiligen Geiſt lebt / und regiert in Ewig⸗ 
keit / a i Ich ß — ae 
Teu rter. sch muß geftehen‘/ daß i 
kaum etwas ſchoͤners meinLebtag gehört hab / WA 
difes. Weil aber ſo vil Eongregationen der. Cardi⸗ 
naͤlen ſeynd / moͤcht ich doch auch darinn einen rech⸗ 
ten Bericht haben / was diſe ſeyen / und was ſie 
in ſich haben? | 
Doctor. Es ſeynd der Congregationen / oder 
— der Cardinaͤlen fuͤrnemlich fis 
en. + ee 
7. Sin der erften wird gericht / und berathſchla⸗ 
get über die Glaubens⸗Sachen / diſe on 
gericht von Paulo III, und beftättiget von Paulo. 
IV. und wird genennt Congregatio fandi Officii „ 
oder facrzuniverLinquifitionis; ' — | 
2. Sin der zweyten wird Rath gehalten über die 
Erweiterung des Glaubens / wie man neueMif- 
fionen anftellen / oder die alte erhalten / und eine 
richten folle in den Theilen / oder Landen der noch: 
Unglaubigen. Dife ift aufgericht worden von. 
Gregorio XV, und wird genennt Coöngregatio.de 
propaganda fide. 
3. In der dritten werden ausgemacht alle Zwei⸗ 
fel / und Sragen / fo wegen Der Decreta des Heil. 
Concilüi zu Trient / die Gemeine / und fonderbare 
Difciplin betreffend/fürfallen. | 
4. Iſt die Berfamlufig der Bifchöffen/und and» 
erer Seiftlichen. In difer zeom eroͤrtert die er 


333 868)06888 
chen / und die Haͤndel / ſo die Biſchoͤff / und Geiſtlich⸗ 
keit angehen. | | ' 
5. Sin der fünfften werdenzu Rath geführt die 
Gebrauch. / und Ceremonien der Kirchen. In difer 
werden auch Die Procels Deren / fo heilig gefprochen 
folfen werden / fürgenommen 7 und wird genennt 
Congregatio SS, Rituum, . 
6. Diefechfte ift gefegt über die verbottene Buͤ⸗ 
cher / welche allda examinirt/ und unterfücht/ 
verbotten / oder verbeſſert werden. | 
7. In der fibenden werden erörtert Die Zweiffel / 
und Controverſien, ſo wegen der Kirchen⸗Freyhei⸗ 
ten koͤnnen fuͤrfallen. Sie iſt angefangen worden 
von dem Pabſt Urbano VIILund wird genennet 
Congregatio Immunitatis Ecclefiafticz, 
be eslchen Eongregationen erfcheinen die Cardi⸗ 
nal alle Wochen zweymahl / wie Leo IV. Joannes 
' I: eig fürfallende Sefchafftenaußs 
zumachen. RE 
eubekehrter. Seht ift dann nichts: mehr 
uͤbrig / alsdaß wir das Haupt aller obangegogenen 
Geiftlihen Perfohnen vor ung nemmen / den Roͤ⸗ 
mifchen Pabft nemlich / um feine hohe Wuͤrden / 
Ambt und Hochheitzuerfennen. — 
Kurtz ſolches dir gu Da legt folchen aus der H. 
Eyrilusindem a iniſch. Concilio,indemer den 
— — etz⸗Biſchoͤffen der gantzen Welt 
atter / und Patriarchen / einen Vatter derallgemei⸗ 
nen Kirchen / den Nachfolger Petri / Stell⸗Vertret⸗ 
ter Chriſti; Dann Pabſt ſo vil heißt / als Vatter / 
wie der H. Ignatius der dritte Bi en su Antio⸗ 
chia an den. Pabſt Anacletum gefchriben:: dm 
Ä | =; ee⸗ 
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Seeeligen Datter Anacleto. Alſo wird der Pabſt 
von 8. Auguftino genennet: PaterChriſtianæ plebis, 
Ein Vatter des Chriſtlichen Volcks. Juftinia- 
nus der Kayſer nennet ihn: Apex Pontificatüs ein 
Gipffel der Biſchoͤffen. Das Nycenifche Con- 
<ilium, nennet ihn : Gaput, & Princeps omnium 
. Patriarcharum, das Haupt / und Sürft aller Das 
trigrchen. 5, Hieronymus nennet ihn Sacerdotem 
ſummum, den höchften Prieſter. S, Lactantius 
titulirt ihn: Apex fublimifümus Apoftolatüs, der 
allerhoͤchſte Gipffel des Apoftolats, S, Am- 
broſius nennet ihr Vicarium Chrifti ; ab eo in Cœ- 
lum elevato, relictum, einen Stadthalter Chrie 
ſti / der nad) feiner Himmelfahrt ift binterlafs 
fen worden. Andere vil taufend Ehren-Titul zu 
geſchweigen / welche fo wohl die Concilia, ala heilis 
gen Lehrer / und Vaͤtter Der Kirchen / dem Pabftlie 
chen Stuhl zugeeignet/ woraus feine Dochheit klar 
erhellet / und an Tag fommt. | 
| Jetzt nimmt mich nitmehr Wunder die geoffe 
Majeſtaͤt und Anfehen ver H. Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen / von welcher ich ſo vil im Lutherthum hab hoͤ⸗ 
ren ſagen. Ja billich muß man von der H. Roͤmi⸗ 
ſchen Kirch ſagen / was geſchriben ſteht Cant. 6. 
Terribilis, ut Caſtrorum acies ordinata, Daß fie 
feye erſchroͤcklich / wie ein wohl geordnetes 
Kriegs⸗Heer; daß fie feye jener ſchoͤne / un⸗ 
überwindliche Thurn Davids / ex quamille penis 
dent Clypei , daran taufend Schild bangen: & 
omnis armatura fortium ‚und alle zuruͤſtung der 
Starcken. Damit ich aber ein völlige Wiffen: 
ſchaff von allem / fo den Pabft / und Kirchen an⸗ 
zu on Y 4 gehet / 
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gehet / habe / werden ſie mir erlauben / noch ein 
und andere Fragen vorzubringen / als erſtlich: was 
Eeremonien bey dee Wahl eines Pabſts vor⸗ 

gehen? | 
Doktor. Bon Hersen will ich dir diß erzeh⸗ 
fen : Erſtlicheiſt zu wiſſen / daß Krafft der Ver⸗ 
‚ordnung Stephani' V, Feiner zum Pabft erwaͤhlt 
koͤnne werden / ale / der Diacon , oder Prieſter 
ift. Wann nun ein Diacon Darzy erwaͤhlet wird / 
muß er zum erften Priefter geweyhet werden. Wir 
nun Dife Ordinationes , und Confecrationes ver⸗ 
richtet werden / waͤre zu moeitläuffig hier zu erzeh⸗ 
fen. Wir wollen unferem Vorhaben gemäß, all⸗ 
bier nur von der Wahl des Pabſts aus dem Er 
remonial Chriftophori Meldung tun. - _ _ 
1. Nach Ancuffung Des H. Geiſts / wann alle 
Cardinaͤl verſammlet / begibt fich ein jeder in das 
Conclave , oder Darzu beftimmte Orth / allwo fie 
ihre Stimmen verfaffen / und ſammlen laflen : 
nachdem nun einer durch mehrere Stimmen er⸗ 
wählt / wird er geſetzt aufeinen Thron / allwo ihm 
angelegt wird Annulus Pifcatoris ‚an den Finger; 
das ift : der Ring, worauf Petrusder Apoftel 
Nach diſem erwählt erfich einen Namen / voie un 
ten wird gemeldt werden; welches/ wan es geſche⸗ 
hen / wird der neu⸗erwaͤhlte Pabſt verkuͤndigt 
durch den erſten Cardinali⸗ Diacon, worauf Der 
Pabſt feine Cardinals- Kleider ableget/ und mit 
‚einem weiſſen Kleid.angethan wird / wie auch mit 
eothen Schuhen/ worauff goldene Creutz geſtickt 
feynd ; er wird ferner umguͤrtet mit einer, rothen 
Sürtel mit goldenen Flocken / und der u 
| | eis 
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Kleidung. Wann der neue Pabft alfo mit der 
— — Kleidung angethan / wird er auf einen 
Stuhl gefeßt/ und die Cardinaͤl nach der Ordnung 
kuͤſſen ihm Süß / Haͤnd / und Backen ; Nach End 
deſſen wird er mit einem Pluvial, oder Chor⸗Man⸗ 
tel angethan / womit ſich der Zoe auf den Altar 
der Capellen niderſetzt / allwo Die Cardindl die vo⸗ 
rige Ceremonien widerholen; wann ſolches alles 
vollendet werden nach auffgeſchloſſener Thuͤr der 
Capellen / unter groſſem Zuruffen des Volcks al⸗ 
le Glocken gelaͤut / Stuck loß geſchoſſen / und al⸗ 
len Freuden⸗Zeichen aufgebotten. Unter ſolchem 
Jubel / und koſtivitaͤt wird der neue Pabſt mit der 
Proceßion / fo von dem Vaticanifchen Clero , und 
Cardinaͤlen in die Bafilicam S. Petri getragen / wo⸗ 

bey er dem: zuruffenden Volck den Seegen gibt. 
In gemeldter Kirch wird er auf ven Altar geſetzt / 
allwo Die Cardindl obige Ceremonien wider beos 
bachten. Darauf knyet der Dechand der Cardind- 
len nider / und intonirt das Ambrofianifche Lob⸗ 
Sefang das TeDeum, Nach vollendtem Te De- 
um , gibt der Pabſt dem Volck den Seegen/ und 
wird alfo folche Ceremoni beſchloſſen. 
Neubekehrter. Wan Ihro Pabftliche Hei⸗ 
ligkeit alſo erwaͤhlet mit was für Ceremonien 
wird er ordinirt / oder conſecriret? | 
Doctor. Die Roͤmiſche Ordnung gibt fol 


gende : ä | 
1. Wird nach Gewohnheit muſiciret / oder ge 
fungen. | -. 
2, Darnach geht der neu⸗erwaͤhlte Pabit aus, 
J j P) E der. 
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| — mit 7. Prieſtern / und Biſchoͤffen zum 


3. Wird die groſſe Litaney geſungen. 
4. Gehen die Prieſter / und Biſchoͤff miteinan⸗ 
Der zum Paͤbſtlichen Stuhl / allwo der Biſchoff 
von Alban das erſte Gebett uͤber den Pabſt liſet: 
Adeſto ſupplicationibus noſtris, Omnipotens De- 
us. Nach diſem ſagt der ——6 Biſchoff das 
andere Gebett über den Pabſt: Propitiare ſuppli- 
cationibus, &c, | — 
5. Alsdan werden die Evangelia von Denen 
Diaconen auf das Haupt des Erwaͤhlten gelegt. 
Worauf der Oſtienſiſche Biſchoff den Pabſt eon⸗ 
ſecrirt, ſprechend: Deus bonorum Omnium &c. 
& idcirco famulo tuo N. quem Apoftolic® Sedis 
prz=fulem , & Primatem omnium, quiin orbeter« 
rarum ſunt, facerdotum , ac univerfalis Eccleſiæ 
Dodtorem dedifti , & ad fummi Sacerdotii mini- 
‚ Sterium elegifti , hang , quæſumus, Domine, gra- 
tiam largiaris &c, Tribuas ei Cathedram Pontifi» 
calem ad regendam Ecclefiam , & plebem univer- 


Auf teutſch. O GOtt / Urheber alles guten / 

2. Gib derowegen Deinem Diener N. Den Du zu 
dem Vorſteher des. Apoftolifchen Stuhls fürs 
nehmften Oberſten aller Priefteen +fo auf Erden 
ſeynd / und zu einem Lehrer Der allgemeinen Kir: 
en verlyhen / und zum Dienftdes höchften Prie⸗ 
erthums erwaͤhlet haft: Wir bitten Dich / gib ihm 
iſe Gnad 2c. verleyhe ihm den Pabftlichen Stuhl 
iu regieren Die Kirch / und das allgemeine Volck / 


Darauf 
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Darauf gibt ihm der Archi- Diaconus dem. 
Mantel; Der Pabſt aber fteht.auf feinem Stuhl / 
und gibt allen ‚peiefeen den Seegen / fprechend:: 

Gloria in Excelfis DEO. I; 
Ehr fey GOtt inder Höhe. | 
Neubekehrter. Wer croͤnt aber den Pabſt? 
Dodtor, Joannes V. hat gewolt / und vers 
ordnet / daß die 3. Biſchoͤff / Oſtienſis, Portuen- 
fi}, und Volaterranus, ihn croͤnen / oder die drey⸗ 
fache Cron auffſetzen ſolten / jetzund thut es der 
Oſtienlis allein. | u: 
Nenbekehrter. Köntich nicht. auch in Ere 
hrnuß kommen / wie Ihro Pabftlihe Deiligs 
eit gerrönt werden ? j — 
Doctor. Freylich: warum das nicht / weil 
ſolche Ceremomen ſehr merckwuͤrdig. 1. Begeben 
ſich Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit / ſamt allen Officie- 
ren des Pallaſis / wie auch allen Praͤlaten / Fuͤr⸗ 
ſien / Baronen ⁊c. Die alle voran gehen in den 
Vatican. 2. Bey dem Portal St. Petri wird Der 
Pabſt aufeinen Stuhl geſetzt / wo ihm von dem 
Ertz⸗Prieſter Cardinal die Schluffel St. Petri / 
als der Kirchen Haupt übergeben merden. pr: 
diſem werden alle Canonici zum Hand⸗Kuß gelafs 
fen. 3. Von dar geht der Pabft zum Hochwuͤrdi⸗ 
gen Sacrament / allda er bettet. Yon dannen bes 
gibt er fich zu St. Georgi Altar allwo er von 
Dem N. Collegio die Adoration empfangt. 4. Das 
auf wird von ihm der Seegen gegeben / nach wel⸗ 
chem der Pabftliche Ceremonien⸗Meiſter mit den 
Patriarchen / Cardinaͤlen 2c. vor dem Pabſt vor 
bey. gehet mit Hanff / a 
| 4 au 
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aufeinem Rohr außruffend: Sandte Päter ‚fictran- 
fit gloriamundi. Sihe Vatter / fo vergeht die 
Herꝛlichkeit der Welt. 5. Darauf wird cr getrar 
n nach dem Altar der heiligen Apoftlen / allwo 
Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit das Ambt der heiligen 
eBabfingen. 6. Nach vollendter H. Meß wird 
der Pabſt auf einen Thron geſetzt / wobey einherilis 
che Red gehalten wird. Nach geendigter Red 
wird ihm von dem Cardinal Oſtienſi die dreyfache 
Cron — darauf Ihro Paͤbſtliche Heilig⸗ 
keit den Seegen dreymahl ertheilt. 7. Letztlich wer⸗ 
den unter Loͤſung der Stuch — 
Complimenten abgelegt / damit der Croͤnungs⸗ 
Act beſchloſſen wird. nt 
NMeubekehrter. Der Herr Doctor hat oben 
perfprochen / was. mehrers von der Partüchen 
Wahl zu reden 5 ich vermeyn / es werde ſich gantz 
füglich hieher ſchicken / warn ſie von dem Recht / den 
Pabſt zu erwaͤhlen / Meldung thun wollen. 
Boctor. Ohne Zweiffel wird eg ſich gar wohl 
hieher ſchicken: von diſer wichtigen / und Mel⸗ 
bungs⸗wuͤrdigen Materi will ich Dir gruͤndlichen 
Bericht gebn. — 
Erſilich dann von Anfang der — war 
es gebraͤuchlich / daß der Pabſt von den Biſchoͤf⸗ 
fen iſt erwaͤhlt worden / doch alſo / Daß Zeugnuſſen 
des Volcks / und der Conlens der gantzen / oder der 
meiſten aus der Cleriſey hinzu kommen. Alſo be⸗ 
zeugt es Cyprianus mit diſen Worten: (a) Apud 
nos. & fere per omnes provincias tenetur, ut ad 
ordinationesrite celebrändas, ad eam plebem, cui 


> 


Ca) Ep. 68. 
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præpoſitus ordinatur, Epiſcopi ejuſdem Provinciæ 
proximi quique conveniant, & Epiſcopus deliga- 
tur plebe praſente, quæ ſingulorum vitam pleniſ- 
'  fime novit, & unuscujusque actum, de ejus con⸗ 

verſatione perſpexit. Bey uns / und faſt durch 
alle Provintzen wird gebalten-/ daß die Bi⸗ 
ſchoͤff nächfter Provintzen / damit die Ordi⸗ 
nation eines Biſchoffs recht gehalten werde / 
fich zu denijenigen Dolch begeben/ zu welchem 
der Bifchoff verordnet wird/ und der Biſchoff 
foll in Gegenwart des Volcks erwaͤhlet wers 
den / welchem aller Lebens⸗Wandel bekannt 
ift.. Eben gemeldter Cyprianus meldet folches von 
Cornelio dem Pabft: Fadtus eft Epifcopus à plu- 
ribus Collegis noftris , qui. tunc in urbe Romana 
aderant. Cornelius ift Biſchoff / nemlich zu 
Rom / von unferen meiften Mit⸗Biſchoͤffen / 
welche alsdan inderStadt Rom gegenwärtig 
waren’ erwaͤhlt / und gemacht worden. Eben 
diſes wird verordnet in dem Nycenifchen Concilio 
Can, 4. & 6. item in dem Antiochenifchen Can 19. 
Eben folches fchreibt Pabft Leo Epift. 92. adRu- 
fticum, Francilcus Modius fchreibt alfo: ad Con- 
ſtantinum Magnum ufque penes Collegium Sacer- 
dotum Romanorum fuit ele&tio Pontificis, ig 
auf Conftantini des offen Zeiten wahre die. 
* des Pabſts bey den Boͤmiſchen Prie⸗ 
ſteren. | | 
Nachgehends / als Damafus erwählt wur⸗ 
de / bat fich Valentinianus darein gelegt / wegen 
dem Schilma , fo zwiſchen Damaſo / und Niſicino 
geweſen; gleichwie much gethan Honorius / und 
=. za (nr Theo⸗ 


— 
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Theodoricus / daß die Wahl der Biſchoͤffen nicht 
alſo frey ware. 


7 


Juͤſtinianus der Kayſer / nachdem er Italien 


von den Gothen erobert / wolte keinen Pabſt anzu⸗ 


nemmen erlauben / er habe dann die Wahl gut ge⸗ 
heiſſen: welches bis auf Conſtantinum den vierd⸗ 

ten Anno 485. daurte. Diſer auf Ermahnung 
Benedicti II. übergab wider die Paͤbſtliche Wahl 
dem Roͤmiſchen Clero / und dem Volck / welches 
Carolus Magnus , nachdem er Die Longobarder 
überwunden / und die Kirch in die alte Freyheit wi⸗ 
der eingefeßt / beftättigte. Es hatte I ſolches 

Beſtand bis auf Leonem VII. zu welcher Zeit we⸗ 
gen vilen Schiſmata, da ſich vil Durch unrichtige 
Weeg / und Mittel / mit Huͤlff der Koͤnigen / 
und Kayſer in das Pabſtum eingetrungen / has 
ben die Occidentaliſche Kayſer / das Recht einen 


Pabſt zu erwaͤhlen / nach dem been Erempel der 


Örientalifchen Kayfer ſich sugemäßt ;welches auch - 
bisaufdie Zeiten Henrict III, Anno 1039.) gedauret 
bat. Gregorius VIL Anno 1073, hat dann die vo⸗ 
tige / und. erfte Freyheit Der Roͤmiſchen Geiſtlich⸗ 
Feit von obgemeldtem Kayſer wider erhalten/ und 

ugeſtellt; wiewohlen Francifcus Modius darfür 
hit daß Nicolaus II. Die Pabftliche Wahlaufdie 

-ardinal alfein gebracht habe / wie oben gemeldt/ 
nemlich um das Jahr Ehrifti 1os4. oder 1059. in 
dem Roͤmiſchen Concilio mit difen Worten : Pri= 
mo namque infpedtore Deo ftatutum eft , ut ele- 
ctio Romani Pontificis in poteftate Cardinalium 
Epifcoporum fit, Und zwar erftlich in Begen? 
wart GOttes befchloffen worden 4. er 

| . 6 
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Wahl des Römifchen Pabfis in Gewalt der 
Cardinaͤlen / fo Bifchöff / ſeye. Unter: Stes 
ano dem. dritten auch Roͤmiſchen Pabſt / ift in 
em Concilio zu Eonftantinopel adtione 3. folches 
mit diſen Worten beftättigettworden :Si quis Apo- 
ftolicz Sedi fine concordi , & Canonica electione 
Cardinalium ejufdem Ecclefix, ao.dein fequentium 
religioſorum clericorum inthronizatur ‚non Papa, 
vel Apoftolicus ‚fed Apoftaticus habeatur, Wann 
einer ohne einhellige und Tanonifche Wahl 
der Cardindlen der Roͤmiſchen Rirchen/ und 
der übrigen Geiſtlichkeit auf den Pabftlichen 
Stuhl gelanger/ alsfollernicht für ein Pabſt / 
noch, furein Apoftolifcher / fondern für ein 
Abtrinniger gehalten werden. Nichts Defto we⸗ 
niger ‚hat folcher denen Bifchöffen / und Cardinaͤ⸗ 
len gehoͤrige Gewalt / abfonderlich unter Henrica 
IV. vil Beunruhigungen gelitten / ‚big Palchalis 
II. die Kirch wider in-ein gimlichen Nuheftand ges 
fest atte / ee 
eftändig erhalten worden ; wie folches: in Conci- 
lio Rom, Anno 1059. Can, 1, einhellig befchloflen 
worden. Und folche Unruhe / und Verfolgung dee 
Kirchen muß dich im geringften nicht aͤrgern dann 
ja das Schiff / worinn die Apoftel auf den Meer 
fchifften / geoffe Wind / und Wellen außgeftanden 
aͤtte / wiewohl Chriſtus / der darinn zu ſchlaf⸗ 
fen ſchine / eben in dem Schiff ſich aufgehalten; 
es alles Chriſtus nicht ohne groſſe Urſachen 
pulaßt. — 
Neubekehrter. Iſt es aber gewiß / daß F 
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H. Petrus zu Nom gewohnt hat / und allda die 
Kirchen regieret‘? | | nz 
Doccdor. Das ift alfo gewiß daß es niemand / 
als unfinnige Menfchen laugen können / und alle/ 
fo wohl Seiftliche/ als weltliche rege 
die Authorität fo viler heiligen Vaͤtter / und Lehr 
rer. übern Hauffen werffen wollen. Euſebius der bes 
ruͤhmte Kirchen⸗Scribent fchreibt in feiner Chros 
nick alſo: Petrus, natione Galilzus , Chriftiranorum 
Pontifex, cum primum *Antiochenam Ecclefiam 
fundäffet , Romam proficifcitur ‚ ibi Evangelium 
predicans ‚2 $.annis’ejufdem urbis Epifcopus per- 
feverat, Detrus/ ein Galilaͤer von Nation / der 
Chriſten oberfter Bifchoff/ als er zu erft der 
Antiochenifchen Rirchen Grund gelegt batte/ 
reißte nach Rom/allda predigte erdas Evan⸗ 
lium / und verblibe 2 5. Jahr derfelben Stadt 
ifchoff. An. 365. fehreibt (6) OptatusMillevitz- 
nus an Parmenianum , einen Donatiften alſo: Ne- 
gare non potes, fcire, inurbe Roma à Petro primd 
Cathedram Epifcopalem efle collocatam 
kanſt nicht laugnen / als woiffeft du nicht / daß 
der Biſchoͤffliche Stuhl von Petro zu erſt in 
der Stadt Rom iſt geſetzt worden. Wie dan 
Irenaͤus eben bezeugt / (c) Daß Petrus zu Nom 
mit Paulo gemartert iſt worden / Der zuvor Die 
Roͤmiſche Kiech mit vilen Lehren beveſtiget / und 
- mit vilen Verdienften/ und Miracklen anſehnlich 
gemacht hatte... Alfo fehreibt und bezeugt es (d)S 
Antherus, S, Anacletus, $, Marcellus, S. Hierony- 
* .. MUS, 
m. 2. (ce) Lib. 3. c. 3. (d) In Comment, 
pift,adGalat, & lib. de ſcript. Eccleſ. 


Eu 38)0(386 349 
mus, S. Leo ſem. 1. Gelaſius Papa in Conc. Roma- 
no 'Pelagius in Epift ad Benignum, S. Gregorius 

ad Eulogiumlib, 6, Epift. 37. . | 

Doctor. Das ift ja ſtarck genug / und kraͤff⸗ 
tig genug probiert / und Fommt mir vor / wann 
einer diß laugnen wolte / als mann einer verneinen 
darfite / daß D. Luther niemahl zu Eißleben und 
Wittemberg gelebt hatte / dann ja ihre Hiſtorien 
nicht authentigcher/als der obangegogenen Kirchen 
Scribenten / und heiligen Lehrer. Es fepnd aber 
noch mehr Zroeiffel / welche ich möcht aufgeloͤßt 
haben / den Roͤmiſchen Pabſt betreffend / ale 
erfllic) / warum der Pabſt eine dreyfache Cron 
trage ? ö | | 
BDoctor. Dardurch wird angezeigt / Daß der . 
Paͤbſtliche Gewalt über der Königen und Kayſern 
u jhäken ſeye / gleichwie Der jenige/ deflen Stadt 
halter er ift/ aller Konigund Kayſer Hochheit/und 
Gewalt übertrifft; wie Valentinianus wegen eini⸗ 
ger Bifchöffen widrigen Haͤndlen außfagte: fuprz 
nos eit veftrum negotium, & ideo vos de veftris 
caufis inter vos agite , quia fupra nos eftis. Auf 
teutſch: Kuer Gefchäffe ift über unferen Ge⸗ 
walt / deßwegen macht ihr eure Sachen uns 
ter euch aus / dann ihr feyd über uns. Daß. 
aber die Paͤbſt ein dreyfache Eron tragen / kommt 
ber von Bonitacio VII, es bedeut fonderbahr ven: 
dreyfachen geiftlichen Gewalt, 1. Den Gewalt zu 
Ichren. 2. Zu dapenſiren. 3. Zu flraffen. 

Neubekehrter. Wann nun dem alfo / wie 

| 5 


(2) Concil, Arelat. VI. Can. 303, (£) Anton, 
Stazen. lib, 3. detribusCoron . 
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es der Vernunfft ahnlich 7 warum nennet er ſich 
Dann Servus fervorum ? | Zu; 
Doktor. Difen Titul hat fich zu erſt gegeben 
der H. Gregorius Magnus, und diſes aus groffer 
Demuth / dann diſer H. Lehrer wohl mußte / je hoͤ⸗ 
her / und geöffer man ift/ je mehr ſoll manfich des 
muͤthigen; welches Tituls dann nachgehends alle 
Roͤmiſche Paͤbſt ſich bedient haben. Eigentliche 
Urſach mag deſſen auch ſeyn / weil ſie der gantzen 
Chriſtenheit / auch dem geringſten in allen Ecken 
der Welt zu dienen bereit ſeynd. Maflen auch 
Chriſtus befennt / daß er zu Dienen Eommen ſeye: 
Cf) ſum inter vos, ficut , qui miniſtrat, Ich bin 
unter euch / als einer / der dienet. | 
Neubekehrter. Wie ift das zu verftehen / 
Daß erfich Beatiffimum, und Sandiffimum nennen 


laßt? Ä 
Doktor. Du mußt wiffen / Daß’ die Paͤbſt 
bifen Titul fich nicht felbft zugeeignet haben / fons 
dern Die vier erfte Concilia , und andere / wie auch 
die Roͤmiſche Kanfer : Eonftantinus / Jovinia⸗ 
nus / Theodofius / Arcadius / Honorius / % 
Es wird aber difer Titul ihm gegeben um Chriſti 
Willen / und wegen feines tragenden / und oblis 
genden Ambts / daß er von GOltt geſetzt iſt / als ein 
ſichtbarliches Oberhaupt uͤber die Glaubigen / wel⸗ 
che St. Paulus heilig / und St. Petrus ein heili⸗ 
ges Volck nennet. Zum andern / will dardurch 
der Pabſt erinnert werden / daß er die jenige Per⸗ 
ſohn trage / die vie heiligſte iſt. Drittens / daß 
er fich befleiſſen folle / alle feine Schäflein an Hei⸗ 
tigkeit ju übertveffen. . 
( f) Luc. 235 = Neu⸗ 
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Neubekehrter. ‘Das ift billich / und recht / 
worüber Doch die Lutheraner fo mächtig kirren. 
Warum pflegt man ihm aber Die Fuß zu Füllen? 
Docdor Nicht darum / daß ſolches die Paͤbſt 
begehrt haͤtten: nein; ſondern Die erſte Chriſten 
waren alſo demuͤthig / Daß fie ſolches vor ein groß 
fe Gnad hielten / in der Perſohn des Pabſts / nicht 
einen Privat⸗Menſchen / ſondern Chriſtum zu 
verehren. Deßwegen der Pabſt auf ſeinem rechten 
Schuhe ein Creutz von Gold/ fo Chriſtum vor⸗ 
fiellet / traget / welches man kuͤſſet. Im Übrigen 
iſt die Fuͤß⸗Kuͤſſung ein Zeichen des angenommea 
nen Evangelii/ und Wortes GOttes. Sie bedeut 
auch Die gänßliche Unterwerffung / unferthänige 
fien Gehorſam / tieffe Demuth. / hoͤchſte Ehr / 
und Reverentz / fo wohl gegen GOtt / als feiner 
Kirchen. Dann wie Cyprianus ſagt: (eg) Eccle- 
fia enim eft in Epifcopo fuo. Solches alles ges 
than zu haben / leſe ich / Juſtinus der Kayſer 
dem Pabſt Sohanni 7 Carolus Magnus dem 
Pabſt Adriano J. Pipinus dem Pabſt Stephano 
I. Juſtinianus dem Pabſt Conſtantino. Alſo be⸗ 
zeugt Bozius To. 2. de. ſign. Eccleſ. figno 63. 
nNeubekehrter. Warum pflegt man die 
Paͤbſt auf einem Seffel zu tragen? 
..  Dottor. Francifcus Modius will / es fomme 
*— von Stephano II. welcher wegen ſeinen groſſen 
ugenden und Heiligkeit dem Volck zu Rom al⸗ 
o beliebt mare / daß es ihn nach feiner Wahl vor 
reuden in die Kirch gefragen. Andere Urfad) mag 
ſeyn / damit zu weiſen ſeine von GOtt empfange⸗ 


ne 
(8) Lib. 4, Epift, 9, 


ne Hochheit/ und Daß ihn jederman fehenfoll koͤn⸗ 
nen/ erauchallem Volck / ſo häuffig zu Alien 
den Apoftolifchen Seegen geben / und leichter mit⸗ 
theilen koͤnne. wen 

Neubekehrter. Ale dife Urfachen laſſen ſich 
wohl hoͤren. Wie kommt es aber / daß die Paͤbſt 
ihre Naͤmen ändern? 

Dodtor, Die Urſach iſt x. Weil Chriſtus auch 
Petro ſeinen Namen aͤnderte / der zuvor Simon 
Hieffe. 2. Damit die Paͤbſt verſtehen folten / daß 
fie ein andere Per ohn Ehrifli nemlich / tragen’ 
demnach fie ihren Lebens⸗Wandel einzurichten ſich 

befleiffen follen. Die Lutheraner werden auch ie⸗ 
rinn nicht vil tadlen; dann ihre Prediger ſelbſt ih⸗ 
ve Raͤmen verändert haben; Ch) als Jacob 
SchmidelOecolampadius hieffe zuvor. Haußſchein / 
Melanchton hieſſe Philippus Schwartzerd / Joan- 
nes eg hieſſe Kuͤhe⸗ oder Ochſen⸗Horn / oder 

Neubekehrter. Ich hab aber gehört! es 
—— vil Paͤbſt geweſen / ſo ein aͤrgerliches Leben ge⸗ 

ührt haben: thut das der Heiligkeit ihres Stands / 
oder der Kirchen nicht?? | 

© "Doktor. Das iſt nicht zu laͤugnen / daß deren 
geweſen / es werden aber nur eylff unter 247. ge⸗ 
zehlt / auch von den allerfcharpffaugiften Scriben⸗ 
ten / die einen unloͤblichen Wandel geführt / da 
hingegen 77. heilige Pabft gezchlt werden / wor⸗ 
ausdu dann ſiheſt / wie nemlich die Heiligfeit der 
RPaͤbſien weit geöffer. Zudem End ſeynd noch lang 
nicht fo vil nach Proportion unter den Paͤbſten / als 
| unfer 


(6) Schleidanus lib. fol, 46, 
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unter den len geweſen; dann wann du zwoͤlff 
unter zwoͤlffmahl zwoͤlffen Roͤmiſchen Paͤb⸗ 
‚ten nimmeſt / ſo haſt du noch hundert / und 23. uns 
ter welchen kein boͤſer geweſen. Zu dem / ſeynd ſie 
boͤß geweſen / fo waren fie für fich boͤß / nicht in der 
Lehr gegen die Kirch : fie waren böfe Privat⸗Per⸗ 
fohnen / nicht als allgemeine von GOtt geſetzte Hir⸗ 
ten.. Dann fieniemahleine Suͤnd / oder Fafter fo 
je begangen / der Gatholifchen Gemeind / als eine 
Wahrheit / oder Gerechtigkeit fürgeteagen : gleich- 
mie ein König/ oder Fürft Iafterhafft ſeyn Fan Ur 
fi) / und Doch wohl gerecht feine Unterthanen regie⸗ 
ren. So wenig dann Die Boßheit Judaͤ Thoma 
Unglaub / Petri Verlaugnung / dem Apoftolat eis 
nen Schanpflecken angehenckt / oder veraͤchtlich 
gemacht 7 fo wenig die Lafter eines / und des ans 
dern Pabſts / der Kirch / fo fein Privat-Perfohn 
allein betreffen. Jetzt will 2 die Fürglich herbey 
bringen / was noch von den Soßen zu wiſſen übrig 
iſt / und Damit wollen wir diſe Materi beſchlieſſen. 
Erſtlich die gab! der Päbften befangend / fo. 
ſo ſeynd nach Au rechnung R. P. Balthaſ. Francoli- 
ni Soc: J. und R, P. Arfdekin S. J, 247, an der Zahl 
‚gervefen. Nach Außrechnung R. P. Cabbafutii Ord. 
Orator, 243. Nach Außrechnung Bartholomei 
Carranze ‚ Ertz⸗Biſchoffen zu Toleto 251. Aus dis 
fen ſeynd nach Maynung R.P, Richardi Arfdekin,S, 
332. Martyrer / und 38. Beichtiger geweſen / wie⸗ 
wohl andere Scribenten mehr zehlen. — 
Aus den Ordens⸗Staͤnden ſeynd vil Paͤbſt ge⸗ 
weſen. Ci) Trithemius zehlt aus Dem Orden des 


$ De 
(i) Lib, de vitis Uluftr, fai Ord, | 
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9. Berediet. 18. Andere tollen 30. in die Zahl 
bringen. ge 2 h 
-  Yus dem Orden der Canonicorum Regulari- 
um , und Eremiten St. Auguftini werden eben 
fahls 13. gegehlt/ von Leone IL bie auf Innocen- 
tium III, | 
Aus dem Orden der Chluniacenſer werden 
von P, Azor. 4. gezehlt / Gregorius VII. Urbanus 
II. Pafchalis II, Urbanus V. Da 
Aus dem Orden der Ciſtercienſer: 2. Euge- 
nius III. Benedictus XII. 
Aus dem Orden S. Dominici 3. Innocentius 
V. Benedictus XL S. PiusV. | 
Aus dem Hrden St. Franciſci 4. Nicolaus 
AV. Alexander V. Sixtus IV. Sixtus V. | 
Aus dem Drden der Theakiner / Paulus IV, 
dilus den Eremiten werden 2. gezehlt; andere 
zehlen mehr / andere weniger aus obgemeldten Or⸗ 
den. Die Niſtorici haben gemeiniglich unterſchidli⸗ 
che Meynungen / weil ein jeder vermeynt / er tree _ 
es am beſten. EN 
= Gieichwie nun faft aus allen Ordens⸗ Stat 
den Paͤbſt gewefen / alſo ſeynd auch aus allen Na⸗ 
tionen / damit / gleichwie ſie alle Nationen regieren / 
ware auch von GOtt Rn daß auch aus 
allen Nationen auf den Stuhl Petri einige follen 
erhoben werden. R. P. Azor erze let fölgende: (k) 
Aus Franckreich 5. Aus Teutfehland 4, andere 
8. Aus Spanien 4. Aus Engellatd r. Aus 
Spanſch Niderland ı. Aus Italien 68. Aus 
Mom 102. Aus Griechenland 15. Ans Palais 
| na 


& Inftieut, mor, 1b, 34 Gig, 3 — 
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ya 2. Aus Syria 7. Aus Affrica 3. Aus Sar—⸗ 
Dinien 2. Aus Sitiliena. Andere jehlenaus Ita⸗ 
lien 137. anderer wenigen zu geſchweigen / die bis⸗ 
hero noch hinzu fommen/ und Deren Vatterland 
unbekandt / oder flreitbar. So vil von den Roͤmi⸗ 
ſchen Paͤbſten: was fonften noch wichtiges wird 
uͤbrig ſeyn / wird unten im folgenden Gapitel an 
gezogen werden. | | 
. „ Freubekebrter 30 bin damit gank wohl ver⸗ 
gnuͤgt / fie haben gu befehlenHEr Doctor. Sie 
wurden mir ein überaus groſſen Gefallen thun/ 
- wann fie mie von der. Kirchen-Monarchi. einen Bes 
richt / und Unterweifung geben wolten / weil ich vil 
Davon hab fagen hören / und wir ohnedem von als 
Jen Kirchen⸗Staͤnden gehandlet haben. | 
Poctor. Warum Das nicht? das will ich 
don Hertzen gernindem folgenden Capitel thun. 
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Neundtes Capitel. 
Von der Monarchie, und Re— 
gierung der Roͤmiſchen Kirchen. 
| Y OCTOR.. Aus dem / was bißhero ge 
D 2 ana 
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feye / wie heilig fie regiert werde ; esift nichts uͤb⸗ 
dig / als daß du auch Wiſſen fchafft ſchoͤpffeſt von 
der Weiß / und Monarchifchen Regierung der 
Roͤmiſchen Kirchen. | Ä | 
Neubekehrter. Was ift wohl eine Monarschie? 
Doctor. Monarchia iſt ein Griechiſches Wort / 
welches fo vil heiſſet / als eine Allein: Herrſchung / 
da nemlich nur ein Haupt / ein Regent allein uͤber 
ein gantzes Fe ſe nicht zwar / daß ſon⸗ 
ſien keine nachgeſetzte Obern / die beſondere 
Provintzen regieren / ſeyn koͤnnen / daß diſe 
dem ya reg / und Durch eine 
eroife Subordination an feiner Direktion , oder 
Segierung bangen und von derfelbigen dependi= 
ven ; als von welchem fie allen Gewalt / und Autho- 
eicät / fofie Haben / hernemmen / und empfangen, 
Difer Allein⸗Herrſchung ift entgegen gefegt Poli 
cratia ‚ oder Poliarchia, mann vile gleichen Gewalts 
miteinander regieren. Noch eine andere Art zu re⸗ 
gieren {ft Ariftocratia, wo die fürnehmften aus 
dem Volck das Regiment Kr \ 

Neubekehrter. Wie foll ih nun ee / 
daß die H. Roͤmiſche Kirch eine Monarchie ſeye / 
oder Monarchice regiert werde? 

Dodtor. Das wirft du leicht / mann du wohl 
beobachtet Haft / was in dem vorigen Capitel ift am 
gezogen worden / wie nemlich ver Roͤmiſche Pabft 
Das einige, fichtbarliche Oberhaupt auf Erden feye/ 
von welchem alle andere Bifchöff / und Priefter ih⸗ 
ren Gewalt 7 die befondere Provintzen / und Kite 
chenregieren/ haben. Nemlich inder beiligen tin 
iſt eine Subordination von dem Paſt big auf * 
* —5 u .. er 
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ſter / und Diacon, alſo / daß der Roͤmiſche Pabſt 
unmittelbar ſeinen Gewalt von GOtt / und Chri⸗ 
ſto / deſſen Stadthalter er auf Erden iſt / her hat / 
als welchem Chriſtus allein geſagt: Petre, paſce 
oves meas, Petre, paſce agnos meos. Petre / wey⸗ 
de meine Schaaf / Petre / weyde meine Laͤm⸗ 
mer. Dabo tibi claves Regni Calorum, Dir gib 
ich die Schluffel des Himmelreichs. Don ihm 
wird e8 allein gefagt: fuper hanc Petram zdifica- 
bo Ecclefiammeam, auf dich will ich meine 
Kirch bauen. Don dijem fichtbarlichen Ober⸗ 
haupt haben ihren Gewalt die Patriarchen’ Ertz⸗ 
Biſchoͤffe / und Bifchöffe / daß fie Particular-Kits 
chen regieren / als von welchen ver H. Geift gefagt: 
Spiritus fandtus pofuit Epifcopos tegere Ecclefiam. 
Der H. (Beifthat euch zu Bifchöff geferst / die 
Kirch GOttes zuregieren. Doch in Schranden 
der Dirredtion, und lubordination des Roͤmiſchen 
Biſchoffs / als des alleinigen Dberhaupts. (a) 
on den Bifchöffen haben ihren Gewalt die Pries 
fter /und Diaconi / von welchen ohnmittelbar Das 

emeine Chriftliche Volck regiert / und zueinem ſee⸗ 
figen End geleitet wird/ alſo / daß / vann dem Bold 
- ein Zweiffelvorfomt/das Volck zum Prieſter / der 
ne um Bifpof/oerBifcoft sumErsbifchoff/ 
der Ertz⸗Biſchoff zum Paͤbſtlichen Stuhl ihre ar 

flucht / den Beil su erörtern / nemmen /der 
miſche Pabſt alsdann mit den Cardinaͤlen / oder 
nach Geſtalt der Sachen / mit denen Concilüs, 
die im Zweiffel / und — vor gefallene Sachen 
3 ⸗ 


uͤber 
(a) Act. 20. 
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überlegt / und examinirt/ und endlich den Schluß ' 
Darüber ertheitet. 
Gleiche Weiß zu regieren (weil es die fuͤrtreff⸗ 
lichſte / und vornehmſte Weiß zu regieren iſt) hat 
der allerweiſeſte GOtt in ſeinem Reich; allwo / 
wiewohl der einige GOtt alles regiert / nichts — 
weniger Die 9. Choͤr der Engliſchen Geiſter alſo 
einander nachgeſetzt ſeynd daß zwar alle von GOtt/ 
doch wird ein Chor vom andern / der unterſte von 
dem mittleren / der mittlere von Dem oberften/und 
er in geroifer Maß und Zihl / welche ihnen von 
BOtt vorgeſetzt iſt regiert. Muß alfo nothwen⸗ 
dig ſeine Kirch auf Erden gleiche Weiß zu regieren 
haben / als welche ein Ebenbild der — 
Monarchi ſeyn ſolte. Der H. Dionyſius erklaͤrt 
ſolches mit folgenden Worten noch deutlicher / in⸗ 
dem ex diſe Gleichheit zwiſchen der Himmliſchen / 
und Kirchen⸗Monarchi in ſeinem Buch dellierarch. 
Eccleſiaſt. anziehet: Quemadmodum, qui Deo 
proximiusaffident, ab inexhaufto Divinitatis fonte 
vim perficiendi , illuminandi , & purgandi reci= 
piunt, & ab his in fpiritus inferiores diffundun- 
tur per purgationem , illuminationem , & perfe- 
Gionem. Bleichwie die jenige / fo näher an 
GOtt feyn/ von dem unerfchöpfflichen Brun⸗ 
nen der GOttheit die Krafft vollkommen zu 
machen / zu. erleuchten/ und zu reinigen em: 
pfangen/ und von difen folche Rräfften / durch 
‚Aeinigung / durch Erleuchtung / und Volk 
bringung / in die Beifter/ fo unter ihnen ſeynd / 
ausgegofjen werden. Similiter in Eccleſia mili- 
tante triplex oft Hierarchicus ordo , nimitunt 
cQ: 
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ſcoporum, Sacerdotum, & Diaconorum: Epi- 
ſcoporum Officium in perficiendo conſiſtit, Sacer- 
dotum in populis illuminandis, Diaconorum in pur- 
gando, Laicos ſcilicet cenſurâ notatos, ab Eccleſie 
limitibus arcendo, omni locorum prophanationi 
obſiſtendo, &c. Dergleichen iſt in der ſtreitten⸗ 
den Rirch eine dreyfäche Herrſchung / nemlidy 
der Biſchoͤffen / der Prieſter / und der Diaco⸗ 
nen: der Biſchoͤffen Ambt beſtehet in Voll⸗ 
kommenmachung / nemlich die Prieſter zum 
Prieſterlichen Ambt; der Prieſter / daß fie 

das Volck durch das Wort GOttes / ꝛ⁊c. er⸗ 
leuchten; der Diaconen Beinigung / indem 
ſie die Excommunicirten von der Ritchen aus⸗ 
fchlieffen /und widerfteben aller Entheiligung 
aller heiligen ®ertber. Aus diſem allem fiheft du 
dann genug die Weiß / mit welcher die Roͤmiſche 
Kirch Monarchice regirt wird. Daß nun dem aber 
a eye /und keine andere Regierung in der Roͤmi⸗ 
[chen / als inder wahren Kirchen GOttes ſeyn koͤn⸗ 
ne / wird aus folgendem Dilcurs , und Prob⸗Stein 


erwi en. er 

Dann folte fie feyn Hauptloß/ welches Die Ke⸗ 
| ——— genannt Anno 343. unter Sixto 
II gelehrt haben / wird gewißlich diſe —— 
Kirch GOttes keinen Regenten / keinen Richter 
— : und würdealfo ein jeder thun / was ſeinem 
Heduncken nach am beſten wird ſeyn: ein jeder 
wird glauben / mag feiner Phantafey am wahrſten 
wird fcheinen : ein jeder wird das erwaͤhlen / mas 
hm und feinem Verſtand wird am beften 55 

dig ſeyn: und werden alſo in einem Glauben ſo vil 
4 ! 3 + | Glau⸗ 
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Glauben ſeyn als Menſchen darinn gezehlt wer⸗ 


c 


den ; mie es daun wuͤrcklich bey unferen Wider⸗ 
facheren befchaffenift. Solte es ſeyn ein Policratia, 
oder / daß vile gleichen Gewalts regieren / wie eg 
bey den Lutheranern / Calviniſten / gefchicht/ / wird 
esein zertrenntes Deich feyn : welches nothwendi 


mit der Zeit müßte zufammen fallen / weil endlich 


- Feiner mit dem andern wuͤrd übereins kommen / und 
ein jeder am Verſtand / Selehrtheit / und Wiſſen⸗ 
ſchafft der Schrifft es dem andern wird wollen 


vorthun; wie es in einer Armee pflegt zu geſche⸗ 
hen / wo vil obere Generals Berfohnen das obere. | 


Commando führen wollen. Welches alsdan eben« 


fahls in Ariftocratja zu befürchten wäre / wo die 


befte / und fürnehmfte regieren wurden. Iſt alſo 
feine Weiß zu regieren übrig / als Monarchia, Die 
— 

fel / die fuͤrnehmſte / und beſte Weiß zu regieren / 
in ſeiner Kirch hat haben wollen; gleichwie er je⸗ 
dem Leib / und vilen Glideren nur einen Kopff ge⸗ 
geben : gleichwie auch in einem ordentlichen Hauß⸗ 
Weefen nur ein Hauß-Datter : in einer Heerd nur. 
ein Het: in einem Schiff nur ein Schiff⸗Patron: 


ung/ weil GOtt / ohne allen Zweif⸗ 


in einer Armee nur ein Dber-Öeneral : an dem ° 


Himmelnur ein Sonn feyn fan / damit alles wohl 


regiert wird. Wie fan GOtt feine Kirch Dann anz 
derſt regiert wollen haben da er /.gfeichwie es nad) 


‚der Lehr der Philöfophorum in den natürlichen - 


Dingen ein ausgemachte Sach ift : Ut per fupe- ' 


riores caufas creatas dirigantur inferiores , per vir 


tutem ab ipfo Deo , ut primo & univerlali om- 
nium motore dimanantem. Daß die untere 


de 
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ſchoͤpff von den oberen erfcharfenen / und alls 
gemein Beweger aller Dinge herflieflenden 
rafft regiert werden. Es feye darnach Die Red 
son den Seftienen des Himmels / als Gewaͤchſen 
der Erden. Dahero EliasCretenfis gar ſchoͤn folches 
erklaͤret / und bekraͤfftiget / da er alls fihreibet: (6) 
Ecclefix noftr& Hierarchia interjedta eft inter coele- 
ftem , & Mofaicam , feu legalem , & cum harum 
utraque communicat, Die Regierung unferer 
Kirch ift die mittlere zwiſchen der Goͤttlichen / 
und Mofaifchen. Jene zwar / nemlich die Hits 
liche / begreifft nur die Leiblofer / und pur Geiſtli⸗ 
cher und Göttliher Dinge Herrſchung: Die Mo: 
ſaiſche / allein der Leiblichen / und finnlichen / oder 
eifchlichen Sachen ; als da waren Die Opffer / die 
efchneidung/ und Ceremonien / Die Herrſchung 
aber der Kirchen Ehrifii fehließt beyde in fich/weil fo 
wohl eines / ale das andere von ihr regiert wird / Der 
Geiſt ſo — als der Leib. Gleichwie dann in der 
Goͤttlichen Regierung nur ein Monarchi / in dem 
Moſaiſchen Geſatz / ſo ſchwach / als es immer / und 
nur der Kirchen ein Schatten war / nur ein oberſter 
rieſter regiert / iſt billich / und vernuͤnfftig / Daß Die 
Kömifche Kirch / als die wahre Kirch Chriſti / muͤſ⸗ 
ſe nur einen: fichtbarlichen Regenten / Folglich eine 
eiß Monarchice zu regieren haben. 
NMeubebkehrter Iſt dann Chriftus der HErr 
nichtunfer Oberhaupt / und für 2 genugſam / die 
Kirch ohne Pabſt zu einer Monarchi zu machen? 
Dodor, Das iſt ja die allgemeine Catholiſche 
Lehr / daß Chriſtus Das Oberhaupt ſimpliciter der 


re | H.· Kir⸗ 
(b) InOrat, 1. Gregorü Nazianz, u 
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H. Kirchen ſeye; der — 9— aber / als 
fein Stadthalter / das nachgeſetzte — 
iſt das unſichtbare Haupt der H. Kirchen / der Roͤ⸗ 
mifche Pabſt aber / als fein Stellvertretter /das 
Fichtbarliche auf Erden; welches Chriſto dem. OErrn 
nichts benimmt. Dann wiewohl Petrus von Chri⸗ 
(te ſelbſt ein elß genannt wird: Tues Petrus, &. 
uper hanc petram &c. Du bift ein $elß /und auf 
difen Selfen will ich meine Rirch bauen. Bes 
nimmteg Chrifto darum nicht / daß er nicht der ob⸗ 
erſie Stein / und außerwaͤhlte Eckſtein der Su 
Kirch ſeye. Gleichwie / wann ein Koͤnig lang von 
are eich abmeefend iſt / undein Vice-König in. 
eine Statt geist wird / der Vice-König Der Au⸗ 
thorität des Königsnichts benimmt / daß er nit der 
erfte / und oherſter Be feye. Regiert alfo 
Chriftus/ alsdas erfte Oberhaupt Petrum und _ 
feine Nachfolger / und durch fie/ als fichtbarliche 
Dber- Richter die Glaubigen durch innerlichen Ein⸗ 
uß ſeiner Gnaden / und verfprochenen "Beyftand 
des H. Geiſis; Petrus aber und feine Nachkoͤm⸗ 
(ing Durch aͤuſſerliche Regierung / und Direction, 
worinn eigentlich / wie geſagt / die Geiſtliche Monar⸗ 
chi der Kirchen beſteht. Auf das andere zu antwor⸗ 
ten / ob die Kirch GOttes allzeit ſichtbarlich ſeyn 
muß / wie ſie auch allzeit geweſen / wie David 
geweiſſaget /c) Poſuit in ſole Tabernaculum fuum. 
"In der Sonn bat er ſeine Huͤtten geſetzt. Wie 
Ehriſtus der. HErr auch felbft begeugt Math. 5. 
Non poteſt abſcondi civitas fupra montem pofita, 
in Stadt / welche auf einem Berg ligt / mag | 
Er - nicht 
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nicht verborgen werden. Kan eine Monar⸗ 
chi ſeyn ohne fichtbarliches Oberhaupt ? Ich 
fag nein darzu 7 melches ich alfo erroeife. Ä 

Ein fichtbarfiche Monarchi ift z welche ficht: 
barlich von einem fichtbatlichen Ober⸗Haupt re: 
siert wird; nunaber regiert Chriſtus + ale das 
unfichtbarliche Oberhaubt die Kiech nicht Durch 
eine aufferliche fiehtbare Negierung durch fich ’ 
weil er fichtbarlich abweeſend / ergd Fan die Kirch 
ohne fichtbarlicheg Dberhaupt Fein fichtbarliche 
Monarcht ſeyn / weil fie Aufferlich von Chriſto 
nicht Fegiert wuͤrde / welches Doch zu einer ſicht⸗ 
barlichen Monarchi erfordert wird. Dann Die - 
Kirch nicht aus Englen / und unfichtbaren Gei- 
ſtern beftehet z wie Die himmliſche / muß alſo un. 
ter diſer 7 und jener ein Unterfchid feyn. Nem⸗ 
lich weil fie aus fichtbarkichen Menſchen gemacht/ 
hat fie vonnöthen / daß fie ſichbarliche Regen⸗ 
ten / und Michter habe / von welchen fie ala 
Menfchen / nicht als Engel / durch gute Schr 
unterwiſen / Durch die gufe Raͤth geleitet / durch 
Abſtraffung gezuͤchtiget muͤſſen werden 7 wie Die 
— allein von einem Obern⸗Prieſter regiert 
wurde. " J ee 

Gewißlich / wann nach den Tod Ehrifli > 
und feiner Au ap in den Himmel die Kirch auf - 
ewig / das fichtbarliche Haupt 7 welches er ſelb⸗ 
fen war / iſt entzogen worden 7 muß die Kitch 
Chriſti ſelbſt ſeyn verändert worden zund Die voll⸗ 
Tommene Weiß feine Kicch zu regieren muß e 
End genommen haben / welches niema 
dan / nnd darff fagen ; fondern / fo nen 
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als Chriſtus feine Kirch verlaffen / Je Helle 
e 


wendig muß er ihr die vollkommene 
Kirch zu regieren gelaſſen haben. 


Damit du auch ſiheſt / was die heilige 
Kirch / und deffen Dodtores von der Monats 
chi der — —— Kirchen gehalten / will ich die 
es kuͤrtzlich erklaͤren. 


Erſtlich Cardinalis Bellarminus lib. 1. de 
Rom. Pont. C. 5. item Andreas Duvalius in 
tract. de ſuprema Pont. Rom. in Eccleſiam 
poteftate p. 1. q. 2. bezeugen / daß darinn 
alle Catholifche überein Fommen. Jo. Gerfon 
Gansler zu Pariß / in einem Tradtat von den 
Ständen der Kirchen Conſider. L. fagt alſo: 
Schiſmaticus eft , qui negaret ſtatum Papalem 
inftitutum effe & Deo fupernaturaliter , & im- 
mediate , tanguam habentem, ‚primatum Monat- 
chicum , & Regalem in Ecclefix Hierarchia, 
Der jenige fey ein dertrennter von der KRir⸗ 
ben / und ein Ketzer / der laugnen wol 
te / daß der Pabftliche Stand nicht von 
GOtt uͤbernatuͤrlicher Weiß eingeſetzt feye/ 
und unmittelbar den allein berifchenden / und 
Röniglihen Vorzug in Kirchen » Regie 
ung babe. M. Bail in ſumma Concil, p. 
82. & ſeqq, meldet / daß die Univerfitdt. zu 
Pariß Die Senteng Marci Antonii de Dominis, 
der — lib. 2. de Republica c. 3. Chri⸗ 
ſtus habe in ſeiner Kirch kein Monarchiſche 


% 
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Regierung eingeſetzet fondern / per multos 
miniftros fine uno. Monarcha mortali regere per- 
fecte, & gubernare Eccleſiam. Daß Chriftue 
durch viele Diener ohne einen fterblichen 
Monarchen die Rirch vollkommentlich rer 


% 
% 


iere / für Kegerifch erklaͤret / und erkennet 
Babe. Eben diſes bewaͤhret Pius IL in Bulla 
tetradtationum , wie auch D. Thomas 4. con- 
tra gentes C, 76. num, 3, | 


Neubekehrter. Hier fallen mir noch grof 
fe / und ſchwere Zweiffel ein / mann Der, 
Her? Doctor mir Diefelbe auffzulöfen die Gus 
te haben wolte / als: Wer die Kirchen ver 

gieret nach dem Tod eines Roͤmiſchen Pabſts? 


Doktor, Das thut die heilige Verſamm⸗ 
lung der. Cardinälen / wie Joannes Cardenas 
Societ. Jeſ. und Balth. Francolinus erwiſen / 
{d) wie auch / mann es die Noth erforder 
te / dag Concilium generale , welche alle zus 
ſammen in’ der Derfammfung von dem Heili⸗ 
e Geift regiert werden ; fonft wurde Chris 
itus feiner Kirch nicht genug Vorſehung ges 
‚than haben / der doch verfprochen biß an Das 
End der Welt bey der Kirch) zu verbleiben. 
Wurde auch fonften Fein Mittel feyn / die eins 
teiffende Spaltungen / und Zertrennung Der 
Kirchen zu verhinderen / und susalöfhen, # 


cd) Differt, Criſ. n, 99. Tyrocin. Theolog, p. 
PB 7% 00 a 
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Meubekehrter. Warum. gest. Dann Di 
Roͤmiſche Kirch allen anderen in den Privile 
gien vor / Ce) abfonderlih / daß fie das Haupt 
anderer ſeyn folle ? | —— | 


Doktor, a. weil die Nachfolger Pe 
tri zu Rom geweſen 7 dem alles / was oben ge 
melt / allein von Chrifto verfprachen worden, 
Zum andern / weil die Nömifche Kirch nim⸗ 
a von dem Glauben abgefallen 7 und 
Ketzeriſche Paͤbſt gehabt ./ wie. andere Kirchen. 
Dann- in der Con sntinopoßtanifthen Kirch 
ſeynd Ketzeriſche Biſchoͤff geweſen / Macedoni- 
us, Neſtorius, und Sergius, dergleichen noch 
sile 7 fo theils Ario, theils Eutycheti, theils 
den Monotheliten angehangen. In der Alt 
xandriniſchen ſeynd vergleichen Ketzeriſche "Bis 
ſchoͤff geweſen / als — ‚ Lucius , Aria- 
ner. / Dioflcorus ‚ Timotheus , Alurus , Euty- 
chianer / Gyrus , Monothelit. Dergleichen m 
Der Antiocheniſchen waren Paulus Samofatenus, 
Petrus Cnapheus ‚.ein Eutychianet /.Macarius, 
ein. Monothelit, Alſo in der Hieroſolymita⸗ 
‚nifchen Kirch waren Keßgrifche Biſchoͤff / Eu- 
tychius , Irenzus , Hilarius , Arianee / 2 Die 
Roͤmiſche Kirch -aber hat niemahl einen. Pabft 
ehabt / der ein Ketzer war. / und ein Ketzeri⸗ 
ehe Lehr gelehrt hatte /_wie. Ruffinus fchreibt: 
(£) wie alle die. obige Bifchöff gethan. Das 
hero billich + daß dife allen anderen porgehe s 
J eun 
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Irenaͤus in Sæculo IL fehreibt : Zu difer 


Kirch + nemlih der Roͤmiſchen / wegen ih⸗ 
res mächtigeren Vorzugs ift vonnörhen / 
daß alle Kirchen / des ift / alle Glaubi⸗ 
ge / wo fie feynd 7 zu ihr kommen / als 
in welcher allzeit iſt erhalten worden die 
Apoſtoliſche Lehr 7 und Satzung. Wor⸗ 


aus genugfam erhellet / wie der fuͤrſichtige GOtt 
diſe Kirch mit ſonderem Beyſtand bewahre. 


— Neubekehrter. Ich hab doch / weiß aber 
"nicht wo. 7 oder. von wen / fagen hören / daß 

, auch Paͤbſt geweſen / die unterfchloliche Ketzer 
fh beſchuͤtzt haten / als der Pabſt Zephirinus,. 


iberius , Zofimus , Vigilius , Honorius. 


Doktor. Du haft hören laͤuten / weißt 


aber nicht wo / ich will Dir. aus dem Traum 


elften. 1. Der Pabſt Zephirinus iſt zwar von 
Montano dem’ Keger dahin Durch einen Fund / 
und Betrug gebracht worden / Daß er ihm 
hat freye Brieff / und ‘Patenten gegeben / frey / 
und fichee duch Phıygiam , und Afıam zu 
Sehen : nachdem aber des Montani , der feine 
Ketzerey noch verdeckt hielte / Betrug und Lift 
entdeckt worden / wie Daß er nemlich Dem Pabft 
Kine falſche Glaubens » Befanntnuß überreicht 
Hatte, hat der Pabft feine Brieff widerruffen / 
und Montanum in Bann gethan. 
Dergleichen Brieff has Eultadius Sebaſte - 


us 
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nus von Liberio dem Pabſt auch erhalten: (M 

nachdem er aber feine Betruͤg erfannt / hat der 

— Liberius Sebaſtenum gleichfahls in den 
ann gethan. 


Cæleſtinus ein Ketzer / der ſchon von Inno- 
eentio zwar verdammt geweſen / hat Zofimum 
alſo betrogen / daß Zoſimus dem Concilio Car- 
thaginenfi einen ſcharffen Verweiß zugeſchriben / 
als hatten fie Caleftinum unſchuldiger Weiß 
der Ketzerey —— nachdem aber Zofi- 

mus don den Vaͤttern / und Affricaniſchen Bis 
ſchoͤffen erfahren / (g) mas maſſen er. von Cx- 
leftino feye hinter das Liecht geführt mordens 
ift er alfobald in den Kirchen Bann verdammt 
worden. Woraus genugfam zu fehen / mie 
dife Pabft der Keßer Lehr nicht gut geheiffen / 
fondern / meilen fie fich Catholiſch anſtelleten / 
feynd fie fo lang defendirt worden / bis ihr 
Deck⸗Mantel / und falfche Larven bekannt wur⸗ 

Das Honorius folle übermwifen worden ſeyn in 
Dem 3.Conitantin. Concili6, Cyro, Sergio, undPau- 
lo den Monotheliten angehangt zu haben / und 
vil favorifirt / macht wider zur Haupt⸗Sach 
nichts / meil folches ein — geweſen; 
dann er niemahl ſolchen Fehler der gantzen Kirch 
fuͤr ein Lehr wollen fuͤrhalten / ſondern er hat 
fuͤr ſich und feine Privat⸗Perſohn gefehlt ge 
habt / welche nach Lehr der gantzen Eatholifchen 


(ff) Socrates lib, 4, c. 11. (g) Cabbafutius 
Szcul, p. 223, 
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irchen Nicht für unfehlbar ausgegeben wird, 
Dergleichen ift su antworten auf Mercellin Abs 
goͤtterey / und Liberii Unterfhreibung wider 
Anaſtaſium in dem Sirmenfifchen Concilio der 
Arianer / welches alles auch mehr dem aͤuſſerli⸗ 
chen Schein - aus Forcht gefchahe / als . 
mit innerlicher Gemuͤths de un welches 
Doch zu einer formalen Ketzerey vonnoͤthen ifl. 


Neubekehrter. Sch bin mit difen Antworten 
gar wohl zu friden / weißauch vor dißmahl von der 
Kirch / und deſſen Megenten nichts fonderlicheg 
mehr zu fragen ; bitte nur noch Die Mühe zu 
nemmen / und mir ein Erläuterung zu. geben 
von den Conciliis, und Kirchen» Berfammlune 
‚gen / von welchen doch der Her: Doctor fo 
vil Meldung gethan hat. 

Doctor. Diſes will ich die in folgendem Ca⸗ 
pitel mit allem Willen thun / damit du fiheft / 
wie allen Zeiten die Krrch GOttes weißlich res 
giert worden / und wie zu allen Zeiten die 
D. Kirch wider alle Ketzer triums 
phiret habe. 
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ERRRDENERRTERTE 


Sechendes Bapittel 


on denen Concilüs , oder 
Kirchen⸗Verſammlungen. 


OcTOR. Bor allen Dingen muß man 
wiffen / daß viererley Concilia feynd. 1: 
Das General , oder allgemeine. 2. Das 
National. 3. Das Provincial, 4. Has Concili- 
tum Diecefanum, > F 
Das General Concilium iſt das jenige / wo⸗ 
su von dem Roͤmiſchen Pabſt / oder mit deſſen Gut⸗ 
heiſſen / alle Patriarchen Ertz⸗Biſchoͤff / Biſchoͤff / 
verfammlet werden. Das National iſt mann von 
einem Patriarch / oder Pabftlichen Legaten alle 
Exp Bifchöff / und Bifchöff einer gangen Nation, 
oder Reichs / zufammen beruffen werden. 
Das Provincial Conc. ift / wann von einem 
Er Bifchoffalle ihm untergebene Bifchöff beruf 
fen werden. | 
Das Dicecefanum ift/ wann ein Biſchoff die 
ihmuntergebene — zuſammen rufft. 
Neubekehrter. Woher / und was fuͤr Recht 
en die Paͤbſt / und Bifchöff Consilia ‚oder Ver⸗ 
ammlungen zu. Beruffen?  _ 
Dodor Aus Goͤttlichem Recht / und Apo⸗ 
Noliſcher Tradition /oder Handreichung. Fuͤr J 
| | 2 erſte / 


ER >): € |: Sn > >: 
erſte iſt es aus denWorten Petri Ad. 15. abzunem⸗ 
men? indem er in einer Verſammlung geſagt: vi- 
ſum eſt Spiritui ſancto, & nobis. Es hat dem 5. 
Geiſt / und uns gefallen, Ja Chriſtus der Here 
felbft fagt Math. 18. Wo zwey oder drey in mei⸗ 
nem Nam̃en werden verfainler feyn/ Da werd. 
ich mitten unter ihnen feyn. Wie folche Wort 
Pabft Caleftinus in der Epiftel an dag Ephefinifche 
Concilium , wie auch dag Concilium Chalcedon, 
in feinem Send-Schreiben an den Pabſt Leonem 
auf Die Concilia ausdeutet. Für das andere / har 
ben wir das Erempel der heiligen Apoftel felbft/ die 
unterfchidliche Conciliagehaltenhaben. | 

Neubekehrter. So iff sein heilige / ja noth⸗ 
wendige Sach um die Kirchen-Concilia? 

BDaocdor. Ja freylich / wie folches das Con⸗ 
ftantinifche Concilium Set, 39, mit nachdruckli⸗ 
chen Worten angeugt:Conciliorum Generalium ce- 
lebratiö ; &c. - Die Haltung der allgetteinen 
Derfammlungen ift.die fürhebmfte Bauung 
des Achers des SErrn /welche Hecken / Diftel/ 
und Dorn der Resereyen/ und det Sebler/und 
der Spaltungen ausroͤttet / indemfie die Uber⸗ 
trettungen — was haͤßlich / und unge⸗ 
ſtalt / abſchafft / und wider zu recht macht / 
und den Weinberg des HErꝛn su uͤberfluͤßi⸗ 

gen Frucht beinger / dabingegen alle Ver⸗ 

X Bachläßigungdie vorige Übel aus⸗ 

ſaͤet / und ernaͤhret. 


Ya2 Gene- 
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General Concilia, ſo durch⸗ 
Das Orb, Das Jahr. 


1.Nycear,. 2325. oder 3 27. 
| in Pycbinia, 
2. Conftantinop, I, | 381. 
3.Ephelinife. 1, 143 _ 
4. Chalcedon, 1. 451 
s,Conltantinop. 2, | 553. 


6. Conſtantinop. 3. | 580, | 


+ Nycenifche 2. 237. 
8. Conftantınop, 4. | 869. 


Dife bißhero erzehlte Concilia ſeynd 
— folgende 


9, Lateranenſ. I, 1122. 


0, Lateran, Il, 11 39% 


Ente 37 


aus aut geheiflen worden. 
Pabſt. ucſach oder ver⸗ 
we dammt. 
Sylveſter I. Arius verdammt, | 
Damafus, Macedonius; 
Caleftinus, 4 Neltorius, | 
Leol. : 4 Eutyches , Diofso- 
Viglius, rus. Origenes, 
Agathe, ‚1 Cyrus, Sergius. 
| du Monotheli- 
| then. 
Adrianns J. Bilder⸗Stuͤrmmer. 
Adrianus II. Photius. | 


in Orient gehalten worden. 
in Occident. 


Der Frid zwiſchen 
dem Reich / und der 
Kirchen. Item die 
IEroberung des ge⸗ 
lnnocentius Il, lobten Lande. 
Petrus de Brouis, A- 
nacletus , und Vi- 
&or, unrechtmäßige 
Dh 5 


Callixtus II, 








Aaz Das 


ET IPPRR. 102) SUPER 
Das Orth, | Das Jahr · 

11. Lateran. III. 1179 u” 

j2.Lareran, IV, i215. 


13» Leoniſche I. 1245 







14.Leon I. J r254. obder 1274 
15, Bien in Frana⸗ u. 


1311, J 


reich. | 
I 6. Florentiniſche. ..1143 8. 


17. Lateranenſ. V. I512. 


18. Tridentiniſche. 
1145. angefangen. — 
Die ſiben allgemeine Concilia, ft 
Antiocheniſche. 1341. | | 
2. Maylaͤndiſche. 1355- 
3. Ariminenſiſche. 1372 
4. Epheſin. II, 144% 


N 63. geendiget. 


Ale: 


15 IJoJ€ =: De > 7° 
Pabſt. Uurſach / oder. ver: 
dammt. 
Alexander III. Waldenſ. Albigenſ. 
Innocentius III, Albigenſer Abbt. Joa- 
chim. Almaricus. 


Innocentius IV. Abſetzung Friderici 
des Kayſers. item die 
Eroberung des ge⸗ 

lobten Lands. 

GregoriusX, _ Die Sriechen, 

Clemens V, Frarricellianer, 

| | Bequarder., 

EugeniusIV, DieBereinigung der 
Griechen mit der Roͤ⸗ 

j mifchen Kirch. 

. Julius, und Schifma Pifanum, 
LeoX, M 
Angefangen von  |Lutherus, 

Paulo Il. 


Sortgeführt von Ju- Calvinus, 
lio III, geendiget von] 
PioIV. 1563. 


gänglich verworffen worden. 





Julius, S, Analtafıos, 
Julius, AArianiſmus. 
Liberius. Arianiſmus. 
Vigilius. Deonchetis Ketze⸗ 
rey mit Gewalt gut⸗ 


Aa 4 geheiſen. 


376 86) 0 ol 
Das Orth Jahr. 
5. rn V. 730, 


6. Conitaritinop, VL [* 


J 7. Das Piſaniſche. 1510. 


Nun folgen fiben Coneilia — 
theils verworffen 


1. Sardicenſiſche. 13472 


2. Sirmienf Ihe, - 356. oder zer. 

3, SEHEN * 692. 

4. Franckfort. 184. 

5. Piſaniſche. 1409. 3 
6. Conſtanſiſche. 1414. 
Baſileenſiſche. 143 1. 
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Pabſt. u 














Gregorius Il, Leo Iſauricus Bilder⸗ 
| Stürmmer. | 
Stephan, I, Weil da verworffen 
— die Verehrung der 
yeiligen. 
Julius, Von den Eardinglen 
wider gemeldten 
Pabſt zuſammen be⸗ 
J ruffen. 
lia, fo theils gut geheiſſen, 
worden. 
Julius, Weil die meiften I 
| rianer Darinn ver: 
| mengt waren, 
Felix IL - - Photius, | 
ohne Willen des WVerbeſſerung des V. 
Pabſts. und VI Conſtantin. 
| Concil, ö 
Gadrianus II. Werwerffung der 
| — Heiligen Ehr. 
Alexander V. Schiſmata unter den 
Paͤbſten. 
Joannes XXIII. Wicleflus, und Joan⸗ 
Alexander V,  InesHufs, - 
MartinusVL Es hat der Authori. 


Eugenius IV, taͤt des Pabſts dero · 


Ans hen Da 
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ao 


Da haft du in Eurem alle General'Concilia, _ 
fo von Anfang geweſen biß auf unfere Zeiten; 
mehr davon zu reden / iſt unſers Vorhabens nicht. 

et will ich Dir Die Particular, theils National- 
theils ProvincialsConcilia ganß Fur anziehen aus 


Cabbafytio Notitia Eccleſ. 


2, Garthagin.ı, 


2. Ancyran, 
3. Neockfari. 
4. Aretanſiſch. 
5. Roͤmiſche. 


6. Eliberitanifche, 


1. Gangrenfifche. j 
3. Antiochenifche, 


9. Carthagin. II, 


10. Sardicenfitdhe, 
11. Hierofolymit, 


12* Laodiceniſche. 


13. Das Valentin, 
14. Telenfifdhe. 
15. Cartagın. III. 


16. Carthagin. IV. 


37. Carthagin..V, 
13. Toletanifche. 

19. Taurinenfifche. 
20. Milevitan. 
2ı. Carthagın. VI, 


23. Carthagin. VII. 


33. Regenũſche. 
24. Araufican. . 
a5. Valenſiſche. 
26. Carpentoralt, 
27. Aretanliſche II. 


— = 


Unter Cornelio 
JAnno 255, 
'IMarcellino. 398. 
:#Melchiades 314, 


Melchiades 314. 
ylveſter J. ——* 
dem Nycen. um felbe 


Zeit / wie andere 


ſehlen 307. — 


‚ISylvefter1.324. 


Vigilius 341. 
Julius 348. 
Julius 347. 
Julius 348. 
Liberius 356. 
Damafus 373« 
Siritius 417. 
Siritius 428. 
Siritius - - - 
43%; 
Anaſtaſius 400, 
Innocent. 402. 


innoc. 402. vder 416, 
4Zofimus 418. | 

" [Bonifacius I. 483, 
'4SıxtusIIL 438. 


Leol. 441. 
Leol, 443. 
Leo 1. 444. 
Leol. 452. 
a8: Ar 


38, Andegav, 
39, Aretan, III, 
30, Venetifche. 
31, Agatenhidje, 
32, Aurelian, I, 
33. Epaunenfifche' 


34, Araufıcan, . 


5. Aurelian. 1], 


3 
36. Aurelian II, 


37. Parifinifche, 
"38. Braccarenfifdje, 
39. Turonenfifche, 
40. Braccarenf. Ill, 
41, Antifiodoren. 
42. Mattifconen, J, 
43, Toletan, I, 
44. Narbonenf, 
45. Parıfin, 

46. Hifpalenf, 
47. Toletan, IV, 
48, Cabilonenf, 
49. Emeritenfe, 
50. Toletan, 


51. Braccarenf, IV, 


gs. Foro-Julienf, 
13. — 
54 Maynkilche 
55 Remſiſche. 


56, Turonenf, III, 


57. Cabilonenf, II, 


53. 2lachijche, 
$9. Meldenfiflhe, 


so. Worinfilche, 


61. Mantelenafche, 


62. Tiburienf, 
63. Anemenf, 
64. Aurelian. 


65 Saltguftadicnf, | 


BIER 


-»e—- '453- 
455. 
⸗22 460. 
ymachus 506, 
- - - {II 


x Hormifdas.s 17. 


Bonifacius II 529, 


- 


7549 
ro- jj3 


oannes Ill, 563, 


-- - 570 

- - +». 57% 
Benedidtus 578, 
Pelagius 581, 

-- - 589, 

a 589, 
Bonifacius 675, 
Deusdedit, 610, 
Honerius 1,633, 
Martinus 650, 


4Vitalianus 606, 
Adeodatus 67 J5. 


⸗ 675. 
Hadrian. 791. 
Leo III. 813’ 

—7 313. 

Se 813. 

* * 813. 


-— 0 — 


| stephanus V.816, 


Lo II, 81 3. 
Hadrian. 1, 868, 


‚jJoan, VIII. 279. 


Formofus 895, 
Sergius 101, 
Benedidt, 1017, 


|. - 1022, ° 


379 


68.Bi- 


*⸗ 


330 
66. Birurienf, 
67 Lemovic. 
55. Roͤmiſche. 
69. Londonenf, 
10, Melvitanifche, 
7. Placentinifche. 
42, Claramontenf. 
4. Londonenf. 
74: Londonenf. II. 
7, Senonenf, 
76. Remſifch. IE 
41. Turonenf. 
78. Toloſaniſche . 
79, Narbonenfifche, 
go. Turonenſiche. 
9. Londinenf. 
82. Budenfi che. 
83: Area 
84 Regıenti de 
gr. Coͤuniſche. 
86. Avenion. 
87. Vaurenfi ſche. 
88. Papienfi iſche. 
89; Parihienhifch. 
go. Rothomag nf. 
gT. Senonentiche. 
2. Parifienhfdje. 
93. Coͤllniſche. II. 
94. Mayutziſche. II. 
2?. Trieriſch. 
u Remſiſche. HL 
„ Cameracenf. 


=. Meplaͤndiſcht 


mi 

IV, fe 
89 Toleranifide- 
100. Mechlinifdje. 


“+ 


| VIIE 148$. 


u el Se 


- - - 10885 
. "u, 0. 1038 


Nicolaus Il.105% - 


Gregorius 107% 
Urbanus 11. 1089%. - 


Paſchalis II. 1095 


.- u. 109$. i 
.- = 11114. 


Acalıftus II28. 
Eugenius III. 114% 


- - -: 1148: 
Alexand, 1161. 
Gregorius 1228. 
41235. 
.. 1:3 6. 
Clem. IV, — 


Nicolaus. 1279. 
- 1270, 
Honor, IV. 128% 
Bonifacius 1300. 
Joan.XXII. 1326. 
—— V. 1368. 
Martin. 1423. 
--- 142% 
Eugen V\. 144%. 


Clem. VII. 1528. 
Paulus III. 7 549% 
-- - 1549: 
. = - 1549. 
Pius IV, 1564 
BE 77.75 


un 156 
reg. XII}. 1624; 
-. .. 1579 
ne zu zu 5 2 2 Fuss 
Pius IV. 156%. 


Pius V. 1578. 


en 


101 








RE —— 


207. Rothomagenf, Gregor. XIII, 1581. 
202. Burdigalenſ. 22218583. 

.203. Bituricenf. Ä ei — —— 
104. Aquenſiſche. SixtusV, 1585. - 
105. Tolofanıfche, Urban. VII, 1590, 
106, Burdigalenf. | Urban. Vill. 1624. ° 


Hier haſt du dann beylaͤuffig auch die fonders 
bare Concilia,, deren etliche Scribenten mehr / 
etliche weniger anziehen; aus diſen hoffe ich / wird 
bein Begierd erfüllt feyn. | a 
. Neubekehrter. Sich bin höchfteng für folche 
Mühe verpflichtet ; aber wie Fommt es / daß der 
Her: Doctor Fein Meldung gethan von den Apo⸗ 
ſtoliſchen Concilien? r 

Doctor. Weil mein Borhaben allein wars 
Die zu erzehlen / Die nach Petro unter den Roͤmiſchen 
TPabftenfeynd gehalten worden. Doch warn du 
Deren Apofiolifehen Concilien Wiffenfchafft ver 
langeſt 7 will ich dir Fürslich darauff dienen / daß 
nemlich deren drey gervefen feyen. Ad. 1. ‚in wel⸗ 
chem St. Matthias zum Apoftolat erroählet ift 
worden. | | | 
Das 2. war Adt. 6. in welchem 2. Diaconi 
ſeynd erwaͤhlet worden / Deren Ambt unterfchivfich 
war. 

Das 3. war Act. ı5.in welchem von dem Cs 
remonialifchen Sefaß gehandlet worden. - _ 
Meubekehrter. Warum eflen wie Chriften 
son dem Blut / und verftickten Sleifch / welches 
doch Petens in obgemeldter Berfammlung vers 

botten . | Do: 
| | os 


393 6)00 ©): 
Door. Darauf antwortet dir der hochge⸗ 
lehrte Baronius ; (a) meil nemlich ‘Petrus nicht 
allein in das gemein Davon zu effen verbotten / ſon⸗ 
dern nur. den Innwohnern Syria / Cilidin / und 
Studer / als bey welchen dife Qusftion enflanden 
war / wie aus der Epiftel Alt. 15. an diſe Lander/ 

abgenommen wird. — 
Keubekehrter. Wann pflegt der Roͤmiſche 

Pabſt die Concilia zu beruffen? 

Dodtor Dieallgemeine pflegt er zu beruffen 
bey innftehender Nothwendigkeit der Kirchen / oder 
groffem Anligen derfelben / abſonderlich bey Zeit 
der einveiffenden Ketzereyen / und Zertrennungen. 
Das Lateranenfifche Conc. hat verordnet / (b) 
daß jährlich die Ertz⸗Biſchoͤff mit Ihren Bifchöffen/ 
m Die Sehler gu corrigiren / und Die Sitten zu res 
"formiren / die fonderbar Provincial-Concilia hak 


ten follen : (O wie eben Daffelbe verordnet / daß 
die Neligiofen alle. 3. Jahr Capitel halten ſollen. 
7 Grenbekebrrer. Warn aber waͤhrendem 
Concilio ein Paͤbſt zu ertoählen wäre / wurde gls⸗ 
> bie Wahl bey dem Concilio / oder Cardindien 
ſtehen? | ni | 
ı Doktor. Bey den Cardinaͤlen / wie fonften 
auch / wann Fein Concilium verfammlet wäre 
Alfohat eg verordnet Paulus IIL che er Dem Con- 
cilio zu Trient ein Anfang gab./ wie Pallavicinus 
bezeugt : Cd) und alfo iſts gehalten Rn vor 
ifo 


(a) Ita Cabbaſut. Notit, Eccl. (b) Cap. 6. (c) 
Cap: 12. Extrav. de Statu Monaft, (d) P — i. 
i. hiſtor. Conc. Tri, | 


u 
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diſem in dem Conſtantiniſchen Concilio, allwo 
Martinus V. nicht von dem Concilio, ſondern von 

den Cardinaͤlen erwaͤhlt wurde wie Cabbafutius 

bezeugt. (e) — | 
MNeubekehrter. Zu guter Leht möchte ich 
auch die Ceremonien wiſſen / fo bey Den Conci= 
lüs vonder H. Kirch gehalten werben. | | 
Doctor Zuallererft wird von dem Pabftder _ 

Tag des Concilii beftimmt-/ und zugleich gemeine 

Bett⸗ und Sa eg zu halten befohlen/ um den 

Goͤttlichen Beyſtand zu erhalten. 

2. An dem beftimmten Tag verfammienfih an 
dem angefagten Orth / zu beſtimmter Stund / 
Die zum Concilio beruffene Kirchen - Protlät / alls 
too ein jeder von feinen Bedienten nach feiner Geiſt⸗ 
lichen Wurden angethan wid, 

3. Nachdem fie alfo gebührender. Weiß ange 
than. ſeynd / verfügen fie ſich zwey und zwey nach 
Recht und Ordnung mit vorhergetragenem Creuß 
indie Kirch / Capell / oder Saal allmo das Con- 
cilium fol gehalten werden. j 

4. Sobald die verſam̃lete Proalatin dem Chor 
ankom̃en / knyen fienider und betten mit erhobener 
Stimm den Hymnum : Veni Creator, Komm 
Heiliger Beift. mit anderen Gebetteren / nebſt 
dem hohen Ambt der H. Meß. | 

5. Wird von einem berühmten Redner ein Pre 
dig / Das inftehende Concilium betreffend / gehals 
ten ter 


e. Nach difem wird das gemeine Volck / alg 
welches zu dem Concilio nicht gehörig / entlaſſen. 


(2) Sæc. 1. p, I jr 


384 —A 

7. Nemmen die verſammlete Pralaͤt die ihnen 
gebuͤhrende Sitz und Plaͤt ieinininn. 
2. Wird das Diploma des angeſagten Concilii/ 
worinnen deſſen Urſachen begriffen / abgeleſen. 

9. Werden die Officianten des Concilu erwaͤh⸗ 
let: nach dein wird examinirf / ob es legitimum 


eye. u ı 
ir o. Werden verfündiget Die Geſaͤtz fo in dem 
Concilio follen gehalten werden. _ _. 
17. Werden die Oratores der Fürften: ange 
nommen / nachdem fie ihre Brieff / und Paten 
ten von ihren Principalen aufgewiſen. 
12. Werden Die Sragen /und Difficultätennady 
der Ordnung vorgetragen / examinirt / und nad). 
reiffer Überlegung beyderfeits Urfachen erörtert / 
und befchloffen. SE a 
13. Alles / was befchloffen wird / wird von 
‚ dem Secretario des Eoneilii aufgezeichnet 7 und 
festlich abgelefen. HE | 
14. Am End einer Seffion wird die Zeit und 
Tag —— * 
15. Wird deſſen Beſchluß dem. Pabſt zuge⸗ 
ſchickt / und deſſen Gutheiſſung / und — 
gung begehrt. | | Ä 





Sof 
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KERNE 
FIEOTINTIITITEENED 


Enlffted Kapitel; 
on den Seifttihen Ordens⸗ 


taͤnden. 


Eubekehrter. Weil doch der Herr. Doe⸗ 
tor ſo guͤtig — mich in allen Staͤn⸗ 
Xwwden der Kirechen zu unterrichten / bitte ich / 
fie wollen mir diſe Lieb noch erweiſen und mie 
erklären / was die Religiofen/ und fo vil Ordens? 
Stand in der H. Kirch in ſich haben / als melche 
ſonderbar zu den Geremonien / und Anſehen der 
Kirchen dienen. 

Doctor. Sch will dir aus alten / und neuen 
Hiftsri-Schreibern / deren allen / oder der meiften/ 
ein möglichen Bericht geben / woraus du Deren Ur⸗ 
ſprung / und Herkommen einiger maſſen ſehen 


wirſt. BE = 
AAn ſich iſt gewiß / Daß die Seiftliche Ordens⸗ 
Staͤnd groſſe Zierd der Kirchen ſeynd / wie ſchoͤn 
der H. Chryſoſtomus bezeugt: Non ita variis 
aftrorum choris cœlum refulget, ut Ægyptus in- 
numeris Monachorum, ac Virginum diſtinguitur 
habitaculis. Der Himmel ſcheinet / und glan⸗ 
tzet nicht mit ſo vilen / und mancherley Ster⸗ 
nen / als Egypten mit unzahlbaren Wohnun⸗ 
Bb gen 






>» . 

1” ” 
RE. 
4er 
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gen der Moͤnchen / und Jungfrauen gezieret 
ft. So hat auch GOTT ſeine ſonderbare Fuͤr⸗ 
fichtigkeit allen Menfchen Durch ſo vile Ordens⸗ 
Ständ bezeugen wollen / indem Fein Menſch / 
weſſen Stands / Natur / und Complexion er 
“immer ſeyn mag / nicht einen finden wird / fo ihm 
darinn zu leben nicht dienlich / und PH ſeyn 
wird. Da heißt es billich / was Chriſtus geſagt; 
In domo Patris mei manſiones multz, In mei⸗ 
nes Vatters Hauß ſeynd vil Wohnungen. Da 
wirſt du leichte Reglen finden für die Schwachen / 
ſchwere für die Staͤrckere / ſtrenge und ſcharpffe 
Cr die Buͤſſende / einſame für die Einſamkeit lies 
bende / 2c. Damit / weil die Ordens: Ständ ges 
wife Weiß / und Manier / Chriftlich / und voll 
kommen nach einer gewiſen Negel/ und Ordnung 
au leben = / Feiner / fo GOtt beruffen / einige 
Entfcehuldigung finden möge / warum er_feinem 
Beruff nicht nachfomme. Der D. Bernhardus 
nennet auch die Cloͤſter / Buß⸗Orth / und Zuflucht 
der Suͤnder: Degentes in Monaſteriis, ad quæ 
nos peccata noſtra perpulerunt. Wir wohnen in 
den Cloͤſteren / wohin uns unſere Suͤnden ge⸗ 
bracht haben. Wann / und wie nun anfänglich 
Die Ordens⸗Staͤnd ihren Anfang genommenyfepnd 
der Scribenten Maynungen unterfchidlich. (2) 
Der H. Caſſianus fhreibt / daß der Mönchen 
Stand von Zeiten der Apoftlen her ſeye / mit die 
fen Worten: Coenobitarum difciplina à tempore 
Apoitolicz Pradicationis fumpfit Exordium. Der 
Mönchen Orden hat feinen Anfang genoms 
| Te | ‚men 

(a) Cola 18.c. 5. 
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men vonder Zeit/ da die Apoftel geprediget 
"haben. M. Hermant, will deren Urſprung gar von 
Chriſto hernemmen / indem er vermeynt / als ſeye 
darum Chriſtus mit feinen Juͤngern / auch andes 
rem Volck oft aufden Berg / und in Wildnuffen 
gegangen / allda von der Vollkommenheit geptes 
diget / Die Evangelifche Rath anbefohlen / und haz 
e alſo die Flucht ver Welt mit feinem Exempel ges 
lehrt. Franciſcus Mödius halt darfür / daß die 
Eremiten die Anfänger aller Mönchen / und Close 
free Sungfeauen geweſen. Die Eremiten aber sch: 
len fürihren Urheber Eliam / und den H. Johan⸗ 
nem Baptiſtam / der in der — 
ein Einſidleriſch Leben gefuͤhrt hatte / wie St. 
Chryſoſtomus bezeugt. (D) Monachorum Prin- 
ceps Joannes Baptifta eſt. Der Fuͤhrer / Fuͤrſt / 
und Anfänger der Moͤnchen ware Joannes 
der Tauffer. Was aber den erften Eremiten Urs 
fach gegeben folches Einſidleriſches Leben — 
Br die Meynungen nicht minder unterfthid- 
lich. Caffianusgibtdife : daß weil die erfte Chri- 
ften anfiengen «ihren erften Eyffer / Fromm⸗ und 
Heiligkeit / wegen Welt-Tumult / und vifen Ge 
legenheiten zu ſuͤndigen / ſincken zu laſſen / ſo haben 
fich vile in die Einöden von ſolchem Welt⸗Getuͤm⸗ 
mel / und Gelegenheiten entfernet / um den erftert 
hen Geiſt ficherer erhalten zu Fünnen. 
Andere Jagen / e8 haben darzu Gelegenheit gege⸗ 
ben die Berfolgungen der Tyrannen / abſonderlich 
Maximiani / Diocletiant / Decii / Valeriani / zu 
welchen Zeiten die Chriſten in die Wildnuſſen 
9 | Db2 ° .. fliehen 
(6) Hom. 1.in Marsum, — 


iehen.müffen / um folchem Wuͤthen zu entfliehen / 
en. Paulus fagt: Sie feynd in Schaaß 
und Geiß⸗Fellen herum gangen / durſtig / ge⸗ 
aͤngſtiget / und geplaget⸗ deren die Welt nit 
wuͤrdig war / und haben irꝛig herum geſchwe⸗ 
bet in den Wuͤſten / auf den Bergen / in den 
Zoͤhlen / und Krufften der Erden. Von wel⸗ 
gen dann vile Luft gewonnen /ihr Leben alfo in der 

infamfeit zu zubringen / und in eier Weiß zu 


leben / GOit zu dienen / um ihre Seeligkeit zu ge 


winnen; Dahero fie Monachi, oder alleinsteben 


de / auf Griechiſch Anacoretæ, Eremitce , Einfids 
ler -genennet wurden. Deren erfles Haupt der H. 
Paulus von jedermäniglich gehalten wird / der 
im 15. Jahr feines Altersimuntern Thebaide aus 





erfolgung Diocletiani auszuftehen / fich in die 


Dee! er möchte nicht ſtarck genug I / die 
Einsde begeben. Ob nun Dife Durch 


Ve 
H. Bafilius um das Jahr 373. der, erfte gemefen 
ſeye / der. Die erfte a Keil und Ord⸗ 
nungen/ den/ aus den Wildnuſſen fich gezogenen 
Eremiten vorgefchriben habe / und Die jenige / ſo 
nach verfuchtem Probier⸗Jahr / folche halten mol 
ten / und getraueten / zu den Cloſter⸗Geluͤbden 
mit Confens deg Römifchen Stuhls / zu halten 
obligirt habe. 

BGleichwie nun St. Bafilius Anno 373. und 
St. Sabbas / umeben diſe Zeit in Orient Der er 


Kino ) eywillige 
Geluͤbde zu. den Evangeliſchen Raͤthen verbunden 
geweſen / diſputire ich hier nicht, Yolaterranus, 
Bu, und andere — darfuͤr Daß der 





tn 
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ſten Geiſtlichen Form die erfte Urheber geweſen / al 
16 ware der H. Benedictus in Decident / oder / wie 
andere wollen Athanafiusunter den in Wildnuſ⸗ 
fen ohne befondere Ordnung herum zerſtreuten 
Einſidler / der erſte /- der fie an fich gegogen/ und 
gervife Regel / gottfeelig / und ‚eilig zu leben / 
vorgefchriben / biß endlich nach und nach / nach 
— Tyranneyen / die Einoͤden ausge⸗ 
leeret / oder in Cloͤſier / die Wälder in Staͤdt die - 
Kluͤfften / Huͤten / und Hoͤhlen in groſſe Gebaͤu / 
und praͤchtige Pallaͤſt veraͤndert worden / und 
zwar an ſolche Orth / welche den Stiffteren ih⸗ 
rem Inſtitut, und Art zu leben / am dienlichſten 
ſchinen / dahero jener gemeine Verß. 


Bernardus valles, montes Benedictus amabat, 
Oppida Franciſcus, celebres Ignatius Urbes, 
Bernardus liebte dag ch 
Die Berg Benedictus überall. 
Die feine Dreh Franciſcus / 
Dieberuhmte Stadt Ignatius. 


Nun wollen wir von den Ordens» Ständen 
in beſonder handlen / Tind fehen / warn / und von 
wem ein jeder herfomme : zuvor aber will ich von 
den Clericis , al8 von welchen die Heil. Roͤmiſche 
Kirch von den erften Zeiten verwalt / und regiert 
worden / etwas melden / da indeflen Die Einfid- 
ler nur den Betrachtungen / und beſchaulichem Le 
ben allein oblagen. Clerici , die zu erft die Kicch 
Gottes vor allen anderen verwaltet / feynd Die 
erſten unter allen geweſen / von welchen die heili⸗ 

| SSb3 ge 
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ge Vaͤtter / und fo vile Coneilia Meldung hun, 
 Pofflidonius erzehlet von St. Auguftino : (d) cum 
ijplo femper Clerici und etiam domÖ , & mensäy. 
— communihus alebantur, & veſtie- 
bantur, Die Clerici, oder Geiſtliche wurden je⸗ 
derzeit mit ihm in einem Hauß / und an eis. 
nem Tiſch / wie auch mit gemeinen Löften 
ernaͤhrt / und gekleidet, “Clericus aber heißt ſo 
vil / nach Außlegung des N. Son! als einer / 
der nach dem Exempel des H. Matthie durch Die. 
Woh oder Looß zum Geiſtlichen Dienſt beruffen 
iſt / der GOtt / und ſein Dienſt fuͤr ſein Erb und 
Antheil hat / der ohne Verhindernuß Der Welt / 
GOtt allein dienet / und ſich hefleißt arm im Geiſt 
zuleben / daß er ſagen kan: Dominus pars hæte- 
ditatis mex. Der HErr iſt mein Erbtheil. Sie 
werden tonſurirt / oder die Haar werden ihnen 
gbgehauen / ut, wie der H. Iſidorus ſagt / qui 
in divinis cultibus mancipati, Domino conle- 
crantur , quafi Nazarzi crine precilo innoventur, 
- Damit die / welche dem Geiftlichen Dienft 
gewidmet / dem HErrn gebeiliget werden / 
als wie die Nazareer mit abgehauenen Haar 
ten erneuret werden, Wovon weit entfernet die 
Puder⸗Kraͤmmer / und eitele Paruquen⸗Traͤger / 
in welchen mehr die Welt⸗Eitelkeit / als Geiſtlich⸗ 
keit zu ſehen. Das Concilium Arelatenfe verbietet / 
daß die Clerici nicht mit den weltlichen Leuthen 
wohnhafft ſeyen. Das Concilium zu Aachen un⸗ 
ter Ludovico Pio verordnet / daß die Clerici glei⸗ 
che Leben⸗Mittel haben ſollen. Dahero kamen in 


ſolchen 





cd) In vita ipfius C.25. 
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[olchen Derfammlungen/ oder Stifftern die Scho- 
aftici , welche die junge Clericos unterweifen muß 
ten / wie verordnet Das IV. Toletaniſche Concili⸗ 
um. Item das andere Concilium zu Aachen fehreibt 
vor Die Weiß / obgemeldte Clericos zu ftraffen / 
und zu aufferzichen / wovon kurtz vor des Caroli 
Magni Zeiten Dife Canonici genennet wurden / wei⸗ 
len fie nach der Kirchen / und der alten Vaͤtteren 
vorgefchribenen Reglen zu leben pflegten : weil 
auch ihrer Seitsin dem Hauß GOttes / worin 
fie Meifter waren / zu Dermehrung der Chr 
GOttes Feine Muͤhe / noch Fleiß gefpahret / wur⸗ 
den fie genennet Dom⸗Herren. Alſo wurden Anno 
440. Die Canonici gu Rom zu /S. Joan Lateran von 
Gelafio eingeſetzt. Nun kommen wir zu den Geiſt⸗ 
lichen Ordens⸗Staͤnden. | 

- Unter allen war der erfte Anfänger / und erſte 
Abbe über die Mönchen / und Einfidler der H. Anz 
tonius / fo. gebohren Anno 250. und flarb Anno 
350, denen der H. Pacomius dieerſte Regel vorge⸗ 
ſchriben hatte. Anno 1095. wurd ein anderer Ans 
tonier⸗ Orden geſtifft bey Wien in Franckreich von 
Quaſtono einem Edelman / unter der Regel des 
H. Auguſtini; führen in ihrem Wappen Das Zei⸗ 
chen Tau. | | 
Alm das Sfahr 33 5. warenach gefundenem H. 
Creuß von der H. Helena der Heil. Creutz⸗Orden 
geſtifftet; waren weiß mit einem gelben Creutz bes 
leidet ; wurde gut geheiffen von Sylveftro I. 
| Anno 383. feynd aufffommen die Bafılianer 
ie dem H. Bafılio Bifchoffzu Cafarea in Cappa- 
ocla. | —— 
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Ron difen ſeynd bald-darauf entfproffen die 
Armenianer / —— ſich in den Bergen in Arme⸗ 
nien aufgehalten haben; nahmen letztlich an die 
Regel des H. Auguſtini. Bu 

Um das Jahr 394, waren geftifftet Die Augu⸗ 
iner / Canonici Regulares genannt / wie aud) Die 
P. Auguftiner / Eremiten / welchein ven Einoͤden 
ſich auffhielten an welche der H. Auguftinus 66. 
Predigen follgefchriben haben. Dife / weil fie uns 
ter der Kegel des H. Auguſtini vil Naͤmen fuͤhrten / 
hat Alexander IV. alle Auguſtiner wollen genannt 
aben; deren Landfrancus erſter General war. 
nno 1554. wurde diſer Orden vonR. P. Thomas 
von JEfu d’ Andrada, in Spanien reformirt. An- 
no 1591. von R. P. Andrea Diez in Sstalien. In 
Franckreich von S. Francifco. Anno 1596. tuts 
den alle von Clemente VIL, gut geheiffen. 
Sim VI, Szculo um dag Jahr 526. auf dem 
Berg Caſſino haben die Venedictiner ihren Ans 
fang genommen ; von welchen Orden nachgehende 
vile andere entiproffen feynd. Difer murdereformirt 
erſtlich von Odone / Abbt zu Cluny ;nach diſem von 
Euſebio von Modena 1504. Unzahlbare Orden 
haben die Regel des H. Benedicti angenommen. 
Sin diſem Sæculo lißt man von anderen Moͤn⸗ 
chen / um Das Jahr 595. ſo von Gregorio Mag⸗ 
no ſollen geſtifftet ſeyn worden / Gregorianer ge⸗ 
nennt: waren braun gekleidet / auf der Bruſt 
trugen ſie ein roth geſticktes Creutz / waren baͤr⸗ 
In dem L. Sæculo, nachdem in den vorigen 
Zeiten Die Kayſer / und Koͤnig beſchaͤfftiget wen 
Ä er | en 
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den Welt-berühmten Benedictiner⸗ Orden zu ers ⸗ 
weiteren / mit Reichthum und Elöfteren zu ver- 
mehren/ hat Berno , ein mächtiger Graff die 
Cluniacenſer aufgebracht um das Jahr 900. wel⸗ 
che den in etwas verlofchenen Eyffer der Benedictis 
ner wider in Die erfie Dig gebracht / wie oben gee 

meldt worden. Hierift nicht vorbey zu gehen diſer 
‚berühmte und NBeltzbefannte Benedickiner s Or 
den / fintemahl er. nach etlicher Rechnung Ce) bey 
30. Roͤmiſche Paͤbſt zehlet / 200. Cardindi / ie 
Patriarchen. 600. Ertz⸗Biſchoͤff / 4600. Biſchoͤff / 
4. Kayſer / ſo den Orden angenommen / 12. Kays 
ſerin / 46. Koͤnig / und ein unzahlbare Menge der 
Canonicirten Heiligen. 
Am X, Sæculo hat der H. Romualdus zu 
Madula / die Camaldulenſer / wie Sabellicus 
will / um das Jahr 1030, geſtifftet. ZEneas Syl- 
vius meynt 1058. Andere 1017. Andere wollen 
noch beffer die Wahrheit ergründen / und fageny 
daß diſer Orden feinen Anfang genommen Anno 
1009. ſintemahl der H. Romuald Anno 1027. 
fehon geftorben ift. e | 
- Sin dem XI Szeulo mare geftifft von Joan⸗ 
ne Gualberto einem Slorentiner / in der Apenini⸗ 
fehen Einöden der Orden vallis umbrofe , zu Zei⸗ 
ten Nicolai II. um das Jahr 1060. Wie andere 
 fchreiben 1040, | 
In eben Difem Welt⸗Gang Famen auf Die 
Srandimontenfer von Stephano aus. Avernia ges 
buͤrtig: folches hat fich zugetragen um das Jahr 
“ . Dbz 1016, 
Ce) P, Dexierin ſermon. 30, 


394. BHO 
1016. zu Zeiten Urbani / oder Alexandri II. gehen 
ſchwartz mit einem Cilicio, | | | 
Innocentius IV. Anno 1247. UND ClemenslII, 
An, 1309. haben diſes Ordens gar zuftrenge Re⸗ 
gel in etwas gelindert, Alle dife obgemeldte Orden 
halten die Regel des H. Benedicti. en 
Eben in difem Szculo ift’ der wegen Der. 
Strengheit des Lebens Welt⸗wunderſame Orden 
der Carthaͤuſer von dem H. Bruno von Coͤllen 
gebürtig um das Jahr 1080, angefangen worden / 
wurde canonizirt von Leone X. Anno ı 520. Ih⸗ 
ve Reglen / fo aus St. Hieronymi / und Bene 
dicti gezogen worden / wurden von Bonifacio IX, 
beftättiget. Bu SRH 
Am End des XI. Caculi hat Gerardus / ein 
edler Srankoß zu Hierufalemy den berühmten Jo⸗ 
anniter⸗Orden aufgebracht / Dahero alſo genannt/ 
weilen deren erfie —— / allwo ſie denen 
Frembdlingen / und. Pilgramen ) dahero fie auch 
Hofpitalarii genennt wurden) auffwarteten / be 
der Capell Joonnis des Tauffers ſtunde. Wel⸗ 
chen beliebten Orden nachgehends Raimundus à 
pᷣodia ihr erſter General fer erhoͤhet / indem er durch 
eine gaͤntze neue Lebens⸗Art den Degen mit Deu 
Brevier vereinbahret hatte. | | 
Anno 1198, haben die Eiftereienfer ihren Ur- 
fprung genommen in dem Biflum Chalon, andem 
. Hrth Cifters, oder Citcaux genannt / erſtlich von 
St. Roberto einem Benedictiner / dem gefolgt 
der H. Stephanus. Der H. Bernardus aber hat 


-  nebenanderen heylfamen Reglen / und eingeführs 


tem Eyffer / die Kleydung verändert / und u 
| ; I 
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feinem unermüdetem Fleiß / und geoffe Heiligkeit / 
fich alſo meritirt gemacht / Daß fie fich nunmehro 
alle insgefamt Bernardiner nennen laffen, 
| Um das Jahr 1100. ift zu Ehren der Mut⸗ 

gr GOttes / unter dem Creutz Joanni anver⸗ 
traut war / von Roberto Abruſellis, einem Pari⸗ 
ſiſchen Theologo der Orden Fontis Ebraldi, oder 
Ebralds⸗Brunnen angefangen worden / in wel⸗ 
chem die Geiſtliche / Maͤnnlichen Geſchlechts / von 
einer Abbtißin regiert werden. Die erſte ware Pe- 
tronella de Chämmille, fie gehen ſchwartz mit ei⸗ 
‚nem weiſſen Wehl. Ä | 
Im XI. Szculo ift die H. Kirch mit fehr pi 
fen Drdens-Ständen anfehnlich worden. Zwar 
um das Jahr 1116. oder wie andere sehlen/ An⸗ 


no 1120. hatSt, Norbertus/ im Clevifchen Land 


gebohren/ in dem Biſtum Laon / an einem Orth 
præmontre genannt / Dem weiflen Orden ver Præ- 
_ monftratenfer den Anfang gemacht ; halten die 
Hegel St. Auauftini, Honorius II. und Inno- 
centius III, haben difen anfehnlichen / und fehr bes 
ruͤhmten Orden beftättiget. | | 
Anno 1118. iftder Orden der Tempel⸗Her⸗ 

ren enffprungen unter Gelafio II. alfo genannt / 
weil fie bey dem Tempel zu Hierufalem wohne⸗ 
ten / feynd aber im XIV. Szculo von Clemente V. 
und Carolo VI. ausgeroftet worden. Zu difer unter 
Zeit.Innocentio III, nahm feinen Anfang der Welt⸗ 
berühmte Teutfche Ritter⸗Orden: deren voriger 
Verderben ware Difer/ und anderer Auffommen. 
. Anno 1119. enſtunde der Drvender Wilhe 
mitervon St. Guilielmo Hertzog in urgund. 


— 
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Alexander III. und AlexanderIV, haben difen Or⸗ 
den Anno 1161. wider inden Slor gebracht. - 

Anno 1190. wie Sabellicus will / oder rote 
Vollaterranus vermeynt / Anno 1017. unter Be- 
nedicto VIIL hat der Orden Humiliatorum ‚oder 
der Humiliaten ihren Anfang genommen ; waren 
‘weiß gekleidt wurden von Innocentio II. beftäts . 
tiget. Pius V, hatdifen Anno 1570. gank ausges 
rottet. | 
Anno 1196. Kame auf der Drden von Fleu- 
ri genannt /. von dem Abbt Joachim / welcher eis 
nen fonderbahren Prophetifchen Seift gehabt. Dis 
fee Orden ift lang hernach mit den Eiftercienfern 
vereinbahet worden. | | 
Anno 1197. wurde angefangen von Cyriaco 
Biſchoff zu — der Creutztraͤger⸗ Orden: 
tragen allzeit ein Creutz in der Hand / und hat von 
Pio II. ein blau. Kleid empfangen. 

Anno 1170. wiePolydorus Vergilius fchreibt/ 
feynd mehrin Europa befannt worden / als erfl 
aufffommen die Garmeliter. / denen Almaricus 
Biſchoff zu Antiochia / anfänglich ein Clofter auf 
dem Berg Carmelo / woher fie ihren Namen has 
ben + und allwo ſie lang vorhero gewohnt hatten 
gebauet hat. Albertus/ Patriarch zu Gonftantis 
nopel hatte ihnen ihre erfte Negelaus des H. Ba⸗ 
fifii feinen. gesogen : ihr Inftitut ft von Innocen- 
tio , und Honorio III, gut geheiffen worden. Es 
wurde auch diſen Ordens -Leuthen erlaubt von ge⸗ 
meldtem Pabſt / daß ſie ſich Bruͤder der H. Jung⸗ 
erg Carmel nennen darfften. Um —* 


frau von 
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Sjahr 1238. ſeynd fie in gantz Europa fehr berühmt, 
und ausgebreitet worden. | | 
Difen Drden hat die H. Therefia um dag 
jahr 1561. reformiret. Dife Ordens⸗Leuth ges 
hen braun mit einem weiſſen Mangel / wie Die vo⸗ 
tige; aber Der Unterfchid meiftens ift / Das der 
Mantel etwas kuͤrtzer / und gehen paarfuß/ wer⸗ 
den Sarmeliter-Baarfufler genennet. Ihre Reg⸗ 
len ſeynd Anno 1562, von Pio IV. beſtaͤttiget wor⸗ 


en. | 

Sin dem XIII. Szculo ſeynd nicht weniger zum 
Schuß / und Zierd der H. Kirchen Chriſti —5 
liche Ordens⸗Staͤnd entſtanden / al 


Im 5 die Dominicaner / oder Predi⸗ 
ger von dem H. Dominico: deren Inftitutift 1226, 
oder 1216. von Honorio II. beftättiget worden; 
halten die Regel St. Auguſtini. | . 
Zugleich wurde geftifft dee Orden des Heil, 
grande von dem H. Franciſco von Affıs , deſſen 
egel wurde gut geheiflen von eben Dem obgemeld» 
ten Pabft Anno 1228. Difer wird abfonderlich 
in 3. Lebens⸗Gattung / oder befondere Conttitu- 
tiones abgetbeilt : nemlich Gonventualen / Obſer⸗ 
vanten/ und Capuciner. Welche vor den anderen 
Das Alterthum / und Vorzug haben / laß ich ihr 
nen zu difputiren übrig. Anno 1321. iſt die Dritte 
Regel auffkommen / beyderley Gejchlecht berrefs 
fend ; ift wider zweyerley / einige / fo in Clöftern 
oder Einöden eingefchloffen / andere / fo an dag 
Elofter nicht gebunden / können diſen ag in 
a, ED ** 
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ihren Behauſungen halten / und deſſen Privilegien 
theilhafftig werden. 
Anno 2201. herum iſt zu Troſt Der. Gefan⸗ 
genen bey den Türcken/ und Unglaubigen der Drs 
‘den SS. Trinitatis de Redemptione in Franckreich 
von Joanne de Matha auffkommen: ihr Regel 
war beſtaͤttiget Anno 110o3. 
Der andere gleichen Inſtituts in Spanien / 
- nahm feinen Anfang Anno 1233. ungefehr/ Ordo 
B. V. de Mercede genannt / war geftifftet von Pe⸗ 
tro Nolaſco  beftättiget von Gregotio IX. halten 
Die Kegel St. Auguftin. 2... 
Anno 1218. ift enflanden ein Orden Servien- 
tum, oder der KranckensXBarter genannt ; ge⸗ 
hen ——* mit einem weiſſen Mantel. 
Anno 1257. war dergleichen geſtifft / Orden 
der guten Maͤnner genannt / von Richardo einem 
Geafen iu Caruvalia in Engelland unter Alexan- 
ro I 
Anno 1269. hat Sylvefter Gozalini ein Edel 
mann /und Dom⸗Herr zu Ofimo , den Orden der 
Spivefteiner geftifftet z wurde erſt nach feinem 
Fodbeftättiget. Sixtus V. hat ihn reformiert: tra⸗ 
en einen uͤberaus rauhen Habit von bleicher/ und 
ferſich⸗ Blühe untermengter Farb. 
Anno 1270. ungefehr / war ein Orden von 
hillppo Benitis einem Slorentiner / geſtifftet / 
0 genannt wurden Serviten / oder Diener Der 
ungfrau Maria 5 haben die Kegel St. Aus 
uftini : feynd ſchwartz gekleidet mit, —* ge⸗ 
Kt antlen ; ift von vilen Paͤbſten beſtaͤt⸗ 
get worden, Bu 
Ein 
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. Kin noch dergleichen Drden war / fo von 
"Bernardo Tolofa geftifftet ward ; trugen ein 
weiſſes Kleid / und nennten ſich Montoliveta⸗ 

| ner. | Ä 
Anno 1244. ungefehr / entfiunden die Cr; 
fefliner von Caleftino V, geflifftet. Anno 1273, 
far difer Orden auf dem Concilio zu Sion von 
Sregorio X. beftätfiget ; halten die Regel St. 
Benedicti. Vor diſem folle fehon ein Coœleſtiner— 
Orden geweſen ſeyn / von Petro Damihno ange⸗ 
fangen um das Jahr 1073. trugen Himmel⸗blaͤue 
Kleider / dahero Caleſtiner genannt. 
Im XIV. Sæculo ware beruͤhmt der Geißler⸗ 
Orden⸗ wurde aber wegen vilen Mißbraͤuchen Ans 
no 1394. von Carolo VI, ausgerottet. — 
Anno 1319. iſt auffkommen ein Orden / oder 
beſſer zu reden / beſtaͤttiget worden / der Oliveta— 
ner genannt / von Joanne Wtolomasg einem Edel⸗ 
man von Sienna geſtifftet. Der Biſchoff von 
Arreſſe aus Befelch Joannis XII. gab ihm mit dem, 
don Dlivetonahmen: Die Regel des heiligen Ber 
nedicki. \ u — 
Anno 1467. war entſprungen der Orden S. 
Salvatoris, ſo Quiopetiner genennt wurden / deren 
Urheber ſeynd geweſen Stephanus / und Jacobus 
2. Bruͤder aus Teutſchland. | 
. Anno 1368, oder 67. wie andere fehreihen / 
ware der Drden Der Jeſuaten von Soanne Colum⸗ 
bino einem Edelmann von Siena gebürtig geſtifftet / 
von Urkano V. und nachfolgenden Paͤbſſen befidts 
tiget / ftehen unter der Kegel des H. Auguf ini / 
ſie trugen eine weiſſe Kutten / und Keſten⸗ braunen 
| — Mantel 
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Mantel.Sefuaten werden fie. genannt / weil fie dert 
Namen ZESU allzeit in dem Mund führten. 
Amo 1370: ungefehr herum / ift in Spas 
nien der berühmte Orden des H. Hieronymi unter 
Gregotio XI, aufffommen / und von — An. 
13:74. beſtaͤttiget worden; fie gehen Keſten⸗braun / 
folgender Regel St. Auguſtini: wiewohl aus al⸗ 
‚ter, Seribenten Schrifften genug erhellet / daß 
ſchon dergleichen Seiftliche gefehen wurden zu Zeis 
ten St. Hieronymi / in dem Cloſter zu Bethlehem 
son St, Paulo aufferbauet :_ Andere Ordens⸗ 
Leuth diſes Namens ſeynd zu Lupo d’ Olmedo, 
wie auch zu Montobello , andere zu Viefale. 
Anno 1300 und etlichen so. herum / iſt von dee 
H. Brigitta zu Nom ein Orden geftifft worden/ 
. der Brigutiner⸗ Orden genannt / unter der Regel 
des H. Auguftini / gehen weiß / und haben auf 
er ruft vier rothe Creutz in einem weiſſen Cir⸗ 
cul. | * | ur 
Arno 1389. iſt von Bonifacio dem IX. aufges 
bracht mordender Bequarder⸗ oder weiſen Geiſt⸗ 


rden. | 
Dergleichen mare vonHuy einem Edelmann 
von Montpelier geftifftet / ein anderer H. Geiſt⸗ 
Drdenungefehr um Das Sjahr 1198. wurde aud) 
3.0der 4. Jahr hernach gut geheiflen : Difer Hr; 
den ift durch Eugenium V. der Regel des H. Aus 
gufiini unterroorffen worden; fie tragen weiſſe 
Treutz aneinem Elericalifchen Kleid. | 
Sn dem XV. Szculo ſeynd unterſchidliche 
Orden Der Regulirten Canonicorum aufffömmen/ 
als. von Jacobo Bergomenß , nahe bey — | 


— 
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Italia der Orden Canonicorum Regularium. Wie 
auch von Arnolpho / St. Ivone / St. Ruffo / 
dergleichen geſtifftet worden. 

Anno 1440. hat der Laurentius Juſtinianus 
nahe bey Venedig dem / Orden des H. Gregorii 
einen Anfang gemacht. 

Anno 1441. haben a hs von Maps 
land an einer Einoͤd mo St. Ambrofiug zu bes 
Trachten pflegte 7 einen Drden aufgebracht / fo fie 
dem H. Ambrofio zu Ehren Ambrofianer nennten: 
wurden reformirt von dem H. Caroio Borromeo/ 
ſtehen unter der Regel des H. Auguſtim; wiewohl 
ſchon Anno 383.herum 7 unter Gelafio I, von ans 
deren Ambrofianern- gelefen wird; fie giengen 

chwartz gekleidet. | | 

ano 1407 iſt nahe bey Venedig von Gabriele de 
Spoleto Die Gefellfchafft / oder Orden des Heiligen 
Geiſts auffkommen. 

Anno 1473. ſeynd Paulanem 7 minimi ge 
nannt 7 von dem H. Srancifco de Paula entſproſ⸗ 
fen: fein Regel war von Sixto IV, gut geheiſſen / 
und vonanderen Päbften beftättiget morden. 

Das XVI. Szculum mare mit vilen fuͤrneh⸗ 
Men / und nußlichen Ordens» Ständen ſehr bes 
ruͤhmt / als: | 

Anno 1524. herum / unter Clemente VII, 
und Carolo V, ift von Joanne Petro Caraffa einem 
Nepolitaner / und Bifchoff zu Theatino / geftifft 
Worden der Drden ver Theatiner 7 wurden von 
‚Clemente VII noch felbiges Jahr gutgeheiffen: 

Petrus Caraffa wurde Anno 1555. Pabſt / und 
Paulus IV, genannt. | 

Ge Anne _ 
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Amuo 1525. ſeynd von R. P. Matthæo Baſci 
die Capuciner aufffommen / fo zuvor zu Monte 
Facone die Srancijcanee Mönch waren. Anno 
1528.hat Clemens VII, über fein neue Reforma- 
‚tion ein Bull gegeben: zu Camarino war von Ca- 
tharina Cibo , einee Hertzogin / ihr erftes Cloſter 
gebauet; flarb zu Venedig ı 552. 

| Anno 1351. entfiunden die Somafcher Re- 
gulirte Geiftliche / Deren Anfänger war Hierony- 
mus ZEmilianus , und wiewohl difer Orden mit 
den Theatineren vereiniget wurde / hat der Roͤmi⸗ 
che Pabft dannoch Anno 1555. folchen von den 
Theatinern wider abgeföndert ; ftunden unter 
der Regel des H. Auguftint, 

Anno 1616. wurden die PP. von der Chriſt⸗ 
lichen Sehr / fo von Cafar von Drus zu Avignon 
eingeführt / mit Confens Pauli V. mit difen Soma? 
fcher in ein Orden / und Regel gebracht : der Or⸗ 

-den befam alsdan den Namen: die Congregation 
son der Chrüftlichen Lehr ; dergleichen ſchon Eas 

rolus Borromaus aufgebracht hatte; fie feynd 

(wart mit einem Hut / wie andere Prieſter bes 
kleidet. 

Anno 1534. hat ſeinen gluͤcklichen Anfang ges 
nommen der Welt⸗beruͤhmte Orden der Jeſuiten / 
oder die Gefelffchafft JESU genennt / von Igna- 
tio de Jojola einem jehr Edlen Spanier ; wurde 
nach viler glucklich überftandener Berfolgung/und 
groffen Progreflen Anno r 540. von Paulo V. und 
anderen Pabften geftarckt/ fo mehr befannt / als 
Fan gefehriben werden. | 

Annd 
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Anno 1584. kamen auf Die regulirte Geiſtli⸗ 
PR ber Sterbenden / oder bonæ mortis genannt / 
Ihr Stifter war Camillus de Lellis ; wurde von 
Sixto V, Anno 1584. beftättiget / no: mehr aber: 
yon Gregorio XIV, Anno 1593, Warteten den 
Krancken ab 5 ihr Habit ift ‘Priefterlich / mit eis 
nem braunen Greuß aufder Bruſt / und auf der 
rechten Seiten Des Manteld, 

In diſem Szculo ftarbe der H. Joannes Det - 
Anno 1550 diſer ftifftete ven Drden der Barm⸗ 
hergigen zoder ungelehrten Brüdern : ſeynd Ho- 

ital-Meönchen / warten in den Hofpitäleren den 

rancken ab: J Orden wurde von Pio V. 
gut geheiffen ; ftehen unter der Regel des H. Au: 
guftini/ fe nd ungelehrt/ tragen ein langen Dock 
mit einer Roͤmiſchen Siocken. — 

Eben in diſem Jahr 17 so, wurde durch dert 
H. Philippum Nerium geftifftet der berühmte Or⸗ 
den Dee PP. vom Bett⸗Hauß: diſer Orden war 
beſtaͤttiget von Gregorio XIII. 
Peirus de Bercula richtete ni feinem Exem⸗ 
pel zu Paris die Congregation der PP. vom Bett⸗ 
Hauß JESU auf/ welche Anno 1612, von Paulo 
V. beftättiget wurde, JJ 
AIn diſem Sæculo faft um gemeldte Zeit / iſt 
auffkommen der Orden. der Piiten / oder Patrum 
— von etlichen Dee war 

eſtaͤttiget worden: ſeynd gekleidt faſt wie die PP. 
Jeſuiten / lehren die untere Schuhlen / und das 
Geſang der Kirch / Mufie / und vergleichen. 

In dem Königreich Navarra , nahe bey Pam- 
pelona ift ein Orden ’r Bruder St Soannig 
* | 62 o 
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vonder Buß genannt : haben von Gregorio XTIL 
fehr groſſe ‘Brivilegia erhalten ; gehen braun und 
baarfüßig / tragen an ihren Händen ein groffes hoͤl⸗ 
Bernes Creutz. | 
Anno ı sss. hat der feelige Joannes de la Bar- 
riere den Orden der Feuillans angefangen er hat 
Die alte firenge Regel des H. Benedicti und Ber⸗ 
nardi hervor gezogen. Diſe feine Reformation war 
Annö 1573. von Sixto V. gebilliget; foll der ftren- 
gſte Orden ſeyn. Das Elofter ala Trappe ift davon 
wohl bekannt. Sie leben nur von Kräuteren und 
Gemuͤſſern / Fein su / Feine Eyer / Fein Wein 
koſten fie / als in der höchften Noth / fennd fireng 
in dem Stillſchweigen / ligen hart gehen baarfuß / 
fonft wie die Mönchen weiß gekleidet. 

‚Anno 1506. hat Die feelige Margaretha Ruf 
. ei aus Italien geburtig zu Ravenna angefangen 
den Orden der Priefter des guten ES ; ** 
grau mit einem ſchwartzen Mantel. 

So vil von den fuͤrnehmſten Geiſtlichen / und 
in Europa bekannten Ordens⸗Staͤnden / Maͤnnli⸗ 
chen ae. Weil aber Die are Orden 
der Cloſter⸗Jungfrauen nicht ein geringeZierd / und 
Nutzen der Heil. Kiechen / und der Chriſtenheit 
ſeynd / als wird ſich gebuͤhren / auch von diſen 
einige kurtze Meldung zu thun. 

Schwer waͤr es zu ſuchen / welche die erſte un⸗ 
ter den frommen / und gottſeeligen Jungfrauen ge⸗ 
weſen / ſo dem Cloſter⸗Leben einen Anfang gemacht; 
dann nicht zu laͤugnen iſt daß die H. Magdalena 
inder Wildnuß / die H. Martha ihre Schwefter 
zu Marfilien bis in das 34. Jahr mit vilen * 

— ng⸗ 
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ungfrauen in’Betten / Saften / Außwartung der 
vancken / Beherbergung der Frembden / ein 
iftliches Leben geführt. Dergleichen war bes 
ihmt die H. Thecla/ die H. Phabe / Die H. Fla⸗ 
a1 BDomitilla / welche alle einen Anfang / und. 
fo zu reden / die erften Stein zum Elöfterlichen 
eben gelegt. Die H. Thaifis Anno 320. war die 
fie unter den bußfertigen Frauen / fo fich in ein 
lofter verfchloflen / / wiewohl. 

Anno 290. die Heil. Bafiliffa von Antiochia 
ey 2. taufend geiftlichen Elofter-Srauen vorges 
tanden. Insgemein wird die H. Marcella für die 
Srundlegerin der Weiblichen Elofter » Difeiplin 
jehalten ; ftarb im Sahr 410. Ihr Lebens⸗Art / 
mo Weiß zu leben befame fie von dem H. Atha⸗ 
aaſio / und H. Hieronymo. 

Anno 300. hat der Heil. Baſilius die erſte 
Tloſter⸗Regel den Mönchen fo wohl als Cloſter⸗ 
— vorgeſchriben. Anno 340. war die Heil. 
Theodora / ſo den Canonißinen St. Baſilii den 
Anfang gemacht. Den Cloſter⸗Frauen aber St. 
Bafilii / Baſilianerinen genannt 7 die Heil. Mas 
cxiora St. Baſilii Schwefter. 

Anno 390. hat die H. Fabiola den Drden der 
Krancken⸗Wartern auffgerichtet. Eben in diſem 
a hatdie H. Perpetua den Orden der Cloſter⸗ 

auen SE. Auguſtini angefangen. — 

Anno 360. war die H. Marcellina ein An⸗ 
faͤngerin des Ordens des H. Ambroſii. 
Anno 325. ſoll die H. Maria nach dem Exem⸗ 
vel des H. Hilarion y5. Jungfrauen zu Hieruſalem 
als Abbtißin vorgeſtanden ſeyn. | 

I Jc 3 m 
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Inm Jahr 318. hat die H. Abbtißin Syn⸗ 
cletica in Der Wuͤſten Tebais / Die Frauen unter 
der Regel des H. Antonii / und Athanafü zu einer 
Cloſter⸗Wohnung gebracht. 
Anno 404. herum / hat die H. Paula ein Clo⸗ 
ſter zu Bethlehem erbauet / unter Direction des H. 
Hieronymi. Anno 1374. iſt diſer Orden der Re⸗ 
gel des H. Auguſtini unterworffen worden von 
Pohſt Gregorio X], und ward ihnen der Nam ges 
geben der Einfidlerinen des H. Hieronymi. 
Anno 440. unter dem Pabſt Gelafio I, ift zu 
Rom ein Orden der Ganonikinen von St. Joann 
zufateran St. Auguftini Regels aufffommen, 
Alexander Il. hat den Orden gebilliget. 
Anno 432. ſoll die H. Abbtißin Sara die 
Cloſter⸗Frauen der Heil. Jungfrau Maria vom 
—— nach der Regel der Carmeliter ge⸗ 
Anno 530, herum / zu Zeiten bes — 
Joannis I, hat die H. Scholaſtica Schweſier des 
H. Benedicti dem Orden der Benedictinerinen 
einen Anfang gemacht x ihre Reglen ſeynd von 
Gregorio Magno beftättiget worden. 
Anno. 194, ift die H. Tharfilla die erfte Abb⸗ 
tißin geweſen über Die Cloſter⸗ Frauen des H. Gre⸗ 
gorii in Sicilien / haben Die Regel St. Benedicti. 
Anno 598. hat die H. Florentina den Order 
St. Iſidori geſtifft 
— ms 615. ft von der Heil, Brigitta einer 
Schottlaͤnderin / geftifftet worden dee Orden der 
Canonißinen des H. Auguſtini. 
Annmo 615. hat der H. Columbanus / —— 
| cm 
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dem er das Cloſter zu Lünen geftifftet / ein Elofters: 

rauen⸗Orden geftifftet / fo genennt wurden die: 

aremonteferinen von der Schweſter des Bi⸗ 

choffs Saron. | 

Anno 630. hatte der H. Eligius zu Pariß ei⸗ 

en Orden der Elofterfrauen geftifftet / Deren die 

erfte Abbtißin war die H. Aurea; wurden ger 

DE Dbfervanten von der Bifchöfflichen Re⸗ 
gel, | 

Anno 716. herum / wurden Ganonißinen von. 
S. Maria in Capitolio zu Eölln geftiffet unter der 
Hegel des H. Auguftini / ul und nach Form des 
ren zu Andlau in dem Elſaß / fo alle von gutem 
Adel; gehen auffer der Kirch Weltlich / darffen 
nach Gelegenheit fich verheyrathen. 

Anno 940. reformirte Odo die Benedictine⸗ 
rinen zu Cluny : feiner Reformation er 2000, 
Cloͤſter gefolgt. Ein andere Reform hatte mit eis 
nigen Denedictinerinen vorgenommen die Abbtis 
&in von Tovars zu Charenton um das Jahr 
1520. | u | 

Anno 1702. herum hat der H. Romualdus 
Die Camaldulenferinen geftifftet.t 

Anno 1080. feynd die Elofterfreuen von St. 
Joann zu Hierufalem / oder die Gaſt⸗ Hauß⸗ Clo⸗ 

er-Srauen genannt / von einer Nömifchen Mar 
tron Agnes aufgerichtet worden ; wiewohl Joan⸗ 
nes Hircanus / oder Joannes Patriarch von Ale 
randria folchen zu Hierufalem lang vorher follg 
feiffe haben gehabt, | | 

Anno 2030. ſeynd in Spanien die Clofter- 
Frauen vom Witterlichen Orden St. Saceb auf 

| om⸗ 
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fommen ; diſe beherbergen die Pilgramen nad) 

In diſem Seculo feynd von dem H. Bruns 
herkommen die Sarthäuferinen : ihre Reglen feynd 
anno 1174. UND 1391. confirmirf worden. 

Anno 1 100. iſt geftifft- worden der Orden 
der Cloſter⸗Frauen Ebraldss-Bronnen. 

Anno 1118. hat Hambelina / ein Schweſter 
des H. Bernardi / den Orden der Bernardineri⸗ 
nen angefangen. 

Anno 1120. hat die H. Ricerera ein Fran⸗ 

tzoͤſin den Orden der Praamonftratenfer + Glos 
ſter⸗Frauen einen Anfang gemacht; Pabft Calix- 
tus II. hatfie 1141. confirmirt, 
Anno 1193. hat Innocentius IIL, zu Rom in Saxia _ 
genannt / ein Elofter erbaut welches er den Spis 
tal / oder Gaſt⸗Hauß nennete / fo wohl für vie 
Männer / als Srauen / damit fie die Wanders⸗ 
Leuth / Krancken und Wayſen⸗Kinder verfors 
geten. | 

Anno 1206. * der Heil. Dominicus die 
Cloſter⸗Frauen feiner erſten Regel geſtifftet; 
Honorius III, confirmirte dieſelbe. — 

Anno 1213. fienge der H. Dominicus feinen 
Orden der Dominicanerinen unter der zweyten 
Regel an / unter welchen die erfte war Cecilia 
eine Roͤmerin. 

Anno 1368. hat die H. Catharina von Se 
nis diſen Orden noch firenger gemacht 5 zu wel 

er Zeit Dann der Orden der Dritten Megel des 
-Dominici aufffommen- 

Anno 1230, hat die feelige Maria — 

b⸗ 


2... Bl) ol 409 
Irden der Cloſter⸗Frauen zu Erlöfung der Gefan⸗ 
jenen angefangen. | ! 
‚ Anno 1256, iſt der Orden der Einfidlerinem 
»es H. Auguftini aus ‘Befehl Alexandri IV, refor. 
niret worden, 

Anno 1210, hatdie H. Clara unter Innocen: 
io IV. den Clariſſer⸗Cloſter⸗Frauen⸗Orden anges 
angen / unter Anführung /und Regel des heiligen 
Staneifei. 

Eben um dife Zeit iſt der Orden der dritten 

Kegel genannt / jo gelinder / als der vorige / vom 
H. Sraneifeo aufffommen. 
Es ſeynd noch zwey Gattungen der dritten 
Kegel des Heil, Franciſci Cloſter⸗Frauen / 1. der 
erſchloſſenen genannt, fo anno 1405. son einer 
Srafin Civitella de Fermis genannt  geftifftet. Die 
mdere Gattung werden genennt die Bußfertige / 
o Franciſca von Belame, anno 1410. Die H. Eo⸗ 
eta aus Corpie in der Picardiegebürtig / refor- 
niret. 

Anno 1538.feynd letztlich entſprungen die Ca⸗ 
ucinerinen vonder H. Maria Longa. 

Anno 1261. hat der Heil. Ludwig König in 
Stanckreich einen Orden beyder Gefchlechts — 
et / Saͤck⸗Traͤgerin genennt / oder Bußfertige 
Schweſteren JEſu Chriſti: fie giengen in Saͤ— 
ken gekleidet. 

Anno 1260. herum / wurde geſtifft von der 
D. Iſabella / des H. Ludovici Schweſter / der 
Jeden der Urbaniſtinen; weil fie nachgehends die 
Kegel der Elarißinen angenommen feynd fie Cla⸗ 
iBinsWirbaniftinengenennt worden. 

Ct An- 
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Anno 1398. iſt der Ritterliche Kriegs⸗ Orden 
Calatrava von Adriano beſtaͤttiget worden / ſo ſchon 
1278. von Ferdinando Königin Caſtilien angefan? 
gen worden. | on Ä 

Anno 1340, herum / hat die feelige Juliana 
de Flaconeriis , die Servitinen / Die Der Jungfrau 
- Maria dienende Sungfrauen nach dem Erempel 
Philippi Benitii geftifftet: Anno 1641. feynd fie 
reformirf worden. | | 

Anno 1344. hatdie H. Brigitta die Brigitti⸗ 
nerinen geſtifftet welcher Orden auf Anhalten ihe 
ver Tochter von Urbano V. anna 1366. confirmirf 
worden. | | | | 
= Anno 1434. hatdieh. Franciſca de Pontianis 
den Orden von Torredi fpeculo, der Verſamm⸗ 
fung des Delbergs geftifitet; Paulus V. hat Difen 
Orden gut geheiſſen. EA 

Anno 14384. hat die H. Beatrix deSylva, den 
Orden der Empfängnuß Marin aufgerichtet; 
feynd gantz blau gekleydet / haben auf ihrem Sta 
pulier ein Mariaͤ⸗Bild. 

Anno 149$. haben 2. Spanifche Schweftern 
Maria/ und Franciſca à Lucerna ‚ nach der Regel 
S&t. Franciſei de Paula , die Minimas , oder Mini- 
men aufgebracht. | | 

Anno 1500, ſeynd von der H. Johanna Koͤ⸗ 
nig Ludwigs des X1. Tochter entftanden Die Clo⸗ 
ſier⸗Frauen der gehen Tugenden Maria / fonften 
Annuntianten genannt ; haben die Regel des N. 
Franciſci: Alexander VI. und Leo X. haben Dir 

en Orden gutgeheiflen. - | 
Anno 1556. ift der Orden der Paulinen/ —* 
— en 
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Laſtalanen / oder Jungfrauen der H. Mariaͤ 
int / von la viſa Torella geſtifftet worden; ſol⸗ 
inmehr vertilgt feyn,. | 
Anno 160 .. hatMargaretha Rufel zu Nas 
/ Cloſter⸗Frauen des guten IJESU geſtiff⸗ 


Anno 1568, hat der Heil, Carolus Borro⸗ 
8 den Drden/ oder Verſam̃lung der Chriſtli⸗ 
Lehr aufgericht. 

Anno 1544, if ber Orden der Urfulinerinen 
et H. Angela de Brixia geftifftet/ von Pio III. 
ttiget worden / wie auch von Gregorio XIII, 
Anno ı 561. herum feynd vonder H. Thereſia 
u Die Baarfufferin : Sarneliteeinen aufffom: 
" nachdem fonft Die Carmeliterinen zu unter 
lichen Zeiten in Europa ausgebreittet waren / 
n Niderland anno 1304. 1455. item 156g. 
Anna 1544. feynd Die obige in Franckreich 
füht worden von Maria de I’ incarnation , 
ie in Sranckreich anno 1461. von Franci- 
Amboite, Herkogin ju Bretagne , die ers 
chf rekormirte Sarmeliterinen eingeführt wor⸗ 


Anno 1788. hat Margaretha de Paleftran . 
lofter-Srauen-Drden / Soliantiner genannt / 
ftet; ihr erſtes Cloſter war zu Toulous, iſt 
rrengſte Orden. | | 
Anno 1598, haf Petrus Fourier aufgerichtet 
‚ongregation de Nötre- Dame , wurde von Gre- 
»XV,beftättiget. Ein andere _ | 
Congregation de Nötre- Dame war geſtifftet 
Alixä præſentatione, einer Lothringerin im 
c1610. | Q 
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Anno 1610. iſt von dem H. Franciſco von Sa, 
les, Biſchoff zu Genf und Joanna Francifca de 
Fremiot , von Chantal / aufgerichtet worden dee 
Orden / von der Heimfuchung Maria. 
Anno 1612.hat die Ehrwuͤrdige Mutter An- 

' nadeRouffi , zu Pariß ein Urfulinerin Orden ans 
gefangen / welchen Orden Paulus V. beftättiget. 

mo 1619. 1629. ſeynd ſie nach Luttig fommen; 
1639. nach Eöllen ; haben die Kegel des H. Aus 
guftini : ſeynd wegen ihrem groffen Nutzen bald 
ins ganke Teutſchland kommen. | 
Anno 1617. feynd letztlich enftanden die An- 
nuntiaten ‚oder Clofter-Srauen vonder Himmli⸗ 
fchen Bottfchafft : deren Stiffterin ware ein Ges 
nuefifche Sfungfeau mit Namen Maria Baptifta 
Fornari, Teliche wollen folche in Das vorige Szcu- 
lum zehlen / in dem obgemeldte Stiffterin anno 
1617. ſoll geftorben fenn: haben ein roth Scapus 
F — blauen Rock / und Mantel / ſchwar⸗ 
tzen Weyhel. | 
Hier haft Dununein kurtzen Bericht von alleny 
eder aufs wenigſt / meiften Clofter-Sranen ; wors 

aus du genugfam fehen wirſt / mit was heiliger / ja 
Goͤttlicher Weiß / und Form zu leben / und _volls 
kommen zu werden’ für alle Stand die H. Kirch 
verſehen / und ausftaffict ift. 

Mofern in einem / oder dem anderen Jahr 
folte gefehlt feyn/ laß ich es heimgeftellt den Au- 
thoribus ‚aus denen ich folche Diftorien colligirt/ 
und gegogen. BER | 
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n vilerlen Glauben, und 
\ Ketzereyen. 


OCTOR, Nach allem / was bißhero ge⸗ 
ſagt / weiß ich nichts / das übrig iſt / zu 
vollfommener Wiſſenſchafft der Kirchen, 
iß du auch verfteheft / mie mancherlen Glau⸗ 
Spaltungen / und Keßereyen / von Chriſti 
biß hieher gemefen. Dann kaum haten die 
Apoftel den guten Saamen ausgefäet / hat 
alsbald der boͤſe Feind das Unfraut ausge 
N. \ Zur 
üubefebrter, Es wird mir ein groffer Dienft _ 
yen/ wann der Her2 Doctor mir folche zu er⸗ 
die Guͤtigkeit haben wolte. — 
)octor. In Sæculo I, war erſtlich zu Zeiten 
.Petri zu Rom Simon der Zauberer / der 
t / die Welt fene von den Englen / und nicht 
Ott erfchaffen worden: er läugnete Die Aufr 
ung der Todten / er lieffe zu Die Geiſtliche / 
zuͤter der Gnaden zu Fauffen / 2c. Anno 70. 
von Simone Mago Cerinthus , Ebion, Me- 
- , diemit Simon Ehriftum für einenen pu⸗ 
enfchen hielten. Es waren noch andere, 2 
cola⸗ 
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colaiten / wovon Adt. 6. Thesbules, Hymenæus; 
Philetus, Diotrephes, Cicobius, Doſitheus. 
Insaculo II.ſeynd um das Jahr 118. ent⸗ 
ſtanden die Saturnianervon Satutnino , der gelehrt / 
Chriſtus ſeye nur dem Schein nach Menſch gewe⸗ 
fen. Anno 124. die Baſilidianer von Baũlide, Der 
ein ae Menandri geweſen. Anno 130. die 
Ehiliaften / die gelehrt / daß Chriſtus nach der 
Aufferſtehuung der Todten taufend Jahr mit den 
Heiligen auf der Welt in allen Wolluͤſten des Leibs 
leben werde, Anno. ı so.Die Cerdonianer/ Secun⸗ 
dianer / Marcioniten / Valentinianer / Quarto⸗ 
decimaner. Anno 273. die Tatianer / oder En⸗ 
cratiten / ſo die Ehe verfluchten / und fuͤr boͤß 
hielten / wie auch das Fleiſcheſſen. Die Severia⸗ 
ner. Anno 181. die Montaner von Montano / 
der ausgab / Ihm und nicht den Apoſtlen jene ver 
H. Geiſt gegeben worden: woltedie 40. taͤgige Fa⸗ 
ſten wegnah des Jahr gehalten haben / hielte die 
zweyte Ehe für boͤß / und gottloß. Anno 194. die 
Adamiten / die giengen nackend daher / hielten nichts 
auf den Eheſtand. Neben diſen waren noch Die Flo⸗ 
rianer / Gnoſtici, Theodatianner / Carpocratis 
en / c. 
ſ Im TI, Sæculo Tertullianer / um das Jahr 
250. Die Rebaptizanten / die gewolt / daß der Ke⸗ 
tzer⸗Tauff unguͤltig waͤre. Anno 255. Die Nova⸗ 
tianer / die laͤugneten die Nachlaſſung ver Suͤn⸗ 
den / den H. Chryſam / ꝛc. Anno 260. die Sa⸗ 
bellianer / die lehrten / es ſeye nur ein Perſohn in 
der GOttheit / und allein drey bloſſe Naͤmen. An⸗ 
m 273. die Manichaͤer / die gewolt / daß, ns 
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und ſchaͤdlich vom Teuffel ; was aber gut / 
5.Dtt erfchaffen worden. Deſſen Urheber war 
es , der fich vor den H. Geift ausgab /2c. Ne⸗ 
ifen waren noch die Gathariften / die Matthas 
/ Die Macarianer / tc. | | 
Im IV.Szculo anno 3 10, die Donatiften von 
ato / die glaubten / die Kirch Chriſti beftche 
ı aus den guten / und die böfe Priefter koͤnnen 
Sacramenta geben. Anno 320, Die Arrianer/ 
Arrio / der gelehrt / Chriſtus feye ein Ereatur. 
diſen ſeynd entfprungen die Semiarrianer / 
3 359. Anno 340. die Erianner / Die lehrten / 
ı Der Lehr Arrii / Die Priefter / und Bifchöff 
n gleichen Gewalts. 2. Das Gebett helffe den 
ten nichts. Um diſe Zeit waren Die Photianer / 
ugneten die Drenfaltigfeit / und die GOtt⸗ 
Chriſti. Anno 359. die Macedoniar / von 
edonio / der gelehrt / der Heil. Geiſt feye ein 
tur. Anno 367. die Apolinariften / von As 
aari / der — der Arianer / und Macedos 
r Ketzerey zuſammen an. Neben difen waren 
Neletianer / die Euſtatianer / Eudoxianer / Se⸗ 
mer / Luciferianer / Sabbatianer / Sovinianer, 
Im V.Szculo waren die Vigilantianer / die 
neten die Ehr / und Anruffung der Heiligen. 
> 1405. entſtunden die Pelagianer; die laͤug⸗ 
die Erb⸗Suͤnd / wie auch die nothwendigkeit 
znad GOttes zu Haltung deſſen Gebott. Yon 
ſeynd entſprungen die Semipelagianer. Nach 
kammen Die Prædeſtinati, die gelehrt / die gus 
zerck nutzen den Boͤſen nichts. Anno 430. wa⸗ 
ie Neſtorianer / die in Chriſto zwey Perſohnen 
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annahmeny und läugneten Maria der Jungfrauen 
die wahre Mutterfchafft. Bald u difen entftuns 
den die Eutychianer / die lehrten in Chrifto nur ein 
ratur: denen folgten Die Diofeorianer / Die Jaco⸗ 
biten. Anno 476. die Snapheiften / und Studi⸗ 
ten die lehrten / daß die GOttheit / und Die Heil. 
Dreyfaltigkeit gelitten / und gecreußiget worden 
Mi; Dahero fie genennt werden Theopatiten. 

eben difen waren Die Eonaliften / die Fauſtiner / 

Die Petilianer / Deuterianer / ꝛc. Ä 

AIn VI. Sæculo anno 550. die Originiſten 
von Origine, der laͤugnete Die Ewigkeit der Hoͤlli⸗ 
ſchen Peyn / ꝛc. 

m VII, Sæculo waren ee ru 
son Sergio entfproffen Anno 630. Die lehrten / 
Ehriftus habe nur einen Willen gehabt. Chen in 
diſem Jahr entfiunde Mahomet / der aus vilen Ke⸗ 

ereyen feine zuſammen geſchmidtet; mit Sabel⸗ 
io laͤugnete er die Dreyfaltigkeit / mit Carpocra⸗ 
te die GOttheit Chriſti / mit den Audeanern dich⸗ 
teteer Gtt einen Leib zu / mit den Juden nahm er 
die Beſchneidung an mit Epicuro ſetzte et Die 
BGluͤckſeeligkeit des Menfchen in den Wolluͤſten 
des Leibe / mit den Tatianeren verbofte er Den 
ein. rc; Neben dijen waren Die Severianer / 
Phantafiaften  Teitheiten / Monotheiten / Bars 
faianer / Sanoniten. " 
 .. &ndem VIIL Szculo Anno 719. kamen Die 
Bilder-Stürmmer / deren Patron der Kapfet 
Leo II. Ifaurus genannt / war?. Anno 796. 10% 
zen die Albanenfer / die den Manichceiſmum mis 
der erneueret: laͤugneten Die —— | 
' od⸗ 
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n / das letzte Gericht 7 Hoͤll / ꝛc. eben 
waren die Armenier / Agimenſer / die Maro⸗ 


In dem IX, Sæculo Die Agonyeliten / cos 
ten / Paulicianer / Elipander / Vegelita⸗ 


ym XI, Szculo die Taurinenfer / neue Phos 
/ Seotianer. / Berteamiten / Fredewarder/ 
Nanichceer / Antropomorphiten. 
sm XI, Szculo anno 1050. das Grtechifche 
12, Durch Photium / durch melches die 
yifche Kirch fich Das erſte mahl von dee Roͤ⸗ 
n Kirch abgeföndert hatte, Anno 1050. die 
ıgarier : Der lehrte zum erfieny Chriſtus 
icht wahrhafftig im H. Sacrament / zc wis 
fte aber folche Sehler / und ſtarb Catholiſch. 
diſen waren die Carulianer / Recodinan⸗ 
neue Nicolaiten / Roſceliner. | | 
XI, Szculo anno 1120, die Betro⸗ 
taner: Der verwarff Die H. Meß / das Ge⸗ 
ir die Todten. Anno 1140. die Abailarder: 
hrten / man folte nichts glauben + als was 
'erftand faffen Fan. Anno 1180, die Wals . 
/ von Waldo, einem Lionenfer aufgebracht/ 
volt / die Seiftliche follen Feine Guter beſitzen / 
tete Die Ablaͤß / Ceremonien / ıc, In diſem 
waren auch die Marſilianer / Arnoldiſien / 
taner / Patriner / Inſabbatarier. | 
In dem XII. Seculo anno 1200, die Albis 
/ kamen mit den Albanenferen übereing, 
1250, Die Guilelmiter / die vermarffen den 
hen⸗Stand. Anno 1273. die Vaganten / 
Dde oder 
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oder Slagellanten / die hatten gelehrt / daB von 
iheem Urſprung an das Evangelium Chrifti auf 
ehoben jene; daß der Waſſer⸗Tauff in ven Blut⸗ 
Fauff verändert worden / haben die blutige Geiß⸗ 
lung der Matter gleich gefchast. Neben. difen wa⸗ 
ren Die Almaricaner / Sagarellianer / Defiderias 
ner / die Donatianer. | | 
| Sim XIV. Szculo die Sraticellianer / die far - 
men fchier mitdenen Waldenferen übereins. Anno 
1300. Die Bequarder / die lehreten/ Daß der Menſch 
indem Leben:fo weit kommen Eönne/ daß er nicht 
fündhafft wäre, und inder Gnad nicht meiter flei- 
gen Fönnte : und wann der Menfch dahin gelangt 
wäre / darff er nichts betten / nicht faften / ıc. 
Wurden verdammt im Sirmienfifchen Concilio, 
Anno 1340. waren Die Wiclefiften / von Wiclef, 
der es in vilen mit dem Berengario / vil mit den 
Waldenferen hielte / abfonderlich verläugnete er 
den. Geiftlichen Gewalt; und lehrte / daß die 
Subſtantz des Brods / und Weins nad) der Con⸗ 
ſecration uͤberbleibe. Mehr die Dulſiniſten / Lot⸗ 
ſarder / Policianer. 
m XV.Sæculo Anno 1495. die Huſſiten / die 
des Wiclefs / und der Waldenſer Ketzereyen er⸗ 
neuert: wurden mit obigen verdammt in Con- 
cilio Conſtantienſi, und anno 1415. allda verbren⸗ 
net mit ſeinem Mit⸗Ketzer Hieronymo Pragenſi. 
In diſem Szculo waren auch die Oſmanner / Pi⸗ 
carder / Betricher / Orphaner / Hermanniſten / 
Dreſdenſer. 
AIm XVI. Sæculo anno 1517. Martinus Lu⸗ 
uns 1 ans Sachen von Eißleben gebuͤrtig / zu⸗ 
— vore 
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in Auguſtiner⸗Moͤnch. Leo X, verdammte zu 
eine Fehler / nachgehends das Concilium zu 
it. Von Luthero entſproſſen die SLemi⸗ 
eraner / Die Anti- utheraner / als die Ana- 
ſten / die Sacramentierer / die Cariſtadia⸗ 

Zwinglianer / die Confeßioniſten/ Ubiqui⸗ 
ꝛc. Anno 1522. nach anderen Anno 1557 
inus : von deffen feinen Lehren ſeynd ent- 
ıgen Die Proteftanten / die Puritaner , Preß⸗ 
ianer / Quacker / Die Tremolanten / Saͤbba⸗ 
Infernales / Independenten / oder Gro⸗ 
iſten / Baiſten. 1 | 
XVII, Szculo die Antipuritaner / die Pieti⸗ 
Methaphoriſten. Anno 1680. die Quietiften 
Michaäl de Molinos, Innocentius X, hat Ans 
630. herum / die fünff Propofitionen Janfeniü 
ımmf. Alexander VII, hat folche ebenfahlg 
5 1656. verdammt / wie auch letztlich Anno 
(« Clemens XI. Die fünff Propofitionen aber 
) folgende, ' 
t. Etliche Gebott GOttes fennd den 
‚chten / wann fie gleich wollen / und fich uns 
‚hen / ohnmöglich /nach ihren gegenwärtigen 
ten; es manglet ihnen auch an Gnad / durch 
’e fie möglich werden. 
In dem Sünden: Stand widerſtehet man 
ablen der innerlichen Gnad. 
. Zu den verdienftlichen/ und böfen Wercken 
nicht erfordert die Freyheit vonder Nothwen⸗ 
eit fondern von Zwang. | 
‚ Die Semi-Pelagianer warn darum Ketzer / 
; Dda daß 
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daß ſie darfuͤr hielten der menfehliche Will koͤnne 
den Gnaden widerſtehen / oder gehorchen. 
. Chriſtus iſt nicht fuͤr alle Menſchen geſtorben. 
Neubekehrter. Mein GOtt / und Henn; 
was für erfchröckliche Abentheuer hat mir der 
Herr Doctor — Das haͤtte ich doch 
niemahl mir koͤnnen einbilden / daß fo vil wunder⸗ 
liche Lehren / und Ketzereyen haben ſeyn koͤnnen? 
DPDodor. Ja eg ſeynd wohl nen dann 
der H. Auguftinug zehlte ſchon zu feiner Zeit (2) 
- 38. Ketzereyen / Theodoretus 76. ich hab bier nur 
die firenehmfte angezogen. Nach allenr diſem / was 
von den Ketzereyen erzehlet worden muft du folgen 
de Reflexionen machen. | | 
1 Wie die Lehr Lutheriund Calvini eine ſchon 
lang vorher Kegerifche Lehr war / lang vorher im 
Aerio, Berengario , Guilelmifern / Pradeftinatis, 
Wiclef , Waldenferen / Hußs , verworffen / und 
verdammt geweſen. DE 
2, Wie die Roͤmiſche Kirch alkeit beftändig von 
‚folchem Schwarm / und. unglaubigen Ketzer⸗Ge⸗ 
findel ift angefochten / ‚und befrieget worden; 
nichts defto weniger fie allzeit beſtaͤndig unuͤber⸗ 
windlich gebliben feye wie Ehrpfoftomus fagt: 
oppugnari poteit , expugnari non poteft. &: 
kan angefochten / aber nicht überwunden 
"werden. | | | 
3. Wieder Keger- Hauffen täglich abnimmt / 
verfchwind / und zu nichts werde / weil fie jenes 
Hauß / fo auf dem Sand gebauet ; Dann der 
| Dritte 
.(a) Lib. de harefibus, & in Pfalmı #7. Lib. 3. 


— 


de hæreticis fabulis, 
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te Theil von obgemeldten Ketzereyen nicht 
ye übrig; mie hingegen die Nömifche unter 
renden Kegereyen allzeit zugenommen / und 
lich vermehrt worden. 


Das alle obgezehlte Keker einander in den 
aren ligen / ein jeder will Die Reformation befs . 
getroffen haben / ein jeder gibt fein Waar für 
befte aus / ein jeder verdammt den anderen’ / 
em Doch alle fich auf die Schrift beruffen/ und 
t Peiner Fein andere Urfach / als der andere / 
um ihm mehr zu glauben als dem anderen. 
inn die Schrifft aller Stich⸗Blat ift / fo Doch 
ıe ohnfehlbaren Außleger der Hare Richter 
t ſeyn Pan / wie aus ihrem immerwährenden 
reit / und Hader / der niemahl ein End-Schluß 
innen wird / klar am Tag ift. 


Neubekehrter. Ich hab wohl dem allguͤ⸗ 
mn GOtt / und dem Herrn Doctor zu dancken / 
jich aus ſolchem Gehudel / und Babyloniſcher 
erwirrung bin entzogen worden: ich meines 
ts werd mich an den alten Glauben / wie an den 
en Wein / und alt Geld / allzeit halten. 


Doctor. Du haſt recht: laß uns jetzund 
iters in der Außlegung der Ceremonien fortfah⸗ 
; dann wir ein groſſen Umſchweiff gemacht; 
il alles aber fehr lehrreich / wird es noch Dir / 
h jemand andern / wie id hoff / befchwerlich 


allen ſeyn. 
Dd3 Dr 
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Dreyzehendes Kapitel, 
Keremonien von dembeiligen 

ESaccrament der Ehe. 
¶¶RXWEubekehrter. Erſtlich moͤcht ich wiſſen / 
® warum man drenmahl muß ausgeruffen 
; ſeyn wann man will Hochzeit machen ? 
Doctor. Ausunterfchivlichen Urfachen: erſt⸗ 
lich zwar / Damit / wann einund andere Ehe⸗Ver⸗ 
ig / fo verborgen / und unbekannt / vor⸗ 
anden ift / offenbahr werde. Zum andern weil 
bey Antrettung der Ehe/ vil Betrug, und Lift 
Be vorgehen / wann die Winckel⸗Ehe erlaubet 
w re. . | 
NMNeubekehrter. Iſt ſolches ſchon lang in der 
H. Kirch gebraͤuchlich? | 
Doctor, Man lißt/ das ſolches in dem Late- 
ranenfifchen Concilio unter dem Pabſt Innocen- 
tio II: geboften feye worden : (a) nachgehends 
murde ie wider durch das allgemeine Conci- 
u. su vient auf das neue genau zu halten befoh⸗ 
Neubekehrter. Dife Urſachen laffen fich hoͤ⸗ 
ren: warum Fan man aberin dem Advent / und 
|  Baftens 
(2) Eap, If (b) Set, 24. 6. 1. 
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len⸗Zeit Fein Hochzeit mit offentlichen Pomp / 

Sepranghalten? . : 

Do&or: Urſach iſt / (c) weil diſe heilige Zei⸗ 
Dem Gebett / Der Buß / und boenitentz gewid⸗ 
ſeynd / wo ſich Die Luftbarkeiten der Hochzei⸗ 
nicht gezimen wollen. | 

—— Iſt ſolches ſchon lang in der 
Rirch eingeführt? 

Dodor. Wie ich find / (d) fo ift folches in 
‚ Derdenfifchen Concilio , unter dem Pabſt 
ıne anno 524, befohlen worden. Ja mag 
mehr / im IV. Szculo anno 356. in Dem Lao⸗ 
nfifchen Concilio, 2. (e) unter dem Pabſt 
erio war folches zu halten eingeführt mit difen 
‚rten : non oportet in Quadragefima , aut nu- 
;, aut Natalitia celebrare. (f) Man foll in 
viertzig⸗taͤgigen Saften noch Hochzeiten / 
h Geburts:Täg halten. | 

Neubekehrter. Warumift aber vornöthen/ 
man Die a are in Die Kiechen fuͤhret / 
nt man dann fienichtdaheim zufammen geben? 

Dodtor. Darum / damit fie von GOtt / und 
em Göttlichen Seegen den Anfang nemmen / 
d alſo das Reich GOttes forderft zu ſuchen 
befleiſſen ſollen / auch einige gute ee 
ig von dem Prieſter vernemmen / DL daß fie 
ſtehen / wie fromm / und heiliglich fie ihren 
and volfsiehen mögen ; es erfordert auch fol 
3 nicht weniger die Ehrbarkeit / weiche nie⸗ 

DDd4 | mahl 

Conc. Trid. Seſſ. 14. Cap. 10. (d) Can. ı, (e) 

„an. 52. (f) 2. q. 4, non oportet, | 


420 36)00 86 
mahl das Lecht fliehet / um nicht Des Betrugs 
verdacht zu ſeyn. 
MNeubekehrter. Iſt folches ſchon langin der 
hriftenheiteingeführt? | —— 
VDoctor. Nach Zeugnuß Jacobilg) Könige 
hoffen in feiner Chronick ſoll esvon dem H. Paðſt 
Soter anno 163. alſo ſeyn verordnet worden; wie 
auch von dem Carthaginenſiſchen Concilio Anno 
348. (h) S. Evariſtus anno 110. ſchreibt zu ſei⸗ 
ner Zeit alſo / und befihlt: cum precibus, & obla- 
tionibus, ut mos eſt, à Sacerdote benedicatur. 
Die Braut ſoll mit betten / und Opffer / wie 
—— ! vom Prieſter geſeegnet wer⸗ 
en. — 
Neubekehrter. Wofuͤr iſt aber der Ring / 
welchen der Braͤutigam der Braut an den ohnleß⸗⸗ 
ten Finger der lincken Hand legt? | 
‚Doctor. Anzugeigen /_ daß / gleichtoie der 
Ding fein End hats alfo folte der Cheleuthen 
Lieb / und Treu ohne End beftändig ſeyn; wie 
fchön der H. Ambrofius meldet : Annulus quid 
eft aliud, nifi fincer& fidei fignaculum ? (i) Was 
ift der Ring anders / als ein Zeichen der auf: 
‚richtigen Lieb ? Plinius thut auch Meldung / 
(k) daß vor altem denen neuen Eheleuthen ein 
 eifener Ring feye gegeben worden / zum Zeichen 
der ſtarcken / und beftändigen Treu 
Dahero wird der Ring an die lincke Hand / 
und ohneinletzten Finger geſteckt / weil / wie * 
| iu 
(g) P. ı59. (Ch) Cap. 13, (i) in cap, 15. Luc. 
(k) Lib. 33. C. * — | — | 


! 
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fchreibt : (1) von diſem Singer ein Ader 
Serben geht / als zum Siß der Lieb. 
L Teubefehrter. So vil ich auch gefehen / fo 
ıfie auch einander Die Handy welche mit der 
hi Des Prieſters Creutzweis ummunden wer⸗ 


Dodtor, Neben dem / daB es dag gethane 
ſprechen bedeutet / ſo will es fo vil ſagen / 
ie neue Eheleuth einander Die Hand zu bieten / 
n allweg Huͤlff zu leiſten / fchuldig feyen / wie 
{ 2. geſchriben: Es ift nieht gut / an 
Venfch allein feye / laßt uns ibm ein Huͤlffe 

en, 2* 
Die Stohl bedeut / daß ſie nunmehro nach 
erſeits gethanen Verſprechen Durch das Band 
She verknuͤpfft werden / daß fienur durch den 
abgeföndert werden Fönnen. — 
Letztlich gibt man ihnen den Seegen zu End 
H. Meß / nachdeme allerfeits das Gebett für 
er neuer Eheleuth Heyl verrichtet worden / 
dem Erempel GOttes / welcher Ade / und. 
. feinen Söttlichen Seegen mitgetheilt hatte 
jenen Worten : Crefcite , & multiplicamini, 
bfet / und vermebret euch. » 
Neubekehrter. Iſt dann auch nöthigs Daß 
Braut einen Braut-Sührer habe ?_ 
Doktor, Es ift anderft nicht vonnoͤthen / als 
ſolches die Zierd und Ehrbarkeit erfordert: es 
lt auch folches das IV. Carthaginenſiſche Con- 
m(m)mit difen Worten ; Sponfus ,& Spon- 
cum benedicendi funt à Sacerdotibus , à pa- 
| renti- 


Dog 
Lib, 10. (m) Cap. 13, 
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rentibus, five à paranymphis offerantur, (n) Wan 
die Braut / und Bräutigam von den Prieftern 
den Seegen empfangen werden / follen fievon 
ihren Eiteren / oder Bräurführer dahin ge 
bracht werden. Solcher Gebrauch) ift von dem 
Goͤttlichen Erempel genommen worden / Co) wel⸗ 
ei ri Eva nach ihrer Erfchaffung zu Adam ge 
fuhrt hatte. | | 
WMenbekehrter. Der Herr Doctor gibt mir 
Urfach durch folche ſchoͤne Sitten» Lehr / daß ich 
noch mehr frage / und zwar / was Der Johannis⸗ 
Bein bedeut / Den manin vilen Orthen / nachdem 
er den jungen Ehe⸗Leuthen zu trincken dar; 
reiht? | | FB: Ä 
Door. Wahr —* daß man ſolchen Wein 
St. Johannis⸗Wein heiſſe; dardurch aber wird 
5* anders verſtanden / als daß ſie eine wahre 
Lieb gegen einander haben ſolten / deſſen der Wein 
ein Sinn⸗Bild iſt: ja wie auch der H. Johannes 
aus Lieb Ariſtodemi / ihn nemlich zu Chriſto zu be⸗ 
kehren / ſich durch den vergifften Wein in die Ge⸗ 
fahr des Lebens begeben / alſo ſolle den Eheleuthen 
nichts ſo ſchwer ſeyn / und bitter vorkommen / 
daßſie ſolches nicht aus wahrer -Lieb miteinan⸗ 
der fragen ſollen. So hat, auch GOTT in der 
Hochzeit zu Cana in Galilaͤa / deſſen gleichfahls 
ein Denfpihl geben wollen /da erden Hochzeit⸗Leu⸗ 
then das Waſſer in Wein veraͤndert hatte. 
Neubekehrter. Iſt es aber wahr / / daß Die 
Ehe⸗Leuth in der zweyten Hochzeit nicht gefeegnet 
werden / wie bey der erften ? J 
Os 


(n) d. 23. 9. 3; Sponlus, (0) Gen, 2, v. 22. 
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Doktor. Freylich ift es wahr / das ift aber ein 
imnuß⸗volle Urfach / wann du eg faffen kanſt: 
he nemlich iftein Sinn⸗Bild der Bereinigung 
fi mit der Kirch / ale feiner Braut / wie der 
tel redet : (pP) Hoc Sacramentum magnum 
lico autem in Chrifto , & Ecclefia. Dif ift 
roß Sacrament : ich fagaber / in Chriſto / 
der Kirchen. Weil nun / Die zu Der zweyten 
chreiten/ dife Bedeutung nicht mehr haben 
even Hertz /und Blut ſchon zertheilt / will fich 
gezimmen / den Seegen aufs neue von der 
yen/ und Ehrifto ihnen mitzutheilen/ als wel⸗ 
fie durch Die zweyte Ehe ungleich worden. 
Die andere Urſach ift leichter ; weil fie nems 
ven Seegen zur Sruchtbarfeit in der erfien 
ei — / als iſt er in der zweyten 
unnoͤthig. | 
Neubekehrter. Iſt e8 allzeit geweſen / daß 
in Freundſchafft nicht hat heyrathen daͤrffen? 
Doctor. Wie bey Carranza zu fehen / foll 
Berhindernuß der Bluts⸗Freundſchafft anno 
‚der Heil. Pabſt Ealirtus eingeführt haben. 
ianus Caufa 53, q. 5, beweißt aus den heiligen 
teren / daß diſe uralt feye. Die zwey erfte 
nifche Concilia , dag erfte unter Nicolao II. 
. 11. 098 ander unter Alexandro Il.anno 1063, 
ngervolt / und verordnet / daß die Bluts⸗ 
ndfchafft bis in den fihenden Grad die Che 
inderen folte. Solches befahle auch Julius / 
wurde von Gregorio M. gut geheiffen. We⸗ 
der groſſen Aergernuß / fo täglich — 

a 


Ad Epheſ. J. J 
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hat das allgemeine IV. Lateranenfifche Concilium 


unter ‚Innocentio III. (q) folche Verhindernuß 


nur auf den vierdten Grad erſtreckt. In dem Con- 
cilio gu Mayntz Can. 5 . iſt verbotten Die Heyra⸗ 
thung in der Geiſtlichen Freundſchafft / ſo ent⸗ 
ſpringt aus dem H. Sacrament des Tauffs / und 
Firmung. Solches ſoll aber zu erſt der Pabſt Theo⸗ 
datus gewolt haben / wie Vergil. anzeugt. 
Gebett und Einſeegnung einer 
Nach gehaltener Anred an Hochzeiter / und 
Hochzeiterin wird zu erſt der Ring geſeegnet mit 
folgenden Worten: ne 


5 14 Unfer Huͤlff iſt im Namen des 
= N 

3. Der Himmel / und Erden erfchafr 

fen hat. | | u | 


y. HErr / erhoͤre mein Gebett. J 
zꝛ. Und mein Geſchrey komme zu Dir, 


Laßt uns beten. 

838 bitten dich / HErr / ſeegne diſen 

VDX Ring / welchen wir in Deinem Na⸗ 

men feegnen / Damit Die / fo denſelben tra 

gen werden /in deinem Namen da 
| > | e 





(g) Cap. nondecetConfang, & affinis, 
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n deinem Willen verbleiben / und in 
r Lieb leben / und alt werben/und 
ehrt auf vile Jahr Amm 


Lagßt uns betten. 


Schöpffer / und Erhalter menſchlichen 
Geſchlechts / ein Geber Geiſtlicher 
d / Urheber des ewigen Heyls. Du 
‚Er: / wuͤrdige Dich zu ſchicken von 
Himmel den heiligen Geiſt / Deinen 
ter / und Deinen heiligen Seegen 
diſen Ring / auf daß dife / nad 
yimlifcher Tugend geziert / und duch . 
Schirm befchüget / die Saab Deines 
gens zum ewigen Leben empfangen 4 
n 


achdem / wann die zwey Hochzeit⸗Leuth dem 
ſter geantwortet / einander den Ring und die 
d geben / ſpricht ver Prieſter nach Creutzweiß 
ie Hand gelegter Stohl: | 


Erowegen beſtaͤttige ich / heiſſe gut / 
und ſeegne diſe durch euch gemach⸗ 
Yeyrath : im Namen GOtt des Vat⸗ 
und des Sohns / und des H. Geiſts / 
en. u 

Bann der Vriefter der Braut die Stohl in 
dand gibt / ſpricht er: Der 
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FeEr HErr bewahre eueren Eing 
und Außgang von nun / bis in 
o die H. Meß auß 9 get er den 

Seegen über das neue Ehe⸗Baar / wie folgt. 


Der 127. Pſalm. 


Herrlich ſeynd alle die den HErrn 
foͤrchten / die wandlen auf ſeinen Weegen. 
Weil dann du wirſt von deiner zw 
Arbeit effen/und es wird dir wohl gehen. 
Dein Weib wird ſeyn / wie ein frucht- 
bahrer Weinſtock / an der Seiten Deines 
Haufes : Die Kinder / wie junge Dels 
zweig um Den Si. I 
Sihe / alſo wird der Menſch geſeegnet 
werden / der den HErrn foͤrchtet. 
Der HErr ſeegne dich aus Sion / und 
du muͤſſeſt den Wohlſtand Jeruſalem ſe⸗ 
hen / alle die Taͤg deines Lebens: 
Und muͤſſeſt auch deine Kinds⸗Kinder 
ſehen / und Frid uͤber Iſrael. 
Ehr fen dem Vatter / und dem Sohn / ꝛtc. 
HErr/ erbarm Did) unſer / ꝛc. 
Vatter unſer. 
HeErr / erhoͤre mein Gebett / 26. -- 


Laßt 
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Laßtuns bercen. 


KZErr/feegne/ und ſchaue von dem 

Himmel / auf dife Vereinbahrung / 
it / gleichwie du Deinen Engel/ den 
amen Naphaelem / zu Thobta/ und 
ꝛa Der Tochter Raguelis gefchicket 
Lalſo wuͤrdige / O HErr / über 
Juͤngling zu ſchicken Deinen heiligen 
egen / auf daß ſie in deinem Seegen 
bleiben / in Deinen Willen verharren / 
) in Deiner Lieb leben / durch Ehriſtum 
ern HErrn / Amen, 

Darauf legt der Priefter die Hand auf.die 
ge zwey Eheleuth / ſprechend: | 
* Allmaͤchtige HErr / und GOtt 

ſeegne euch / fuͤge euch zuſammen / 
id erfuͤlle feinen Seegen in euch / und 
r ſollet ſehen euere Kinder und Kinds⸗ 
inder bis in das dritte / und vierdte Ge⸗ 
hlecht / und gelangen zu dem erwünfche 
n Alter durch Chriſtum unfern HErm / 
men, 
Nach gelefenem heiligen Evangelio / fagt 

er Priefter : Seht in dem Sriden. | 

So aber ein Wittfrau fich verheyrathets 
ieden Stegen / wieoben gemelt / nicht bekommt / 
vird neben dem obigen Pfalmen allein folgendes 
von dem Prieſter gebettet. Hey 
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Herr / erbarm Dich unter, 
Chriſte / erbarm Dichunfer / / 
Herr / erbarme/ ꝛc. Vatter unfer, 
Rn befehle Deiner Kraft, 
ck 


ekraͤfftige / was du in ihnen gewuͤr⸗ 

et haſf. E | 
HErr / mad) feelig deinen Diener/und 

Dienerin/ mein GOtt! die auf dich hof 


en, Nu | 5 — 
Sende ihnen Huͤlff von deinem Heili⸗ 


en. — 
Und von Sion befchüge fie, 
. HErr/ erhöre mein Gebett. 
Und mein Geſchrey komme zu dir. 


Gebett. 
88 bitten dich / HErr /.ftrecke dei⸗ 


nen Glaubigen deine himmliſche 
Huͤlff fuͤr / auf daß ſie dich mit gantzem 
Hertzen begehren / und das / was ſie 
wuͤrdiglich begehren / erhalten / durch 
Chriſtum unſern HErrn / Amen. 


Neubekehrter. Hier muß ich etwas fuͤrwi⸗ 
tziges fragen warum der Mann nur ein Weib 
nemmen darff; warum nicht mehr / wie vor al 
tem gebrauchlich war? “r 
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Doctor. Solches hat GOtt wollen zu vers 
ı geben: (x) weil er dem Adam nur ein 
b zugabe / zu welcher Zeit Doch die Vermeh⸗ 
der Menfchen fehr nöthig war. | 
Zum andern / weil der Apoftel fagt : daß 
‚he ein geoffes Sacrament feye in Chriftoy 
n der Kird) : gleichtvie dann Chriftug fich 
nit einer Kirch auf ewig vermählet hattey 
olche Steichheit in dem Sacrament der Che 
alten / mußnothmwendig der Mann ſich nur 
nem Weib verbinden. 2 
Drittens ift folches von GOtt verboften/ 
a8 Concilium meldt : Si quis dixerit , licea 
tiftianis plures fimul habere uxores , & hoc 
lege divina effe prohibitum , anathema fit, 
fagen wird / daß es den Chriften zuge⸗ 
ſeye / zugleich wehr Weiber zu haben / 
aß diß durch Fein Goͤttliches Geſatz vers 
n ſeye / der ſoll verflucht ſeyn. Man 
uch nicht / daß vor der Suͤnd⸗Fluth ein 
ı mehr Weiber gehabt / als der Lamech / 
r Pabſt Nicolaus in einem Drieff an den 
Lotharium einen Ehebrecher nennef. is) 
Bierdtens / wegen vilen Ungebühr / und 
egenheiten / welche in der Polygamia , oder 
‚Beiber Ehe nicht Funten vermidten werden / 
8 auch Die verftändige Heydenſchafft erkann⸗ 
50 ſagt GOtt auch nicht : Erunt tres, vel 
’r in carne una, fordern erunt duo in carne 
es werden Deep / oder vier eines ſeyn in 

| e einem 
INC, Trid. "Set, 24, Cap, I, (s) Cong, 4r 
Cap, an non, 24, 9. 3. I | 
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einem Fleiſch / gg er ſagt: es werden zwey 
ſeyn in einem Fleiſhh. 
Neubekehrter. Solches iſt nicht ohn; aber 
wer nut eim Göttliches / und Kirchen⸗ 
Gebott / oder iſt es — wider die Natur / mehr 
Weiber haben zu einer Zeit? | 
Dodtor. Es Fan- eigentlich nicht wider bie 
Natur ſeyn / weil folches nad) dem Suͤnd⸗Fluß / 
und zu Zeiten Moyfis / und deflen Geſatz von 
Goit erlaubt geweſen; dann wann es wider die 
Ratur / und deſſen Geſa waͤre / koͤnnte GOtt 
folches niemahl sugelaffen haben. Alſo lißt manı 
Co, daß Abraham zwey Weiber gehabt / die Sa⸗ 
am / und die Agar. Jacob die Liam / und Die 
Rachel. Elcana Die Annam und Phenennam 
David Achinoam / Abigail / Maacha / Agith / 
Abithal / Eglam/ Michol/ Bethſabea / von 
welchen der Prophet ſagt: (u) dedi tibi uxores 
Domini tui in ſinu tuo. Ich hab dir die We 
‚ber deines HErrn in deine Schooß gegeben. 
Her H. Thomas vermepnt Doch / ah die Po- 
Iygamia , oder Vilheit Der Weiber ſeye einiger 
Maſſen der Natur zuwider: diſem heiligen Le 
‚rer fimmt bey Iñocentius; (X) weil fie darfut 
halten / wann «8 nicht etlicher Maſſen wider die 
Natur waͤre / wurde folches GOtt gleich An 
fangs der Welt / wo Das Sefaß der Natur 
giert / eingeſetzt haben. Zum andern laufft es 
einiger Maſſen wider das Zihl / und En * | 
(t) Gen, 24, (u) 2. Reg, 21. (x) Cap. gau | 


demus, | 
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Ehe⸗GStands; (y) dann wiewohl Salomon 
700. Weiber / und 300. Kebs⸗ Weiber gehabt / 
iBt man Doch mehr nicht / als ein Kind Männe 
ichen Geſchlechts / das er gehabt, nemlich Ro⸗ 
oam. a 

Solches aber / und andere Urfachen machen 
nehr nicht aus / als daß Die Vilheit der Weiber 
iniger maflen / nicht aber fimpliciter , & abfo- 
ute wider Die Natur feye ; dann alle diſe Argus 
nenten leicht Fönnen aufgelößt werden. Bleibt 
ilſo darbey / daß Chriftus in dem neuen — 
nent / ſolche / in dem alten geſtattete Stenheit 
ibgethan habe/ und mwiderruffen / damit der 
Ehe⸗Stand in dem neuen Teſiament in feinem 
‚ollfommenen Stand / wie ihn GOtt angefans - 
jen / wider eingefeßet werde. Solches gibt klar 
u verftehen ver H. Apoftel Paulus :. (z) Aber 
m der Surrerey willen / babe ein jeglicher 
ein Weib/ und ein neun fein Mann. 
Math. 19. redet Chriſtus nur von einem Weib ; 
vie auch weiter der Apoftel Paulusad Rom, 7, 

Damit du alfo die gange Sach in einem Furs 
sen Begriff vor Augen habeft / muft du unter: 
cheiden die Zeiten,von Anfang der Welt big an 


hen. 
u Erftlich Dann von Anfang der Welt bis auf 
Abraham. 2. Bon Abraham bis auf Chriftum, 
3. Bon Chrifto bis an das End der Welt. In 
der erften Zeit / oder Welt⸗Alter ware nur er 
laubt Die Monogamia , oder ein Weib zu haben, 
In dem zweyten Alter ware erlaubt die Vilheit 
| 62 | der⸗ 
)ä. Reg, C. ı1. (2) 1. Cor, 7. 2. | 
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derſelben. In dem dritten wider abgeftellt und 
von Chrifto verbotten. Welches alles fo vil heißt / 
als GOtt der Allmaͤchtige habe in dem Anfang 
der Welt den Eher Stand in einen vollfommes 
nen Stand eingefeßt ; in Der zweyten Zeit aber 
| 2 GH aus einer Gnad und Indulgeng. Die 
Vilheit der Weiber, zugelaffen / welches zwar 
der Bollfommenheit derfelben zuwider tvar ; letzt⸗ 
fich aber hat Chriftus denfelben wider zu feiner 
VWVollkommenheit bringen mollen / nicht anderft/ 
als gleichwie anfänglich Die 5 Natur 
vollkommen erſchaffen / nachgehends aber hat ſie 
durch die Suͤnd abgenommen / und letztlich iſt ſie 
wider von Chriſto in den erſten Stand geſetzt 
worden. | | 
Neubekehtter. Es ift alles gar wohl aus 
gelegt ; aber doch möcht ich auch wiſſen warum 
Gott folche Vilheit der Weiber nach dem Suͤnd⸗ 


Fluß zugelaffen / und nicht zuvor / da GOtt doch 
um eben der Urſachen Willen folche vor dem Sind 


Fluß zulaffen kunte? 


Doctor. Diſes ſtunde bey dem Willen | 


GOttes; dannoch koͤnnen deffen fehöne Urfachen 
gegeben erden / als erftlich : Die Aeit Bor Dem 
Suͤnd⸗Fluß folte Chriftum vorftellen / der ſich 
wie Adam / nur mit einer Braut / ber H. Kirchen 
— / vermählen wurde : die Zeit aber nad) 
dem Suͤnd⸗Fluß folte ein Figur feyn der Hey 
‚denfchafft / welche in die Kirch Chriſti nach ver, 
worffener Synagog folte aufgenommen werben. 
Zum andern / gleichwie GOtt durch none ü 
ar jeſſe / 
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ieſſe / (a) propter duritiem cordis, um ihrer 
Zertzen Hartnaͤckigkeit Willen / den Wei⸗ 
eren Scheid⸗Brieff zu geben / alfo wegen allzu⸗ 
roſſer Hitz und Geilheit / wie auch abfonderlich zu 
Bermehrung des gelobten / und außermählten 
Volcks / hat GOtt wollen die Vilheit der Weis 
er zulaflen / welche @r_ Den jenigen in der erften 
zeit / Die fein außerwähltes Volck nicht waren / 
erneinet hatte. | —— 

Neubekehrter Gewißlich ſolche ſchoͤne / 
nd herrliche bißhero erklaͤrte Ceremonien von den 
Jeil. Sacramenten ſollen allein genug ſeyn / die 
röfte Hochſchaͤtzung von der H. Roͤmiſchen Kirs 
yen in aller Menfchen Gemuͤthern zu verfchaffen/ 
ann in allem nichts / als was heilig / und Goͤtt⸗ 
ch gefehen wird. ch Dance wohl dem barmher⸗ 
igen/ und allgütigen GOtt / daß er mich zu 

errleuchten / und zu feinem Heilige 
thum zu führen fich gemür 
diget bat. 





E ez Drit⸗ 


, 9 


Dritter Theil 
Nom den 


Seremonien , ſo dab 


Jahr hindurch auf Feine ge 


wife Täg in der Heil, Kirch 
üblich. 


Srſtes Kapitel. 
Von Sonn ⸗und Feyr⸗Taͤgen. 
D+#% Bißhero haſt du vernommen 


was für Ceremonien beym Gebrauch der 
Heil. Sacramenten gewöhnlich feynd/ 
nun ift übrig / daß wir Die jenige Ding zu erklaͤ 
ven / vor ung nemmen / welche Das Jahr hin 
durch monathlich / auch zuweilen wochentlich | — 
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täglich / / wiewohl auf Feine beftimmte Stund/ und 
Zeit / fürzufallen pflegen. 

VTeubetebrter. Ja freplih / Herr Does. 
or; es wird mir gar lieb feyn / und angenehm 
ann ich noch zimlich vil / und wichtige Ding su 
tagen hab. | | 

Doctor. Exempel⸗weis. 

 KTeubekebrter, Bon den Sonn⸗und Feyr⸗ 
digen / Andachten / Kiechen/ Wahlfahrten / 
ınd dergleichen : ich will eines nach Dem andern 
jemmen / und zwar erftlich möcht ich wiſſen / mas 
um der Sonntag / und nicht der Sambßtag im 
Neuen Teſtament gefenret werde ? Ä 

Dodtor, Dein Urfach gibt Das zweyte Ma- 
Ifconenfifche Concilium , Anno 588. unter dem 
Wabft Pelagio II mit difen Worten : Cuftodi- 
e debemus diem Dominicam , quæ nos denuo 
jeperit', & & peccatis omnibus liberavit. Wir 
nüffen den Sonntag halten / welcher uns 
wf das neu gebohren / und uns von Suͤn⸗ 
ven erlößt bat. Weil alſo dag neue Geſatz durch 
Sendung des Heil. Geifts und Gnadenreiche Ur⸗ 
tänd Ehrifti an dem Sonntag ihren Anfang ges 
vommen / ware billich/ / daß der Sonntag dem 
Sambtag vorgezogen wurde / ung abfonders 
ich auch zu erinneren / daß / gleichwie Chriſtus 
in diſem Tag von den Todten aufferſtanden / al⸗ 
d mir Chriften alle Sonntaͤg durch Bußy und 
’enitenß zu einem neuen Leben aufferfichen follen. 
58. gejimete auch neben diſem nicht wenig / daß 
veil am Sonntag die Erfchaffung der Welt / 
nd deren durch Die Erloͤſung Wider⸗Erſchaß⸗ 

JJ Ee4 fung 
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fung ihren Anfang genommen / wir Menſchen 
Durch Lob / und Danckſagung GOtt fonders 
heiligen. Gar fchön legt aus den Sonntag. und 
Deffen Urfach/rie auch den Anfang ver H. Iſido⸗ 
rus lib. 1, de Offic, Cap. 24. mit diſen Worten: 
Dominicum diem Apoftoli ideo religiofa folenni- 
tate fanxerunt , quia in eo Redemptor nofter 2 
mortuis relurrexit , quique ideo Dominicus ap- 
pellatur , ut in eo à terrenis operibus , vel a mun- 
di: illecebris abftinentes ,„ tantum dantes divinis 
cultibus ferviamus , fcilicet huic diei honorem , & 
reverentiam propter ſpem refurreftionis noftrz ; 
nam, ficutipfe Dominus JEfus Chriftus, & Sal- 
vator nofter tertia die refurrexit à mortuis , ita & 
nos refurredturos in noviffimo Sæculo fperamus, 


Deßwegen baben die Apoftel den Sonntag 


heilig verordnet / weil. an difem unfer Hey⸗ 


land von den Todten aufferftianden / welcher 
darum der Tag des HErrn genenner wird / 
damit wir an demfelben von ir:difchen Arbeit 
ten / und weltlichen Geluͤſten uns entbalten/ 
allein GOtt dienen / nemlich indem woir dis 
ſem Tag die Ehr / und Ehrenbietigkeit / we 
gen der zufunfftigen Aufferftebung geben. 


| Neubekehrter. Iſt es aber ſchon lang / 
daß der Sonntag / und nicht der Sambßtag in 
ber Chriſtenheit eingeſetzt ift ? 


Dodtor, Insgemein halt die H. Kirch fol 
ches für ein ungezmeiffelte Apoftolifche Tradition, 
und Satzung / wie im 95. Canon, Apoftolorum 


zu 
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zu fehen ; maflen auch der H. Joannes fa) Dem 
Spnntag den Tag des HEren nennet. Daß der 
Sonntag in der eriten Chriftenheit gehalten wor⸗ 
den/bezeugt im Szculo I. der H.Ignatius M. ad Ma- 
nefium, In dem III. Sæculo Tertullianus C, 16. 
Apocal.&c,3 de Coron. mil. Origenes hom. 7. in 
Exod. Clemens Alexand. lib, 5. Stromat, In dem 
IV. Sæculo S. Ambrofius , S. Chryloftomus, Da; 
von thut auch Meldung der H. Auguftinus in 
der 86. Epiſtel / item fermone 254. | 

Das Laodicenfifche Concilium Anno 321. 
Hatte ausdrucklich verbotten ven Sambftag zu 
feyren C. 29. mit folgenden Worten: non opor- 
tet, Chriftianos Judaizare , & in Sabbatho vacare, 
fed operari eos in eadem die, Dominicam propo- 
nendo eidem diei. Die Chriften follen nicht wie 
die "Juden am Sambftag feyren / fondern an 
felbigem Tag arbeiten / und follen den Sonns 
tag difem vorziehen. Das -dritte Aurelianifche 
Conc, Anno 5 50. thut deffen ebenfahle Meldung: 
nach Difem Das Matilconenfifche / wie oben ger 
meldt worden. oc | 

Neubekehrter. Habenaber die Apoftel/ und 
die Kirch ven Sabbath in Den Sonntag änderen 
koͤnnen? 3* 

Doctor. Warum das nicht? hat GOtt durch 
Monfen zu Zeit / da das Iſtaelitiſche Volck vom 
Pharavnifchen och befrepet worden / den Sab⸗ 
bath zu halten Finnen befehlen und zwar abfons 
derlich / dieweil GOtt nach Erſchaffung Der Welt 
an diſem geruhet hatte / als hat er auch Fönnen 

| | Eey . durch 
(a) Apoc. 1,10, 
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Durch Die Apoftel 7 und feine Kirch nach aufgeho⸗ 
benem Eeremonial- Sefaß / difen abftellen / und 
in den Sonntag ändern /an welchem Chriftus der 
Herz die Welt vom hoͤlliſchen Joch durch feine 
Glorreiche Aufferftehung erlößt hatte / zumahl die 
Heiligung des Sabbaths nur ein Geremonial- 

Geſatz mar / welches ohnedem von Chrifto abges 
[0 t worden. Dann das Morale , GOtt nem⸗ 
ich aufferlich durch Ruhe und Feyrung zu 
ren / bleibt ſowohl am Sonntag / als Sambß⸗ 
tag ; weil auch der Sabbath / und andere Juͤ⸗ 
Dilche Feyrtaͤg von GOtt / und der Synagog mei 
ſtens verordnet worden zu Erinnerung / und 
Danckſagung für Die von GOtt verlyhene Gna⸗ 
den. Ware demnach billicher / daß die Apoſtel 
ſammt der Kirch den Sonntag eingeſetzt / als an 
welchem die Chriſtenheit die groͤſte Gnaden / und 
Gutthaten empfangen hatte. | 

Neubekehrter. Hier nimmt es mich Wun⸗ 
der / warum die Lutheriſche / und Calviniſche den 
Sonntag halten / da es Doch nicht in der Schrifft 
gebotten / noch Durch eine Confequeng füglich 
daraus probiert werden Fan / abfonderlich / ins 
dem fie Die Traditionen verwerffen ? 

Dodtor. Was hab ich daroben gefagt ? 

Neubekehrter. Ja es falt mir ein / es ifl 
auch nicht anderfl. Wie kommt es.aber / daß 
man an Sonntägen / und hohen Feyrtägen vor 
dem GOtts⸗Dienſt / umb / oder in Der Kirch er 
ne Proceßion haltet? | 

Ddoctor. Das gefehicht zu Ehren / und Ges 

daͤchtnuß der Aufferſtehung Eheifti des — 


a 443 

Das geibinet darum / damit die Sonn: und hohe 
Feyr⸗Taͤg mit deſto gröfferer Solennitaͤt und Ans 
dacht gehalten werden. 2. Die Proceßionen 
ſeynd ein offentlicher Triumph des Heil. Creutzes 
Chriſti / und unſers Glaubens ; iſt alſo billich / 
daß mit ſolchem der Woch und dem GOttsdienſt 
ein Anfang gemacht werde. 3. Werden die Chr 
ften Durch folchen Anfang mit Ereuß / und Fah⸗ 
nen ermahnet / daß fie ritterlich die XBoch hin 
durch wider die Feind Chriſti / und böfe Lafter / 
unter den Standarten Ehrifti kaͤmpffen und - 
fireitten follen / wie auch einhellig um den Goͤtt⸗ 
lihen Seegen / und Beyſtand für die Wochen 
GoOtt zu bitten. Solches hat zu halten befohlen 
Agapetus I. der H. Pabſt nach Zeugnuß Polyd, 
Vergilii Lib. VI, C, 9. und Guilielmi Durandi 
Lib, 4. Cap. V. Joannes Belethius , ein berühmter 
Doctor von Wariß fchreibt / daß diſe —— 
ſeye zur Gedaͤchtnuß der jenigen Proceßion / oder 
des Gangs / ſo die Juͤnger mit Chriſto an ſeiner 
Himmelfahrt auf den Oelberg gehalten / ſo am 
H. Sonntag geſchehen iſt. | 
NMeubekehrter. Das ſeynd geroißlich fchöne 
Urfachen / aber warum / und von wem feynd fo 
vil Beyrtäg eingefeßt worden ? 2 

Door. Der H. Pabſt Felix Anno 2772. fol 
anfänglich die Seyrtäg eingefekt haben / welche 
nach und nach feynd vermehret. worden. 
2. Ztwar aus Urfach / damit GOtt in fet- 
nen Deiligen gelobt werde / wie der gecrönte Pros 
phet ung zu thun ermahnet : (b) Laudate Domi- 


num 
(b) P&l. 150, B 


44: SEO 
num in Sandtis fuis, Lobet den HErꝛn in feinen: 
Heiligen. | 

2. Damit wir durch Erinnerung / und Nor: 
ftellung der Tugenden / und D. Lebens - Wandels 
der Heiligen zu gleicher Nachfolg ermahnet mer: 
den / wie Der H. Auguftinus bezeugt: (c) Solen- 
nitates Martyrum , exhortationes ſunt Martyrio- 
rum , ut immitari non pigeat, quod celebrare 
delectat. Daß die Feyr⸗Taͤg der Martyrer ſeyen 
Ermahnungen zu der Marter / auf daß es 
uns nachzufolgen nicht verdriefje/ was uns 
zu halten erfreuet. — 

3. Damit wir durch ſonderbahre Vereh⸗ 
rung / der Heiligen Fuͤrbitt / und durch diſe ſon⸗ 
derbahre Gnaden erhalten moͤgen / wie widerum 
der H. Auguſtinus bezeugt in obangezogener Ser- 
mon: Quotiescunque, fratres chariſſimi! San- 
orum Martyrum folennia celebramus, ipfis in- 
tercedentibus exſpectamus a Domino confequi tem- 
poralia beneficia, So offt geliebtefte Bruder! 
wir die Seyrtäg der Martyrer begehen / hof 
fen wir durch ibre Sürbite von dem HErmn 
zeitliche Gutthaten zu erlangen Dahero die 
Dorf zund Kirchen Patronen gefeyrt werden ; 
dahero werden faft in einem jeden Orth Hagel 
Feur gehalten/ fo zu Abwendung Hagels / und 
Ungewittersdurch der Heiligen Gürbitt / die fels 
ben Tag in der Kirch geheiliget werden / angeftellt 
feynd. Es befräfftiget es der H. Iſidorus lib. 1. 
Cap. 34. mit difen Worten : Feftivitates Apofto- 
lorum, feu in honore Martyrum folennitates anti- 
| ur 
c) Serm, 47. de Sandtis, a 


Er 
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qui Patres celebrari fanxerunt, vel ad excitandam 
immitationem , vel ut meritis eotum confociemur, 
atque orationibus adjuvemur. Die Alt⸗Vaͤtter 
baben die Seyrtäg der Apoftlen/und dielag 
zu Ehren der Martyrer zu balten verordner/ 
entiweders uns zur Nachfolg auffsumunter 
ven / oder daß wir durch ihre Derdienft zu 
ihnen gefellet werden / oder daß uns durd) 
ihr Gebett gebolffen werde. | 

Neubekehrter. Mein Herr Doctor / wa⸗ 
rum feynd nicht mehr / als 4. Evangeliſten / und 
4. Kirchenzkehrer ? | | 

Dodtor. Da fragft du gar wohl. Wahr ifts 
daß mehr Evangelia unter dem Namen der Apos 
ſteln ausgefprengt worden. Als des H. Bartho⸗ 
lomai Philippi, und St. Andrece. Auch des 
H. Nicodemi / aber die H. Kirch haft nur vier für 
vahrhaffte Evangelia Chrifti / die andere aber 
apogriphiſch / unguͤltig. Die erfte Urfach ift/ weil 
ſolches der H. Geiſt ver H. Kirch geoffenbahret 
yat. Und zwar erſtlich durch ven Prophet Ezechiel 
n feinem erſten Cap. durch die vier Thier : als 
eftlich durch den Adler, 2. Durch den Loͤwen. 
3. Durch den Menfchen. 4. Durch dag Kalb. 
Welche auch der Geiſt GOttes dem H. Johanni 
n ſeiner Himmliſchen Offenbahrung gezeigt. Wo⸗ 
auff die H. Kirch Durch den hochfliegenden Adler 
ven H. Johannem aus ſonderbahrer Eingebung 
8 H. Geiſts verſtehet. Weil der H. Johannes 
inter allen Evangeliſten am hoͤchſten geſtigen / und 
ein Evangelium von der GOttheit Chriſti ange⸗ 
angen. 2. Durch den Loͤwen den at 

. rſte 
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Erftlich / weil er fein Evangelium von Johanne / 
als einer brüllenden over ruffenden Stimm in der 
Wuͤſten anfangt. Zum andern / weil der Heil. 
Marcus ammeiften von der Aufferftehung Chrifti 
von dem Tod fein Evangelium gefhriben / im wel⸗ 
cher Chriſtus wegen feiner — Aufferſtehung 
einem Loͤwen gleicht: wie der H. Joannes ſagt: 
Vicit Leo de tribu Juda, Es bat überwunden 
der Löw von dem Befchlecht Juda. 3. Durch) 
Das Kalb den Heil. Lucas / weil fein Evangelium 
meiften gericht / den Paßion / und das Leiden 
Chrifti zu befchreiben / in welchem er / als ein 
Dpffer/ wie in dem alten Teftament ein Kalb des 
—— Opffer war / iſt aufgeopffert worden. 
ahero er fein Evangelium von dem Prieſterthum 
Zacharice anfangt. 4. Matthaus wird Durch den 
Menfchen verftanden / weil fein Evangelium die 
Menſchheit Chriſti beſchreibt. Sie ſeynd auch vors 
bedeut worden Durch die vier Fluͤß / fo ausdem Pas 
radeis gefloffen / als Phiſon / Gyon / Tygris / 
und Euphrates. Don welchen / gleichwie das 
gantze Erdreich iſt befeucht worden / alſo die gan⸗ 
tze Welt von der Lehr des H. Evangelii. 
Sie werden auch durch Die vier Ring an der 
echten GOttes verflanden ; mie auch Durch den 
Waagen Aminadab / an melchem vier Mäder. 
Wovon indenen hohen Liedern gemeiffaget. Dann 
leichwie auf einem Wagen man allehes hin und 
Ber führer, alfo ift die Fehr Ehrifti Durch die vier 
Evangeliſten in Die gantze Welt geführt worden. 
Darum der gute Lurherus vilzu [path kom̃en / ſich 
für in Rad der Kirchen GOttes auszugeben. 
ii: | no 
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Noch andere Urſachen ſeynd: weil diſe vie 
Fyangeliften am fleißigſten / und klaͤrſten Die Eos 
ingelifche Hiftori befehriben. Auch Feiner dem ans 
ern zuwider / oder entgegen gefchriben/ fondern 
timmen miteinander uͤbereins. 

Neubekehrter. Aber ich muß doch hier für 
uthero einen Meinen Einwurffthun: Das fünffs 
e Rad ift ja Das befte / alſo Fönte ja Lutherus 
vohl das fünffte fun? - . 

Doctor. Sa wann e8 Gefahr hat / daß eins 
‚on den vieren zu feheiteren gehet / und zerbricht, 
Bey den vier Evangelifchen Rädern aber hat es 
ein Gefahr ; ift alfo das fünffte fehr unnüß/ ges 
oͤret alfo hinder der Schopf / bis mans braucht, 

Gleiche Verwandtnuß / wie oben von den 4. 
Foangeliften gemeldt / hat eg mit den vier Kir⸗ 
yensehreren. Noch ein andere Urfach. ift/ weil 
er H. Hieronymus / Ambrofius/ Auguflinus / 
nd der H. Gregorius / die altefte 4. Dolmerfcher 
er 4. Evangelienfeynd/mwie auch daß / weil Die De 
Schrift vilerley Verftand hat / dife vier H. Vaͤt⸗ 
er diſem vierfachen Berftand nach felbige ausge⸗ 
‚gt. Als ı. dem Buchſtaben nach der H. Hieros 
ymus. 2. Der heimlichen Bedeutunnß / Gleich 
uß / oder Geheimnuffen nach ver H. Ambrofius, 
. Der Sittensgehrnach der H. Gregorius. 4 
em Himmlifchen / und Göttlichen Verſtand 
ach der H. Auguftinus. | | 

Iſt auch wohl Die Gleichheit / und Uberein⸗ 
immung des Neuen mit dem Alten Teftament 
erinn wohlzu verftehen. Als im alten/ warenue 
1 Sefaßgeber ver Mopfes. Im Neuen Chriſtus. 

J— | 2.0 
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2. m alten Teflament waren 4. groͤſſere 
Propheten : als Iſaias / Hieremias / Ezechiel / 
and Daniel, In dem Neuen Die vier Evangeli⸗ 
ften. 3. Sin dem Alten waren 12. Fleinere Prophe⸗ 
ten. In dem Neuen die 12. Apoflel. | 
4. In dem Alten waren neben difen vil weiſe 
und verftändige Gelehrte: als David / Salo⸗ 
mon? Sprach / Eſdras. Alfo in dem Neuen die 
vier Kirchen⸗Lehrer. Da fiheft du die fehöne Ord⸗ 

nung / und Einrichtung der Kirchen GOttes. 
Neubekehrter. O GOtt / wie ſchoͤn ift die 
ſes alles! einmahl ſolche Einrichtung der heiligen 
Kirchen muß von GOtt ſeyn / und nicht von den 
Menfchen / deren Verſtand fie. meit tiberlegen. 
Ach möchte gar zu gern auch willen / wann die 

Seyrtäg der Heiligen eingefeßt jenen worden? 
Doctor. Aller Urfprung jagen Fönnen / iſt 
ein unmögliche Sach / weil ein jedes Land / Pro: 
vintz Stadt / und Dorff ihre befondere Seyrtäg 
haben / aus Ur ſachẽ / dieroeil fie alle befondere Patro⸗ 
nen verehren:zu forderſt iſt zu wiſſen / daß das Oſter⸗ 
Feſt und Pfingſt⸗Feſt zu Zeiten der Apoſtlen gehal⸗ 
ten worden: Dann der Apoſtel Johannes das 
Oſthter⸗Feſt / und der H. Paulus Actor. 20. dag 
Pfugrset celebrirt haben / wie auch Die Wey⸗ 
nachten. Das Concilium zu Mayntz im 36. Ca- 
none meldet / und befihlt / folgende zu halten: 
die Oſtern / und Die zwey Feyrtäg Darauf / den 
Auffahrts⸗Tag / Pfingiten mit zwey Feyr⸗daͤ⸗ 
an / den Tag St. Petri / und St. Paulli / den 
ag des H. Johannis des ee die Him⸗ 
melfahrt Marin / den Michels Tag / den 29 

' ( 
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des H. Remigii / Martini  Andren / die Wey⸗ 
zachten mit drey Feyr⸗Tagen / den HH. drey 
Koͤnigs⸗Tag / den Tag der Reinigung Marid/ 
amt fallen Taͤgen der jenigen Heiligen deren 
yeiligen Leiber in einer Kirch aufbehalten werden. 
Solches geſchahe Anno 813. unter Leone III, 
ınd Carolo Magno, Das Lyoniſche Concilium 
yat die Weynachten / Oſtern Bfingften / den 
Tag der Befchneidung / den 3. Koͤnigs⸗Tag / die 
Reinigung Mariaͤ / den Palm: Sonntag / den 
Auffahrts⸗Tag zu ee befohlen. Den Palm⸗ 
Sonntag infonderheit belangend foll darauf die 
Dalmen zu we = den Anfang gemacht haben 
oannes VII, Roͤmiſcher Pabft / da er im VIII. 
‚ceculo zu Erhaltung eines glücklichen Sigs dem 
‚arolo Galvo geweyhte Palm zugefchickt. . 
Das Feſtaller Heiligen ift von Bonifacio IV, 
nno 607. eingefeßt worden / wie auch St. Stes 
hani / Sylveſtri / Johannis. des Tauffers/ der 
woͤlff Apoſtlen Mutter GOttes⸗Taͤg / Lau⸗ 
enti / Michaelis / Martini. Der Tag aller 
Slaubigen Seelen foll von dem H. Odilone um 
»as Jahr 998. angefangen haben (war Abbt zu 
Flumac) mit Gutheiffung des Pabfts Joannis 
7I. andere fchreiben eg Amalarico Fortunato / ei⸗ 
rem Bifchoff zu Trier zu. (d) Die Urfach / wa⸗ 
um der Abbt Ddilo diſes Feſt der Glgubigen See 
en in feinem Clofter anfänglich eingeführt / erzehlt 
Petrus Damianus / das nemlich in Sicilien bey 
em Berg ZEthna öffter Geheul / und Geſchrey 
iehört worden / dardur J boͤſe Geiſter fi be 

ag⸗ 


d) Ribadensira p. 550, 
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Eingten / daß ihnen fo vil verftorbene Seelen / 
Durch Betten / und Allmofen aus ihren Händen 
geriffen werden / welches als Odilo felbit vernom⸗ 
men / hat er zu deren Huͤlff nach der Hand das 
Feſt eingefeßt / fo nachgehends von Der ganken 
Kirch angenommen / und verordnet worden. Jetzt 
wollen wir fehen den Urfprung aller Mutter GOt⸗ 
tes⸗Feſten. = — 

1. Das Feſt Der unbeſleckten Empfaͤngnuß ift 
Schon bey den Griechen in Der Drientalifchen Kits 
chen von uraltem heilig gehalten worden / dann 
Duronius , mie auch Petrus de Natalibus bejeugen/ 
Ce) daß es ſchon vor faufend und mehr Jahren 
gehalten worden : St. Anfelmus hat joldes in 
Engelland Anno 1008. celebrirf. Sixtus IV. hat 
folches um das EN 1471. der allgemeinen Kir 
chen zu halten befohlen / welches Das Concilium 
zu Trient beftättiget, CE) | | 

2. Das Zeft der Geburt Maria foll feinen Ans 
fang genommen = von Innocentio IV. Anno 
1250. wiewohl fehon von diſem Seft Meldung 

thun St. Gregorius / St. Ildephonus. | 
3: Das Feſt Marin Opfferung in dem Tem 
pel / hat feinen Urfprung genommen von Dem 

abft Pio II. Anno 1548. war auch nachgehends 
beftättiget von Paulo II. Anno 1464. welche den 
jenigen Ablaß verlyhen haben, Die diſes Se cele- 
briren wurden ; welches Carolus der fünffte Kos 
nig in Srancfreich gethan / und angenommen, 
Wiewohl diſes Feſt vil älter gemefen zu ſeyn ſchei⸗ 

— ats n f 


| et / 
(e) In annot, 8. Decemb. Lib. 1. C. 4. (f) Seſſ 
5. Decret. de peccat, Origin, . 
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net / fintemahl man folches findet in der Confti- 
tution Emanuelis des Kayſers. tem in den Pre⸗ 
Digen 5.'Gregorii Nyffeni , wie auch St. Germar 
ni Patriarchen zu Conſtantinopel. Sixtus V, aber 
yatfolches Feſt in der ganzen Welt su halten befoh⸗ 
len Anno 1585. J 

4. Das Feſt Maria Liechtmeß iſt oben in dem 
Februario ausgelegt worden. 


5. Das Feſt der Verkündigung Maria iftfehr 


ıl£ / darum Deffen eigentlicher Urfprung nicht wohl 
yefannt ; Dann Das Concilium zu Laodicea An- 
10 365. davon ſchon Meldung _thut : wie auch 
ver H. Athanafius/ Cyrillus / St. Auguſtinus / 
StPetrusChrpfologus. Der H.-Gregorius Tau- 
naturgus hat einefobpredig Davon gehalten. Glaub⸗ 
ich iſt daß e8 insgemein zu Zeiten Neftorii , um 
‚a8 Jahr 430. zu halten befohlen worden / als 


velcher Maria der Jungfrauen die wahre Mut⸗ 


erſchafft GOttes verneinte, | 

6. Das Felt Marian Heimfuchung ift anfänge 
ich von Urbano VI, Anno 1378, eingefeßt wor⸗ 
ven : wurde nach Dem von .Bonifacio IX, Anno 
:389. beftättiget. Urſach deffen mar / DamfP der 
jütige GOtt durch Die mächtige Fuͤrbitt Maria 
as gefahrliche Schifma , fo durch die Wahl Ur- 


ani VI. entftanden/möchtevonder H. Kirchen abs 


venden. 

7. Das Feſt der Himmelfahrt Maria iſt uralt / 
ann Nicolaus I, Anno 85 8. ſchon davon Meldung 
hut: (ff) ja lang vor ihm St. Gregorius M. 
pie auch der H. Bernardus. Wie aber Calliftus, 


| 2 Ä 
f) In Sacramentario Epitt, 1. 74. Lib. 17.C, 18 
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‚und Nicephorus melden / ift eg auf Begeh⸗ 

ren des Kanfers Mauritii in gang Orient / 
. nd bald darauf in gank Decident eingeführt wor⸗ 
den. Selig der erfte hat die Feſt⸗Taͤg ver Martyr 
rer zu halten —5 — Daß man bey ihren heili⸗ 
gen Gebeinen Me — / hat eingeſetzt der H. Gre⸗ 
gorius / ja wie etliche wollen / ſchon Anaclerus: 
mie auch hat der H. Felix befohlen / ven Tag der 
Weyhung einer Kirchen zu feyren. 

Meubekehrter. Was ift ein Feſtum duplex, 
Semiduplex , &c, ein Doppeltes/und ein halb dop⸗ 
peltes Seft ? | | 
Dodtor, Feftum duplex, oder Doppeltes feyn 


Die gröfte Feſt und werden darum doppelt geneñt / 
weil — Die Antiphonen bey jedem Pſalmen 
doppelt gejagt werden. Zum andern / weil ihrer 


wwey indem Chor sugleic) dife Antiphonen / und 
geöller / und Eleinere Refpontoria fingen / es wer- 
en auch wegen Groͤſſe der Solennität Die ordinari 
Gebetter Preces genannt / auch. die Gedachtnuß 


anderer Deiligen / fo man Commemorations 





nennt / außgelaffen. u 

EAſtum Semiduplex , oder halb doppelt iſt / wan 
die Antiphonen nicht verdoppelt werden / noch von 
zweyen geſagt werden / noch die Preces, noch die 
Commemorationes außgelaſſen werden / wiewohl 
die Matutin 3, Nocturnen hat / und 9, Lectiones, 
wie die doppelte, wovon die Simplicia, oder einfa— 


che Feſt unterſchiden ſeyn Die nur ein Nocturn, 


und 3. Lectiones haben. 


Neubekehrter. Warum aber iſt a | 
\ bag 


a Ar 
tag in der H. Kiechen fonderbahr der Mutter 
BOttes geheiliget /und gewidmet? | 

Doctor, Petrus Damiani Opufe, 33. C. 4. 
e Die ga alfo: Der Sammbßtag / h ein 
ag der Ruhe heiffet / wird füglich der ſeelig⸗ 
ten Jungfrau geheiliget / quia Sapientia in ea 
per humilitatis aſſumptæ myſterium, velut in ſa- 
cratiſſimo lectulo requievit,, Weil die ewige 
Weißheit in ihr durch das Geheimnuß ange⸗ 
nommener Demuth gleich in dem ſuͤſſeſten 
Bethlein gelegen. Durandus gibt folgende * 
ek 1. Daß zu Conftantinopel ein Mas 
is Bild geweſen / vor welchem ein Dorhang 
vare; diſer Vorhang aber / weil er fich nach der 
Veſper am Freytag von fich felbft auffthate/und 
on da bis auf denfolgenden Sambßtag nach der 
Vefper / daß man das Maria » Bild dife 24. 
Stund unverhindert fehen Funte / offen ftunde / 
ind nach vollendter 2. der Vorhang von fich 
elbft zugienge / ift auf difes Mirackel befohlen 
vorden / den Sambßtag zu Ehren der Mutter 
BOttes zu heiligen. Die andere Urſach iſt / Dies 
veil nach dem Tod / und Begrabnuß Chriſti / 
ya alle Apoftel am Oſter⸗Sambßtag die Slucht 
nahmen / und an der Urſtaͤnd Chriſti zweiffelten / 
er Glaub aber an dem Sambßtag in Chriſtum 
illein in Maria verbliben. Durandus lib. 4. c. 1. 
Neubekehrter. Iſt es ſchon lang / Daß ger 
zraͤuchlich an dem Sambßtag zu Ehren der al- 
erfeeligften Jungfrau Votiv⸗Meß zu lefen ? | 
Doctor. Difer Gebrauch hat zu Zeiten Pe- 
ri Damiani angefangen Fi e ſchreibt ze, 3 
| | a f3 | 
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C. 3. in nonnullis Ecclefiis inolevit, us ſpecialiter 
ad ejus honorem, fcilicet B, V. Marix per omne 
Sabbathum Miffarum celebrentur Officia, niſi for- 
te Foftivitas , vel feria quadragel. obfiftat. Es iſt 
in etlichen Rirehen der Brauch / daß fonders 
bahr alle Sambßtaͤg / wann nicht ein Feſt / 
oder Tag der 40, tägigen Saften es hinderet / zu 
Ehren der Mutter GOttes Meß gelefen wer: 
de. — 
Neubekehrter. Warum haben einige Feſt⸗ 
Taͤg Odtav, Das iſt / warum werden fie acht 
Tag celebrirt ? u 
Doktor, Wegen gröfferer Solennität / fo die 
Kirch ihnen zueignet / folches hat die Kirch von 
dem alten Teftament genommen / in welchem ihre 
hohe Feſt auch acht Tag gedauret / wie in dem 
Buch Levitici gelefen wird : Dies odtavus erit ce- | 
leberrimus , & fandtiffimus, Der achte Tag foll 
euch gantz berilich / und heilig feyn. In dem 
erften Tag wünfchen wir den Heiligen En 
Glück wegen ihrem Foftbahren Tod vor den Aus 
gen GOttes / an dem achten wegen ihrer zufünff- 
figen Glorreichen Aufferftehung. 

Neubekehrter. Mir kommt wunderlihd 
vor / daß die H. Kirch die Heydniſchen Naͤmen 
der Tagen behalten / als den 7. Planeten ge 

widmet ? Ä 

Dodtor. Das thut nichts zur Sach / weil jes 
derman befannt / daß die Lateinifche Kirch folche 
Naͤmen leydet / den Unterfchid allein der Tägen zu 
erfennen/gleichwie fie auch den Yramen der Plane⸗ 
ten / und anderer Sternen zulaßt / nicht ober! 
A 
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als haͤtte man ſonſt einen Aberglauben darmit / 
wie Die alte Heyden : dannoch hat Sylveſter I, 
Die Naͤmen der Abgötter ganklich zu vertilgen / 
m der Kicchen-Drdnung eingeführt Die Ferias : 
Als für den Sonntag / Dies Dominica , das iſt / 
der Tag des Herten. An flatt Montag / Feria 
ecunda , und: fo fort bis an Sambßtag / der 
Sabbathum , oder Sabbath genennt worden. 
Und folches foll gemeldter Pabſt gethan haben auf 
‚Begehren Conttantini Magni , welches auch bißs 
.. in der H. Kirch / nicht aber in der gemeinen 
Redens⸗Art gehalten worden. Seynd alfo drey⸗ 
len Weiß die Tag der Wochen zu erfennen/ und 
‚unennen. Dem Heydniſchen Gebrauch nachı von 
den ‘Planeten : dem Lateinifchen / nach den Fe- 
rien‘, und dem Hebräifchen Gebrauch nach / Die 
allein den Sambßtag namentlich nenneten. Den 
Sonntag nennen fie prima Sabbathi , das iſt / 
der erfte Tag nad) vem Sabbath / wovon Der 
Evangeliſt Marcus am 16. Cap. meldet / daß 
Maria Magdalena aneinem Sabbath / oder den 
erften — dem Sabbath ſehr fruͤhe / das 
iſt am Sonntag Morgens zum Grab kommen 
ſeye. Den Montag nennen ſie Secunda Sabbathi, 
Das iſt / der ander Tag nach dem Sabbath / und 
fo fort biß wider zum Sabbath. | 

Neubekehrter. Iſt es aber nicht wider Die 
Ehr Gttes / wann man feine Heilige alfo.chret ?. 
.  Dodtor. Hou Einfalt!ift es dan wider die Ehr 
des Koͤnigs / wan man feine Mutter / Hoffbedienten/ _ 
und guteFreund ehret?fagt nit David ausdrucklich: 
nimis honorificati ſunt amici tui DEus, Deine 
| Ff4. Freund 


Ya: 
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Freund feynd dey bir trefflich hoch in Ehren. 
So tft GOtt auch nicht jo eyfferfichtig / daß er 
nit roilkfeine Heilige geehrt haben; maffen er fie ja 
jeien genugjam geehret hat / und noch tagli 
urch groffe Mirgckel an allen Orthen ver Welt 
ehret. Wann GOtt fagt : [Ich werd mein Ehr 
niemandgeben. Iſt Eh verftehen von der Goͤtt⸗ 
lichen Ehr / die GOTT / als einem Schöpffee 
und Urheber aller Ding allein gebuͤhret als da 
iſt das Dpffer 7 und Anbetung. Kan alfo Feines 
eegs die Ehr der Heiligen der Ehr GOttes zus 
wider feyn / weil wir ande Durch die Ehre 
der Heiligen GOtt zu Ehren fuchen / wie David 
ermahnet : Laudate Dominum in Sandtis ejus, 
ober den HErrn in feinen Heiligen. Ja die 
Lutheriſche Pfarzer tragen ein Belieben / wann 
man ihr Weib / und Kinder ehret. | 
| Das Seft ver HH. Gervafii/ und Protafit 
hateingefeßt der HD. Gregorius der Groſſe / wegen 
dem Sriden / r zwiſchen dem Kayſer / und Ars 
nulpho Longobarder König / den Theofida feine 
ag sum wahren Glauben befehrt / gemacht 
worden. - 

Unter allen Seften foll des H. Polycarpi das 
erſte ſeyn geweſen / wiein einem °Brieff von Smirna 
bey Eufebio zu lefen. Lib. 5.C. 15. 

Unter den Beichtigern foll des Heil. Marti 
ni / wie Grancolas fhreibt / Das erſte Feſt ſeyn ge⸗ 
weſen / fo ein Odtav deßwegen gehabt: der H. 
Cyprianus meldet / Daß zu feiner Zeit ſchon Feſta 
Chori feynd gehalten worden : Alcuinus meldet 
Lib. 2.daß vor altem 3. Meſſon ſeynd an Dem &ug 
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des H. Johannis des Tauffers gelefen worden wer 
gen dem Brenfachen Triumph veifelben / als r. 
Weil er den Weeg des HErrn bereit. 2. Weiler 
Chriftum getaufft. 3. Wil er in Mutter Leib geheis 
liget war. 


— 
— 2 


Dweytes Vapitel 


Von den Kirchen, und deren 
— Einweyhung. 


Eubekehrter. Aus was Urſachen pflegt 
man Kirchen zu bauen? | 

Dodtor. Erftlih / daß man darin zu GOtt 
bette wie Ehriftus jagt: (a) Domus mea, do- 
mus orationis. Mein Hauß ift ein Bett⸗Hauß. 
2. Daß man GOtt dem Allmaͤchtigen darinn 
Das ihm gebührende H. Opffer verrichte / wie 
Gott zu Salomon fagte : (b) Elegi locum iftum 
in locym Saerificii Ich hab mir difes Hauß 
sum Orth des Öpffers erwaͤhlt. 3. GOtt eine 
gezimende Wohnung auf Erden zugurichten / wie 
gefchriben : (b) Ich bab mir difen. Orth ers 
waͤhlet / und gebeiliget / daß mein Nam alls 
da feye ewiglich daß auch meine Augen / und 
das Hertz / die Tag ef: bleiben — 

s | etztli 

(a) Matth.rr, (b) 2. Para, 7. (c) 2. Para. 7. 
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Letztlich das Wort GOttes allda vorzutragen / 


und die Geheimnuſſen GOttes allda auszulegen / 
wie, auch die Heil, Sacramenta auszuſpenden / 
und die heilige Gebeine der Heiligen GOttes ge⸗ 
buͤhrender maffen auffzubehalten. Darum Fein 
Volck alfo wild / und barbarifch / welches fobald 
es einen GOtt erkennet / ihm nicht alfobald einen 
Tempel erbauet / wie Plutarchus bezeugt : (d) 
Si quas forte Regione®obieris , occurrent tibi ci- 
vitates fine fnoenibus , fine Regibus, fine domi- 
bus , fine opibus , fine pecuniis , fine Seholis, 
fine Theatris, fed nemo civitatem fine templis vi- 
debit. Wann du etwan etliche- Länder wirſt 
durchrejſen / wirft du zwar Stadt feben ohne 
Mauren / obne Rönig / obne Haufer-/ ob» 
ne Reichthum / obne Beld / ohne Schub: 
len / obne Schau⸗Buͤhnen / aber doch kei⸗ 
ne obne Tempel / oder Kirchen. Wann 
dann die Heyden ihren falfchen Göttern fo koſt⸗ 


bare Tempel erbauet haben / wie billicher wir dem . 


mahren erkannten GOtt Himmels und der Erz 
den ? Wann David fein Haupt nicht-fanfft le⸗ 
gen wolte / biß er GOtt dem Allmachtigen für 
Die lebendige Arch eine Wohnung: fande : wann 
nachgehends Salomon mit v unzählichen Gold 
und Silber einen Tempel erbauet / und außflaf 
firt / mie vil mehr gezimmt fich der lebendigen 
wahren Archen / Ehrifto dem HErrn / Kirchen 
zu - 4 — er ſchont ß 
| enbefebrter. Iſt es ſchon lang / daß die 
Chriſten Kirchen gehabt haben ? | . 
03 


.(d) Lib. Adult, 
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._ Dodor. Wann du durch die Kirchen verſte⸗ 
heft ein Dreh / fo dem Gebett / und H. Meß⸗Opf⸗ 
fer / Predigen / 20. gewidmet gewefen / waren 
freylich diefelbe fchon vor Zeiten der Apoftlen / wie 
in. Act. Apoſt. zu lefen 7 wann man aber verftehet 
offentliche / freye + und prächtige Gebaͤu / hat 
Die erfte zu Zeiten Sylveftii I. Römifchen Pabſts / 
und Conflantini des Groffen Anno 318. herum’ / 
ihren Anfang genommen / wie im alten Teſta⸗ 
ment Salomon der erfte war / fo Kirchen gebaut. 
Sintemal difer mächtige / heilige / und erſte Ca⸗ 
tholifche Kayfer hatte nicht allein u erlaubt/ 
öffentliche Kirchen zu bauen / fondern hat in ſei⸗ 
nem Pallaſt / Lateran genannt / ein herrliche 
Kirch- erbaut / von melcher nicht weit entferne. 
ftunde ein Capell St. Sohannis des Tauffers / in 
welcher Eonftantinus getaufft worden : jene wa⸗ 
ven zu Ehren Salvatoris noſtri, oder unfers Hey⸗ 
lands von dem H. Sylveſtro eingeweyhet. Nach 
diſer hat obgemeldter großmaͤchtige Kayſer zu 
Rom Anno a. andere Kirchen erbaut / die 
erfte zu Ehren des H. Petri / die ander in der 
Dftienfer Straß zu Ehren St. Pauli / zu wels 
cher Sundamenten er mit eigener Hand 12. Körb 
mit Grund aus dem ‘Boden gegraben/ und auf 
feinen ann Schulteren getragen / und 
jolches zu Ehren der 12. Apoftel/ wie nach Zeuge 
nuß Suetonii, (e) Veſpaſianus der Kayſer in Wi⸗ 
derbauung des Roͤmiſchen Capitolii , die erſte 
Hand angelegt hatte. Bon der Kirch St. Petri 
hut Meldung St. Auguftinus mit difen Wor⸗ 


ten: 
(e) C. 8, in vita Vefpaf, 


27 
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ten: Serm. 38. de SS, Nunc ad memoriam pife#® 
toris flectuntur genua Imperatoris ; ibi radjant 
gemmæ diadematis, ubi fulgent beneficia-Pifcato- 
ris. Bey der Bedächtnuß des Sifchers wer: 
den jetzt die Knye des Rayſers gebogen; dort 
glantzen die —*8E8 der Rayſerlichen 

Tron / wo die Gutthaͤten des Fiſchers leuch⸗ 
ten. Auch in Bedenckung / wie Conſtantinus 
vor dem Grab des H. Petri gebettet / und feine 
Zäher vergoffen hatte / fhreibt gemelöter D.Lche 
rer alfo : Videtis nobilifimi Imperii culmen ad fe- 
pulchrum pifcatoris Petri ſubmiſſo diademate {up- 
plicare, hr feber den edleften Gipffel des 
Reichs / nach abgelegter Haupt⸗ 3ierd / bey 
dem Grab Petri des Sifchers flehentlich bits 


ten. | 

Obdbgemeldter gottfeelige Kayfer hat auch nes 
ben anderen vilen Kirchen ven Tempel zu Dierufas 
lem dem Ehriftlichen GOtts Dienſt geheiliget / zu 
deffen Einweyhung alle Biſchoͤff / ſo zu Tyro vers 
ſammlet waren / laffen zufammen fommen. (ff) 
St. Clemens der Pabſt / und Martyrer/ wie auch 
der uralte Tertullianus thun der Kirchen ſchon Mel⸗ 
dung / iſt aber glaubrrurdig / wann man felbiger 
Zeit / in welcher fie gelebt / der Chriſten Der 
folgung / und der Tyrannen Ruth betracht/ 
Dah fie in dem Derftand / tie ich anfänglich ges 
meldt / verftanden müffen werden. Wiewohl Po- 
Iyd, Vergil. de invent, rerum Lib. v. C, VL mel 
det / daß der Pabſt Calirtug in dem 219. Jahr 
ohngefähr der Muttur GOttes zu Ehren - 


(£) Epift, 24. CF) Lib. 2. Confitut, C. 6. 
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yer. Tyber zu Rom eine Kirch / nachdem die Ty⸗ 
‚aney-etwas wider Die Ehriften nachgelaffen/ fol 
zebauet haben, 

Neubekehrter. Warum werden aber alle 
Kirchen / oder follen aufs wenigft / gegen Sons 
nen s Auffgang gebauetfeyn ? 

Doctor, Weil erftlich difer der fürnehmfte 
Theil Himmels / und der Erven iſt. 2. Daß wir 
unfere Augen in allweg gegen GOtt wenden follen/ 
wieder weile Mann fagt: Adorare ad ortum Solis. 
Damit allen Eimdig wurde / bey Auffgang 
des Liechts dich anzubetten. 3. Weil gegen 
Auffgang Ehriftus unfer Heyland geftorben/ und 
gen Dimmelgefahren / wie David ſagt: Adora- 
bimus in loco , ubi fteterunt pedes ejus. Wir 
mollen ihn anbetten an dem Orth / da feine 
Suß geftanden feynd. Letztlich ift folches vom 
Dabft Clemente alfo verordnet worden mit difen 
Worten: Primum quidem fit longa, & ad orien- 
tem converla, Erſtlich ſoll die Kirch lang ſeyn / 
und gegen Auffgang. Alſo ware auch der Tem⸗ 
pe Halomonis nach Zeugnuß Jofephi Philo er⸗ 
auet; ja fü gar die Heyden hatten ihre Tempel ge⸗ 
gen Auffgang geftellt / wie Virgilius bezeugt ; 


Surgit, & ztherei ſpectans orientia Solis 


Lumina, rite cavis undam de Aumine palmig 
Suſtulit, ac tales effundit ad zthera voces. 


Das Volck ſtehet auf / unb ſchauet an 
die auffgehende Sonn / nahm mit hohlen 


| Han 
8) Lib. 1. Genftitut, C,6, (Ch) Lib, Æneid. & 
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Saͤnden das Waſſer / und erhebt ihre Stim 
gegen dem Himmel. 


His Dea placanda eſt, hoec tu converfus ad or: 
tum, (i) dic quater, | on 


- Wie difen Worten muß man die Böttin bes 
fänfftigen / dife fag du viermahl gegen der 
SonnensAuffgang | 


Neubekehrter. Seynd aber die alten Kits 
chen⸗Gebaͤu mit den unferigen jeßigen in allem 
gleich gemwefen ? Dr 

Dodor Es wird nicht vil fehlen / abſonder⸗ 
lich / was noch alte Gebau feynd. Dir aber ein 
rechten Bericht zu geben von den erften und als 
ten Kirchen⸗Gebaͤuen / muſt du auch wiffen/ daß 
fie vier Theil gehabt / erſtlich Veltibulum,, oder 
Porticus , das ift / ein Vorſchopff / fo auffer der 
Kirchen ch welches ein nivriges Tach auf 4 
oder mehr Säulen ware : wie Dann Deren in_als 
fen Laͤnden / und Städten faft zu pen. Der 
andere war von der Kirchen⸗Thuͤr biß zum Chor / 
und wurde Navis , oder das Schiff 7 oder Lang⸗ 
Hauß genannt / welches zwar mit einer Mauer 
mitten durch unterfchiven war / auf deſſen u 
ter Seiten die Manner / linckerfeits Die Weiber 
. dem Gottes⸗Dienſt beywohnten. Der dritte 
I ge war der Chor / welcher mit etlichen Staf: 

fein erhöhet ware /in welchem die Pfalmen geſun⸗ 
gen wurden / wie Das Concilium zu Laodicea 
Can, 


G) L.4 Faftorum, 
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san. 15. meldet. Der vierdte / und letzte Theil 
var Das Sandtuarium , oder Sandtum Sandtorum 
jenennt / in deſſen Mitten der hohe Altar ftunde 
uf vier Saͤulen wie zu Straßburg und ans 
erſtwo zu fehen / ware mit Gättern umgeben, 
nd durffte niemand darein tretten/ als die Prie— 
ter / weil allda in dem Tabernackel das Hochs 
eilige Sacrament auffbehalten wurde / wie Pau- 
nus fchreibt: Xk) i 


lic locus eft veneranda penus , quo conditur, & 
quo 
Promitur alma facri pompa minifterii. 


Difer Orth ift der Sochwürdige Behalter / 
7 welchem eingefchloffen / und auffbebalten 
ird die Zierd / und Pracht des heiligen Bes 
eimnuffes. | | 

Neubekehrter. Will ieht der Herr Doctor 
gut fein + und mir Die Ceremonien / fo in Cons 
erirung/ und Einweyhung der Kirchen gebraͤuch⸗ 
ch ſeynd / außlegen ? | 

Doktor; Freylich / und diſes deſto lieber / 
me — ſchoͤne Sitten⸗Lehren in ſich 
ieſſen. 

1. Wird die Kirch wohl geſaͤubert / anzuzeigen / 
ie daß das Haug GOttes ſoll rein gehalten wer⸗ 
n / alfo unfere Seel / die ein Tempel des Heil, 
zeiſts iſt foll von allem Wuſt der Lafter gereis 
get feyn. | 


—— u 2. Geht 
) Zabernackel ift alt. (I) Vincentius Regius 


Tom, 2, Commentar, | . 
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2. Gehet der Bifchoff dreymahl herum / alles 
wohl betrachtend / uns dardurch zu ermahnen / 


wiewir Menſchen in Gedancken / Worten / und 


Wercken vorfichtig/ und bedachtfam feyn follen. 
3: Schlast der Biſchoff dreymahl an Die Kirs 
chen Thür / anzudeuten / wie Chriſtus an unfes 
re Hertzen durch dreyfache Einfprechung anflopf 
fet/ um das Hertz ihm zu einer Wohnung zu 


uͤberlaſſen: (m) Ecce , fto ad oftium , & pul- 


fo : aperi mihi Sponfa ma. 

4. Wird eine Bermifchung gemacht von Waſ⸗ 
fer / Afchen  Salß / und Wein / um zu Ich 
ren / daß / wie das Waſſer die Suͤnd bedeu⸗ 


tet / alfo wird folche durch die Afchen der Buß / 


durch Saltz der Abtödtung /. und Durch Wein 
der Lieb in ver Kirchen GOttes außgelofcht. 

5. Wird der Boden mit Afchen beftreuet / die 
Demuth anzuzeigen / mit welcher wir Menfchen 


in der Kirchen vor dem Zingeficht GOttes erſchei⸗ 


nen folen. 
6. In der Afchen fehreibt der Biſchoff das 


A. B S. dardurch wir erinnert werden/ Damit wir 


—— 


in der Demuth die Lehr Chriſti / und das Wort 
GOttes anhoͤren ſollen / welche Lehr die Seel in 
ſich wohl eindrucken ſol. | 

7. Verden an die Wand der Kirchen Creutz 


‘ Sormirt/ dardurch wird angezeugt / wie das 
Hauß GOttes das Hauß des gecreugigten JE 


fu ſeye / dahero auch die meiften Kirchen vor altem 
in Korm eines Creutzes gebauet worden ; Die 


Seel aber foll fich an Das Leyden Chriſti ba! 
kr un 


(m) Apoc. ſ. 














— 
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* der Gedult im Creutz und Leyden ſich be⸗ 
eiſſen. | J F 
8. Werden daran die Kertzen angezuͤndet / auf 
daß wir verſtehen / wie das Liecht des Glaubens / 
und der guten Wercken jedermaͤniglich leuchten 
ſolle. Es werden 12. Kerken angezuͤndt / anzuͤzei⸗ 
gen / daß die 12. Apoſtel die Kirch Chriſti durch ih⸗ 
re Apoſtoliſche Lehr erleuchtet haben. 

9. Das Weyh⸗Waſſer / womit offt die Waͤnd 
2c. von auffen / und innen befprengt werden / bee 
deut / wie alle Vachftellungen / und Verſuchun⸗ 
gen des Teuffels / unnüße / und böfe Gedancken 
von dem Hauß Gottes verjagt / und aufßges 
fchloffen fenn follen. Darum werden Die — 
auch mit Cryſam geſalbet / um zu wiſſen / da 
es ein Hauß GOttes / und Chriſti des Geſalb⸗ 
ten ſeye. —* | € 

10, Wird. der Altar eingeweyhet 7 und mit‘ 
Chryſam gefalbet / weil darauf der wahre Ger 
falbte Chriftus IEſus aufgeopffert wird, Der 
H. Pius / und Higinius e nach Meynung 
Polyd, Vergilii gewolt haben / daß die Kirchen 
mit folchen Geremonien folten eingeroephet wer: 
den, Felix II, aber hat allein den Gewalt / Kir⸗ 
chen zu weyhen / den Bifchöffen gegeben. - . 

!Teubekebrter. Warum wird dann die Seel 
des Menfchen ein Tempel GOttes genannt ? 

Do&or Damit der Menſch wiſſe 7 mie Die 
Seelein würdige Wohnung Gottes fennfollezund 
zwar nach Form und Art der Kirchen als nems 


ih: 1. Was in jener das Sundament / das iſt 


in der Seel der Glaub / und Ne Demuth. 2. 
8 Durch 


FE 


a. Be 


Durch die Mauren und Waͤnd werden in dee 
Seelen die Tugenden das Gebett / Beſchuͤtzung 


der Engeln verftanden: dann gleichwie durch Die 


and ver Kirchen die Kirchen beſchuͤtzet wird / 
alfo wird die Seel durch dife bervahret. 3. Die 


Fenſter bedeuten die Erleuchtung der Seelen durch 


das Wort GOttes / und Einfprechung Des H. 
Geiftes. 4. Die Säulen zeigen an die Beftandig 
Feit der Seelen in dem guten? die Forcht GOt⸗ 
tes / und die gute Maynung / fo Die Seel in alk 
weg wer fol. 5. Die Sauberkeit der Kirchen 
ermahner die Seel rein / und Feufch zu ſeyn. & 
Das Tach und Gewoͤlb zeigt an die Lieb / woie der 


Apoſtel fagt: Major horum eft charitas. Die Lieb 


iſt der Gipffel der Chriſtlichen Volkommen⸗ 
heit.7. Das Creutz auf dem Thurn / und Tach lehret 
unſer Seel / wie ſie ihre Glori allein in dem 
Creutz JEſu Chꝛiſti ſuchen fol. 8. Der Hahn 


darauf erinnert uns der Wachtſamkeit: Vigilate, 


’ 


&orate, Wachet / und better. Der Altar bes 
deutet unfer Here / auf welchem wir Danck⸗und 
Lob⸗Opffer GOtt aufopfferen follen. Solches ak 
les befrafftiget gar ſchoͤn der H. Auguſtinus ferm, 
252. mit diſen Worten: Quotiescunque, fratres 
chariſſimi, Altaris, vel Templi feſtivitatem co- 
limus, ſi fideliter, ac diligenter attendimus, & 


ſanctèé, & juſte vivimus, quidquid in templis 


manu factis agitur, totum in nobis ſpirituali ædi- 
ficatione completur.So offt / geliebteſte Bruͤder / 
wir das Feſt eines Altars / oder Rirchen bege⸗ 


hen / und getreu / und fleiſſig acht geben / auch 


beilig / und gerecht leben / alles / was in dem 
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Mit Saͤnden gemachten Kirchen gehandlet 
wird / wird in uns auf eine Geiftliche Er⸗ 
bauung vollbracht. | 

Neubekehrter. Ich muß gefichen vor Ver⸗ 
wunderung / Daß folche Ceremonien fehr Lehr⸗ und 
— ſeyen. Was haben die Kirchen für Pri⸗ 
vilegia? 

 Dodtor. Diſes unter anderen ſonderlich / daß 

ſie ſeynd Alyla , Zuflucht / oder Frey⸗Haͤuſer / (n) 
Daß / wann nemlich ein armer Sünder in ein Kirch 
fliehet + Fein Gerichts⸗Diener ihn daraus dar jur 
Straff / oder zum Todt hinweg nemmen. lſo 
lißzt man / daß zu Zeiten Joſue Civitates refugii, 
das ift / Stade der Zuflucht getvefen waren. Las 
ritus ersehlt gleichfahls / daß die Enckel Hereu⸗ 
is ein Frey⸗ Hauß gebauet hatten / welches der 
Tempel der Barmhertzigkeit genennt wurde / in 
velchem fie fich vor dem jenigen in Sicherheit 
esten / welchem Hercules zu Athen sil Unrecht/ 
and Unbillichfeiten zugefügt hatte, | 

Neubekehrter. Iſt es fchon lang / daß fo 
hes Privilegium den Ehriftlichen Kirchen gegeben 
vorden? & 
Ddor. Sch wolt e8 meynen; anno 441. 
yat Jeldes das Arauficanifche Concilium befchlofe 
en Can. 5. mit difen Worten: Eos, quiad Eccle- 
jam confugerint , tradi non oportere , fed locı 
everentid , & interceflione defendi.. Es follen 
die jenige / welche ihre Sucht in die Rirch 
remmen werden / nicht heraus gegeben / fon: 
ern wegen Ehr / und Sürbitt des Orts ber 


c 


Ögz Ihr 
(n) Jofue 21. 2 Gr 


Pe =: 270€ 5; . 
fchüner werden: (0) Zu Zeiten des H. Augu 
ftini / wie er fehreibt: hatte Bonifacius ein für’ 
nehmer Graf / fonften ein befter Freund Auguftini/ 
einen armen Suͤnder mit Gewalt aus der Kirchen 
genommen 7 welchen gemelöter H. Biſchoff alfe; 
bald in den Kirchen Bann gethan. ben diſes 
. wird beftättigef durch den erfien Canon, Concilü 
Aurelian. & Can, 21. Concil. Aurel, IV, tie auch in 
Concilio zu Mayntz Can. 39. mit Difen Worten: 
Reum confugientem ad Ecclefiam nemo abftrahe- 
re audeat , nec.inde ad poenam , velad mortem, 
ut: honor Dei & Sandtorum ejus conſervetur. 
Niemand foll dsrffen einen armen Suͤnder / 
der indie Kirch fliehet / Daraus hinweg zies 
ben / noch zur Straff / oder zum Tod über: 
geben / damit die Ehr GOttes / und feiner 
Seiligen erbalten werde. Theodofius Valenti- 
hianus ‚vie zw lefenan dem End Concilii Ephefi- 
ni , wie auch Cod, Theodof.Eib, 9.tit 43. & in 
Juftinian. Cod, leg. 3. haben eben folche Freyheit 
den Kirchen gut geheiffen. Bonifacius V. Anno 
620. hatte eben folches beftättiget. Ja Conftans 
tinus der groffe / wie in den Adten Sylveftri I. ges 
lefen wird / hat den Kirchen fehon folche Sinaden 
mitgetheilt gehabt. | | 
Neubekehrter Warum ift aber in Franck⸗ 
| — ſolches Aſylum den Kirchen benommen wor⸗ 
e 


n? 

Docdor. Urfach gibt Cabbafutius p. 211. & 
249. ne hoc Afyli genus fomitem , & impunita- 
tem criminibus pareret, Damit ſolches Priviles 

%oJEpift, 187. | 


— 
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gium die Laſter nicht ungeſtrafft laſſen moͤge / 
noch Gelegenheit / und Urſach gebe zu den 
Laſteren. Deßwegen hatFrancifcus l.anno 1529. ° 
art, 166. und Henricus III anno 1585. diſes Pri- 
vilegium den Kirchen in Srancfreich entzogen. Al: 
fo war auch im Alten Teftament Joab ein Todt⸗ 
Schläger Amafe und Abners / aus Geheiß Sa⸗ 
lomonis bey.dem Altar im Tempel umgebracht 
worden. Welches nun böffer / und löblicher/ 
überlaß ich eines jeden ſeinem Urtheil und Mey: 
nung. | — 

Neubekehrter. Was will der Chor in einer 
Kirch ſagen? 
Doctor. S. Iſidorus C, 3. de Eccl. Offic. 
agt: der Chor komme her von der Cron / over 
ven / weil entweder Der Chor in die Ruͤnde 
gebaut, / oder weil die. im Chor fingen / Cron 
oder Reyen⸗weiß herum -ftehen / dann Chorus ß 
vil heißt / als ein Zahl der Singer / alfo lißt 
man Exodi ı 5. daß Moyſes / und fein Schmefter 
mit andern Weibern in einem — o die 
Schrifft Choros heißt / geſungen haben. Sonſt 
insgemein iſt der Chor / wie geſagt / der obere 
Theil der Kirch / in welchem das Geſang verrich⸗ 
tet wird / und der Tabernackel / als Sandta San- 
&torum, das Heiligthum. 
Neubekehrter. Was wollen Die Kirchwey⸗ 
ungen in allen Orthen das Jahr hindurch ha⸗ 


en? 

Doktor. Die Kirch⸗Weyh iſt ein jahrliche wider⸗ 

holte Erinnerung, (p) — Erneuerung ie 
— 893. de 

(p) De Conſecr. D. 1. C. 17. 
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der Einweyhung einer Kirchen: von diſen redet Felix 
Pabſt Anno 3 55. in feiner erften Epiftel:Solennitates 
dedicationum Ecclefiarum per fingulos annos fo- 
lemniter funt celebrande. Die Seft der Rirch⸗ 
Weyhung follen alle Jahr feprlich gebalten 
werden. q) Der H. Auguftinus hat Ani Pre 
digen von der Kirch⸗Weyh gehalten / in deren eis 
ner ſchreibt er: Celebritas hujus Congregationis/ 
eft dedicatio domüs orationis. Das Seft difer 
duſammenkunfft / iſt die Einweyhung difes 
Bett⸗Hauſes. ir) Euſebius bezeugt / daß die Chris 
= nach Dem Tod Marimini an allen Orthen / 
nd in allen Städten oh _. ges 
halten. (s) Der N. en oftomus hat ebenfahlg 
vil von der Kirch⸗Weyh geprediget. (t) Der H, 
Gregorius Nazianz, lobet die Kirch⸗weyh. Deffen 
Anfang aber fol durch Sylveftrum I, wie Furß zus 
vor. gemeldt / gemacht worden fen. Zufoͤrderſt 
aber hat folcher Solennität den Anfang gemacht 
Salomon / (u) melcher mit groſſem Jubel des 
Volcks den erbauten Tempel GOtt geheiliget/ 
und eingeweyht hatte s welche Ceremoni Gtt 
ſo wohl gefiele / daß er Difem Tempel nicht allein 
groſſe Gnaden verlyhen / fondern Chriſtus iſt 
mit feinen Apoſtlen felbft / als zu feiner Zeit die 
Kirch⸗Weyhe gehalten worden / darbey erfchis 
nen. Dem Volck wird auch ein Luſtbarkeit er 
laubt / dardurch die allgemeine Sreud zu erfen 
nen zu geben / welche eim jeder deffelben Orths 


aben 

(q) Serm. 350. de temp. (r) Lib. 9. (s) Tom, 

3. de Encznüs, (t) Orat, in nov, Dom, (u) 
z.Paral7, | | | 
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‚aben foll / dieweil f ein Hauß⸗GOttes / das 
ft ein Gnaden⸗ Hauß bey fich zu haben / gewuͤr⸗ 
Yiget worden. Allein ift zu diſen Zeiten zu bedaus 
ren / daß megen Interefle mehr Die Kirch⸗Weyh 
n den Wirths-Häuferen bey Schlemmen / und 
Puderen / Danken / und Rauffen / als in der 
Kirch. gehalten wird. Ja wiewohl die Lutherifche 
wenig auf die Kirch⸗Weyh halten / und folche abs 
— fo iſt dannoch die Einweyhung des 
Wirths⸗ ver / toegen dem Interefle der Hertz 
Ichafften überbliben / und ift alfo ‚die Kichweyh 
1u8 * Kirch ins Wirths⸗Hauß meiſt transkerirt 
vorden. 

Neubekehrter. Da hat der Herz Doctor 
vohl recht: ich hab mich vilmahl Darüber geaͤr⸗ 
zeri / daß die Lutherifche Meß⸗Taͤg / —* Meß / 
Ihne Kirchweyhe / ohne Kirch⸗ Einweyhung hal⸗ 
en: mit Dantzen / und Springen / als wann 
weiß nit was für ein Confecration / und Einwey⸗ 
yung in ihren Kirchen vorgangen ware : ich bild 
mir aber ein / daß folches wegen fonderbahrer 
Borfihtigkeit GOttes gefehehe / Damit jedermaͤ⸗ 
niglich erinnert werde / wie nemlich folche ihre 
Kirchen / alte Catholiſche / eingeweyhte GOtts⸗ 
— geweſen. Noch eines moͤcht ich von den 
Kirchen wiſſen / warum man bey den Catholi⸗ 
ſchen ein Creutz / und einen Hahn auf den Thuͤr⸗ 
nen aufgeſteckt habe? — | 

Doctor. Anzuzeigen / daß das Creutz uͤber als 
les triumphire / und die Zierd und Gipffel aller 
Hochheiten ſeyn ſolle: der Hahn / als ein Sinn⸗ 
Bild der Wachtſamkeit 4 ermahnet ung / wie 

x ur 94 | 


— / zu ſtaͤter Buß / und Wachtſamkeit 


r unſere Seel / und Seeligkeit. 
RER 
. Drittes Capitel, 

Von den Altären, Gemälden, 


und Bilderen, 


—— Warum werden die Altaͤr 


mit dem Heil. Cryſam geſalbet? 


Daoccor. Anzuzeigen / daß darauf der wah⸗ 
re Geſalbte Chriſtus unſer Heyland aufgeopffert 


Neubekehrter. Warum ſeynd die Altaͤt 
gemeiniglich hoch / und in die Hoͤhe — 

Erm / der 
ef ein Berg in der Schrifft genennt wird, vor 
ſtelle 


Doctor. Weil ſie Chriſtum den H 


n. 
Neubekehrter. Iſt es ſchon lang / daß ſol⸗ 
ches gebraͤuchlich? — 
‘ Doctor. Den Anfang deſſen lißt man ge 
macht zu haben Sylvefter I, zu Zeiten Conſtantini 
des Sroflen / (a) wie auch / daß Die Altär von 
Stein ſeyn follen. Sonft befihlt Das Agathenfi- 
ſche Concilium anno 506, unter dem Pabſt Sy- 
‚macho alſo: Altaria placuit non folum undtione 


) Ribader Cryf- 
(a) Ribadeneira, | 
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Oryfmatis , fed etiam. facerdotali. benedidtione 
:onfecrari, Es hat gefallen / daß die Altar 
nicht allein mit der Salbung des Chryfams/ 
ſondern mit der Priefterlichen Seegnung ein» 
geweyhet werden. Und zwar Daß folches allein 
von den Bifchöffen verricht werden koͤnne / hat 
verordnet dag zweyte Hilpalenfifche Concilium, 
(b) nach dem Exempel des Hohenpriefters Aa⸗ 
con / der allein in vem Tabernackel ven Altar ' 
aufgericht / und gefalbet hatte. Bonifacius III, 
a / daß die Altär mit weiſſen leinenen 

uͤcheren bedeckt ſeyn müffen. 

Neubekehrter. Will der Herr Doctor fo 
gut ſeyn / und mir die Geremonien außlegen/ fo 
bey Eonfeerirung eines Altarg üblich ? 

Dodtor. Sa freylich ; Daß diſes nur der Bi 
fchoff Fan / haft du gehoͤrt. A 

1. Dann fangt der Bifchoffan : Deus in ad- 
jutorium , GOtt anruffend / weil man ohne fein 
Beyſtand nichts recht / noch vollfommen verz 
richten fan, 

2. Wird der Altar mit dem Heil. Del geölet / 
— der Altar Chriſto dem Geſalbten aufgerichtet 
wird. | | 

3. Wird geweyhet das Weyh⸗Waſſer / wozu 
Waſſer / Wein / Saltz / und Aſchen erfordert 
werden / weil vier Stuck des Feinds Gewalt ver⸗ 
treiben; 1. Vergieſſung der Zaͤher. 2. Geiſt⸗ 
liche Freud. 3. Ein natuͤrliche Diſcretion. 4. 
Tieffe Demuth. 

4. Mit diſem Weyh⸗Waſſer macht der Bi⸗ 


(b) Can, T* > — | 
u — TE zu ſchoff 


Ze =: DIo1€ >|: Zug 
fchoff an die 4. Ecken des Altarg 4. Creutz / ans 
zuzeigen / daß Chriſtus — das H. Creutz die 
4. Theil der Welt erloͤßt habe. 
5. Macht / oder ſtellt ver Biſchoff mitten auf 
den Altar ein Creutz / zum Zeichen / daß Chriſtus 
in Mitten der Welt gecreutziget worden. 
6. Geht der Biſchoff ſibenmahl um den Altar: 
bedeut die Wachtſamkeit / ſo die Biſchoͤff / und 
Prieſter haben ſollen über ven Altar des HErrn. 
7. Wird der Altar fibenmahlmit Weyh⸗Waſ⸗ 
fer befprengt / fo beveut die 7. Blutvergieffuns 
gen Ehrifti; der Altar wird auch dreymahl mit 
Weyh⸗Waſſer zu Ehren der Heiligen Dreyfab 
tigkeit befprengt. u 
8. Macht der Bifchoff 4. Creutz auf den Altar 
mit dem H. Chryſam / weil die vier Haupt⸗ Tugen⸗ 
den vonnöthen / fo man der Geheimnuffen des 
Altars will theilhafftig werden. | 
9. Werden Gebein der Heiligen in den Altar 
gethan / weil vor altem nur über Die Gräber der 
Heiligen Altar aufgerichtet worden. 2. Zur Ders 
ehrung der Heiligen. 3. Ihre Sürbitt zu genieſ⸗ 
fen. 4. Zu ihrer Nachfolg den Priefter zu ermah⸗ 
nen. | 
10, Werden in die Capfel / wo Die Reliquien 
ſeynd / drey Gran Weyhrauch gethan / anzu⸗ 
zeigen / daß wir das Leben der Heiligen im Her⸗ 
en wohl en einfchlieffen / und daß wir die 
Thaten der Heiligen mit dem wahren Glauben der 
ri Drepfaltigkeit in Gedaͤchtnuß bewahren 
ölfen. | 
Doctor, 11. £egt er den vierecheten -_ | 


\ 
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auf den Altar / fo beveut den Grab⸗Stein Chriſti / 
und den Sigill / wie Alexander III. meldet intra de 
Confecrat. Alt, C, I. | . 

12. Gießt er etwas H. Del / und Chryfam 
Darein / nach Dem Exempel Jacobs / bedeut die 
Gnad des Heil, Geifts / welche Durch Chriſtum / 
als den Sefalbten GOttes gegeben wird, 

13. Werden Ba auf den Stein gemacht, 
bedeut die 5. Wunden Chriſti. | 

14. Werden die Ereuß Dreymahl geöfet / anzus 
eigen / daß wir mit Glauben / und Lieb zum Als 
far / und Chrifto gehen follen, 

15. Wird der Altar mit Weyrauch beraͤuchert / 
bedeut die Andacht des Gebetts / fo in allweg bey 
Dem Altar verricht foll werden. = 

16. Wird ein Ereuß darauf aufgericht / dar 
mit mir wiflen 7 daß Chriſtus der Gecreußigte 
uf dem Altar geopffert werde. | 

17. Wird der Altar mit einem weiſſen reinen 
deinwath abgetrlicknet / bedeut / Daß auf dem 
Altar ein rein Opffer geopffert werde / und daß 
nan mit reinem Hertzen darbey erfcheinen folle. - 

18. Wird endlich der Altar geziert / Kerken 
* angezuͤndet und das Ambt der H. Meß 
3elefen, | 

Neubekehrter. Mein GOtt / ich bin fehler 
zuffer mir / was ſeynd das für Göttliche Gedan⸗ 
fen : geroißlich Fan man nicht anderft fagen/ und 
yencken / als daß folche Seremonien von dem H. 
Sjeift Der Kirchen eingegeben ; aber warum muß‘ 
er Altar von Stein on? we 

Docdor. Das iſt leicht zu errathen : ii 

ich 


7 Ze == >Ie1c © se 
erftlich der Altar Chriftum vorftellt / der der oberſt 
Eckſtein von. dem H. Paulo Eph. 2. genennet 
wird / wie auch 1. Petri 2. 2. Anzuzeigen / daß die 
Kirch Chriſti auf ein Felſen gebaut. 3. Die Ve⸗ 
ſte / und Immerwaͤhrenheit des Glaubens Chri⸗ 
ſti anzudeuten. | — 
NMVeubekehrter. Warum werden die Altaͤt 
am grünen Donnerſtag abgewaſchen ⸗ 
Doctor. Diſe Frag brachte einsmahls An- 


dreas Schwide vor / R. P. Scherer S. J. antwor⸗ | 
tete ihm / wie daß folches gefehehe zur Sedachtnuß 
der Wafchung Ehrifti in dem leßten Abendmahl. 


Die andere Urſach mag ſeyn / daß dardurch an 


edeutet werde / was maffen für ein reines Opf⸗ 
‚fer darauf geopffert werde. Wie alt aber difer 


Gebrauch fene / höre den H. Eligium Homilia 
de Coena Domini : eodem die, quo Dominus 
pedes Difcipulorum lavit , Altaria, Templique 


parietes lavantur. An eben dem Tag / an web 
chem der Hr den Difciplen die Süß gewar 
fchen / werden die Altsr / und Wand der 


Rirchen gewafchen. Solches zu thun / hat das 
—55 — zu Sir es — A — 
verſteheſt / was fuͤr ein ſchoͤne Gleichheit zwiſchen 
Chriſto / und dem H. Chryſam ſeye / ſo muſt 
du verſtehen / wie daß nach Zeugnuß Alcuini, 
der Chryſam aus dem allerreineſten Oel / und 
allerbeſten Balſam gemacht ; anzudeuten / daß 
zwey Naturen in Chriſto vereiniget feyen : Das 
Del gibt ung die Menfchheit / der Eöftlihe Bal⸗ 
fam die GOttheit zu erkennen. ea . 
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Neubekehrter. Was iſt wohl ein Altare 
'rivilegiatum ? | | 

Dodor. Ein Altar dem Namen nach / und 
a der Subftank ift ein erhöchter Orth worauf 
in Dpffer verricht wird / dahero e8 vom Lateini⸗ 
chen Wort Altare , fovom Wort altum her de- 
ivirt wird / herfommt. Ein Altare Privilegiatum, 
o da / und dort auf den Altären gefchriben / ift 
in Altar / auf welchem eine arme Seel aus Vers 
eyhung ihrer Paͤbſtlichen Heiligkeit durch ein H. 
Meß⸗Opffer erlößt Fan werden. Es ift aber diſes 
abey eobachten / daß / wo in einer Kirch an 
inem Tag nicht ſiben Meſſen geleſen werden / kein 
\ltare Privilegiatum darin ſeyn koͤnne. | 

Neubekehrter. Warum er wir Ca⸗ 
holiſche fo oft aufden Altar / auch in Opffer⸗Kaͤ⸗ 
ten zu opfferen? | | 

Dodtor, 1. ran folches zum Zeichen: 
ver Erkanntnuß / daß wir alles von GOtt haben, 
nd darum wir Durch Das Opffer Dancken für leib⸗ 
iche / und geiftliche Güter ; Dahero gebräuchlich 
‚aß man in der Meß zweymahl zu opffern pflegt: 
‚fo lobte Ehriftus der HErr jene Wittfrau / weil 
ie / wiewohl wenig / doch mit erfanntlichem Ges 
nüth geopffert : es befihlt auch GOtt im Alten: 
>eftament Exodi 23. daß man nicht leer vor feis 
em Angeficht erjcheine. | | 

Zum andern / gefchihet_e8 zu befferer Untere 
‚altung der Priefteren / der Zierath / und Untere 
‚altung der Kirchen-Gebäu / abfonderlih / wo 
‚ie Kirchen Feine Stiftungen haben: alfo hatten 
ixodi 29, die Seiten / und Priefter einen Theil 

i | an 
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an dem Dpffer in dem Tempel zu —— | 
dann / wie Der Heil. Daulus fagt: 1. Cor. 9. 
Quis pafcit gregem , & de ladte gregis non man- 
ducat ? Welcher weydet ein Heerd / und iffer 
‚nicht von der Milch der Heerd ? Und diſes 
ware der eigentliche Urfprung der Opffer von 
Anfang der Ehriftenheit / ehe den Priefteren ver 
Zehende / und andere Unterhaltungs Güter ge 
geftifftet worden / daß die Slaubige die nothwen⸗ 
dige Sachen zur Nahrung des Priefters / einer 
diſes / Der ander ein anders auf den Altar gebracht/ 
8 deſſen Gedaͤchtnuß / noch in vilen Laͤndern 
rod / oder Kuchen in der Meß geopffert wird. 
3. So man mit reinen Haͤnden / und inbruͤn⸗ 
ſtiger Andacht ſolche Opffer verricht / erlangt man 
zeitliche / und geiſtliche Guter / wie Chriſtus 
felbft fagt : Date, & dabitur vobis Luc, 6, 
Gebt / fo wird. euch auch gegeben, Man er 
langt auch dardurch Nachlaffung der Sünden 
Straff ; Dahero man im alten Teftament Boͤck / 
Sammer / und Kälber für die Stunden opffern 
mußte / es wußte folches fo gar die mit Dernunfft 
—* Natur in denen Heyden / wie Ovidius 

veibt: 


unera ‚ crede mihi , placant homindsque, Deös« 


Ute, | 
Placatur donis Jupiter ipfe datis, 
Lib. 3. de arte amandi, | | 
Glaub mir / die Gaaben insgemein . 
Der Menſchen / und Götter Verſoͤhner ſeyn / 
Auch Supiterinfeim Pallaſt 
Sein Zorn durch Opffer fallen laßt. 
Darum 
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Darum e8 abfonderlich in denen Seel-Mefe 
fen / und Seel⸗Aembtern verrichtet wird. Wie 
vir es von Juda dem Machabeer im 2. Buch 12. 
Cap. lehrnen / der für die in der Schlacht gebli⸗ 
sene Soldaten grofles Dpfier nach Hierufalem 
nden Tempel geſchickt. 
Neubekehrter. Wie lang iſt es wohl / daß. 
sicher Gebrauch zu opffern in der Kirch aufffoms 


nen ? | 
Deaoctor. Du böreft ja / daß fehon im alten 
Teſtament folches gebräuchlich gemwefen ; fteht: 
ticht auch fehon im neuen Teſtament gefchriben: 
ver Dem Altar dienet / foll von dem Altar leben ? 
u haft eben auch den H. Apoftel Paulum verfians 
en : der H. Auguflinus in der 125. Predig bes 
ihlt folches : Oblationes , qu& in Altari confe- 
rantur , offerte, Die Öpffer / fo auf dem Als 
ar geheiliget werden / folt ihr opfferen. Das 
ierdfe Carthaginenfifche Concilium gebietet ſol⸗ 
yes ebenfahls : Gregoriusder VII. Anno 1078, 
efihlt alſo: Omnis Chriftianus procuret ad Mif- 
ırum Solennia , aliquid Deo offerre , &.reduce- 
: ad memoriam , quod Deus per Moyfen dixit: 
on apparebis in confpedtu meo vacuus, Es folf 
in jeder Chrift bey der. Meß GOtt etwas 
pfferen / und ich erinneren / was GOtt ducch 
Noyſen gefsgt bar: du folft vor dem Ange⸗ 
icht GOttes nicht leer erfcheinen. * 
Weiters das Opffer der vier Haupt⸗Feſten 
etreffend / fo die Pfarꝛ-Kinder zu thun ſchuldig / 
gt der gelehrte Pariſiſche Doctor Joannes Bele- 
us. auf die vier Haupt⸗Feſt der Juden aus / an 
J ee welchen 


een ft Ku mann 09 nnd Yeufa 
welchen fie fchuldig waren / fich nach Jeruſalem 
zum Gebett / und Opffer zu begeben : alfo vom 
Die Glaubige jährlich / nach Lehr ver Heil. Vaͤt⸗ 
ter auf dife vier Daupt-Seft ſich / als Pfarr⸗Kin⸗ 
der einzuftellen / und zur Erfanntnuß deflen für 
den Priefter GOtt zu opffern Chuldig. Alſo be⸗ 
kam der Hoheprieſter im alten Teſtament ein zim⸗ 
lichen groſſen Theil vom Opffer. 
Neubekehrter. Zu was dienen ſo vil Bil⸗ 
der / und Gemaͤhlde in der Kirchen? | 
Doctor. Erjtlich zur Zierath der Kirchen / 
und Altären. SENSE: 
Zweytens / den Einfältigen die Geheimnuſ⸗ 
ſen Chriſti / und deffen Heiligen vorzuftellen. 
rittens / GOtt / und feine Heilige dar 
durch zu ehren : gleichwie 7 welche König / und 
Kanfer ehren wollen / deren Bildnuffen / und 
Bruft-Bilder in ihren Zimmern / und Sälen 
aufhencken. 
| Vierdtens / ung zur Nachfolg der Heiligen/ 
und deren Tugenden zu ermahnen / wie gar ſchoͤn 
folchesder HD. Gregorius bezeugt : (©) Idcirco in 
Eeclefiis pictura adhibetur , ut illi , qui literas 
nelciunt , in parietibus videndo legant , quæ in 
Codicibus legere non valent, Darum bat man 
die Gemaͤhlde in den Kirchen / damit die je 
nige / welche in den Büchern nicht leſen 
können / an den Wänden durch ihr Anfe 
ben lefen mögen.| 
Neubekehrter. Iſt difer Gebrauch fehon alt 
in der Kir) ? a 


(c) Lib. 7. Ep, 109. ad Serenum, | 
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_ Doktor. Erjtlich / haben wir folches aus 
dem Alten Teſtament erlehenet von vem meifen 
König Salomon / der / wie die Schrifft fagt / 
lieffe alle Wand Des Tempels rings herum / mit als 
lerhand geſchnitzter und gedreheter Bildhauer; 
Arbeit ausgraben : Und er macher Cherubim 
daran / und Palm-Baͤum. (d) Nebem difen 
waren noch 3. Cherubim 10. Ehlen hoch. 
Gleichens hat Eonftantinus der erfte Ehrifts 
liche Catholiſche Kanfer in der erften Kirchen zu. 
Kom (wovon oben Meldung gefchehen ) das Bild 
Salvatorıs laffen an die Wand mahlen; ja er liefs 
e den H. Sjohannem den Tauffer / wie er Chris 
tum tauffete / auf den Tauff⸗Stein ftellen / wie 
8 der H. Damafus befchreibet / (ed wie folgt: 
Er war ganz von rothem Marmel / von 
zuſſen / und innen mit dem reineften Silber 
imbfaßt / in der Witten ein Marmelſteine⸗ 
re Saul mit einer ganz guldenen Schaslen/ 
sm Port des Brunnens ein ganz gulden 
Laͤmmlein / welches Waſſer von fich geb; 
ar rechten des Laͤmmleins ftunde unfer Hey⸗ 
and / von lauter Silber gearbeitet / Zur lin 
Fen "Johannes der Tanker auch aus Sil⸗ 
ver / baltend in der Hand dife Schrifft: nem⸗ 
net wahr / das ift das Lamm / welches die 
Zuͤnd der Welt hinweck nimmt. Andere Con- 
ilia zu gefehweigen / fo hat Anno 781. Die Kirch 
nter Adriano 1, in Dem zweyten Nycenifchen Con- 
ilio (£) gut: geheiflen / es befohlen / ei 
2 un 
4) 3. Reg. C. 6. Ce) in Vita Sylveftri, (f) 
Adtion, 5. — | | 
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und die Engel in leiblicher Geſtalt abzumahlen/ 
nicht zwar / Daß fie Leiber haben / wie gelehrt 
Joannes Theflalon , fondern wie das Concilium 
“redet: quödineis vifi dunt, fi quando Minifterium 


apud homines obiẽrunt, daß fie in denfelben ſeynd 


gefehen worden / wann fie ein Ambt bey den 
Wienfcben vertreten hatten. Auch wie Fran- 
cifcus Sylvius in feinen Additionibus tiber die Con- 
cilia Carranzz gar. wohl ſolches außgelegt / muß 
wohl zu bedacht von unfern Widerfächeren gezo⸗ 

en werden: etfi facimus hominum piorum fimi- 

itudines , non tamen es fiunt, ut adorentur ut 
Dii , fed ut eas videntes , ad imitationem facino- 
rum illorum irritemur : wiewohl wir Der Heil. 


Leuthe Bildnuffen machen / fo geſchicht es 


nicht darum / daß fie / als Götter angeber- 
tet werden / fondern auf daß wir / warn 
wir fie fehen / zur Nachfolg ihrer Thaten 
angereiset werden. Es ift auch Fein H. Dat: 
ter, der nicht für die Ehr der Bilder gefchriben/ 
wie der. H. Epiphanius EyeR: dann nachdem er 
alfo 8. Bafılium ‚ S. Gregorium Nyflenum „ S. 
Chryfoftomum , S. Cyrillum ‚und vil andere 
angezogen / beſchließt ers mit folgenden Worten: 
fed quid nos nominatim citamus ? omnes enim SS. 
Patres noftri imagines receperunt , aber was zie⸗ 
be ich dife namentlich an : dann alle heilige 
D Strer haben die Bilder angenommen. 
 Schhabeinsmahl hören fagen/ ale hätte das 
Eliberinifehe Concilium zu Zeiten Sylveftri I, in dem 
36. Cap. verbotten / man folte Bin Gemaͤhld in 
der Kiechenhaben ? * 
| | Zi 
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Doctor. Du haft recht; du muſt 
aber Pe> recht verftehen / und Die Umftänd 
derfelben Zeiten anfehen. Damahls waren in der 
Kirch groffe Verfolgungen wider —— 
deren Kirchen / alſo / daß es offt geſchahe / daß die 
Heyden die Kirch verwuͤſteten / und zerſtoͤhreten: 
damit alſo / wann man hat muͤſſen die Flucht nem⸗ 
men / Die Chriſten⸗Feind Feine Gelegenheit bekom⸗ 
nen / die hinterlaſſene Gemaͤhlde / und Bilder zu 
potten / hat das Concilium verbotten / einige Bild⸗ 
rufen an die Waͤnd / und Mauren zu mahlen / als 
velche nicht kunten ſalvirt werden; andere Bilder 
ber / fo ſtunden / waren Feines weegs verbotten. 
Ja Theodoſius, und Valentinianus, Roͤmiſche 
Kayſer / hatten gleichfahls verbotten / ff) daß 
eine Bildnuß Chriſti aufeinen Stein / oder Holtz / 
o auf die Erd gelegt wurde / ausgehauen werde / 
velches das allgemeine Concilium zu Conſtantino⸗ 
sel / Quiniſextum genannt / gut geheiſſen; (g) aber 
zus feiner andern Urſach / als: Ne incedentium pro- 
ulcatione, quod nobis victoriæ trophæum eſt, in- 
uria afficiatur. Damit nicht / welches zum Sig⸗ 
zeichen uns gegeben / mit deren darauf tret⸗ 
enden Fuͤſſen verunehret werde. 
Daraus ſiheſt du alſo / wie nemlich ein uralter 
yeiliger Gebrauch es ſeye / Bilder / und Gemaͤhl⸗ 
ye in den Kirchen zu haben. Darum billich das 
Volck zu Eonftantinopel Krieg wider Leonem' 
lſauricum geführt / weil er ein Ertzenes Bild uns 
ers Heylands aus der Kird) auswerffen laffen. 


92 Died 
'F) Cod. juſt. Lib. 1. Tit, 8. (2). Can. 73. | 
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Virrdtes Kapitel, 


Von dem Gebett, und unter: 
fchidlicher Manier, und Weiß 


zu beiten. 
Re Weil wir vom Gebett zu re⸗ 


BER 
*** 






den der Meinung ſeynd / kommt mir diſer 
Zweiffel in Sinn: warum wir knyend / und 
mit zuſammen seen Haͤnden betten? 

Doctor, Dife Urſach kanſt du Dir leicht ein⸗ 
bilden ; dag will nemlich andeuten Die Demuth / 
und Verdemuͤthigung / mit welcher der fündige 
Menfch vor der Goͤttlichen Majeftät betten ſoll. 
Deffen gibt ung der H. Apoſtel Paulus fein eigen 
Erempel / der alfo fagt: (a) Deßwegen biegich 
die Knye gegen dem Vatter — HErmn 
Ehrifti. Dergleichen hat gemeldter Heil, 

poftel mit gebogenen Knyen gebettet Actor. 9, 
Ad. 20, Alt. 21. — 

Gleichwie es ſehr ungereimt waͤre / wann ein 
geringer / und beduͤrfftiger Unterthan vor ſeinem 
König ſitzend um Gnad anhalten wolte / alſo un 
gereimt / und am ungereimteſten waͤre es / wann 
“ein verwerffliche Creatur ſitzend / oder ſonſt in eis 


net 
(a) Ad Epheſ. 3, 


— 


Be 32€ 485 
ter ungebührlichen Pofitur zu GOtt betten wolt. 
Dahero der weile Syrach ung Ecel, 31. garmeiß- 
ich lehret : (b) Oratio humiliantis fe penetrat nubes, 
Das Bebett eines Demütbigen durchdringt 
ie Wolcken. Doc) Fan e8 auch fißend / und 
tehend gefchehen/ in der Noth / zu feiner Zeit/ an 
einem Orth / und auf gebührende Weiß. | 

Gleichwie man dann zur Defterlichen Zeit / 
u Ehren der Ürftand Chrifti ſtehet wann man zur 
Tefper-Zeit / oder fonft /.das Regina Cœli ab: 
nget. | | ” 

Neubekehrter. Warum betten die Catho: 
[de öffters insgefamt mit lauter Stimm in der 
virchen ? | 

Doctor. Der H. Thomas von Aquin 2, 2; 
.83 art. 12. gibt deflen 3. Urſachen. Erftlich die 
merliche Andacht zu erwecken. Zum andern 
zOtt mit Leib und Seel/ und mit ganken Kraͤff⸗ 
n zu loben. Drittens / anzuzeigen Die Mole, 
nd Freud des Hertzens / wie Chriftus der HErr 
igt: Ex abundantia cordis os loquitur. Aus - 
Yöle des Herzens redet der Mund / Matth, 

1. Darum bettet man auch mit bloffem Haupt) 
amit wir mit-geöfferer Demuth / groffer Ehren? 
jetigkeit/ und groſſer Nidertraͤchtigkeit vor der 
roſſen Goͤttlichen Majeftat betten : wir biegen 
ft das Haupt / und biegen die Knye 7 untere 
3erroürfflichkeitzu bezeugen. B 5 

Neubekehrter. Hier fallt mir ein Frag ein/ 
arum man auch zum Magnificat ; und Benedi- 
his, in den Laudibus ‚und Veſper aufffiehe ? 

ui) S h - We Do- 


1 9 
) Eecl, 311.— | — 
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Docdor. Durandus gibt die Urſach: () Dies 
teil dag Magnificat, und Benedietus , für die 
Evangelia gehalten werden. Ä 
Neubekehrter. Iſt die Weiß / knyend zu 
betten / fehon lang in der Kirch eingeführt ? | 


Dodtor, Es muß ſchon lang ſeyn / weil Der 
H. Apoſtel Paulus folches fehon im Brauch ger 
habt ; Ce) es thut des Knyens in Dem Gebett / 
wie auch des Auffſtehens Meldung das Concilium 
NycenumCan, zo. welches auch verordnet / daß 
man von Oſtern / biß Pfingften ftehend/ und nicht 
knyend beiten fol. ä | 
Neubekehrter. Sch muß gefichen / daß 
- folches die Billigkeit erfordere / und diſer Ger 
brauch alt genug ſeye. Nun möcht ich gern den 
Urſprung etlicher Gebetter wiſſen / welche tägs 
lich in der H. Kirch üblich / und worauf die Heil. 
Kirch fo vil halt ale nemlich das Te Deum lauda- 
* das Salve: Regina, und andere Kirchen 
Geſaͤng. J 
Doktor. Darauf will ich die dienen: CE) 
Das TeDeumlaudamus, nad) Zeugnuß R. P. Ri- 
„badeneira S. JEfu , iſt von dem Heil. Ambroſio / 
und dem H. Auguftino/ wechſel⸗weis gemacht wor: 
den : nachdem der H. Auguftinus von Dem Heil. 
Ambroſio getaufft. war / um GHtt / für ſolche 
groſſe Gnad der Bekehrung Danck zu fagen. 
Mer eigentlich das Salve Regina gemacht / 
iſt unbekannt / etliche fehreiben es 5. —— zu. 
(c) Lb. $. c. 4. n. 28. Ce) De Conf. d. 3. quo- 

niam funt, (f) In vita S. Auguſtini. 
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"FR, P. Scherer S. J. fehreibt / daß, es fihon 
‚00. Jahr in der Kirch heilig / und alkgeit mit groſ⸗ 
er Andacht gefungen worden. Durandus fchreibt/ 
aß Petrus Bischoff zu Sompoftell das Salve Regi- 
a gemacht habe. Hermanus Contradtus ‚ein Teut⸗ 
cher / / das Alma Redemptoris : Trithemius 
chreibt auch difem Das Salve Regina zu. Die 
Speprifche Chronick meldet / daß der H. Ber: 
ardus in Dreymahliger Anyebiegung hinzugefeßt: 
> Clemens, O dulcis, O pia Virgo Maria. 
sregorius 1X. hat folcheg Anno 1239. nach der 
-omplet zu betten befohlen: andere fchreiben es 
em Concilio $u Benahel {u Anno 1202. Die 
. Antiphonen / Alma Redemptoris, Ave Regina 
scel, fchreibt Vadingus Anno 1249. aug einem. 
Brief von Joanne vom Parma , General / daß 
ı dem Orden des H. Srancifei folche anfänglich 
ı der Complet zu fingen gebräuchlich geivefen. 
ickehardus ſchreibt daß Carolus Magnus den 
Iymnum , Veni Creator , Innocentius III. ‚den 
Iymnum , Veni fandte Spiritus , gemacht haben. 
Der H. Venantius Fortunatus aber iſchoff in dem 
.Welt⸗Gang / Die Hymnos, Vexilla Regis und 
ange lingua : Der H. Pabſt Gelaſius foll nach 
seugnuß Martini Poloni vil Hymnos, und Kir⸗ 
hen⸗Geſaͤnger gemacht haben. Das Gloria in 
ixcelfis , von dem Laudamus te „ hat gemacht 
Llarius Pictav. wie ſchon gemeldt. 
Neubekehrter. Was will der Roſenkrantz 
agen / darauf wir le fo vil halten? 
Dodtor, Davon ift vil gu reden ; i = 
it 


| A u 
‚fi ) In Apol, contra Herbrand. p. 524. To, 1. | | 
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dir aber den Grund / und Maynung der H. Kir⸗ 
chen von ſolcher Weiß zu betten fuͤrſtellen. 
Der Roſenkrantz iſt dreyerley: der erſte wird 
genennt der Pſalter / dieweil / gleichwie der Pſal⸗ 
ter Davids / womit er GOtt zu loben pflegte / aus 
150: Pſalmen gemacht war / auch diſe Weiß, 
Chriftum / und Mariam zu loben / in 150. Ave 
‚Maria verfaßt ift. 

Ein Roſenkrantz wird er genennt / gleich? 
wie ein Krank aus lieblichen Roſen / alſo be 
ſtehet difer aus vilen Vatter unfer / und Engli 
fchen Gruͤſſen jo GOtt / und Marie fehr an 
genehm fennd. Gleichwie nun auch an einer lieb: 
kichen Roſen⸗Stauden liebliche Roſen / und fpis 
tzige Dörner gejehen werden / alfo werden gefun⸗ 
den gleichfam liebliche Blaͤter und Roſen in 
- Betrachtung der Sreudenreichen / und Glorrei- 
chen Seheimnuffen ; wie hingegen ſpitzige Dörs 
ner in Borftellung der Schmershafften Geheim⸗ 


nuffen. 

Der Rofenkrang wird auch ein Cron ge 
nennt / dieweil die übergebenedeyte Jungfrau 
Maria mit fo viln Ave Maria / und Vatter 
unfern gleichſam geerönet wird. Er beftebet in 
63. Körnern / zu Ehren der 63. Jahr / fo die 
H. Mutter GOttes auf der Welt gelebt foll ha 

ben. Will aber einer fagen / Daß fie ein und fir 
bentzig Sahr gelebt / wie etliche Kirchen: Seri 
benten vermeynen / als feß hinzu die 8. Matter 
Unfer fo haſt du die Zahl 71. Man bettet auch 
5. Gefäß zu Ehren der Heil: fünff Wunden Chri 
ſti wie auch 3. Gefäß / und 3. Englifche Grüß! 
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ju einer anbächtigen Gedachmuß der 33. Jah⸗ 
ren / fo Ehriftus unfer Erlöfer auf Erden gelebt, 
und wird genennt ein Dreyßiger. 5 

NMeubekehrter. Weil Doch der Herr von 
ben 15. Geheimnuffen Meldung gethan / welche 
ſeynd dann dife? — 

Doctor. Deren / wie gemeldt / ſeynd dreyer⸗ 
ley: Die Sreudenreiche / die Schmertzhaffte / 
und die Glorreiche. 9 
| , 1. Die Sreudenreihe. 

1. Die Verkündigung Maria. 2. Die 
Helwmſuchung Marid. 3. Die Geburt Chrifli 
zu Bethlehem. 4. Die Aufopfferung in dem 
Tempel, 5. Die Findung Chrifti in demfelben, 

2. Die Schmershaffte, 


1. Der blutige Schweiß auf dem Delberg. 
2. Die blutige Geißlung. 3. Die Erönung. 4. 
Die Ereußtragung. 5. Die Creutzigung. 
3. Die Glorreiche. Ä 
1. Die Urftänd Chriſti. 2. Die Himmels 
fahrt Ehrifli. 3. Die Sendung des H. Geiſts. 
4. Die Auffnahm Maria in den Himmel, 5. 
Deren Erönung in demfelben. Ä 
Neubekehrter. Iſt Die Weiß / den Roſen⸗ 
krantz zu betten / ſchon alt? Be 
Doctor. Wie ich aus R. P. Abreu S, J. ers 
fehen / fo ift der Anfang deffen ungewiß / doch 
findt man / Daß er ſchon Anno 854. in dem Ger 
brauch geweſen; (g) Dann Leo der IV. Roͤmi⸗ 
Eee Hhr— ſche 
‚g) Inttit, Paroch, Lib. 7. pP. 32993. : - 


! 
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fehe Pabft hat damahl den Soldaten befohlenr 
als fie wider Die Unglaubige im Krieg begriffen: 
in einee Hand die Waffen / in der andern ven 
Roſenkrantz zu halten. Diſe andachtige Weiß 
su betten 7 ift jeher durch ven H. Dominicum/ 
und deffen H. Orden in der Chriftlichen Kirchen 
ausgebreitet worden / wie in Der Bulla Canoni- 
ꝛationis Dominici zu fehen; abfonderlich wie P. 
Abreu fthreibt / um das Jahr 1418. Die Bru—⸗ 
derfchafft des Roſenkrantzes ſoll vie Thomas 
Kemp, ſchreibt / in Chronico S. Agnetis p. 96. 
Anno 1475. zu Eölln durch Die Dodtores , Sr: 
dens des N. Dominic feinen Anfang genommen habẽ. 

Neubekehrter. Will der Herr Doctor [0 
gut ep“ / und etwas außführlicher den Urfprung 
des Roſenkrantzes erzehlen ? 

Dedtor, Gantz gern ; gewiß ift / Daß che 
der Roſenkrantz in die jetzige Form gebracht wor⸗ 
den/ vil den Gebrauch gehabt / eine geroife Zahl 
der Datter Unfer / und Ave Maria zu betten. 
Alſo bezeugt Palladius/ ıh) daß der H. Paulus 
der Eremit täglich 300. Steinlein in das Orth / 
wo er. fein Gebett verricht / fallen laſſen z und 

jedem Steinlein ein Datter Unfer. gebettet 
habe Codifa ‚ein Graͤfin aus Engelland / Gemah⸗ 
in Leofrici, hatte eine Schnur von Edelge—⸗ 
pe / zu deren jeden Beruhrung fie gewiſe Ge⸗ 
etter zu fagen pflegte. Alſo fchreibt Wilbelmus 
Malmesbur: (1) Thomas Cantipratenfis aug dem 
Drden des H. Dominici / daß fie einige Hundert’ 

En Ä n und 
(b) Hiftor. Laufiaca C, 23. (i) Lib, 4, de 
- Pont, C. 4, J 
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md so. Ave Maria zu betten / im Brauch) ge 
yabt. Die H. Ida aug dem Eiftercienfer Or⸗ 
ven / hatte alle Tag eylff hundert Vatter Unfer 
ind Englifche Grüß gebettet. Wer aber eigent⸗ 
ich der Anfänger des Rofenkranges geweſen / 
ft Feine eigentliche Gerwißheit / wie oben aus R, 
P?, Abreu $, J. erwiſen / feynd deromegen die 
Meynungen unterfchidlich : Polydorus Vergilius, 
yer von dem Anfang faft aller Sachen gefchriben/ 
hreibt es zu CK) ‚einem Eremiten / mit Namen 
Petrus, Reansöfifcher Nation , gebürtig von 
Amiens , um Das Jahr 1110. welcher wegen 
ner Heiligkeit mit Urbano dem Pabft vil Sreunv 
chafft pfloge : difer foll den —* Krieg ge⸗ 
rathen haben / in welchem Hieruſalem iſt einge⸗ 
nommen worden. Mabillon vermeynt / Die An: 
rangerin deſſen ſeye geweſen Ada , Gemahlüt 
Theodorici de Averniis , welcher / als er wegen 
silen verbrennten Elöfteren für den Richterſtuhl 
BOttes beruffen / und verdammt worden, Durch 
Fuͤrbitt der allerfeeligften Mutter GOttes in An» 
ehung Adæ. feiner Gemahlin erlößt wurde / weil 
ie alle Zag so. Ave Maria ihr zu Ehren bettetes 
welches einem Eremiten heiligen Lebens in Sylva 
Brocheroia ware —— worden; Durch wel⸗ 
ches Mirackel Goſcecuinus, ein Sohn Adæ bes 
wegt murde / daß er ebenfahls die 6o. Ave Mar 
xia nicht allein reiderholt hatte / fondern auch 
vr oldaten / folche zu beiten angehalten ; 
iß endlich mehr foldhe Weiß befannt / und dar⸗ 
zu groſſe Andacht getragen worden. Die m 
ge 

(k) Lib, 5. c. 9, q. 427. 
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gellaͤnder fehreiben es zu Ven. Bedæ, teil auf 
ihre Sprach Det Roſenkrantz Bedes genennet 


wird. 

Der Roſenkrantz / ſo ein dreyßiger genennt 
wird zu Ehren der Jahr Chriſti des HErrn/ ift 
Sonden Gamaldulenfer- Mönchen angefange wor⸗ 
den / Denen dann Leo X, gewiſen Ablaß verlys 


ben. _ 
| „x reubetehrter. Was iftgber Davon zu hal⸗ 


ten ? | | 

Doktor. Daß der Roſenkrantz ein Inſtru⸗ 
ment der Andacht / und ein heilige andachtige 
Weiß zu betten 7 wie auch dem Leben Chrifii 7 
und Marin zu verebren eye. (CD Zum anderen’ 
gleichtvie der H. Dominicus der H. Planca Kö 
nigin in Franckreich um ein Leibs⸗Frucht gu er⸗ 
halten / denſelben zu betten gerathen; alſo iſt 
ee ein Mittel, von GOtt durch die Fuͤrbitt Mar 
tin / groſſe Gnaden zu erhalten. 

Drittens / gleichtwie der Pfalter- Davids 
ein Inſtrument war / mit welchem er Den fu— 
riofen Geift Sauls verjagt / (m) alfo werden 
des boͤſen Geifts Anfchläg / und Berfuchungen 
durch enfriges Gebett des Roſenkrantzes abge: 
wendet. | z | 

Neubekehrter. Warum muß man eben 
ein gewiſe Zahl der Vatter Unfer / und Ave 

Nraria beiten 7 GOtt weiß ja: ohne Dem / wie 
eihbt? | 
Pocor. Sag mit / warum haft du: nz 
(1), Ribadeneira in vita S. Domin, (m) 1. Reg, 
‚16, P. Abreu deRofario pı 377: 
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Hut gebettet 7 da du noch Lutherifch wareft ? 
3elt / Damit / wie Du vermepnteft / du deſto befs 
er verfammlet waͤreſt in dem Gebett: eben das 
"um bleib ich deſto verfammleter in Dem Gebett / 
wann ich auf gemife Zahl / und Geheimnuffen 
nuß Achtung geben. GOtt iſt allweg ein Liebs 
yaber der Ordnung / als welchem das Mifchs 
mafch fehr zumider ; haben nicht eben die Luther 
raner eine Drdnung in ihren Geſang- und Bett⸗ 
Bücheren ? Zu dem haft du ja genug gehört 
yifer gewiſen Datter Unfer / und Ave Maria 
ſchoͤne Bedeutung / welche ohnmöglih GOtt 
nißfallen Fan. Ä | 

Neubekehrter. Warum bettet man mehr 
Ave Maria / als Batter 3* ſolches ſcheint 
a wider die Ehr Chriſti zu ſeon? 

Doctor. Darum / wie Den ee; weil 
3er Mofenfrang cin befondere Verehrung iſt Ma⸗ 
»i@ / und befonders auf ihr Lob gericht ; und 
veil auch Ehriftus Durch / und in feiner werthen 
Mutter gelobt wird / ift e8 gar nicht wider die 
Ehr Ehrifti. j F 

Neubekehrter. Waͤre dann einer nit recht 
Catholiſch / wann einer kein Roſenkrantz truge / 
oder daran bettete? 

Doctor. Das iſt Fein Confequenz , oder 
Solg / warum das nicht ? da du ja wohl ver 
tanden / daß der Rofenfrang ein Andacht / und 
ein Subftantial- Sach ſeye des Glaubens / weil 
nan vil hundert Jahr gut Catholiſch geweſen / 
he der Roſenkrantz aufffommen war ; doch weil 
unmehr unter den Gatholifchen folcher cin = | 

emei⸗ 


gemeinen Gebrauch iſt / als waͤre es fehr unlöße 
lich / folchen H. Werckzeug der Andacht ver⸗ 
nachlaͤßigen / ja ſtraffmaͤbig / und ſuͤndhafft / ſol⸗ 
dhen verachten. 

eubekehrter. Alles diſes iſt einmahl nicht 
in Abred zu ſtellen. Warum bettet man auch 
Feihe / Mittags / und Abends dreymahl Das 
Aye Maria / mit, dem Angelus Domini ? 

Door. Fruͤhe bettet man zu Ehren Der 
Menſchwerdung hriſti / Mittags / zu Ehren 
deffen bitteren Leydens und Sterbens / Abends / 
zu Ehren der Glorreichen Aufferſtehung. Dife 
H. Weiß / die Geheimnuſſen zu verehren / hat 
auıter dem Pabſt Leone X. und Paulo V. 100. 
Taͤg Abiaß gehabt. Wiewohl ſolcher Ablaß auf⸗ 

ehoben P. Arsdekin, Den Gebrauch / Mit 
tags zu laͤuten / hat im Elſaß eingeführet Ro- 
bertus ver LXX. Biſchoff Anno 1428. Da zuvor 
nur am Sreytag zur Mittagszeit geläutet wur 
de, Guillim, de Ep. Argent. 

Neubekehrter. Weil nun alles von dem 
| ——— eroͤrteret / möchte ich auch ein rech—⸗ 
‚te Nachricht haben von Dem Englifchen Grup. 

"Doktor. Den folft du außführlich haben; 
Der erfte Theil deffen wird zugeſchriben Grego- 
rio Magno , der in Dem Offertorio Des vierdten 
Sonntags des Advents denfelben erftlich ge 
‚braucht / wie annoch, gebräuchlih. Man lift 
ſpichen Theil auch in Der Liturgia Des H. Sacobi 
mie auch in dem Leben des H. Sloefanfi / Bis 
ſchoffs zu Toleto. Von dem zehenden / und 
eniäten Szculo ift Des Ave Maria nicht insge: 

mein 
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mein von allen gebettet worden / oder zu bets 
ten befohlen geweſen / fondern allein der Glaub / 
und das Vatter Unfer. Dann Leo IV. da er 
die Pfarz-Herzen ermahnt / was fie die ihrigen 


u lehrnen fich befleiflen ſollen fagt alſo: At- 


endite , ut Parochjanis veitris Symbolum Apo- 
tolorum , & orationem Dominicam infinuetis, 
Bebt acht / daß ibr eure Pfarr> Rinder in 
dem Glauben / und Vatter Linfer untermeis 
et. Alfo reden auch die Concilia zu Franck⸗ 
ort / und Mayntz. Mabillon fthreitt / daß 
m: XI Sæculo ein Brauch aufffonmen / zu 
zetten diſe Wort: Ave Maria gratiä plena, Do- 
ninus tecum, Alſo bezeugt e8 Petrus Damiani , 
. Anfelmus, Bey Odo Yilchoffen zu Pariß / 
1, 10. Conftitut. lißt man / daß cr von den er⸗ 
ten obige Wort jeden zu betten befohlen / mit 
fen Worten : Exhortemur populum presbyte- 
i ad dicendam Orationem Dominicam , & cre- 
lo. & Sälutat. B. V. M. Es ſolle das Dolch 
rmahnet werden / zu beiten das Vatter un⸗ 


er / den Blauben /und den Engliſchen Gruß. 
Jrbanus IV, hat hinzugefeßt dife XBort : Bene» 


ictus fructus ventris tui JEfus Chrittus , Amen, 
Endlich / wie Mabillon ſchreibt / ift erſt im 


(VI. Szculo der legte Theil / Sandta Maria, 


ra pro nobis, &c. hinzufommen / da. nemlich 
ie heilige Kirch von vilen Ketzeren und Marias 
seinden angefallen wurde / um ihr Huͤiff / und 
Heyſtand von GOtt / wie en ein gluckfeelige 
Sterbftund zu erlangen. Alfo ift zu jeben in dem 
arthäufer Brevier Anno 1523. in. dem Stars 


dr 


— 
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ciſcaner⸗Brevier Anno 1525. und lang zu⸗ 
vor in dem Brevier der Geiftlichen von der Er⸗ 
(öfung der Gefangenen Anno 1514. tie bezeugt 
Thielmannus. Das Ave Maria ſoll ins Brevier 
eingefuͤhret haben der Cardinal de S, Cruce, ins⸗ 
gemein aber foll es gethan haben Pius V. Der fol 
auch hinzugeſetzt haben : Bitt für uns_arme 
Siinder / jeßt / und in der Stund des Tods / 


Amen. 


Bon den Abtäffen des Englifchen 
= Gruſes. 
MEpbhebehrtet. Ja ich hab auch von vilen Ab⸗ 
DV (äffen gehoͤrt fo dem Engliſchen Gruß ver 
Inhen worden / welche um doch dife ? 
"Door, Erftlich hat Joannes XXII. verord- 
net / daß Abends dreymahl das Glocken⸗Zeichen 
e geläutet werden; zugleich auch den jenigen 
blaß gegeben / welche dreymahl den Englifchen 
Gruß darben betten werden. Solches iſt in dem Se- 
nonenfifchen Concilio Anno 1346. C. 13. beitättis 
get worden / deſſenWort ſeynd: Item Auctoritate di- 
&iConcilii præcipimus inviolabiliter, quòd ordina- 
tiofacta per ſanctæ memoriæ Joahem Papam XXII. 
de dicendo ter Ave Maria tempore, ſeu hora igni- 
tegii, in qua ordinatione conceditur certa indul· 
gentia, ſcilicet 30. dierum. Anf Teutſch: Wie 
auch durch Anſehen gemeldten Concilii befeh⸗ 
len wir unbruͤchlich / daß die Verordnung / ſo 
gemacht worden durch Joannem XXIL we 
gen dem Betten der 3. Ave Maria zu — 
Ze | v 


J eo 4,97 
oll gehalten werden / in welcher Verord⸗ 
ung ein gewiſer Ablaß 30. Taͤgen verwilli⸗ 
jet wird. Nach welchem der Gebrauch gefolgt / 
aß Fruͤhe und Abends 3. Ave Maria feynd ’ 
siderhohlt worden. RR. k 

a8 Contilium Vaurenfe Anno 1368, 
efihlt allen Pfarı = Herzen’ und Redtoren uns 
er der Straff der Excommunication, C. 
27. daß ſie fruͤhe Morgens gegen Auffgang der 
Sonnen / und zu Abends eine Glock läuten lafs 
t / zu welchem Zeichen / wer zu Ehren ver H. 
uinff Wunden s. Vatter Unfer 7 und 5. Ave Mas 
a knyend betten wird / derfelbe foll 30. Täg 
(blaß haben. Dife 5. Vatter Unfer / und 5. 
[ve Maria ſeynd von Francifco Puteo , Prioren 
er geoffen Carthaus in 3. Ave Maria verändert 
orden / fo Leo X, beftattiget hatte zu welchem 
ihl / und End gemeldter Pabſt 500. Taͤg Abs 
ß gegeben denen / welche 3. mahl des Tags die 
Ave Maria mit gebogenen Knyen betten wer⸗ 
en. Andere wollen / Urbanus IV. habe 30, Taͤg 
geben / zu welchen Joannes XXIL, 20, jugefeßt: 


aben folle. Mabillon, Sæcul. X, p. 32. in prafat, F 


Neubekehrter. Warum pflegt man in den 
irchen zu ſingen? — 

Doctor. Der H. Paulus thut ſchon Mel⸗ 
ing von den geiſtlichen Geſaͤngeren zu inen Zei⸗ 
n/ in unferen aber hat es zu fingen befohlen 
ıs Toletaniſche Concilium Can, 3. anno 633. 
die Urſachen zeigt es in gemeldtem Capitel: de 
zmnis canendis ,& Salvatoris, & ee 
ıbemus exsmplum , nam, & ipfe — 
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hymnum- dixiffe perhibetur. Don denen Lob 
‚Öefängeren zu fingen/ haben wir das Krems 
pel Chrifti/ und der Apoftlen ; dann daß 
ud) der Hr: das Lob⸗Geſang geſagt / lift 
man. Gemeldtes Concilium fehreibf / daß Die 
erfte Kirchen⸗Geſaͤnger der H. Hilarius / und 
. Ambrofiug gemacht haben. St. Iſidorus ſagt: 
C, 14. daß Moyſes Exodi 15. der erſte Anfaͤnger 
des Geſangs gewefen: Canticum idem tunc Moy- 
{es invexit. 
Neubekehrter. Nach allem difem möchte 
ihauch gern wiflen / was es für ein Beſchaffen⸗ 
heit habe mit den Litaneyen / welche fehr bey ven 
Catholifchen gebräuchlich | 
. Doctor, Litaney / oder Litania ift ein Grie⸗ 
— Wort / heißt fo vil nach Außlegung des 
oncilii zu Mayntz / (n) als Rogationes, auf 
Teutſch / Bitt / oder Gebett / weil durch die 
Litaneyen die Heilige GOttes um ihr Huͤlff / und 
Beyſtand gebetten werden. 
Neubekehrter. Wer hat diſe Litaneyen an⸗ 
faͤnglich aufgebracht? J 
Doctor. Wann ſie eigentlich ihren Anfang 
genommen / iſt unbekannt / etliche ſchreiben ſie 
zu Gregorio dem Groſſen; welcher aber nach 
viler Scribenten Meynung fie nicht angefangen, 
ſondern in ein groͤſſeren Gebrauch / und Ubung 
gebracht / wie er ſchreibt: Co) er thut auch Mel⸗ 
Dung Fpiſt. 76. ad Caftorium , daß die Ravenati⸗ 
fche Kiech fünff Litaneyen gehabt. St. Baſilius 
in der 36. Epiftel an die zu Neocæſarea fchreibt: 
daß Die Sitanenen fehonvor Zeiten des H. Gregorä 
(n) Can. 32. (0) Lib, 2, Regilt, dee 


‚soll 4099 
ʒes wunderthaͤtigen Anno 233. gebräuchlich gewe⸗ 
en. Das Concilium Laodicenfe Anno 33 1, nene 
jet die Litaneyen Proceßionen. Tertullianus thut 
wich deren Meldung / Lib. 2, ad uxorem ; ie 
uch S, Hieronymus Epift. 12, ad Euftochium, 


ARRRTRTNTRTRER 


Guͤnfftes Vapitel. 
Von denen Prieſterlichen Tag- 


Zeiten. 
—— Ich Fan nicht unterlaffen/ 


weil wir in der Weiß zu beften begriffen 

geweſen / zu fragen / was Doch Das Bre⸗ 
ier / oder die Geiftlichetag > Zeiten der Priefter 
1 fich begreiffen / und zwar erftlich / wann fol 
ye ihren Anfang genommen? 


Doctor, Breviarium , heistip vil: alg bre- 
e orarium, furß Gebett / w einen jeden 
"ag wenig von den Palmen / wenig von der 
Schrifft / wenig von der außlegung der heiligen 
Battern / und von dem Leben der Heiligen das 
on begriffen Daß die Priefter gewiſe Tag⸗Zei⸗ 
en / oder Dfalmen zu betten hielten / iſt uralt / 
nd ſchon in der erſten Kirchen gebrauchlic) ges 
sefen / aber nicht in folcher Ordnung / tie «8 

| 81a jetzund 





so - Boll 

jetzund zu gefchehen pflegt. Anfaͤnglich war das 

Brevier nur in gewiſen Pſalmen / und Gebette⸗ 
ren geftanden / ſo ein jede. Kirch / Ordens⸗Stand / 

und Biſtum den ihrigen Seiftlichen vorgeſchriben / 

alſo waren ſo vilerley Brevier / als Biſtuͤmer / 

und Kirchen; wie dann ſolche Ungleichheit heuti⸗ 





gen Tags noch bey Den Ordens» Ständen zu fe. 


hen: folche Lingleichheit Daurete in den Biftume 
ven bis auf Gregorium VII der das Roͤmiſch 
Brevier aufgebracht / fo Sranckreich aus Befehl 
Carl des Groſſen gleich angenommen :- dijer 
Pabſt ware auch befliffen / daß es in ver ganken 


Kirchen angenommen wurde / weil e8 aber zw. 
lang / mare folches Durch die Cleriſey Pabftlicher 


Capell abaefürgt / welches alfo verfürst von Ni- 
colao II. in alfe Kirchen zu Rom eingeführt wor⸗ 
den / bie es nach und nach verbeffert / von Pio 
V, und Clemente VII, der: gangen Roͤmiſchen 
Kirchen zu beiten / befohlen worden. Das Leo- 


dicenfche Concilium anno 321, thut Meldung C.. 
18. von der Non / und von der Veſper. Anno 


366, —* Pabſt Damaſus auf Anbringen / und 
Begehren Kayſers Theodoſii das Brevier durch 
Pſalmen einzuxichten dem Hieronymo übergeben 
wie Eufebius on, bezeugt / welcher auch die 
Epiftlen / und Evangelia aufalle Sonntäg / und 
vile Seprtäg in ein Ordnung gebracht. Difer 
Pabſt hat auch verordnet / daß die Pfalmen 


— EEE 


Chor⸗weis / oder Wechſel⸗weis / wie auch nad 
jedem Pfalmen das Gloria Patri folle gefungen 


‚erden. Anno 423. hat Caleftinus I, die Anti⸗ 
phonen vor / und nach den Pfalmen eingeführt, 
| nno 


ale) ol -gör 
‚Anno 506; hat Das Concilium Agathenfe befoh⸗ 
len / die Matutin / und Veſper zu fingen / item 
die Capitula , und Die Orationes , nach den Aln- 
tipbonen angeordnet, Anno 604. hat der Pabſt 
Sabinianus die Tag-Zeiten in Prim Terk / und 
Non ausgetheilt / nach dem Erempel Danielis/ 
der Des Tags dreymahl zu betten pflegte. Die 
Sert ift hingufommen / weil der H. Petrus um 
-6. Uhr pflegte in Tempel zu gehen / zu beiten / 
alfo St. Cyprianus. Nach diſen allen hat 5. 
Pius V. wie Urbanus VII, in feiner Bulls fo an- 
fangt : Divinam Pfalmodiam , bezeugt / dag 
gange Brevier vermehrt / und in eine beffere 
Ordnung /. und wie e8 jekund gebräuchlich / eins 
gericht... Den Geiftlichen 7 und den Prieſtern / 
abfonderlich den Canonicis beneficiatis curatis , ift 
foiches alles zu betten befohlen worden in dem 
Concilio Lateranenfi , von Leone X, Can, 9, uns 
ter der Derliehrung der Srüchten ihrer Beneficiens 
Zu alfeverft hat Pelagius II, befohlen den Prie⸗ 
fern Die Tag⸗-Zeiten zu beften / Polydorus Vergi- 
lius Lib. 6. C, 2, mit difen Worten : Velut pr&- 
fens remedium humanz imbecillitati futurum, quo 
ficut juftus de die fepties cadit, ita per orandi cu- 
ram toties relurgat , als zu einem augenfchein- 
lichen Mittel wider die menfchliche Schwach 
beit/ daß / gleichwie der Gerechte des Cags 7. 
mahl fallt / alfo vilmahl durch das Gebert 
wider auffftebe. Gelafius , und der H. Grego⸗ 
rius haben Die Orationes , oder Die Gebetter / Die 
Gefänger / zu den Ledtionen , und Evangelien 
die Reſponſoria hinzugefeßt. Die neue Hymnos 
— Si3 haͤtte 


an BEA 
hatte corrigiet : oder verbeffert ein Frantzoͤſiſcher 
Conventual , fo Urbanus ing neue Brevier eins 
verleibt / wovon etliche wollen fagen: Acceflit 
Latinitas , & receffit Pietas , e8 ift hinzufoms 
men ein beffer Latein/ aber ausgebliben die Andacht, 
Neubekehrter. Was ſeynd Doch Die Pfalmı 
Graduales ? | z | 
Doctor Theodoretus , und Eutymius fagen/ 
fie bedeuten die Reyß der Juden von “Babylon 
nach Hieruſalem. Durandus vermeynt / fie feyen 
von dem Propheten David gemacht / daß man 
ie betten folte / da man die 15. Stafflen in den 
empel Salomonis geftigen. Sie bedeuten nad) 
Meynung Lyrani , das Auffiteigen der Außer 
waͤhlten durch Die Haltung der 15. GOttes⸗ und 
Kirchen⸗Gebott zu der ewigen Glory ; fie beveus 
ten auch Die Trauer / und das Leyd für unſere / 
und. der Abgeftorbenen Sunden. 
Meubekehrter. Wer hat die Choral: Mus 
fic in den Tag⸗Zeiten / und fonften eingeführt? 
Doctor. Anfänglich thatte es ver D. Damas 
fus, Leo II. anno 682. verbefferte folche / wel⸗ 
che nachgehendg Gregorius Magnus, in Vollkom̃en- 
heit gebracht vn Carolus Magnus, und Ludo- 
vicus Pius haben in Franckreich das Gallicanijche 
Choral abgefchafft / und gewolt zu gröfferer Ei⸗ 
nigkeit / daß das Roͤmiſche Sefang folte in Franck⸗ 
reich im Chor gefungen werden / C. 74. L. 1. Ca- 
pitularium , wie es Dann auch ſchon von Pipino 
alfo verordnet gerefen. Im XI. Sæculo, zu Zeis 
ten des Pabfts Benedidti VIII, feynd von einem 
Aretinifehen Mönchen Guido mit Namen A > 
Ä u 
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Muficalifche Noten: ut, re, mi, fa, fol, la, 
rfunden worden. Die Figural-Muſic ſoll im VII. 
5seculo , zu Zeiten des Pabſts Vitaliani ihren Ans 
fang genommen haben; tie auch Daß die Drglen 
n den Kirchen folten gefchlagen werden. 

Neubekehrter. Warum ift es aber in 7. 

Theil auffer der Matutin ausgetheilt ? | 
Door. Anlaß hat darzu geben der Könis 
gliche Prophet David / der da bekannte: Sep- 
tes in die laudem dixi tibi. Sibenmabl im Tag 
bab ich dir Lob gefagt. Das Erempel dert 
Apoftlen lehrt uns folches auch / als melche zu 
gewifen Zeiten des Tags hindurch in den Tem⸗ 
pel / zu beiten / fich verfügten / als / um 9. 
Uhr / wie Petrus / und Sfoannes Aldor, 3. um 
6. Uhr / wie Petrus / Actor. 10. David Der 
Dia siehet auch an in feinem 24. Pſalm Die 
ag⸗Zeiten zu beten: Velpere , mane , & me- 
ridie narrabo ,„ & annnuntiabo, Des Abends / 
and des Morgens / und des Mittags will ich 
erzehlen / und verkundigen/ nemlid) das Lob 
GOttes. 

Warum aber David eigentlich ſibenmahl 
gebettet / und diſem die H. Kirch nachgefolgt / 
iſt neben andern diſe Urſach: dieweil David noch 
im duncklen / im Geiſt / die Kirch aber dardur 
das gantze Leben / und Leyden Chriſti zu betrach⸗ 
ten / fürftellet / als welchem mir durch diſes ſi⸗ 
benfache Lob fuͤr ſeine groſſe Gnaden / und Gut⸗ 
thaten / die wir uͤberfluͤsig aus dem Leben / und 
Leyden Chriſti ſchoͤpffen / dancken. Dann durch 
die erſte Nocturn in der Matutin wird vorge⸗ 

Ji4 ſtellt 


* 
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ſtellt feine Snadenreiche Geburt ; Dutch Die on 
te Nocturn fein verborgener Lebens-Lauff in 
gypten / und zu Nazareth ; Durch Die dritte 
octurn Die drey Jahr feines. offentlichen ge 
führten H. Lebens / und Wandels. 
Der Matutin wird vorgefest Das Invitato- 
rium, welches eine Ermahnung / und Aufmun⸗ 


terung zu dem Lob GOttes if. Darauf folgt 


— — — — 


der Hymnus, oder ein Lob⸗Geſang / fo Die Freud 
“der Heyden anzeigt / daß fie Das wahre Lob 


Gottes durch Die Gnad des Glaubens nunmeh 
20 fingen Eönnen. 


ie Ansiphonen fagt der H. Iſidorus C.de 


Eecleſ. Offic, haben die Griechen zu erſt gemaht / 
bey den Lafeineren ware der Urheber der H. Am 


brofius.-* | 
Drie zwey Choͤr / ſo wechfelmeis diſe Anti 
phonen / wie auch die Pſalmen ſingen / ſagt ge⸗ 


— — 


meldter Heilige / ftellen vor die 2. Seraphim / 
- wie auch Die 2. Teſtamenter / was maffen fie mit | 


einander übereinftimmen / wie die Chor-Singer. 
2. Durch Die Laudes wird vorgeftellt / wie 
Chriftus der HErr nach vollendtem Lob⸗ Sefang 


[19 auf den Delberg mit feinen Juͤngern alldazu 
ett | 


en begeben habe. 

3. Die Prim bedeitt / wie Chriftus gefans 
gen Pilato überantwortetorden. 
4. Dutch die Tertz wird vorgeftellt die 

Geißlung / und Erönung Chrifti : Erat autem 
hora tertia, Es war aber um diedritte Stund. 
5. Die Sert ftellet ung vor die ſchmaͤhliche 
Creutzigung. | 
. 6. Die 


a: = DILE | Bu ie) 

6. Die: Non bedeut / wie Ehriftus feinen 
Höttlichen Geift in die Hand feines Himmlijchen 
Vatters aufgegeben hat : (a)& fexta autem hora 
enebr& facts funt, & circa horam nonam clama- 
it Eſus voce magna. Aber von der fechften 
Stund an waren Süunfternuß uber den gans 
zen Erdboden / und um die neunte Stund 
rcuffte IEſus mit lauter Stimm. | 

7. Die Veſper / und das Completorium 
tellt ung vor / wie Ehriftus vom Creutz ift abs 
jenommen worden / und wie er in Das Grab ge 
egt iſt worden. Darum werden auch 5. falmen 
n der Veſper gefungen / zu Ehren ver 5. Wun⸗ 
en JEſu Ehrifti / fo er am Creutz empfangen. 
Durch die Veſper wird auch verehrt / und in 
Bedaͤchtnuß gezogen das Abendmahl Ehrifti / 
welches er mit feinen Juͤngern gegen Abend genoſ⸗ 
en gehabt ; auch um diſe Zeit foll'ex den Süngern 
u Emaus das H. Nachtmahl geben haben. 

Neubekehrter. Warum wird nur, in Der 
Defper das Magnificat gefungen ? | 

Doctor. Solches war fehon zu Zeiten Des 
Ehrw. Bedæ gebrauchlich / wie er —8 aus 
Urſach aber,/ weil zu Abends / over zun letzten 
Zeiten der Welt die H. Mutter GOttes mit ih⸗ 
er Vereinwilligung dem verlohrnen Menſchli⸗ 
hen Geſchlecht zu Huͤlff kommen. Zum andern / 
u bedeuten / daß die Menſchwerdung Chriſti 
um Abend / das ift / zur letzten Zeit / geſchehen 


eye. 
Neubekehrter. Warum haben Die Feſt⸗ 
— — Ji5 Taͤg 
a) Marci 15. 
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Tag der Heiligen 2. Defpern / das Officium 
aber von den Todten nur ei? 00° 
. Door, Erftlich / weil jener mehr Solenni- 
tät gebührt / ale diſer; zum andern / weil: die 
Heilise Gttes wuͤrcklich die Glory des Leibs / 
und der Seelen genieflen / die Verſtorbene aber 
in der Gnad allein Die gewiſe Hoffnung darzu ha⸗ 


ben. 

Neubekehrter. Schöner kunte einmahl 
nichts gefunden werden / um das Leben Chrifli 
täglich / ja ſtuͤndlich vor Augen gu ftellen ; was 
rum ift aber die Matutin in 3. Nocturn / oder 
3. Theil ausgetheilt? | 

-  Dodor. Nemlich vor altem pflegte man 
dreymahl zu Nacht / zu betten aufzufteben : 1. 
um die erfte Schlaf Zeit. 2. In Mitternacht. 
Zum dritten um 3. Uhr — Morgens / ws 
her meiftens die Matutin ihren Anfang. uͤberkom⸗ 
men : nun aber ift folches wegen viler Beſchwer⸗ 
lichkeit auch fonften viler Ungelegenheiten geaͤn⸗ 
dert worden / und wird entweder Die Matutin 
allein um Mitternacht gebettet/ nach dem Erems 
pel Davids / der von fich meldete : Cb) medid | 
note furgebam ad confitendum tibi, idy ſtunde 
auf um Mitternacht / dich su loben. Ale | 
hat der H. Paulus um Mitternacht auch pflegt | 
zu betten / oder frühe Morgens / wie David | 
gethan Pfalm, 82. mane oratio mea praveniet te, 
Wein Gebett foll dir am er fuͤrkom⸗ 

men. Die Urſach / warum es gebraͤuchlich war / 
und noch iſt die Metten um Mitternacht zu | 
betten / 

(b) Pſalm. 118. | | 


j RI vor 
setten / ift / weil folche für Die Gnadenreiche 
Menſchwerdung / und Geburt Ehrifti / als wel⸗ 
he um Mitternacht ver Welt Funde worden / 
GOtt zu loben / und zu dancken / eingeführt iſt; 
deſſen Exempel der H. Paulus gegeben / als von. 
velchem Lucas ſagt: Paulus, & Silas mediä no- 
“ta ſurgentes laudärunt Dominum, Paulus / und 
Silas ftunden auf um Mitternacht / und 
haben GOtt gelober. Der Heil, Epiphanius 
gennet diſes Gebett Lucernales , oder Liechter⸗ 
Gebett. Widerum / gleichwie eine Stadt / J 
seft / als fie auch immer iſt / warn fie zu Nacht 
richt —— Wachtſamkeit bewahret wird / leicht 
yon dem Feind uͤbergewaͤltiget wird / alſo / das 
mit die H. Kirch / welche ein Stadt / Civitas 
upra möntem polfita, aller Glanbigen / von . 
yen Seinden / und Fürften ver Sinfternuß Feinen 
Schaden leiden möge / ift die H. Kirch Durch 
das nächtliche Gebett und Singen gleichfam 
uf der beftändigen Wacht / und. Hut für die 
yeilige Kirch zu ſtreitten / und Diefelbige zu bes 

wen | 


ßen. | | 
Weil auch die erften Chriften wohl wuſten / 
aß der böfe Feind Unkraut zu füen pflegt / cum 
Jormirent homines , da die Leuth fchlieffen / 
eynd fie alfo / fich von vilen Laſtern zu hüten? 
and zu erhalten / die Nacht hindurch zum öfftern 
yem Gebett obgelegen / als welche Zeit fonderlid) 
yen Sünden / und Laftern gewidmet ift / wie 
Thriſtus ſagt: qui male agit , fugit lucem , wer 
+bels thut / fliebt das Liecht. Daß abfons 
derlich Die erften Chriften vor —— ag 
a | zuſam⸗ 


RES 
zuſammen kammen zu betten / bezeugt S. Baſilius 
-Epift. 63, ad Clericos Eccl. Neo. cæſar. Tertullia- 
'nus Lib. ad uxorem c, 4. ja Plinius fo gar der 
Heyd meldet folches von den Chriften_in eine 
Epiſtel ad Trajanum . quöd foliti effent Chriftia- 
ni ſtato die ante Jucem convenire , carmen- 
‚que Chrifto , quafi Deo dicere , daß die Chri 
ften gepflogen haben vor Tag zuſammen zu⸗ 
tommen / um Cbrifto / als einem GOtt zu 
fingen / und zu betten. Die 3. Mocturnen 
bedeuten auch die 3. Zeiten ver Welt: als Die 
Zeit vor dem Gefaß / und Die Zeit der Gnade’ 
als nemlich / die Zeit Yon Adam, big zu Abra 
ham : von Abraham bis zu David: von De 
vid bis zu Chrifto ; oder. Die erſte Zeit Das Ge 
- faß der Natur / Die andere/ Das gefehribene Ge 
faß / letztlich das Gnaden-⸗Geſatz. | 
Neubekehrter. Warum wird nur vor der 
Matutin / und Prim / wie auch. der Complet 
das Credo oder der Glauben gebettet ? 
Dodor, Beil alle unfere Werck in deflen 
Namen ſollen anfangen / und geprediget werden’ 
in welchem wir glauben. 
Die Beicht / und dag Confiteor wird allein 
in der Prim / und Complet gebettet / weil wir 
Verzeyhung der Sünden begehren / Die mir die 
acht / und des Tags hindurch begangen ; dann 
Die Prim frühe Morgens nach / Die Complet aber 
vor dem Schlaf gebettet werden. So vil vom 
Brevier. | | 
Neubekehrter. Wann / und von wem if 
das 
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as Beine Officium , oder TagsZeiten der Muts 
r GOttes eingeführt worden? | 

Doctor. Im X. Szculo; dann der H. Udal⸗ 
cus folches / wie in feinem Leben zu lefen num, 
4. alle Tag gebettet hatte ; alfo bezeugt Pe- 
us Damiani Lib, 6, Epift. 20. daß 2. Clerici , 
iglih Die Zag-Zeiten zu Ehren der Mutter 
Ottes gebettet haben. Urbanus II. hat in dem 
laremontanifchen Toncilio befshlen/ daß .alle - 
Samb£tag das Officium von der Mutter GOt⸗ 
8 folte gebettet werden. Mabillon ſchreibt daß 
er H. Petrus Damiani , wie zu fehen Opufc 10, 
‚ 10, folches zu erft componirt habe wie es zu 
den im Anfang / Tom, 4. ejus operum, | 


zuſatz, was weiters vom Brevier 
zu willen übrig. Zu 


WEubetehrter. Will der Her? Doctor ſo guͤ⸗ 
tig ſeyn / und mir weiters erklaͤren / was 
n dem Brevier zu wiſſen uͤbrig? De 
®Dodtor. Warum das nicht / von Herten 
en: der Heil. Gregorius Magnus hat vor den - 
falmen das Deus. in adjutorium , eingeführt / 
n den Benftand GOttes zu begehren: wie auch . 
ch diſem das Gloria Patri. et 
Der H. Ambrofius / wie St. Auguſtinus 
b 9. Confefl. bezeugt. / hat in Occident zu erſt 
: Hymnos , und Palmen zu fingen eingeführt/ 
3; welcher zu Zeiten Damafı gelebt hatte? 
Der Pabſt Adrianus hatte eine — PR 
Ze “ er⸗ 


so 0. Bo 
Derfammlung. beruffen / in welcher beſchloſſen 
wurde / das Sregorianifche Brevier folte insgemein 
angenommen werden; hingegen das Ambroſia⸗ 
niſche / ſo vormahlen ſehr im Schwung / vers 
botten / und abgeſchafft NE welches Earl der 
Groſſe über Die maflen befürderte / Urſach / die 
weil das Ambrofianifche Brevier zu vil von den 
Griechen in fich_befchloffen / fo dee Römifchen 
. Kirch entgegen. In dem Geruhdenfifchen Conci- 
‚io wurde befohlen / vor jedwedern Hora ein 
Yatter Unfer / und Ave Maria zu betten / um 
die Verfammlung in dem ‘Betten von GOtt zu 
erhalten / de Confecr. diftindt. V, | 
+. Das Drevier wird auch wegen 3. Gattung 

der Sünden auf dreyerley Weiß angefangen / als 
in der Moatutin/ durch Domine labia: Herr, 
thue auf meine Leffzen wegen den Sünden / und 
Rehlern des Munds / und der Zungen ; gemeis 
nigli) durch Deus in adjutorium , wegen den 
Sünden / fo man in dem Werck begehen thut. 
Lestlich in Der Complet durch Converte nos Deus, 
ec, wegen den Suͤnden Des Hertzens / alſo Du- 
randus. | RE 

Daß man jum Deus in adjutorium das 
Creutz machet / hat eingefuͤhrt der Pabſt Stepha- 
nus de Confecrat. dift. V. 

In der dritten Nocturn wird jederzeit Das 
Evangelium gefagt / weil Die dritte Nocturn die 
Zeit der Gnaden anzeigt / in welcher das Evan⸗ 
gelium Chrifti verfündiget worden. 

Insgemein fagt der H. Iſidorus Cap. 23. 
Daß die Matutin zu erft in dem Clofter zu * 
ehem 


ee — Fer 
ıhem gemacht nach dem Erempel Davids / der 
2. Pſalm fagt : In matutinis ‚meditabor in te, | 
In des Wiorgen-Stund will ich in dir meine 
zetrachtung haben, 

Der gemeldte H. Pabft Damafus hat auch 
efohlen / das Credo , oder Apoftolifche Symbo- 
ım , famt dem Datter Unſer vor jeder Hora zu 
etten. Der Pabft Vitalianus foll die Hymnos zu 
ngen angefangen haben ; andere fchreiben es Ge- 
fio , und Gregorio zu. | | 

Paulus Diacon, und Ufuardus haben auf 
Degehten Caroli Magni , um Das VIII. S&culum 
ie Leben der Heiligen gefchriben ; Damafus aber 
nd Eufebius haben darvon ſchon vil gefchriben 
ehabt / aus welchen allen / Die zwey obgemelds 
‚ Seribenten die Lectionen der Martyrer/ und 
yeiligen in das Brevier zertheilt haben / nach» 
em Damafus den Heiligen ihre Feſt⸗Taͤg zuge⸗ 

eignet hatte, Die neue Hymnos hat Sixtus 
V. in das Brevier eins 
perleibt. 
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Von nod) anderen unterfchid- 
lichen Andachten, und Wahr 
fahrten gehen. 
Eubekehrter. Ich bin auch dann / und 
| wann in eine Kirchen Fommen / in meh 
— chen / wie mir geſagt wurde / das 40. 
ſtuͤndige Gebett gehalten worden / und was will 
wohl diſe Andacht bedeuten? 
.Doctor. Das geſchicht zu Ehren der 40. 
Daͤg / Chriſtus in der Einoͤde theils mit a 
ften / theils mit "Betten zugebracht ; dann di 
Urfach wird angeregt in der Bully fo der R 
milche Stuhl den RR. PP- Societatis JEfu für 
Das 40. ftündige Gebett / waͤhrender Faßnacht⸗ 
‚Zeit verlyhen hatte. Deffen haben wir auch ſchoͤ⸗ 
ne Beyſpihl in der H. Schrift / von Mopfe und 
Elia / welche auch 40. Tag in dem Gebett mit 
Gott zugebracht. Gleichwie auch das Iſraeli⸗ 
tiſche Volck 40. Jahr zugebracht / biß ſie in das 
gelobte Land gelanget ſeynd; alſo ſuchen auch 


wir durch diſe Andacht Des 40. ſtuͤndigen Ge 
betts / neben andern Gnaden yon Dem * 
| 2 
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—5— SOTT in das Himmliſche gelobte 
Vatterland zu kommen. u 

Neubekehrter. Was halt der Herr Dos 
tor von den Bruderfchafften ? 

Docdor. Ich Halt darfür / daß / wann fie 
u8 einer puren / und reinen Meynung / wie fie 
m geftifftet worden / gehalten werden / 
aß fie gottfeelige Verſammlungen feyen / Das 
innen man zur Jugend ermahnt/ von Suͤnd / 
nd Laftern abgehalten / zur Buß / und Beſſe⸗ 
una des Lebens gebracht wird, Auch wird GOtt 
ınd feine gebenedeyte Mutter 7 wie auch andere 

eilige GOttes Dardurch fehr gelobt / und ges 

vet ; fennd alfo fehr heyſſame Andachten / alg 
.. groſſe Ablaͤß / und Privilegia, zu Nutzen 
er Lebendigen / und Troſt der Todten von dem 
Säbftlichen Stuhl vergonnet worden. Deren 
in fehöner Anfang war Alt, 1. und Ad, 2. alls 
„0 die H. Schrifft meldet / wie die erſte Chris 
en alle beyeinander beftändig verharreten im 
yauß GOttes / und in dem Gebett. : Muß 
ber diſes mohl betracht werden / wie alle Nach⸗ 
iBigfeit vermeydet muͤſſe werden: als wann 
Ian —— deren Geſaͤtz nicht halten wolte / oder 
ch vermeſſentlich einbildet / der Himmel koͤnne 
nem nicht —* / wann einer nur in vilen 
zruderſchafften iſt / das Leben mög hernach bes 
haffen ſeyn / wie es wolle / die Gebott GOt⸗ 
s / und ber Kirchen koͤnnen gleichwohl auf 
it gefeßt werden. j 
Lreubekehrrer. Was wollen bie fiben ar 
aͤll ſagen / die man Sa zu verehren pflegt? 


K 


* 
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Doktor. Nemlich die fiben Fall Ehrifti un⸗ 

Ks Heylands / als der erſte bey Dem Hau 

ilati / der smente bey der Mutter GOttes 
der dritte bey Simon von, Cyrenen / Der pierdft 
bey DVeronica / der fünffte bey der Gerichte; 

Pfort / der fechste bey den andachtigen Wer 

bern / der fibende beym Antritt des Bergs Cal 

varioe. = 

Neubekehrter. Was wollen dann die fiben 
Schmergen der Mutter GOttes fagen ? 

.  Dodor, Das feynd die fibenfache Schmers 
ken / welche Das Hertz ver ubergebenedepten 
Mutter GOttes in ihrem Leben / bie an ihr 
heiliges End ausgeftanden hat als: 

Der erfte / da Simeon Luc, 2. ihr propie 
zeyhet hats daß ein Schwerdt ihr eigene 
wird durchdringen. | | 

Der andere Schmertz war die Flucht in & 

gypten. Matth. 2. v. 13. | 

Der dritte / die Verliehrung ihres lieben Sohn, 


LUC, 2, | 
Der vierdte Schmers / ald JCEſus Marie in 
der ſchmaͤhlichen Greußtragung begegnete. 
Der fünffte 7 die Anfchauung / wie JEſus 
gecreutziget wurde. Jo. 19. V. 25. 
Der fechste / die Abnemmung vom Creut. 
Marc. 15. J 
Der ſibende / die Begraͤbnuß ihres lieben 
Sohns. Luc. 23. | 
Du fiheft auch die Mutter GOttes zuroeilen 
mit einem Schwerdt oder Schmergen abgebil 
det : diſes bedent jenes Schwerdt / ven wech 


— 
in . 
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Der alte Simeon ihr geweiſſaget / daß ein Schwerdt 
ihr Seel wird durchdringen; welches ohne Zweif⸗ 
fel den Todt Chriſti bedeutet. 

L Teubekehrter. Ich muß geſtehen / daß dig 
einmahl ſchoͤne Gedancken 7 und Erinnerungen 
| - : 08 iſt Dann von den Wahlfahrten zu 

alten: | 

Doktor. Was die Catholifche Kirch allzeit 
davon gehalten / nemlich 7 daß eg ein uralter H. 
Gebrauch ſeye / gewiſe Orth 7 und Kirchen zw 
befuchen / allwo der gütige GOtt feine ſonder⸗ 
bahre Snaden mittheilen will. Wiewohl «8 mans 
chen beifer ware / zu vile Wahlfahrten unterwe⸗ 
gen zu laſſen: ſo ſchoͤpffen dannoch die Chriſt⸗ 
glaubige nicht einen geringen Nutzen Daraus / 
wann ſie dieſelbe mit gebuͤhrender Andacht / und 
heiliger Meymmg vornemmen / nicht. aus Fürs 
witz / Verdruß zu arbeiten / oder ſonſt übler 
Intention ; dann Durch die Hertzhafftigkeiten / wos 

mit fie entweder —. Weeg / und Re 
fen fürnemmen 7 thum fie genugfam an Sag Ihe 
puverfichtliches Bertrauenauf die Fuͤrbitt der Hei⸗ 
ligen / deren Graͤber und Heiligthuͤmer ſie ver⸗ 
ehren; durch Die muͤheſame Gaͤng / Verſamm⸗ 
lung des up: etten / a edult / 
und Demuth üben fie ſich in heylſamen Buße 
erden es dienet auch Die Heiligkeit des Orts / 
allwo vil Wunder⸗Werck gewuͤrcket werden nicht 
weniger / bey ihnen ein mehrere Andacht zu er⸗ 
wecken; Das Gebett + fo man allda verricht / iſt 
auch vil eyffriger / Die Andacht vil inbrimfüiger/ 
als in feiner eigenen Kirchen / wohin man fich 
ur tz | 'mehe 


sıe ” re ——— 
mehr aus Gewohnheit / auch gedrungener No 
als aus wahrer Andacht he x ui 
NMeubekehrter. Sft difer Gebrauch zu Wahl⸗ 
fahrten / fehon alt in der Kirchen ? | 
Daocdor. Auffer allem Zweifel / weil bie de 
tefte HH. Vaͤtter / und Kirchen» Lehrer Davon 
Meldung thun : als S. Hieronymus Epift. 17. ad 
Marcellam..S. Auguftinus 137. ad Clerum , & po- 
ulum Hyppon, Ven, Beda Lib. 5. C. 67. Euſe- 
| bius Lib, 6- Hiftoriarum C, 9. Der H. Chryfo- 
ftomus hom, 66. ad populum Antioch. &in 12, 
Cap. Epift. ad Corinth. bezeugt / daß die Chriſtli⸗ 
| > König / und Kayſer bey feinen Zeiten zu den 
Graͤberen der zwey fürnehmen Apoſtel / Petri / 
und Pauli gewahlfahrtet haben. Ruffinus ſchreibt 
<a) von dem Kayſer Theodofio / er habe mit 
den Prieftern / und mit dem Bold alle Betts 
Haͤuſer befucht / (b) und feye für den Kaͤſten / 
Der Martprern mit einem harinen Buß⸗Kleid ge⸗ 
legen. St. Bafilius fchreibt / (c) daß die Leuth 
wie Dienen « Schwarm zu den Gräberen 
der. Martyrer fich begeben haben ; alſo fchreis 
bet S. Ambrofius Epift. 10. & 85. Epipha- 
' nius, Theodoretus, S. Auguftinus, (d) welche 
felbft einen Priefter 7 und einen Clericum an ein 


H. Dreh gefchickt / wo Wunder⸗Werck gefche 
en. 


Das Concilium Cabilonenfe anno 65% 


ut der Wahlfahrten in dem 19. und 25. Can. 


Iöbliche Meldung. 


(2) Lib. 2. Hit, (b) Eccl. c. 33. (c) In Serm 


de Barlaham. (d) Epiſt. 1. 73. ad Clerum, 
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NMybekehrter. Haben ſolche Wahlfahrten 

sicht auch ein Fundament im Goͤttlichen Wort? 
Doctor, Freylich ja; Dann erſtlich in dem 
Bud) Deuteron, (e) hat ſolches GOtt befohlen 
yehabt : tribus vicibus per annum apparebit omne 
nafculinum in conſpectu Domini tui in loco quem 
legerit , dreymabl im “Jahr foll alles / was 
inter dir Maͤnnlichen Gefchlechts ift / vor 
em Angeficht Deines GOttes erfcheinen an 
em Orth / den er erwäblen wird. Hat nicht 
zOtt der HErr im Alten Teftament feine gewi⸗ 
Orth gehabt / wo er feine Gnaden mittheilen 
ollen / und in andern nicht ? CE) Als dem Ja⸗ 
b zu Bethel: dem Moyſi auf dem Berg ; hat 
cht GOtt feine fonderbahre Gnaden bey der 
echen des Bunds / und nicht anderfimo wol⸗ 
ı erweifen ? CH) Pones & propitiatorium ſu- 
r Arcam , du folft auch den Gnaden⸗Thron 
ver Die Archen ferzen. Andere vile zu gefchmweis 
1. In dem Neuen Teſtament fehreibt der H. 
ıguftinus alfo: GOtt ift zwar überall / und 
zt fidy an keinem Orth verbinden / oder 
ſchlieſſen / welcher alles erfchaffen / und 
Beift / und Wahrheit will angeruffen 
rden / ıc. Aber doch / wer Fan in diſen 
ngen / Die jederman fiber / und weißt / 
BRath GÖttes erforfdyen / warum an 
3 Orth die Wunder⸗Werck gefcheben/ an 
m andern Örch nicht gefcheben/x. JE⸗ 
’ Maria ı Joſeph ſeynd felbft mit ihrem E⸗ 
»13 gen 

, Deuteron. c. 16. v. 16. (£) Gen, 28.Exod, 
4. (ff) Exod, 26. 


518 ai on Een 
gempef vorgangen / indem fie ſich nach Ge 

heit des Feſts von Nazareth nach Diernfalemin 
Den Tempel zu betten begeben haben. Seynd nicht 
die Juͤnger Chrifti an dem FeftScenopegiz oder 
Kirch⸗Weyh ebenfahis aus Befehl Chrifti nad 
Hieruſalem in den Tempel gegangen / allda ihe 
Gebett zu verrichten ? mag war das vonnöthen; 
hatten fie nicht Chriftum den wahren GOtt bey 
ihnen jederzeit ? was hatten fie gebraucht / von 
Gott zu GOtt in den Tempel zu gehen? alldor⸗ 
ten Gtt + den fie doch bey fich haften 7 anzuz 
betten? Aber Chriftus wolte allda erweiſen di 
er ein Seth vor Dem andern zum betten und A 
fpendung feiner Gnaden erwählt habe. 

Neubekehrter. Solches gibt ab 
einemein; warum fagt man aber von Der W 
fahrt nach Rom: ad limina Apoſtolorum, oder 
su den Thuͤr⸗Schwoͤllen der HH. Apoftlen/ Be 
£ri , und Pauli fich begeben ? 

Dodor. Difee Nam dauret ſchon von Zr 
ten Gonftantini des Groſſen / wie Orofius bezeu 
get: 2. wienemlich ein Gebrauch mare  Dah 
die Pilgram + fo. nad) Kom Famen + ehe fie in 
die Kirch felbft eingangen / fo difen HH. Sur 
fien der Apoſtlen eingeweyhet war / auf ihre 
Knye fih nivergelaflen / und die Thür-Schwäll 
andachtiglich gefüßt haben / / darbey ihe Gehett 

u; / damit fie ducch ſolche demüthige 
0 





tbereitung wuͤrdig wurden / in 
die Kirch einzugehen. 


Siber 


()Lb. 7. hilk, C. 39. 
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este lestestenleslentestenfe 


Sibended Kapitel, 
Son Kanonizierung,und Hei⸗ 
ligſprechung der Heiligen, 


LOCTOR, Bor allen Dingen ift zu wiſ⸗ 
x daß Alexander III, gewolt / und bes 
öhlen / feinen für. einen Heiligen zu hals 
/ oder ihm die gewohnliche Ehr zu erweiſen / 
nicht zuvor durch Paͤbſtliche Canonization in 
Zahl der Heiligen ift eingeſetzt worden. 
Neubekehrter. Was halt Die Canonization 
. ee infich ? 
Doctor. Gie ift ein offentliche/ und allgemei- 
jeugnuß der Kirchen / daß diſer / oder jener 
ige in der nad GOttes geftorben / und nun⸗ 
ro in der Him̃liſchen Glory GOtt anſchaue / 
aus der Bulla Leonis X, von dem H. Fran- 
de Paula zu fehen / die alfo fagt : Decerni- 
‚ & definimus , S. Francifcum de Paula in 
ti Hierufalem inter Beatorum choros jam re- 
m , zternäque gloria donatum fuiffe, Wir 
ı/ und befräfftigen / daß der 5. Sram: 
3 von Paula in dem Himmliſchen Hie⸗ 
em unter die Chör der Seeligen aufges 
nen / und mit der ewigen Glory feye 


et worden, | 
Kk4 Neu⸗ 
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Neubekehrter. Iſt ſolcher Gebrauch fchen 
alt in der Kirchen? 

Doctor. Solcher Gebrauch iſt ig von 
Zeiten der Apofilen geweſen / aber nicht. mit fol 
K Ceremonien / wie jeßund / fondern es Dr 
e alsdann : vox populi , vox Dei, wie Ma- 
billon Ord, S, Benedicti begeugt @ Moris quip- 

pe fuit apud prifcos illius «vi Chriftianos , ut 
uisquis innogens quayis ex caufa necaretur, iS 
er: „ feu Martyr cenferetur , ey den alten 
Chriſten felbiger / nemlich der erften Zeiten / 
ift der Gebrauch gewefen / daß / wer uns 
fchuldig / aus welcher Urſach es wolte / ums 
ebracht wurde / für "Heilig / und als ein 
Nartyrer gebalten wurde. Damit aber fol 
che Deiligfprechung mit defto geöfferee Sicher 
heit / Geroißheit + und Solennität zu Ehren dee 
Heiligen GOttes vorgenommen wurde / haben 
die Roͤmiſche Pabft die jeßt gebräuchliche Solen- 
nität zu halten befohlen. Der erfte aber / der die 
Canonization anfienge / foll Leo. III. anna 795. 
geweſen feyn / der auf Begehren Caroli Magni, 
und Hildebaldi Ertz⸗Biſchoffs u Coͤlln den H. 
Suitbertum erften Canonicum anno 796, canoni- 
ziert / und Heilig gefpeochen. Anno 1130, hat 
Innocentius II, den H. Hugo Bifchoffen / Ale- 
xander III, anno 1159. den H. Bernardum cano- 
niziet / (d) von welcher Zeit her alle / fo für heilig 
gehalten werden / muͤſſen von dem Paͤbſtlichen 
Stuhl wit vorgefchribenee Ceremoni canonizirt 


| werden. 
(a) Sæcul. 3, Art, 2, pı 8. (b) Surius Tom. 
2.0 9% 


BES gar 
verden. Mehr davon fehe im Zufak am End 
es Buchs, | | 

Neubekehrter. Wolte der Hera Doctor 
ie nicht ein gründlichen Bericht von der Cano- 
ization zu geben die Guͤtigkeit haben ? 

Doctor. Bon Herken gern / wann du nur 
it Verftand folches fafleft. Erſtlich ift ein Zweif⸗ 
1/ zu welcher Zeit eigentlich die förmliche Cano- 
ration der Heiligen von den Wäbften ihren Ans 
ng genommen. Bellarminus will / fie habe ans 
fangen im VIII. Szculo , in welchem der 9, 
itbereus auf Begehren Caroli Magni der erfte 
ꝛonieirte Heilige geweſen fepn folle / von Leo- 
III, Mabillon giehet folche Ceremonien biß auf 
3 XII. oder XI. Sæculum, diſes ſeye nun / wie 
wolle / fo wiſſe folgendes davon: Canoni- 
n iſt nichts anders / als / einen in die gar 
Heiligen ſetzen. Difes Worts hat fich erſt⸗ 
bedient fuͤr die Canonization des H. Conradi 
xtus II, nach diſem Alexander III. in der Bull 
Canonization Eduardi deg Königs in Engel 
Anno 1172. wie auch in der Canonization 
mz-Cantuar Ep, | 


Durch das. Wort canoniziren / wurden 
nglich verftanden die Bücher der H. Sceifft 
en Athanafio zu lefen / wie auch der Canon 
I. Meß / wie nicht weniger Die Martyrolo- 


Die Canonization recht zu fallen / und zu 
hen / muß man dreyerley Zeiten unterfcheis 
wie Mabillon fagt: von Anfang biß zum 
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X. Szculo ‚ vom X. Sxculo bis auf Alexandrum 
IU. von difem bis zu unferen Zeiten. | 

Ron Anfang ware Die Canonization „ wie 
man. dDifes Wort weitläuffig nemmen will / bey 
den Bifchöffen 7 und gemeinen Volck und da 

ieſſe es vox populi, vox Dei. Zu welcher 

eit auch die Erhebung eines Leibe für die Ca- 
nonizirung gehalten wurde : nach Dem wurde 
auch Die Gutheiffung des Concilü,und Sürften des 
Lands begehrt : Dritteng wurde erfordert Die 
Authoritdt / und Gutheiſſung des Pabſts / alfe 
— daß die Sach doch bey den Biſchoͤffen 

libe. Letztlich ware Die Canonization, weil hin / 
und her vil Fehler vorgiengen / allein dem Roͤ⸗ 
miſchen Stuhl vorbehalten / ſo geſchahe zu Zei⸗ 
ten Alexandri III. jene wurden Particular, diſe 
aber allgemeine Heiligfprechungen genennt. 

‚ Anfänglich wurden allein canoniziret Die 
heilige Martyrer / deren Thaten S. Clemens I, 
durch fiben Notarios, und der H. Fabianus Durch 
fiben Subdiaconos hatten laſſe auffjeihnen. 
Nach Canonizirung dee Martyrer wurden 
auch heilig geforochen Confeffores , oder Die 
Beichtiger nach Weis und Form / wie anfangs 
lich der Gebrauch mar / unter Denen die erfte / 
wie Hieronymus fehreibt in vita S. Hilarion. So- 
zom. lib, 3. c, 13. der H.Antonius/ und Hila⸗ 
rion geweſen; dann als Hefichas fein. Difcipel 
feine Gebein in Palzftinam brachte / fienge an 
das Volck mit groſſer Andacht das Feſt Hilo 
larions zu begehen. Socrates Lib, 8. C. 19. mel⸗ 
det / wie Daß in dem IV, Sæculo uͤber das - 
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Nilammonis ein. Kirch gebaut worden. De 
dent maren Martinus / und Hilarius Die erften 
in eben diſem Sæculo, fo insgemein für heilig ges 
alten worden ; und Mar difes ein allgemeiner 
ebrauch / daß fo bald einer von dem Biſchoff 
für heilig gehalten wurde / ein Altar auf deſſen 
Grab aufgerichtet wurde. Dahero noch der Ges. 
brauch / daß in einem geweyhten Altar Reliquie 
dee Heiligen ſeyn follen / wie Der Prieſter anzeige 
in dem Gebet nach dem Introitu , da er begehrt 
rein in dem Hinaufgehen des Altars zu Dem Hei⸗ 
ligthum zu gehen / und diſes durch — der 
Heiligen / fo allda ſeynd. Davon ſchreibt Ter- 
tullianus C. 3. de coron. milit. Cyprianus Ep. 34. 
Eufebius Lib, 4. €, 14. | — 


Surius halt darfuͤr / daß Ludgerus anfaͤng⸗ 
lich die Weiß heilig zu ſprechen vorgeſchriben / 
welches Mabillon widerlegt / als der. geſagt / daß / 
nachdem das Leben in einem General-Coneilio & 
nugfam durchſucht worden / der Pabft den Bis 
3— Erlaubnuß geben habe / diſen / oder je⸗ 
nen Heilig zu ſprechen / wie Paſchaſius II, in Ca- 
nonizitung des D. Petri Ariagnienfis Ep, Durch 
Brunonem , den Signienfifchen Bifchoff, gethan. 


Hat alſo erſt im X. XI. und XII. Sæculo 
ie jegige genaue Unterfuchung von den Paͤbſten 
ihren Anfang glaublic genommen / deſſen ein 
Erempel bey Provvero p. 57. in Dem £eben Bern- 
vvardi zu fehen. Was aber meiſtens examinitt 
wird / wann man einen Heiligen canonizirenwill, / 


zeigt 
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-  $eigt an Gregorlus IX. in ber Canonization $.Ar- 
_ tonii de Padua, da er alfo ſagt: adhoc, ut ſan- 
&um habeatur apud homines in Ecclefia militan- 
te, duo funt neceflaria , virtus morum , & verr- 
tas fignorum , merita , & miracula , ut hec, & 
illa’fibi invicem conteftentur , cum nec merita fi- 
ne miraculis , nec miracula fine. meritis plene fuf- 
ficiant ad perhibenduminter homines teftimonium, 
damit einer.bey den Menſchen in, der fireit: 
baren Rirdy für heilig gehalten werde / feynd 
zwey Stück vonnötben / die Tugend / und 
"die Wahrheit der Zeichen / die Derdienft / und 
die Mirackel / auf daß dife einander Zeug 
nuß geben / indem weder die Derdienft ohne 
Mirackel / noch die Mirackel ohne Derdienft 
unter den Menſchen deugnuß zu geben ge 
nugfam feynd. | u 


Neubekehrter. Jetzt moͤcht ich auch 
wiſſen / was für Heilige von den P * fepnd 
canonizirt worden? | 

‘  Dodtor, So vil ich wiſſen Fan z will ich dir 
nem Alphabet nach ergehlen: — — 9 


1) 


Acchrfius a SixtolV, 
Adalhardus3 JoanneXXIL 
„| Adjutus 2 Sixto IV. 
— ab Hadriano. 





& |AloyfiusGonzaga à Benedicto XIII, 
Andreas Corfinusab Urbano VIIL 
PP An- 
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Andreas Ep, Feſſ. ab Eugenio IV. 
—* de Padua à GregorioIX, 
Antonius Ep, ab Adriano VI, 
[MIR Archiep, Canituar, ab —* 
nioIV. 
Berardus à Sixto IV, 

Bernardinus Sen. a Nicolao V. 
Bernardus ab Alexandro III. 
Bernvvardus Ep. Hild. à Czleftino m. 
Brigitta à Bonifacio IX. 

Bertinus à Leone IX, 

Bonaventura à Sixto IV, 

Bruno à Leone X, 

Burchardus à Benedicto VI. 
Canutus à Gerörgio VII, 
Caſimirus 2 Leone X, } 
CatharinaBon,äClemente X, 
Catharina Sen, APioll, | 
Carolus Borromzus à PauloV, 

P |ICarolus Magnusä Pafchali II, 
° ICajetanusaClementeX. 
Dlara Afıfl, ab Alexandro IV, 

Conradus à Calixto II, 

Conradus Placentinus Ord, M, Szeu- 

lo IIL | 

DominicusaGeorgio IX, —" _ 

Didacos à Sixto V. —— 





N 
2 
’ 


Emetri. 


Ss 


526 88)0(66 
Emericus a Benedicto VIII. 
Edmundus Archiep. abinnoc, IV, 
Flifabecha Ducifl, a Gregorio IX, 
Elifabech, Reg, Port, ab Urbano VI], 
Eduardus Rexab Alexandrolll, 

Felix Cant, à Clemente X], 

Felix de Valloisab Innoc, III, 
3 Francifcus Borgia a Gregorio XIII. 
©, [Francifcus de Paulaâ Leone X, 

& |Francifeus Salefius ab Alexand, VI, 
Francifca Rom, PauloV, 

Francifcus Xaverius a Gregorio XV, 
Gerardus Abbas Elevatusil, 31, 
Gerardus Ep. aLeoneIX- 
Gualbertus a Czleftino IIL 
Henricus Imperar. ab Eugenio IH, 
Hedvvigisa Clemente IV. 
Hermenegildus a Sixto V. 

er Homobonus ab Innoc, II. 

» |HugoEp, Carth, ab Honorio II, 

& |Hugo Ep. Grat, ab Innoc IL, 

* IHyacinthus ä Clemente VIII. 
Jacobus Ord. M. à SixtoV, 

Jacobus de Marchia a Benedicto XuL 
Ifabella Soror S, Lud. Leone X, 

oannes Capift. ab Alex, VIIL 
oannes Deiab Alex, VII. 

J Joan- 
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Joauınes de Matha ab Innocentio JIL, 

Joannes Nepomucenusä Clem, XL 
Joanna ab Innoc. XII, 

Ihdorus à Gregorio XV, 

Ignatius à GregorioXV, 

ı dJulianus à Julio II, 

‚jIvo à Clemente VI, 

"TLeopoldusab Innpt. VIIL, 

Laurentius Juftin, ab Alex, VII, 
udovicus Rexà Bonifac, VII, 

Ludovicus Bertrand, A Clem, X, 

* Epiſe. Tol. Joanne XXII. 
agdalena de Paz. à Clem. IX. 

[Mara Reg, cot,ä Clem, % 
Nicolaus Tolent, ab Eugenio IV, 

Ottmarus ab Hadriano, 

OthoEp, Bamb,ä Clem, IIL, 

1Otho Ord, M, & Sixto IV. 

IPafchalis ab Alexandro VIIL 

Petrus Cœleſtinus â Clem, V, 

Petrus Aleant.à Clem, IX, 

[Petrus Abbas Ciſterc, à Cœleſt. I, 
Petrus Ep, Anag. à Paſch. II, 
Petrus Nolaſcus ab Alex. VI. 
Petrus M. ab Innoc. IV. 

Petrus Paſchaſius Ep. 4 — x, 

—* Benit. à· Clem. x. 

Phi 








— 
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4Philippus Nerius à Gregorio XV, 
Pius Papa à Clem.Xl, 
2* A Bennaf, 4 Paulo III. & 
Clem,VIL 

Romualdus à Clem. Ill, 

Roſa à Clem. X. | 

B Rofalia ab Urbano VII. 

& ISolanus à Benedidto XIII. 

s5tanislaus Ep. ab Innocent, IV. 
Stanislaus Koſtka S. J. ABenedido XI, 
Stephanus Rexà Bened. VIII. 
Stephanus Diacop. Fund. Ord. Grandi. 

| niaClem DL, 
Sturmius Abb, Fuld, ab Innoc, II. 
Suiebertus à Leone Ill; 

Thomas Aquinas 4 Joanne XXIL, 

» ‚TherefiasGregotioXV, 

> IThomas Cantuar, ab Alex, III, 

F Thheobaldus Erem, ab Alexandrolll, 
Thomas de Villan, ab Alex, VIL ( 
Ubaldus Ep, Cæleſtino II. 

dalricus Epifc. Auguft, Joanne XV, 
Vincentius Ferreriusd CalixtollL 
Wolffgangus Ep. Rat. d LeoneIX, 

ter haft du einige Heilige / ſo von den 

? ften canoniziert worden/ hoffe allo/ 

eine Begierd wird nunmehro — 

N 
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chts iſt übrig/ als daß ich Dir aud) eis 
Lifte gib vondenen HH. Vaͤttern / und 
irchen⸗Lehreren / zu welcher Zeit ſie ge⸗ 
st haben / weil deren die Meiſte in dies 
n Buch) oft cicirt worden, Die Paͤbſt 
nft Du in meinem erſten Bud) Luthera- 
ze. ſehen / wie fie aufeinander 

olgt. | 


‚sten der HH. Kirchen⸗Lehreren, 
und HH. Vaͤttern / zu welchen Zeiten 
ſie — / und florirt 
— aben. 


' 


Ambrofius anno 374, 

Anfelmus Cant, 108, 
Athanafıus 3 40, 

Auguftinus 420, 

Batilius Mag, 370, 

Beda Ven, >g 1. 

Bernardus 1130, 

Bernardinus 1438, * 
Bonaventura 1275. 
Cæſatius Arelat,499, 
Clemens Alex. 204, 
Clemens Rom, 93, 
viprianus 250, | 
i a ‚Cyril- 


so BEE 
S, Cyrillus Alexand, 430, 
S. Dionyfius Alex. 250. 
S, Dionyfius Areop.72, 
S; Ephrem, Syrus 365. 

S, Epiphanius370, 


S, Eucherius Ep. Lugd, 440, 


S. EulogiusM. 950. - | 
S, Fulgentius 09, | 
S, Gelafius P. 492. 
S, Germanus Conftant. 720, 
S. Gregorius Mag, 600,- 
S. Gregorius Nazianz. 370. 
S. Gregorius Nyſſ. 380. 
S. Gregorius Thaumat. 233, 
$,Gregorius Turon, 526, 
S,Gregorius11,714. 
S. Hieronymus 3 90: 
S. Hilarius 355. 

S. Hildefonsus 658, 
NHugo de S.Victore 1130, 
Idiota 602. 
S.Ignatius Martyr7 1. 

Innocent. Ill, 


S, Joannes Chryfoftomus 398. | 


Joannes Climacus 760, 


Ss Joannes Damalcenus73 I, 


S, Cyrilus Hierofolymitanus 365, . 


S. Ire- 





EEE sr. 
Ireneus M, 180. | 

lſidorus Hilpal, 630, 

Juftinus Martyr, 150. \ 
Laurentius Juftinianus 144% 
Leo I. P. 440, 

Maximus Ep, Taur, 429. 
Maximus M,660, 
Merhodius Ep, & M, 285. 
Nicephorus Ep. Contt, 8rr, 
Nicolaus II. P. 858, 

Nilus Abbas 445. 
OptatusMillevir, 365, 
Jachomius 340, - 

>aulinus Nol, 420, 

Paulinus Aquil, Ep, >80, 
Petrus Blefenfis ı 177, 

Petrus Abb, 1130. 

Yerrus Chryfol. 440, 

Yerrus Damiani 10609, 
’olycarpus Mart. 71, 

’rofper Aquit, 460, | 
Richardus de S. Victore 1039, 
Salvianus Ep, Maſſ. 460, 
‚ophronius Ep, 630, 
Uheodorus Studita 820. 
Fheophilus Ep. Ancıoch, 79, 
ſhomas Aquinas 126%, — 
la 5, Vin- | 
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S. Vincentius Ferrerius 1410, 
Vincentius Lirin, 440, 

S,ZenoEp, &M,260, 

NMeubekehrter. Kan aber der Roͤmi⸗ 

fdye Pabſt nicht fehlen in Heiligſprechung 

eines NMeiligen ? 

Doctor. Antwort mit nein / iſt die 
gemeine Lehr der Theologorum , fonft 
würde der Pabſt in Canonızirung eines 
Heiligen nicht mit f6 Flaren Worten be 
kraͤfftigen und außfagen/ Daß difer oder 
jener heilig fey/ gleichwie Pius IL in der 
Bull für dieHeiligfprechungCacharinzSe- 
nenfis meldet; Definimus, & decernimus, 
Catharinam Senenfem in calefti gloria fuiſ- 
fe receptam, & æterræ glorix Corona dos 
natam, wirbefchlieffen / und lagen fe 

ſtiglich Dap die Catharina von Se 
nis ın Die Him̃liſche Blory aufgenoms 
men / und mit Der Cron Der ewigen 
Gory begabt ſeye. Zum andern’ erhels 
let ſolches auß Der genauen / forgfältigen/ 
und ſcharpffen Weiß / und Unterfuchung/ 
wann Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit einen hei⸗ 
lig ſpricht. Orittens / würden auß dem 
Gegentheil vil ungereimbte Folgen / und 
Conſcquentzen erfolgen. 
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Neubekehrter. Warum ſagt Dann der Heik 
uguflinug:: multa corpora honorantur in terris; 
orum animz torquentur in inferis, vil Leiber 
erden auf der Erden geehret / deren See 
ı in der Hoͤll gepeyniger werden. | 
Dodor, Daß redet der Heil. Kirchen: Lehrer 
ht von den Leiberen der, Heiligen / fondern von 
Leibern der geoffen Sürften / und Herren’ de 
ı Seelen in der Hoͤll ſeynd / indem ihre Leiber 
t prächtigen Gräbern / und Begräbnuffen bes 
ee werden. . 
Neubekehrter. Wie kommt es aber / Daß 
ınnes XXII. darfür gehalten / daß die Seelen der 
iligen GOtt nicht werden anfchauen vor dem 
igſten Tag und dannoch hat er drey canoni- 
*/ und heilig gefprochen ? z ; 
Yoktor. Du muftmiffen / daß Joannes XXIL 
Jahr auf dem Päbftlihen Stuhl gewefen / 
) folche Privat- Meynung nur in den fiben er⸗ 
Jahren gehabt / welche Meynungen / alg ein 
vat-Perfon er nad) fiben Jahren geändert, in 
chen letften: Jahren er drey Deilige erfteng ca- 
aizirt hattey nemlid) S.Adalhardum, S. Ludo- 
am Ep. Tolet. S. Thomam pon Aquin, | 
Jeubekehrter. Was ift für ein Unterfchid 
er vem Heiligſprechen / und Seeligfprecheny / 
1oniciren/ undBeatificiren ? 

Joktor, Daß warın der Pahſt einen beatifi- 
tiven Seeligen nicht erklaͤre / daß er wuͤrcklich 
ziß mit der Himmliſchen Glory begabt ſeye / 
dern / daß zwar nicht daran zu zweyfflen / und 
wegen den ungezweiffleten Zeichen und Hei⸗ 

| 813 ligkeit 
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igkeit des Lebens ohne Vermeſſenheit dem Seeligen 
die wuͤrckliche Himmliſche Glory nicht zu laͤugunn 


eye, 9* | 

5 "um andern, iſt die Beatification eine Zulaſſung / 
dag man den Berftorbenen im Ruff der Heilig 
keit Fönne feelig nennen’ und mit Strahlen abs 

mahlen. Dahbero nicht allzeit erlaubt / von 

nem Seeligen Meß zu lefen / Brevier zu beiten, 

zwey Liechter vor feiner Bildnuß zu brennen / wie 
alles ſolches bey einem canonicirten Heiligen u | 

geſchehen pflegt. nn Ä 

Neubekehrter. Was feynd dann für Cere 

monien / wann Ihro Paäbftliche Heiligkeit einen 
Heilig ſpricht oder canoniziret? 5 
Doctor. ° Deren fepnd vil / und fehöne : zw 
förderft wird dag Leben 7 die Thaten / die Miro 
ckel und andere zur Heiligkeit gehörige Gaaben 
und Eigenfchafften / in Der Congregation SS.Ri- 
tuum ; von den darzu beflellten Cardinaͤlen auf 

Das genauefte und fcharpffefle examinirt / um 

ducchfucht. 

2 Wann alfo nichts mehr von dem Gegentheili 
den man Diabolum rotz zu nennen pfleget / einzu 
wenden fuͤrfallt wann alle Mirackel authentiſch/ 

der Geiſt der Prophezeyhung / Einfalt Demuth 

und andere hohe Tugenden ungezweiffelt / em⸗ 
pfangt Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit die Vota, ⸗ 
der Stimmen in geheim durch den Cardinal de | 

. ‘Monte , als Borfteher/ oder Præſidenten obge 

meldrer Congregation. | 

3. Nach diſem wird das Confiftorium in den 
Paͤbſtlichen Pallaſt beruffen / allwo der Dahl! 


| 

| 

E 
| 
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e Bſchoͤff / und Cardinaͤl / ſambt anderen, all 
As offentlich ihre Stimmen ablegen / fich ein 
n. 
4. Wann ſolches geſchehen / wird ein folenne 
:ocelsion, fo in der weltichen Geiftlichfeit beftes 
t / bey welcher Ihro Paäbftliche Heiligkeit getra⸗ 
nwird / gehalten. 

5: Nach diſem begibt ſich der Pabſt wider in 
n Pallaſt / allwo -ee in Paͤbſtlicher Kieydung 
inend die Litaney fingt. | | 

6. Nach vollendter Litaney wird die zweyte In- 
— Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit / ſo auf ei⸗ 
m Thron ſitzet / gemacht. . | 

7. Rach vollendter Inftang legt der Pabftfamt 
n gegenwärtigen Bifhöffen feine Cron von dem 
yaubt ab / und bettet knyend Das Veni Creator, 


nb Erleuchtung den Willen GOttes hierinn 


ı erkennen. . — | | 

8. Woraufdiedritte Inftang gemacht wird. 

9, Nach geendigter Inftang erklärt Shro Paͤbſt⸗ 
he. Heiligkeit / daß diſer / oderdife heilig ſeye. 

10. Nach diſem bettet der Pabſt die Oration, 
der das Gebett von dem neuen Heiligen / und 
Eardinalis Diaconus bettet laut das Confiteor, 
it Meldung des Heiligen Nahmens. 

11. Darauf litßt der Pabſt auß einem Buch 
18 Gebett / Leben und Verdienſt des Heiligen / wor⸗ 
af er eine ſolenne Benediction uͤber das Volck 


bt. 

12. Nach diſem ſingt er ein hohes Ambt auf dem 
ltar der HH. Apoſilen Petri und Pauli. Un- 
c dem Okfertorio werden geopffert zwey groſſe 

2141 Ker⸗ 
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Kerken ı zwey Brod/ zwey Kaͤntlein mit Wein / 
drey Körblein : in Demerften ſeynd ein paar Tur⸗ 
tel⸗Taͤublein in dem andern zwey Tauben / im 
dem dritten unterſchidliche Voͤgelein. 

13. Nach abgefungenem Ambt gibt der Pabſi 
‚ mit einer folennen Benedidtion vollkommenen 
Ablaß | e) — 
14. Worauf eine ſoleune Procefsion-gehalten 

wird unter ſchoͤnſter Muſic / und geoflen Pomp / 
von der Kirchen Des Heil. Petri in Die Kirch des 
neuen Heiligen’ welchemit groffer Zierd  undauf 
das Foftbahriftedarzubereitetf, 

15, Lerftlih wird allda nach vilem Gebett / umb 
dem Allmähtigen GOtt Danck zu fagen/ das Te 
Deum abgeſungen / womit der gantze Act der 
Heiligſprechung vollendet wird. 
NMeubekehrter. Ach mein GOtt / was für 
ſchoͤne Geremonien feynd nicht diſe! wos will Das 
Dpffer der Kertzen / Tauben / und anderer Sa 
chen zu verfishen geben? : 

Doktor. Difehabenfchöne Bedeutungen als: 
durch Die zwey Kerken wird verftanden ver flat 
cke Glaub des Heiligen / durch das Brod die 
Hoffnung’ und Srengebigkeit gegen den Armen’ 
durch den Wein feine brennende Lieb gegen GOtt / 
und den Neben⸗Menſchen / vurch Die Turtel Tau⸗ 
ben fein bußfertiges Leben durch andere Tauben 
feine Einfältigfeit + und Unſchuld / Durch die uͤbri⸗ 
ge Dögelein feine übrige Tugenden. Ä 

Lreubekehrter. Das it gewißlich widerum 
gar ſchoͤn da fan man wohl fehen / wie die Heil. 
Kirch nichts durch Die Verehrung Dr DH. — 
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ls die groſſe Glory GOttes / die Ehr der Heiligen / 
nd ung zur Nachfolg anzuſpohren. 


TEREIEERTSTSSERSTTSETSTT TC 
Achtes  Eapitel, 


Fon unterfchidlichen Wenhungen, 
Seegen / und Belchwörun: 


Octor. Erſtlich / für das Fundament als 
lee Benedictionen. muß das Fundament 
deren auß dem H. Apoſtel Paulo verſtan⸗ 

n werden / daß ein jegliche Creatur durch 
as Wort GOttes / und Gebett geheiliget 
erde. Welches fo vil ſagen will / als / daß fie 
nderbahre Gnaden / und Schuß von GOTT 
ıpfangen/ wann das Priefterliche und Kirchen 
ebett mil dem Wort GOttes darüber gefpros 
en wird. Deſſen haben wir eine Figur im Alten 
eftament / allwo man lift / das die Schaus 
rod / und andere Ding gefeegnet waren. Deß⸗ 
eichen hatten die Seegen und Benediction der 
teen über ihre Kinder vil Krafft und Wuͤr⸗ 
ung. Alles deſſen hat ung im Neuen Teftas 
‚nt fein Elar Erempelgegeben Chriſtus der Heer, 
er Marci 14. Marci 6. Luc. oe, das Brodt 
terfchivliche Mahl gefeegnet hatte. Weil nun 
e Creaturen / die J — erſchaffen worden / 
| f gut 


+ 
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gut. fennd befunden worden / fo koͤnnen ja billich 
die jo zu Nutz des Menfchen’erfchaffen feyndı 
auch zu deſſen Nutzen aefeegnet werden. _ 


- Schreibt Der-H. Hieronymus in dem Schen Des H. 


Hilarionis, Theodoretus Lib, 5.Hift. Eccl. c. zı. 
pil von der Krafft/ und Tugend des Weyh⸗Waſ⸗ 
ſers / mie oben im erften Theil gemeldt. worden. 
Neubekehrter. Könt ich nicht einige Zeug 
nuß der HH. Vätternhörn? | 
Doctor. Freylich / warum dag nicht/ Theo- 
philadtus fagt: Quod fi quidpiam fit immundum, 
habes medicinam ‚figna , gratias, age , . glorifica 
Deum, ac defecit immunditia, fo etwas unrein / 
feegne es fage Danck / lobe GOtt / ſo iſt die Un⸗ 
reinigkeit vergangen. Der Heil. Chryſoſtomu 


hom. 13. in Ep. 1. ad Timoth. medicamentum in 


promptu eſt, ſignum Crucis illi imprime, gra- 


ne es mit dem Zeichen Des Creutzes / ſage Dandı 


reinigkeit weichen. | 


Der H. Cyrillus Cathech. 3. ficut mundi cibi 


fiunt immundi invocatione Diaboli‘, ita aquam 
fimplicem fieri ſanctam invocatione Dei, Gleich- 
wie die Speifen unrein werden Durch Anruffung 
des Teuftels / alfo wird das Waſſer heilig durch 
Anruffung GOttes. 

Neubekehrter. Was braucht es vil / die Lu⸗ 
theriſche / die der Catholiſchen Weyhen / und Seeg⸗ 
nen für Aberglaubiſch haltenv lehren ihre Kinder 


tias age, Deo gloriam refer, & protinus immun- | 


ditia omnis abfceßit. Das Mittel iftbereity fe 


gib GOtt die Ehr/ und alſobald wird alle in 





ja felbft vor dem Tiſch den Seegen / über Speif⸗ 
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nd Tranck zu fprechen. Iſt nichts uͤbrig / als daß 
vir inſonderheit von einem / und andern reden / 


ind zwar für den Anfang: was ſeynd die Agnus 


Jei, wie man fie zu nennen pflegt? 

Dottor. Kin Agnus Dei , ift geweyhtes 
Wachs / welches von Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit 
n Anfang feiner Regierung geweyhet wird: wie⸗ 
sohl-folhe Weyhung nachgehends alle 7. Jahr 
n. dem Sambftag vor dem weiſſen Sonntag wir 
srholet wird. J 
Auf dem geweyhten Wachs iſt ein Oſter⸗Laͤm̃lein / 
ls ein Sinn Bild Chriſti / der das wahre Lamm 
Ottes war / und unſere Suͤnd hinweg nahm. 
Yife / weil fie kraͤfftige Seegen in ſich haben’ 
inckt man in wiewohl kleinen Partickeln / in dar⸗ 
‚gemachten Eapſeln und Creutzlein an den Halß / 
n von allem Boͤſen / und Zauberey ung damit 

bewahfen : fie ermahnen ung auch / wie wir 
ahre Laͤmmlein Chriſti feyn follen in Sanffts 
uth / und Reinigkeit dee Seelen. . Urbanus V, 
eldet auch in Dem Gebett / und Weiß diſe Ag- 
s Dei, zu benediciren/ daß fie auch feyen wis 
edie Verſuchungen / Ungewitter / Peſt / gähen 
dt / Schiff⸗Bruch / Geſpenſter / ꝛc. 
Abſonderlich aud) damit wir ung erinneren 
len? daß Ehriftus IEſus das wahre Lamm 
Detes / fo gleichwie er die. Sünd der Welt 
weg nimmt / alfo auch alles Boͤſes von ung 
vende. =, | 
Neubekehrter. Wie fommt e8 aber / daß 
bes Weyhen / Seegnen / ꝛc. offt feine Wuͤr⸗ 
ig habe? | E 

Doctor. 


—— 
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Door. I. Welil fie offt wider der Heil. Kir⸗ 
chen Meynung / oder nicht / wie ſie vorgeſchriben / 
gebraucht werden. 2. Weil wir offt wegen unſe⸗ 
ren Suͤnden unwuͤrdig ſeynd / ſolcher Gnad theib 
hafftig zu werden / wie der H. Auguſtinus ſagt: 
Tradt. 5o. in Joan. Signum Chriſti à nobis expelli 
exterminatorem, fi cor noſtrum recipiat Salvato- 
rem, das Zeichen Chrifli treibt von ung den Sa 
than fo unfer Hertz den, Erfchöpffer aufnimmt, 
Alfo fagt aud) der H. Eligius : profectò ma- 
gna reseft, fignum Chrifti, & Crux Chrifti, fed 
illis ſolis prodeft, qui faciunt mandata Chrifti, 
e8 ift warhafftig ein grofle Sach um das Ereutz 
Chriſti / aber allein nutzt e8 den jenigen/ fo hab 
ten die Gebott Chriſti. | 
Neubekehrter. Das ift einmahl ſchoͤn / ich 
will hinfüran: mehr darauf halten / alsichgethan. 
Warum weyhet man aber die Kräuter an 
Mariaͤ Himmelfahrt 5 mie auch fonft. / Wein / 
Prod’ Eyer / Fleiſch und andere EB» Waar? 
Dodor. Damit der gütige GOtt ein Vatter 
aller Seegen und Gnaden /..alle dife Creaturen 
feegnen wolle / daß fie zuleiblichee/ und geiſtlicher 


Wohlfahrt erfprießlid feyn mögen/ wider alla) 


DBöfes / und alle Wachftellung des Sathans. 
Warum aber auf Marid Himmelfahrt die Kräus 
ter geweyht werden, Fan ein andere Urfach gege⸗ 
ben werden : weil nemlich/ wie vile Hiſtori⸗Schrei⸗ 
ber melden in dem Grab der allerfeeligiften Jungs 
frau liebtiche Dlumen / und wohleiechende Kräuter 
Ion gefunden worden. 2. Werden die liebliche 


ugenden Mariaͤ der Jungfrauen verftanden. 
TIER Duran- 


a 


—A gar 

Yurandus ſagt / es komme daher weil Maria in 
er H. Schrift Öffters den Blumen und Kraͤu— 
ern verglichen wird. | 

Neubekehrter. Warum pflegt man die Kriegs⸗ 
Sahnen zu wenhen? | | 

Doctor. Damit / gleichwie GOtt Conſtan⸗ 
ino dem Groſſen wider Marentium durch dag 
Sreuß-Zeichen/ fo auf den Sähnen geflicket ware / 
en herrlichen Sig verliehen hafte / der gürige 
3Ott durch die Krafft feines Heil, Creutzes / wis 
er. die Beind Die Waffen feegnen / und Sig vers 
phen wolle. Auß difer Urfach werden auch ge 
ʒeyht die Kriegs⸗Schiff / andere Gebaͤu Zims ⸗ 
ter’ Keller / Scheuren / Tauben⸗Schlaͤg Bar 
yer/ Kleyder / damit der Allmaͤchtige GOtt als 
n den jenigen / die Gnad der Geſundheit / Ab⸗ 
endung alles widrigen Ungluͤcks mitheilen moͤ⸗ 
? / welche darinn wohnhafft. | = 

Neubekehrter. Was bedeut die guldene Rooß / 
elche der Pabſt in der Mitt⸗Faſten / oder Do- 
inica Lætare zu weyhen pflegt? 

Doctor. Der Pabſt Alexander III- ſchreibt in 
nem Send» Schreiben an den Königin Franck⸗ 
ich. dife Urfach / daß es Ehriftum / der eine 
zlum des Felds genennt wird/ bedeute. Die 
‚öthe zeiget an fein fehmersliches Leyden / der 
eruch Die Glory feiner Auferftehung. 
Neubekehrter. Dier muß ich auch fragen / 
a8 ich oben beym H. Tauff zu fragen vergeffeny 
3: warum Die nach vollenderer Kındbeth aufs 
hende Weiber außgefeegnet werden ? 


Do- 
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Do&or, Das iſt ein-uralter gottfeeliger Go 
brauch / und gefchicht folches fürnemlich darum / 
damit dag Weib GOTT dem Allmächtigen 
Danck fage für die ihr erzeigte Gnaden / und 
Gntthaten: deſſen wir ein Erempel haben an Ma 
via der reinen Jungfrauen / und Mutter Chrifti 
welche gleichfalls nach vollendten Tägen der Res 
nigung das liebe REfus- Kind in den Tempel ges 
bracht / allda ihr Danck Opffer GOTT dm. 
Himmlifchen Vatter zu opffeen. . Wiewohlen a 
ber wie esin dem Alten Teſtament im Gebott 
geweſen / es bey ung Catholiſchen Ehriften nur 
‚ein Andacht/ und gottfeeliger Gebrauch ift / alſo 
was dort ceremonial-weiß auß Nothwendigkeit 
geichahe / das geſchihet jegund in der Kirch rot 
gen Empfangung des Prieſterlichen Seegens / und 
ſchuldiger Danckſagung / aus einer freywilligen 
Gewohnheit / und Nachfolg der Aleerſeeligſten 
Jungfrauen Mariaͤ. Der Anfang diſer Ceremo⸗ 
ni war im alten Teſtament Durch Anordnung 
Moyſis gemacht worden / alfo zwar 7 daß ein 
Weib / ſo ein Knaͤblein gebohren/ 33. Tägı ſo 
aber ein Maͤgdlein / zwey Wochen 66. Taͤg inder 
Reinigung verbleiben muſte. Im neuen Teſta⸗ 
ment iſt keine beſtimbte Zeit / Doch pflegt man 4 
Wochen ſich zu Hauß zu halten; ſo alles der 
Pabſi Innocentius eingefuͤhrt wie Polyd. Vergi 
lius ſchreibt / p.405. | 

Heubekehrter. Was.mollen aber die Cere⸗ 
monien fagen/ fo der Prieſter bey Außfeegnung 
iu gebrauchen pflegt ? 


Do. 
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Doctor, Erftlich beſprengt der Prieſter die 
ußgehende Weibs⸗Perſohn mit Weyh⸗Waſſer / 
amit der Außgang auß dem Hauß / und erſte 
Lingang in die Kirch von GOtt geſeegnet werde / 
md von dee böfen Nachſtellung befreyet fene / 
oelches der 120. Pſalm / den der Priefter über 
as Weib zu beiten pflegt’ / außweißt. Alles. 
oird letſtens durch Ableſung des H. Evangelii 
St. Joannis / und durch den dreyfachen See⸗ 
ven beſtaͤttigct. 

Jetzt will ich allhier die gantze Ceremoni / und 
Hebetter / fo von dem Prieſter gebettet werden / 
uf teutſch beyſetzen: 

1. Nachdem ver Prieſter dag H. Creutz⸗Zei⸗ 
ben gemacht / beſprengt er die Weibs⸗Perſohn 
nit dem Weyh⸗Waſſer / und fpricht : 


U Ner Huͤlff iſt im Namen des HErrn / 

der Himmel / und Erden gemacht hat: 
ver Nahm des HErrn fen gebenedeyet / 
on nun an biß in Ewigkeit. 


120. Pſalm. 


Ch hab meine Augen aufgehoben hin⸗ 
X auf zu Den Bergen/dahero mir Huͤlff 
vird Eommen / mein Huͤlff ift von dem 
HErrn / der Dimmel/ und Erd erſchaf⸗ 

| r. 
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Er laßt deinen Fuß nicht bewegt wer 
den / er ſchlafft auch nicht/der Dich behuͤtet. 
Sihe / er ſchlummert / und ſchlafft nicht / 
Der Iſrael bewahret. 
Der HErr behuͤte Dich / der HErr if 
dein Schirm uͤber deine rechte Hand. 
Die Sonn wird dich des Tags nicht 
brennen/und der Mond bey der Nacht. 
Der HErr behüte dich von allem Boͤ—⸗ 
fen / der wolle deine Seel bewahren. 
Der HErs bewahre Deinen Eingang / 
zn Außgang von nun anbiß in 
wigkeit⸗ | z 


Ehr ſey dem Vatter / und dem Sohn 
und dem H. Geiſt / wieer war im Anfang’ 
jetzt und allweeg / und zu ewigen Zeiten) 


men. : 

HErr erbarm did) unfer/ Chriſte er 
barm dich unfer. Vatter Unſer ꝛc. 

HErr mach ſeelig deine Dienerin / mein 
Gott / die auf dich hofft, 


Sende ihr vom Heiligen deine Huͤlff / 


und von Sion bewahre fie, 
HOeOrr / ſey ihr ein ſtarcker Thurn vor 
Den Angeſicht des Feinde, 
HErr erhöre mein Gebett / und mein 
Geſchrey Fomme zu Dir, 
P | Der 


Bo — — _ 64r 
Der Herr fep mit dir/ und mit dei 
m Geiſt. | 


Laßt uns berten. | 
[Elmägtiger/ eriger GOtt / mir bit 
ten deine Majeſtaͤt / Damit gleichwie 
in eingebohrner Sohn mit der Weeſen⸗ 
it unſers Sleifches in dem Tempel iſt ger 
De Du alfo verſchaffen wolleſt - 
iß Dife Deine Dienerin mit gereinigtem 
Jemuth Dir vorgeftellt möge werden / 
urch benfelben Chriſtum unferen HErrn / 
men. | 


Nach difem gibt der Priefter der Perfohn die 
stohly und im Einführen fagt ee : 


Er HErr bewahre deinen Eingang / 
d und deinen Außgang von nun an biß 
Ewigkeit. — 


Wann das Kind gegnwaͤrtig / ſpricht der 
Iriefter folgende Wort: | 


gehe ein in Den Tem GoOttes / da 

mit du Theil habeſt mit Chriſto zum 

wigen £eben, | 
Wann alsdann Die Perfon zum Altar kommt / 

eßt der Priefter — Johannis ie 
| | m wel⸗ 
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welches / wann es gelefen / reicht er daſſelbe ihe 
andaͤchtig zu kuͤſſen / ſagend: | 


DH diſe Wort des H. Evangelit fol 
len alle deine Sünd / und Laſier 
außgeloͤſcht werden. 


Letſtlich nimmt der Priefter das Weyh⸗ ap 

fee / und befprengt die Perfohn mit folgenden 
Worten:: | | 
. Er Scegen des Batkter8/ und des 
J SohFns/ und des heiligen Geixᷣſts/ 
komme uͤber euch / und bleibe allezeit / Amen. 


| | 
+ Alfo wird diſe Ceremoni / nachdem Die außge | 
ſeegnete Perfohn das Kind umb den Altar ge 
teagen  Daffelbige GOtt aufzuopfferen / beſchloß 


fen. | | 
Neubekehrter. Sch muß einmahl geftchen 
daß diſes ein tchöne/ und löbliche Andacht fen: | 
gerftlich muß ic) aud) fragen/ / was Die Exordk 
mi , oder Beſchwoͤrungen jeyen? 
Dodcor. Exorcifmusift ein Siriechifches Wott/ 
‚heißt auf Teutfch fo vil / als ein Beſchwoͤrung/ 
das ift ein Weiß / wordurch der boͤſe Feind / ſ 
er eines Menichen Orth / oder Behauſung beun 
ruhiget / befchtworen / und uͤertriben wird. Die 
he gehören alle Malefiz / fo Vieh und Mo 
chen verderben. | | 
Neubekehrter. Iſt difer Gebrauch fehon alt 
in der Kirchen ? - 


a0 Do- 


III: >26. SRH. Au 
‚Doctor, Hat ihn nicht Chriſtus heiliglich / 
d kraͤfftig — Matth, 8. 11. 17. — — 
und 5. Luc, 4. 8. 9. da er die boͤſe Geiſter 
it Drohen / und Schelten austribe? 


Solchen Gewalt hat er den Apoftlen gege- 
n Matth. 10. Marc. 3. Luc. 9. alfo fchreibt Mat⸗ 
aus / daß JEſus feine. Junger zu fich bes. 
fen / und ihnen Gewalt gegeben uber die 
weine-eifter, ie dann ſieh einsmahls bey 
hrifto die Juͤnger berühmt haben / daß fie im 
Tamen Chrifti die Teuffel ausgerriben. 

Actor. 19, lißt man / wie die boͤſe Geiſter 
ich das Schweiß: oder Naaß-Tuͤchlein des H. 
auli feynd ausgetriben worden. Difer Gewalt 
in der erften Kirchen bey ven Exorciften / und 
.Leuthen verbliben / darum der H. Ignatius 
einem Send⸗Schreiben zu den Antiochenern Die 
corciften grüffen laßt. | 

S. Juftinus fchreibt : vil aus unferen Chrie 
n baben vil Beſeſſene / und eben in difer 
ſtadt Rom durch den Namen JEſu Chris 
des Gecreutzigten befchworen / und geheis 


Alſo fehrelbt Irenzus Lib, 2. contra hæreſ. 
ıp. 58. wie Eufebius Lib. 5. Hift. Eccl, C 7. 
seugt : eben Difes meldet Tertullianus in Apo-. 
geth, adv. gentes C, 23. item Lib, de ſpectacu- 


Origenes Lib. contra Celfum fagt : Vil trei⸗ 
n die Teuffel aus den Beſeſſenen / aber 
ich keine Schwarn-Äunft / oder Sauber 

Bl Mma rey / 
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rey / ſondern durd) das Gebett / ımd einfa 
tige Beſchwoͤrung. — 

S. Cyprianus in tractatu ad Demetrianum 
ſchreibt: Das geſchicht bey unſeren Zeiten / 
daß die Exorciſten mit menſchlicher Stimm / 
und Goͤttlichen Gewalt den Teuffel_geißlen! 
brennen / peinigen / und qualen ; aljo fehreibt 
Lactantius, Cyrillus „S. Gregorius Nazianz, S. 
Hieronyms, 

Venerabilis Beda fchreibt : noftri temporis 
facerdotes: per exorcilmi gratiam daamones ejicere 
nörunt , unferer Zeit Priefter koͤnnen durch 
| * Gnad der Beſchwoͤrung Teuffel außtrei⸗ 

en. 

Das vierdte Carthaginenſiſche Concilium, 
allwo St. Auguſtinus geweſen / decretirt alſo: 
Wan der Exorcift ordinirt wird / fo empfan⸗ 
get er aus des Bifchoffs Hand das Büchlein 
darinn die Exorcilmi verzeichnet feynd / und 
der Bifchoff fpricht : nimm bin/ und lehrne 
sußwendig / und hab Gewalt / die Hand 
aufzulegen uber die Beſeſſene / fie feyen ge 
taufft / oder Cathechumeni, 

Neubekehrter. GOtt will / iſt es alt ge 
nug! deffen fich die Lutherifchen Feines wegs bes 
rühmen Fönnen. Sich hab auch vil gehört von 
dem Glocken: WWenhen / oder Glocken-Tauff / 
wann der Herr Doctor mir fülche zu erflären die 
Guͤtigkeit haben wolte. 

Doctor. Das will ich thun in dem folger 
den Kapitel hab nur ein Fleine Gedult. 


Nenn: 
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ee 
Keundtes Bapitel. 


Bonden Glocken, undderen 
Menhungen. | 


— Iſt es wohl ſchon lang / 
daß die Glocken aufffommen ? | 
Dottor. Francifcus Modius vermeint / daß 
er — Glocken zu haben / auffkommen 
un dem Pabſt Sabiniano, fo gelebt Anno 604. 
eil ohne Zweiffel Fein leichtere / und beſſere Weiß 
ı finden war / das anwachſende / zahlreiche 
hriftliche Volck von fern in Die Kirch zu beruf 
n ; maffen auch fehon in dem Alten Teftament 
ie Prieſier Die Gloͤcklein bey ihnen/ und mit fi) 
gen: dann die Glocken auch abfonderlich bes 
euten den Klang des Evangelii / fo Durch Die 
poftel in alle Welt ausgangen. Diſer Pabft 
il auch die Uhren in den Kiechen / die Stunden 
ſchlagen nach Meynung Martini Poloni (a)an? 
zorbnet haben. Strabo ſchreibt / daß der Heil. 
Jaulinug zu Nola in Campania Det Anfänger der 
locken yes fene / welcher 200; Jahr vor 
ıbiniano gelebt hatte. (b) Gilbertus will " 
| e⸗ 


Er Mm: 
ı) De rebus Eccl. C. 19. (b)Lib. 3. 


Venetianiſchen Gefchichten / als waͤren fie zu 
ben den Griechen erfunden worden . 


Neubekehrter. Warum laͤutet man anti 
| . Drehen jo geofle / und weitfchallende Ole 
en | 


Doctor. Wie ich ſchon gefagt / Daß das 
weit entlegene Volck beſſer hören möge. 2. Den 
Klang des Evangelii / und der Apoſtel Lehr zu 
bedeuten / deren Klang in alle Welt ausgangen 
"und das iſt der Unterſchid unter dem Gloͤcklein 
der. Höhenpriefter / und Trompeten im Alten 
Geſatz / und unfern groſſen Glocken / weil die 
Lehr des Alten Geſatzes nicht in_alle Welt / ſon⸗ 
bern nur in Die nachfte Juͤdiſche Land außgan⸗ 
gen. 3. Bedeuten fie die Pofaunen am Ik 
ten Gericht / Damit wir bey Lebs-Zeiten ung dw 
“ran erinneren follen. 4. Seynd fie / daß fie die 
Andacht in den Seelen der Glaubigen erwecken! 
ie Gratianus fagt : ut, cum filii Chriftianorum 
clangorem campanz. audierint , crefcat in eis de 
. yotionis augmentum , damit / woann die Chr 
ften den Klang der Glocken hören / in ihnen 
: die Andacht vermehrer werde. 5. Seynd ſie 
an flatt dee Trompeten im Alten Teftament / mit 
welchen das Volck in den Tempel beruffen wor: 
den. Die Urfach gber / warum fie aus Ert 
ift / weil Die Sehr des Ireuen Geſatzes / und Das 
- Dpffer daurhaffter ift / als des Alten Geſatzes 
Daß die Glocken fo offt geläutet werden / beveut 
Das vile Predigen der Apoftlen / und Apoftols 
(chen Männern, g 

eu 


Er — SSL, 
Neubekehrter. Wann hat aber der Ge⸗ 
uch / Glocken zu weyhen angefangen — 


Doctor. ——— ich nicht eigentlich / 
d gewiß ; Alcuinus Caroli Magni Præceptor. 
reibt / daß diſer Gebrauch ſchon zu ſeiner Zeit 
lich ware: neque enim, ſeynd ſeine Wort: 
vum videri debet, campanas benedicere, & 
gere, & eis nomen imponere, es ſoll einem. 
ht neu vorkommen / die Glocken weyben/’ 
felbe Selen / und ihnen einen Namen auf? 
ben. Anno 958. hat der Pabft Joannes XIII. 
Zeiten des Kayſers Ottonis die fürnehmfte Glock 
Rom in der Lateranifchen Kirch geweyhet / und 
n Namen Johannis des Tauffers ee: 
ton der Weyhung der Glocken fchreibt vil Du- 
ndus in feinem Rationali lib. 1.C.4 und andere. 
Neubekehrter. Wie Fommt es aber / daß 
an die Glocken tauffet ? | I 
Door. Das Wort tauffen heiffet da fo 
[/ ale weyhen / feegnen. ; weil fie aber mit 
Baffer abgewaſchen werden / wird difes Wort 
uffen von dem H. Tauff entlehnt / welches 6 
[heißt 7 als abmwafchen. Se 
Neubekehrter. Warum braucht esaber der 
bwaſchung bey ver Slocken-XBenhung? - 
Dodtor. Auf daß / wo man ihren Klang ho: 
t / die Macht der Nachſtellungen / der Schat: 
des Betrugs / der Anfall der Sturm: Win: 
en / das Einfihlagen und Berlekung der Don: 
erfeil / fehadfich Ungemitter / die unreine Lufft/ 
md unreiner Geifter fchadliche Anfchläg / famt al- 
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lem Ubel abweiche / gleichwie Durch Das Waſſer ab 
le Unreinigkeit abgewaſchen wird. 
Neubekehrter Warum werden fie mit dem 
H. Oel / und Chryſam beftrichen ? 
Daoccor. Damit alle Chriſten / welche auf 
ihren Klang zuſammen kommen / von allen Der 
ſuchungen des, Seinds befteyet / der Lehr des 
Chrifi-Gatholifchen Glaubens nachfommen / das 
feindliche Heer erfchröckt / und das zuſammen be⸗ 
ruffene Volck / als wahre Ehriften durch die Gnad 
des H. Geiftes in Chrifto / als wahren Gefalb- 
ten möge nachkommen. 
Meubekehrter. Warum werden fie zu Eh⸗ 
ren / und unter dem Namen eines Heiligen getaufft? 
Doctor. Damit GOtt durch deſſen Fuͤrbitt 
die obgemeldte Gnaden verleyhen moͤge / gleichwie 
man die Kirchen ſelbſt unter dem Namen eines Hei 
ligen conſecrirt, damit nemlich / vermoͤg ihrer Fuͤr⸗ 
bitt / den Goͤttlichen Schutz / und verlangte 
Wohlfahrt Leibs / und der Seelen zu erhalten. 
Neubekehrter. Wie kommt es aber / daß 
man Göttel / und Pfetter darzu brauchet ? 
.- Dodtor. Göttel / und Pfetter / oder beffer 
su reden / Denftänd belangend / Davon thut die 
Kirchen Drdnung Feine Meldung. / dann fie nur 
eingeladen werden als Zeugen / und Beyſtaͤnd / den 
Glocken einen Namen zu geben; daherd der Ge⸗ 
brauch eingefuͤhrt / daß man ſie bloß dem Namen 
nach Goͤttel / und Pfetter nennen thut. 
Neubekehrter. Warum laͤutet man aber die 
Glocken gegen Donner / und Wetter? 
Doctor, Foͤrderſt / Damit Die ae I 
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zebett ermahnet werden : zum andern / damit. 
er Lufft zertheilt / und das Gewitter vertreiben 
erde : Driftens / auf daß. / mann etwann Die 
Nacht des böfen Feinds / oder Nachſtellung ver 
Öfen Leuth durch das Ungewitter zu fchaden fus 
hen / alles Böfes Durch die Zürbitt Des Patro⸗ 
en / Defien der Klang gleichfam eine Anruffung 
t / = oben gemeldt worden / abgemendt wer⸗ 
en möge. | | 

Durandus gibt eine fehöne Gleichnuß / warum 
ie boͤſen Seifter / und Unholden die Glocken 
liehen / da er ſagt: gleichwie ein gering bewaff—⸗ 
jetes Krieges Heer / fo e8 Die Trompeten einer. 
nächtigen Armee hört / erfchröckt / und fich in 
Yie Flucht begibt / alfo / fo die Feind Chriſti 
eine Trompeten hören / fliehen fie. 


Glocken Wephung. 


EEtzt wollen wir auch vernemmen die Cere⸗ 
monien / mit welchen die Glocken gewey⸗ 
het werden. Ä 
- Erftlich wird gebettet Die groffe Fitaney von 
allen Heiligen: ' 
Darnach werden 6. Palmen aus den Pfalmen 
Davids gefungen. 
Nach Difemmird das Saltz geweyhet. 
G Ch beſchwoͤre Dich du Creatur des Saltz 
as Durch Den wahren GOtt Föurc den 
heiligen GOtt / durch denGOtt aller Crea⸗ 
oo Mas tu⸗ 
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turen / der Durch die Göttliche Stimm fei- 
nes Munds geredt hat/ fagend zu feinen 
"Süngern: ihr feyd Das Salg der Erden; 
und der Durch den H. Apoftel zu fagen 
fid) gewuͤrdiget bat : wer red/ ſeye mit 
dem Saltz der Weißheit. Damitdu mer: 
deſt ein beſchworenes Saltz / zu vertreiben 
von diſer Glock den boͤſen Feind / und al⸗ 
le Krafft / Staͤubung / und alle / die 
von dir nemmen werden / ſollen an Leib / 
und Seel geheiliget ſeyn / und wohin du 
wirſt beſprengt werden / gebeſt Nachlaß 
Der Sünden / Geſundheit der Seelen / 
Beſchuͤtzung des Heyls / im Nahmen un 
ſers HErrn JESU Chriſti / der kom⸗ 
men wird. 


Saltz⸗Weyhung. 
| Eiliger HErr / Allmaͤchtiger Vatter / 


Newiger GOtt / wir bitten die unüber: | 


windliche Stärcde deiner Macht / Der Du 
unter allen nothwendigen Dingen / melde 
du durch Ehriftum unfern HErrn JEſum 


zu erfchaffen befohlen/ nicht die geringfle | 
Gnad dem Saltz mitzutheilen/ Dichge | 
wuͤrdiget haft / auf daß alles Damit fon 

ne 


* * 
y 


| 


| 
Ä 
| 
| 
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ne gewuͤrckt werden / welches du den Men⸗ 
ſchen zu einer Speiß durch deinen Sohn / 
unſern HErrn erſchaffen haft: demuͤthig 
bitten wir dich / du woͤlleſt dich wuͤrdi⸗ 
gen diſes Saltz anzuſehen / damit / Krafft 
Deiner Majeſtaͤt / daſſelbe wider alle unrei⸗ 
ne Geiſter ſeine Krafft empfangen moͤge. 
Es ſolle von diſer Glock / und von jedem 
Orth / wohin es durch dein Anruffung 
wird beſprengt werden / vertreiben alleg/ 
vas ungeſund ſeyn Fan: es ſolle die voͤlli⸗ 
ze Wuͤrckung ſeiner Krafft dargeben / ſoll 
ibſchroͤcken allen Betrug des Feinds / und 
allerhand Gefpenft fol es weit von dan⸗ 
ıen jagen / alle Befchwärlicykeit / und 
Phantafeyen ſoll es einhalten, und durch 
‚a8 Zeichen Des Creußes deines Sohns 
inſer HErrn JEſu Chriſti ſoll allen / fo eg 
egehren / den getreueſten Schuß mitthei⸗ 
en / Durch denſelbigen Chriſtum unſern 
AErrn. | 


Beſchwoͤrung des Waſſers. 
Rz Che hinweg / du unreiner Geiſt / von 
allen / welchen unſer Glaub dienen 


rd zu den Geheimnuſſen Des Geiſtlichen 
Rienſts / du wolleſt nicht fuͤrwenden Die 
| Schuld 


Bo 


sss 8 


a Te 
‚Schuld der Suͤnd / daß du erkenneſt den 


Gewalt des Erloͤſers: esift Fein Bertrauen 
auf unfere Werdienft / fondern auf Das 
Gebott; wiewohl der Gewalt des Dienfts 
Die Würde ift des Dieners. Derome 
komme ich zu dir du Creatur / durch 


HErrn des Waſſers / auf daß du dich nicht 


weigereſt / indem du die Bewegung der 
Empfindlichkeit verſteheſt / dich dem Dienſt 
zu unterwerffen / mit welchem wir GOtt 
zuverföhnen/ ung unterſtehen / auch alle 
— — Teufflen von dir / alle 
Verſammlung der Boßheit reinigen / alle 
Fluͤche falſchen Betrug / da du fähig biſt 


des Schutz des HErrn / außtreibeſt / auf 


daß du nach empfangener Gnad / deinem / 


und unſerm Schoͤpffer dienend / alle Boß⸗ 


heit der boͤſen Geiſter von diſer Glock / und 
in welchem Orth du beſprengt wirſt / wer⸗ 
deſt zu Boden werffen / die Gnad des H. 
Seegens einfuͤhreſt· Welches verleyhen 
wolle unſer HErr JEſus Chriſtus / der 


mit dem Vatter / und dem H. Geiſt kom⸗ 


men wird zu richten die Lebendige / und 
die Todte. I 
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Weyhung des Waſſers. 
SEegne / O HEr—r / diſes Waſſer mit 
u immliſchen Seegen / und die 
Bnad des H. Geiſts fol uber ihm ftehen, 
aß wann diſes Geſchirr / ſo die Kinder der 
dirchen einzuladen / bereitet ſeynd / in dem⸗ 
elben wird eingetunckt ſeyn / wo nur diſe 
Blocken wird erichallen / weit von dans 
ten weiche Der Gewalt Der Feinden/ der 
Schatten der Geifter / der Anlauff der 
Binden einſchlagen der Donnerkeil / Ver⸗ 
etzung des Donners / das Land der Unge⸗ 
vitter / und alle — Sturm Wind / 
ind wann Wi Klang die Ehriften hören 
verden / daß in ihnen zunchme die Ver⸗ 
nehrung der Andacht / Damit fie eylend 
u der Schosß der nutigen Mutter der Kir⸗ 
hen / dortinder Verſammlung der Heili- 
igen Dir einnen Sefangfingen! vorftellend 
n dem Klang das Lob der Trompeten / 
‚08 Singen des Pfalters / die Lieblich⸗ 
eit der Orglen / Die Frölichkeit der Eim- 
alen/ Damit fie im SI. Tempel der Glo⸗ 
y mit ihrem Dienft / und Gebetten / die 
Menge der Engliſchen Schaaren einladen 
nögen. Durch den HErrn in Einigkeit: 
eftelben Geiſts. ee : 
Zehen⸗ 
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Zehendes Capitel. 
Bon denen Begraͤbnuß⸗Ce—⸗ 


remonien. 


Eil das End / und letzte Ding Des Mens 
$. fchen der Tod / ( mors ultima linea re- 
’ rum , ) al8 wollen wir zum — 
Pa * von den Ceremonien der Begr 
andlen. 

Neubekehrter. Ich bilde mir ſchon ein / wie 
ſchoͤn diſe ſeyen / und was für lehrreiche Bedeu 
tungen fie in ſich beſchlieſſen werden. 
Poctor. Damit du auch nicht zu vil zu fra⸗ 
gen haft / will ich Dir die Muͤhe fpahren / und 
Dir eine nach der andern außlegen. 

1. Wird an etlichen Orthen / wie in Italien / 
der todte Leib gewaſchen / anzuzeigen / daß nichts 
unreines inden Dimmel werdeeingehen. 

2. Legt man den Todten weiß an / jum Zei 
chen / daß wir mit dem Kleid der Unfchuld / 2 
wir in dem H. Tauff empfangen / vor dem Rid 
ter- Stuhl GOttes erfcheinen follen / wie auch 
Chriftus in weiſſe Leinwath ift gelegt worden. 
Auch nach dem Erenipel Chriſti / der in weiſſe 
Leinwath iſt eingeroickelt worden. | 

| 3. Wird 








Norat, lib, 1. Epiſt. 19. 


bnuß 
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3. Wird der Todte in einen hoͤltzenen Sar 
gelegt / zu bedeuten / daß wie ein duͤrres Hol 
wider gruͤnet / diſer Todte wider einsmahls zum 
Leben aufferſtehen werde; alſo redet St. Am⸗ 
broſius von dem verſtorbenen Sohn der Witt⸗ 
frauen: ‘2 ſpem refurgendi habeat , quia fere- 
batur in ligno , er hatte die Hoffnung wider 
auffzuſtehen / dann er in dem Holtz getragen 
wurde. — u G 

4. Legt man auf den Todten ein ſchwartzes 
Todten⸗Tuch mit einem weiſſen Creutz / zu wei⸗ 
J daß alle durch das Creutz / und Verdien⸗ 

en Chriſti JEſu ſeelig muͤſſen werden. Wird 
auch ein Erucifir auf das Haupt des Todten ge⸗ 
ſtellt / anzuzeigen / daß er ein Chriſt geweſen / 
und Ehriftum für fein Haupt gehabt. | 

J. Traͤgt man das Creutz der Leicht vor / ans 
zuzeigen / daß der Todte in dem Leben bis an 
a8 End unter dem Creutz Chriſti / als ein rits 
erlicher Soldat geftrittenhabe. E 

6. Tragt man brinnende Kergen bey der Pod- 
en Bahr / eg daß der Menfch mit 
rinnenden Amplen feinem Bräutigam folle/ und 
nuffe entgegen gehen / wann er anverft in dag 
Jimmelreich will eingelaffen werden : und diſer 
Sebrauch ware fehon zu Zeiten Achanafii , Con- 
tantini Magni , S. Chryfoftomi. 
7. Werden gelautet die Glocken / damit die 
echtglaubige ermahnet werden / auf daß fie für 
ie Abgeleibte andächtig betten follen / wie auch 
aß fie fich der Sterblichfeit/unddes Tods erinnes 


:n ſollen. | | u: 


» 


) In Cap, 7, Lu, 
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8. Singt man / man bettet / und pfallieret! 
(c) GOtt Danck zu fagen / und für die Ruhe 
des Verftorbenen zu betten. 

9. Wird der Todte mit Weyhrauch beräus 
cherf / anzuzeigen / daß / der zu GOtt kommen 
fol /_mit einem lieblichen Tugend⸗Geruch erſchel⸗ 
nen ſolle. Zweytens / daß unfer Gebett / wie ein 
liebliches Rauch⸗Werck zu GOtt kommen mi 


ge. 
10. Wird er mit Weyh⸗Waſſer beſprengt / 
anzudeuten / daß man bette / GOtt wolle feine 
Seel mit dem Waſſer ſeiner Gnaden befeuchten: 
dann in Beſprengung ſagt der Prieſter: Rote 
czlefti perfundat anımam tuam Deus , mit Him̃⸗ 
lifchen Gnaden⸗Thau beſchuͤtte GOtt deine 
Seel. Es bedeut auch das Blut Chriſti / durch 
welches der Todte die Seeligkeit erhalten werde. 
17. Wird der Todte nicht Pe ſondern 
ligend begraben / Urfach / weil wir nicht mehr | 
auf den Meßiam / mie die Juden / warten for 
dern / daß wir in Chriſto unferem Heyland rw 


en. Ä | 
h 12. Pflege der Prieſter etwas Grunds aufden 
Todten zu werffen / anzuzeigen / daß / gleichwie 
der Menſch aus Erden erſchaffen er nun widet 
zur Erden kommen feye. 

Deßmwegen / indem er den Grund auf dm | 
Todten wirfft / fpriht er : von der Erd haft | 
du mid) erfchaffen / zu der Erd haft du mic | 
widergebracht/ mein Erloͤſer werte mich auf | 
am jungften Tag. ' 


I ‚Wird | 
(ce) Pllm, 140, e 
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13. Wird ein Creutz auf dem Grab aufgerich« 
et / anzuzeigen / daß der Derftorbene ein —*— 
er Catholiſcher Chriſt geweſen der an JEſuin 
jeglaubt / und Durch das Y4 Creutz eriöße | 
vorden/abfonderlich/ (d) daß der Tod durch dag 
3eichen T. am legten Gericht von dem fchlagens 
ven Eingel werde bewahret werben. | 
Neubekehrter. XBer hatzırerft die Kirch⸗ 
Hoff zur Begrabnuß gemidmet ? I 
Dodter. Difes wird zu erft dem Abraham - 
ugefchriben / der zu erſt einen Acker von Eph⸗ 
on gekaufft und die Sara dahin legte. Zu 
Kom’ ware Calixtus der erfte / fo in der Straß 
de einen Kirche Hoff gemacht für Die Heil.’ 
Nartyrer. u 
Neubekehrter. Warum müffen Die Catho⸗ 
fche auf geweyhte Orth begraben werden? 


Doktor. Dieweil nach Lehr des H.Apoftels / 
er Menfch Fein gemeines Geſchoͤpff ift / fondern 
'n Tempel GOttes / und des Heil. Geiſts. 2. 
Beil er durch den H. Tauff / und H. Ehenfamy 
uch andere heilige Sacramenten / fonderbahr 
eheiliget / und Chriſto einverleibt worden. 3. 
Jardurch wird angezeigt / daß 7 gleichwie fie 
n Leben von Den Unglaubigen / und Ketzeren 
ynd unterſchiden gemefen / alſo follen fie nach) 
em Tod von ihnen abgeföndert feyn. ' 

Neubekehrter. Warum gibt man den Sri 
ens⸗Kuß nicht in dem Seelen Almbt? _ _ 

Doctor. Weil man ar weißt/ ob die Seel / 

en | 


d)Ezech. 9, v. J N | / | 
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- für welche man Meß lißt/ im Friden ſeye / und den 
felbigen wuͤrcklich geniefle. | 
NMeubekehrter. Es ift geroißlich alles wohl 
hoͤchſt loͤblich was will doc) der Dritte & 
bende / und Dreyßigiſte Tag jagen 
Dodor Alles hat feine ſchoͤne Bedeutung: 
Erftlich heift man den Dritten Darum / weil am 
dritten Tag nach der Begrabnuß dem Verſtor⸗ 
benen ein H. Meß nachgelefen wird / zu Ehren 
Chriſti / der am dritten Tag von den Todten 
aufferſtanden war ; alfo redt darvon S. Clemens 
Lib. 6. Conftitut. Apoft.C. 48. 
Der Sibende fommt daher / daß die Heil, 
Kirch am fibenden Tag gleichfahle um die Ruhe 
des Todten hefftiger zu bitten pflege / und das 
Meß⸗Opffer GOtt aufopffere / weil Der fibende 
Tag ein Tag der Ruhe iſt / wie Davon redet der | 
- HD. Auguftinus Lib. 2. qq. fuper Genefin. Ecd, 
22. lift man auch von der Trauer der 7. Sägen, 
Der Dreyßigſte ift nach dem Alten Tefiw 

ment eingerichtet / alltvo man Gen, so. lißt wie 

Joſeph 30. Tag den Tod Jacobs bemeint : eben 
fahls Deuteron. 34. v. 8. bat das Volck Moy 

en auch 30. Tag beweinet. 

Weil aber Dife dreyßig tagige Zeit zu lang 

geweſen / und die Hülff den Todten zu lang vo | 
fchoben wurde / als hat die Kirch Die langwürs | 
ge Zeit verändert / und gewolt / daß Die drep 
mahlige Huͤlff /_fo bald es gefchehen Funte / zu | 
Troſt / und Hülff der verftorbenen Seelen ge ' 
halten wurde. | { 
| Neubekehrter. Warum wird aber in de! 









f 
j 
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Seelen⸗Meß der Pſalm Judica, vil Creutz / das 
Gloria Patri, der Kuß auf das Evangelium / die 
Benediction, Und vil anders ausgelaſſen? 
Doctor. Zum Zeichen der Trauer: dann 
olches alles Zeichen der Freuden in ſich ſchlieſ⸗ 
et / als auch das Alleluja Das Pacem, we⸗ 
ven obiger Urſach. | Ä 

Neubekehrter. Iſt e8 aber fehon lang in 
yer Kirch eingeführt / Daß man für die Todten 
| | 


ttet? 
Doctor. Was ſonſt / Das zweyte Buch der 
Machabaer am 12. Capitel meldet diſes ja klar 
enug : aber wir wollen jetzund nicht vil von der 
Schrift Meldung thun / damit wir nicht in 
Sontrovers gerathen / ſondern ich will nur anz 
iehen / in welchen Zeiten difer Gebrauch üblich 


yare. 

Erftlich haben wir folches von den heiligen - 
[poftlen/wie der H. Chryſoſtomus bezeugt(e) mit 
ifen Worten: non temere ab Apftolis hæc fan- 
ita fuerunt , ut in tremendis myfteriis defundto- 
ım agatur commemoratio , dife Ding ſeynd 
icht vermefjentlich von den Apoftlen ein- 
efet worden 9 daß man in den erſchroͤckli⸗ 
ben Bebeimnuflen begebe die Bedschtnuß 
er Abgeftorbenen. . 

Davon thut auch Meldung der H. Auguftis 
us in dem Buch von der Sorg der Tod 
n: non funt, feynd feine Wort / pratermit- 
nda fupplicationes mortuorum , die (Bebetter 
32 die abgeftotbene Seelen müffen keines 

; | 


n wege 
«) Hom, 65, ad popul, 


\ 
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wegs unterlaffen, werden, Darum gemeldteg 
H Gehen Lib. de hoerefibus,(f) wie aud) Epipha- 
nius , Aerium unter die Ketzer gehlet / weil er das 
Gebett / und Opffer für die Todten verworffen; 
Die Wort des H. Auguſtini ſeynd diſe: Acria- 
ni ab Aerio quodam funt nominati, qui cum 
effet Presbyter , doluiſſe fertur, quòd Epiſcopus 
non potuit ordinari, & in Arianorum hæreſin lap- 
fus , propria dogmata addidiffe , dicens ; orare, 


_ velooffere pro mortuis oblationem non oportere, 





Die Arianer baben ihren Namen von einemi 
mit Namen Aerius / welcher / als er Prieſter 
war / ſchmertzte es ihn ſehr / daß er nicht 
kunte zum Biſchoff geweyhet werden ; da⸗ 
rum er in die Arianiſche Ketzerey gefallen / 
‚und bat eigene Lehren hinzugeſetzt / fagend: 
u ng od ge noch betten f DR 
opfferen. as nicht alt genug z fol i 
dann nicht St: Chryſoſtomo / St. Auguſtino / 
und andern 1000. H. Vaͤttern der erften Kirchen: 
beſſer und mehreren Glauben zumeflen / als 
Acrio , Calvino , Luthero ? 
eeuvbekehrter. Das halt ich auch darfuͤt / 
daß / wann man diſe letztere mit den erften / ja 
der gansen Lateiniſchen / und Griechiſchen Kits 
chen Lehrern auf Die Waag⸗Schaal leget / diſe 
gersißlich zu ſchwach / und zu unkräfftig gefun 
den würden’ das Fegfeur außzulöfchen. Aber 
woch eins / Der: Dockor / ich hab gehört / daß 
- > Die Bücher der Machabaer / woraus yo 
Hau ae genommen wird / nicht 
nonifch jenen ? i | De: 
(f) Harel, 53. 











ER) For 
. „Dodtor. Das haft du bey den Lutheriſchen 
zehoͤrt; meynſt Du dann / daß fie Darum nicht 
Sanonifch ſehen / weil es Lutherus / und Calvi⸗ 
8 fagen ? woher haben ſie Gewalt / die Buͤ⸗ 
* dee H. Schrifft zu Canoniziren / wer hat 
nen die Authoritaͤt gegeben / ich ſetze ihnen ent⸗ 
zegen den H. Gelaſium, Auguſtinum, Hierony- 
num, Innocentium, und hundert andere Sl. 
Vaͤtter / Den 48. Canonem der Apoſtlen / und 
ile Concilia , ja die allgemeine unfehlbahre Ca: 
holifche Kiech / wem iſt mehr zu glauben? 
Ich laß aber gelten / gefeßt / Die Bücher 
er Machabmer ſeyen nicht. Canoniſch / fo feynd 
e dannoch Feine Sabel-Bücher / oder Eulenfpies 
el / fondeen glaubwürdige Hiſtori⸗Buͤcher / ja 
laubwuͤrdiger / ale Plinius , Livius, und ande: 
e alte Hiftori- Schreiber. Seynd fie authenti- 
he Hiſtori⸗ Bücher / ſo ift doch Hiftseifchre 
eugnuß nach gewiß / daß man damahl zu Zei⸗ 
n der Machabger / und Zuda in dem wahren 
Otts⸗Dienſt für Die Todten gebettet / und ges 
pffert habe ; ergo folgt nothwendig © daß der 
:chte / und wahre Glaub für Die Todten recht/ 
nd nutzlich befte / und opffere. Seynd alfo Die 
Biverfacher gefchlagen / fie mögen eg machen’ / 
ie fie wollen / fie mögen die Ausflucht hinnems 
en / wohin fie wollen. Weil aber meine Inten- 
>n allein ift die Geremonien auszulegen / als 
ß ich mich weiters in Fein Controvers nicht ein. 


NYeubekehrter. Wer hat anfaͤnglich die 
ag⸗Zeiten für die Todten gemacht? 
= nz + Des 
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Do&or, Ifidorus ſchreibt es dem altem Ori- 


| E su / den deßwegen Der Heil. Auguftinus in 


einem Enchyridion lobet:/ indem er jagt : Ori- 


genes ſeye nach den Apoſtlen Der andere geweſen / 


I 


‚der folche Gebett für die Abgeftorbene gemacht 


habe. Gavantus fchreibt / als hätte Amalarius 
die Dag » Zeiten Der Todten gemacht /. andere 
[hreiben 8 zu der Berfammlung der, Proläten 
Arno 317. da wurde eingeführt / daß man kein 
Gloria. Parri . noch Invitatorium darinn betten 
olte / Die Keſponſoria, ſagt gemeldter Gavantus, 
abe gemacht Mauritius ein Biſchoff zu Patiß 
Anno 1169, wie ſolches bezeugt der Heil. Anto⸗ 


ninus / fo von Demochare angezogen. 


Neubekehrter. Wie Fönnen es aber die 
Todten wiffen 7 mann man für y better? 
Dodor Auf dreyerley Weiß Tonnen fie es 
wiſſen. Erſtlich / wann e8 ihnen GOtt ſelbſt 
oder zum zweyten / die Schutz⸗Engel offenbah⸗ 
ven. Drittens koͤnnen fie es erfahren von ven 
Seelen / vie von diſer Welt abfterben / und zu 
ihnen Eommen. Letztlich auch Durch die Erfahr 
nuß / wann ihre Schmertzen gelindert / oder fü 
gar erlößt werden, 

Neubekehrter. Iſt 9 on lang / daß man 
Jahr⸗Zeiten fuͤr die Todten haͤlt? 

Doctor. Freylich / dann wiewohl Polyde- 
rus Vergilius Tib. 6. C. 9. vermeynt / Daß ſeb 
cher Gebrauch / tie auch Die drey Heil. Me 
nach dem Tod für die Abgeftorbene zu halten’ 
von dem Pabft Pelagio feye angefangen worden 
fo fchreibt Iſidorus folches Doch den Apoftlen I 
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selcher Iſidorus auch Die Ceremonien der Be⸗ 
räbnuß felbft vermehret hatte. Gelegenheit 7 
ıgt St. FRE / haben darzu gegeben Die 
Jebreeer / wie oben gemeldf.. Tertullianus hat _ 
hon zu feiner Zeit von den Sahrs- Zeiten geredt 
ı Libro de Monogamia , allwo et von einer 
Vittfrau / fo nur einen Mann gehabt / fagt: 
nimverO pro anima ejus orat, & refrigerium 
oftulat , & aufeft annuis diebus de peenis dor 
iitionis ejus , dann fie better für, die Seel ih⸗ 
5 Manns/ und begehrt Hulff für ihn / und 
ihrlich nad) feinem Tod nimmt fie von feiz 
en Peynen binmeg. Item de Corona militis 
igt er : oblationes pro defundtis annua die faci- 
us ; Wir opfferen alle Jahr für die Tod⸗ 


1. | N | | 
Neubekehrter. Wolte der Herr Doctor 
ı guter Lest nicht Die Guͤtigke 





eit haben / und 
ie die Ceremonien dee Seel⸗Meß auslegen? 


Dodor. Bon Deren gern / warum das 


icht. | 
Erftlih wird in dem Eingang der Meß / 
der Introitu gefagt der 64. Pſalm: Te decet 
ymnus, O GEOtt / es gebührer fich / daß 
san dir in Sion lobfinge / und zu Hieruſa⸗ 
m wird man dir Gelubd bezahlen / erhoͤre 
rein Gebett / fo wird alles Fleiſch zu die _ 
smmen. Und difes darum / daß / gleichwie 
fer Pfalm ift gemacht / da das Volck au 
pten zu gehen anfieng / als bittet der Priefter/ 
aß Die. gefangene Selen aus dem. Zegfeur in 
— Nu4 das 
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das Gelobte Land ver ewigen Seeligkeit mögen 
geführt werden. 

Zum andern beftetder Briefter ven Pfalmen Ju- | 
dica nicht / nicht allein wegen einigen Sreuden | 
Worten‘ fo darinn ftehen / fondern / weil der 
Prieſter in diſem begehrt gericht 8 werden von 
GOit / und fähig zu ſeyn / in: Reinigkeit das 
Opffer auffzuopfferen; weil Der Todte aber ſchon 
gericht iſt / als waͤre diſer Pſalm uͤberfluͤßig. 


3. Der Seien ai fich nicht indem Eins 
‚gang der Meß mit dem Creutz⸗Zeichen / fondern 
- Das Buch /meildas Gebett nichtaufden Prieſter / 

Pen auf die Fodtegerichtet / denen man Krafft 
es Heil, Creugeg / requiem æternam, Die ewige 
Ruhe wuͤnſchet: wird alfo das Ereuß gleichfam 
über den Fodten gemacht. 

4. Meben dem / daß man Fein Gloria Patri 
- fagt / das Buch micht kuͤßt Fein Seegen am 

End gibt/ weil es Zeichen einiger Freud / und 
Solennitdt ſeynd. — | 

s. So macht der Priefter Fein Creutz über 
das Waffer im Einſchencken / weil / wie Gran- 
colas fagt / daß wor Difem der Gebrauch war / 
Daß das Gebett / fo der Priefter uber den Wein 
fpricht / mit Dem Gloria Patri geendiget wurde 
o eben vr wurde / da der Priefter das Wal 

[et eingefchenckt : weil nun: das Gloria Patri in 
den Seelen⸗Meſſen außgelaffen / bleibt noth 
wendig Das ge auch uf. 
 6,, Der Fridens⸗Kuß wird nicht gegeben / wie 
geſagt / 1. weil diſes ein Zeichen der Freud ift. Zum 
| | \ 2, wei 


368)0(8 569 
2. teil die Todten nicht mehr in der Unruhe difer 
Welt feynd / fondern in dem HErrn entfi laffen. 


7. Dader Prieſter Agnus Dei bettet / klopfft er 
nicht auf‘ feine Bruſt / weil er nicht fürfich bettet / 
fondern für die Berftorbene. Darum fagt er nit: 
Erbarme dich unfer/ noch / Gebe uns den 
Friden; fondern / Verleyhe ihnen die Aube/ 
und Difes 3.mahl. | ‘ 
Wird auch Das erfte Gebett / HErr IE⸗ 
ſu Chriſte / der Du den Apoſtlen geſagt / den 
Friden laß ich euch / vor der Communion des 
Prieſters außgelaſſen / weilen vorher der Kuß des 
Fridens nicht gegeben worden / und weil man nicht 
weißt / ob die arme Seelen wuͤrcklich den Friden 
genieſſen / oder noch leiden. | 

9. Gibt der Priefter den Stegen über Dasge 
genwaͤrtige Volck nicht / weil neben dem / daß es 
ine Solennität bedeutet die Meß nicht für Die ger 
genmwärtige /- fondern abteefende arme Seelen 
verricht wird / denen der Priefter an ftatt des See 
zens mit dem requiefcant in pace , Die Ruhe im 
Seiden roünfchet. | 

Lestlich muft du wiſſen / daß die Geremonien 
er Seel⸗Meß nach Form der Charfreytags⸗Ce⸗ 
emonien ohne Gepraͤng / der Trauer / und Des 
nuth gemäß eingericht worden. Ä 

LTeubefebrter. Warum opffert man in difer 
Neß / und zwar zweymahl? | 

Doctor. Erftlich / weil in der Epiftel fonderli 
ver Jahrszeiten Meldung gefchihet von dem Opf⸗ 
er Jude des Machäbners.. — 

ma J Zr aohl 
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2. Weil der Prieſter in dem Offertorio: Ho 
ftias , & preces tibi Domine offerimus , tu fufci= 
se pro animabus &c, Gebett / und Opffer opfz 
Fern wir dir / O HErr / nimm diſe auf für bie 
Seelen / deren wir heut gedencken / etc. = 
daß es gereiche zu Glory Leibs / und der Seelen. - 
Beſchlieſſe mit den. Todten diſes Mein gantzes 
Vorhaben / nicht zweifflend / wann Du in Leſung 
pifee Ceremonien⸗Außlegung dich wirſt fleißig 
üben / daß eine Hochſchaͤtzung ‚und Lieb gegen 
der H. Roͤmiſchen Apoftolifchen Kirchen in dir / 
und deinem Gemüth werde eingepflanget werden / 
und ich.alfo mein Zihl und End erreicht haben. 
Neubekehrter. Sie haben alles überflüßig 
ee Herr Doctor / ja mehr / als ich vers 
angt / und gehofft hab / ich will alles wohl zu 
Hertzen faflen / öffters alles wohl bedencken / und 
wohl zu Gemüth führen; bedancke mic) vor fol: 
che Lieb / und groſſe Gnad / die der Herr / in 
lßlegung der Ceremonien mir zu erzeigen ſich 
die Mühe gegen: und wuͤnſche / Daß / wie bey 
dem Propheten Daniel zu leſen / ſie einsmahls moͤ⸗ 
gen leuchten / wie Die Stern am Firmament in alle 
Ewigkeit kan ich mit meiner Wenigkeit dem 
Herm bedient feyn / bleibe ich ohnendlich vers 
pflichtet biß ins Grab : unterdeffen wolle fie 
der gütige GOtt bewahren / und in feiner 
Snad allzeit erhalten. 


Dr 
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Schluß 


ber obgemeldte Kirchen⸗Ce⸗ 
| remonten. 

Uß allem dem / was in den drey Theilen 
diſes Buchs iſt erklaͤrt worden / iſt genug / 
und klar am Tag die ſchoͤne / und herrliche 

erd der Kirchen GOttes / als welche mit ſo vilem 
oͤttlichen Geſchmuck ausſtaffiret / und vilen herꝛ⸗⸗ 
hen Ceremonien / und Gebraͤuchen Majeftdtifch 
zieret iſt. Gehe hin Calvine / und betoͤre deinen 
igluͤckſeeligen Anhang mehr / daß die Ceremo⸗ 
en der Kirchen ein Gedicht / und Fabel⸗Werck 
yen; muft du nicht geftehen / Daß / wann ver. 
ußfag des Königlichen Propheten die Kir 
zOttes eine hellglangende Sonn fepe : in fole 
ofuit tabernaculum, Pfalm, 18. Er bat feinen 
5i in der Sonnen;gefest / daß die Ceremo⸗ 
in die Strahlen ſehen / welche die mißguͤn⸗ 
ige Augen ihrer- Seinde nicht anfchauen mogen? 
etrachte das Zihl / und End derfelben / Fond 
ie nicht Elare unterweifungen der Geheimnuſſen 
HHttes? betrachte ihren Sinn / und Außle⸗ 
ung / fennd fie nicht herzliche Sitten-Lehren ? 
etrachte Die Zeit ihrer Einfekung / feynd fie nicht 
walt von der erften Kirchen hergebracht ? fihe an- 
yeren Anfehen / und Authorität/ ſeynd fie u 
RE | | er 
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der H. Schrifft a von den erften heiligen 
Vaͤttern / und Kirchen⸗Lehrern angeordnet / von 
den allgemeinen Concilis, und Verſammlungen 
der Kiechen gutgeheiffen worden? waren fie nicht 
in N vilen hundert / und hundert Jahren üblich und 
gebräuchlich gervefen ? Daß gewißlich / wer an der 
Wahrheit der Eatholifchen Kiehen / an 
dero Altertum / an Der Ubereinſtimmung der 
felben mit den erften Concilüis, und Apoſtoliſchen 
Finfeung zweifflen wolte / nur v7 / was in Die 
fem Bug) gemelot / und, probier iſt / Den Zweiffel 
zu eroͤrteren / anſehen muͤſſe. 
Wann aber nicht ben jeden geringen Ceremo⸗ 
nien die Zeit ihrer Einfekung gemeldt worden / iſt 
die Urfad / Daß etliche fo alt / daß deren Urſprung 
unbekannt verbliben: andere ſeynd ſo gering / daß 
unnoͤthig war / folche anzuziehen / well aus Dem / 
was weitläuffig angezogen worden / man leichtlich 
Die andere wird fchlieffen koͤnnen. 
Zum Beſchluß gib ich allen enfferigen Liebha⸗ 
beren der Ceremonien diſes zum Troſt / was GOtt 
dem Patriarchen Abraham gegeben / indem er ihmy 
weil er dife Ceremonien heilig gehalten / diſe groſſe 
Gnaden er Ich will dein Saamen vermeh⸗ 
ren / wie die Stern am Himmel’ darum / daB Ab⸗ 
raham meiner Stimm gehorſam geweſen / und hat 
meine Gebott / und Befehl / auch meine Ce⸗ 
remonien / und Satzungen gehalten. 


ENDE 


- Omnia ad majoriam Dei Gloriam, 


Regi⸗ 
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Kegiſter 


er in dem Buch begriffenen 








Materien. 
laß Urſprung / Bedeutung. 271 
laß 5 Ave Maria. 49% 
Hlolution vor der Communidn. 200 
Iventsslirfprung / Bedeutung. 38 
3b Einwerhungs-Tersmonien. 312 
obtißin⸗ Einweyhung. 315 
znus Dei Bedeutung. 539 
Agatha Zetl. u 4 52 
leluja. | 134 
leluja , warum e8 im Advent gebeten wird/ 
und nicht in der Saften. | 41 
ltars⸗Bedeutung. 283 
ltars⸗Einweyhungen Ceremonien. 473 


ltaͤr⸗Waſchung. — 476 
ltaͤr am Grünen Donnerſtag entbloͤßt. 190 


Aka 


| 5 Megifker. 
Altar / warım am Dftertag wider geziert. 128 
Altaͤr / warum ſie hoch. 


472 

Altaͤr mit Chryſam confscrtf, J 472 
Aller DH. Sf | 449 
Aller Seelen: ag. | m 


Altare Privilegiatum, 


‚Ama, warum ſo offt im Son gebrduch 


247 
Ampien in der Kirchen, - 207 
— — in der Metten der Ciao 

007094 
Mrd urſprung. —— 17094 
Ariſtocratia. | | 356 
Aſcher⸗Mittwochs Ceremonien. F 74 
Alperges am Sonntag. | = | 31 
Alylum der Kirchen. -. "467 
Auffahrts-Tag Geremonien, 148 
St. Auguftini Stab / wo er eye? 322 
Ave Maria Urſprung. — 494 
Ave Maria laͤuten. | 159 


Ave Maria letzter Theil / wie alt. 
u — bey dreymahligen Slot geihen * 


| 496 

Außruffung vor der Hochzeit, 422 

Außſeegnung der Welber. Er 541 
| B. | 

Zeug bo der Siemung. Ä 194 


Bahn⸗Proce on. | 141 


Kegifter. 


atificiren. | 0033 
egraͤbnuß⸗Ceremonien. 558 
eicht-&eremonien. | 26 
elßlein Der Canonicorum, 3724 
nedicamus Domino an ftaft IteMiflaeft, 244 
eym Benedictus ftehet man. , 486 
eruffung der Concilien, 383 
efehmsrung beym Taufe. 179 
eſchwoͤrung der Beſeſſenen. 546 
etten mit lauter Stimm zufammen. 485 
IderBedeutung. , | 480 
ſchoffs⸗ Ambt Wuͤrde. | 317 
ſchoff / warum er allein fuͤrmbt. 190 
“ s⸗Einweyhung Geremonien. 228. &321 
ſchoff foU eines Weibs Mann ſeyn / wie es zu 
yerftehen. £ 304 
ftümer Einfeßung/ / Außtheilung. 322 
te Bifchoffs-Hauben. 229 


aue Farb im Advent. | AL 
aue Farb am Unfchuldigen Kindlein Tag. 49 


fes Leben etlicher Paͤbſten. 352 
aut⸗Fuͤhrer. — 425 
eviers-Urſach / Urſprung Bedeutung. 499 
spier zubetten wer ſchuldig. 103. 
svier/ warum es 7. Theil, 04 
aſtklopffen Bedeutung. 247 
ß der erften Chriſten. 268 
C. 
onization der Heiligen. 692 
monienderfelben. 0908 


 Negiften 


331 


Gardinal, _ | 
Tardinals⸗Hut. —— 335 
Caſus reſervati. | 265, 


Eeremonien insgemein. Fe L 
Ib eg der Kirch zuläßig/ diefelbige einzuführen. z 
Teremonial⸗Geſatz / worinnen e8 beftanden. 15, 
Charfreytag / a eg Di 1. 6.117 
Warum die Lutherifche daran luſtig / die Catholi⸗ 
fche traurig. u. 97 

aumfinM 102 
Thor⸗Geſang / warumin 2. Theil getheilt. Chor 

in der Kirch: | 469 


Choral-Mufic Anfang. 502 
€ or⸗Biſchoff. 322 


Chor⸗Mantel. — 323 
Thor⸗Roͤck / Bedeutung / Urſprung. 232 


Sollations auf den Abend Anfang. 68. 
Colledten Bedeutung. _ 249 
Communion unter einer Geſtalt. 200 


‚Commemorationes Der Heiligen / warum. Feine 
von Dominica Paflionis, bis auf Dreyfaltigs 
. | ı 8 


Kit 

Concilien allgemeine. 374 
Die Weiß / Concilien zu halten. 383 
Eondcilien der Apoftlen. | 381 


Congregationen der Cardinalen. 337 

Confiteor, warum nur in der Prim / und in ber 
Complet. Ne 510 
— warum von leinern. 254 
Credo, warum es nur in der Matutin / und Prim 
Credo , in welchen Meflen es gebettet — 
— e 


Regiſter. — 


Boch. 146 

h vilerley beym Tauff. 166 

tz⸗ Anbettung. 105 
137 


tz⸗· Gang 
tz mit der Pateni in der H. Meß. 251 
3 dreyfach bey Ablefung des heiligen Evange⸗ 


25 
zauf den Graͤbern. I $61 
saufden Thürnen. 471 
; vertreibt den böfen Geift / Zeche, 26 
auf dem Haupt des Prieſters. 310 
fir in der Saften zugedeckt. | 82 
harfeptag abgedeckt. 104 

187 
ams-Weyhung Ceremonien. 191 
am bey Weyhung ber Altä 472 


\ D. 


warum ißenmah des Tags gebettet. 503 
‚atias nad) dem Johannis Evangelium / und 


£ nach dem erften in der Meß. 246 
ı adjutorium &c. Yrfprung. 509 
ĩ Kleidung. | 229 
— u: 307 

316 
he — des Pabſts. 349 
iltigkeit Feſt. 155 


hen Kertzen in der Charwochen⸗ Mette. 94 
vun ie 1 — 


Regiſter. 


Evangelium hört man ftehend an. 

Evangelium/ warum es in Der Dritten Procturn 
gelefen wird. | | - 510 

Evangeliften vier / warum. dat 

Ewig Liecht vor dem Bochtoärdigen — 


Exorciſmus, oder Beſchwoͤrung bey dem auf 


179 
Exoreiſten⸗Weyhung / Gewalt. 239 
Faͤhnen 


J 





Drey Nocturn im Brevier. yoe 
DreyMeflen an Weynaͤchten. 41 
bu Glocken⸗Zeichen Des Tags. 494 
ex „ was für ein PORN: 42 
E. 
Ehe. 422 
een wegenhzreundſchaſt. 427 
wegen dem Tauff. | 2 
Ehr der Heiligen. 
—5— / warum ſie auf der rechten Seiten oc 
Englifcher Gruß Anfang = 
ee Urfprung. 387 
325 
Erb Eile ler Mantel. 326 
Mit was Ceremonien fie ihn empfangen. 326 
Ertz⸗Diacon. 308 
Ertz⸗Prieſter. 310 
Evangelium / warum auf der lincken Seiten des 
Altars geleſen wird. 20 


Regiſter. 


von bey den Deoceflonen 142 
ten Urſprung. 144. 
enin pe I 234° 
n der erften Kirchen. —_ e1 


n / worin fie befteht. 
dag iſt keiner zwiſchen Oſtern und —— 


nan eingeſetzten Taͤgen beſſer / als nach Bel ‘ 


L 

1 im Advent ift aufgehoben. | = 
sam Sonntagiftverbotten. 73 
dag / Urfpeung/ Anfang. - ' 


443.448 
dag des H. Stephani/ Johannis / und ver‘ 
ze. Kindlein / warum gleich - 


ten. . 
Bey ung am Oſter⸗Sambßtag. * 
1-Mufic Anfang. 502 
ıng8-Ceremonien. 


mus genua in der Fron⸗ Faſten / wie au 
otſchafft /wie weit ſie die Ehe Binberet, 


427. &428 
ig⸗Abſtinentz. 69 
ichnams-Seft. 156 


Saft Anfang / Bedeutung. 1954. & 160 
Bafchung am Grünen — 100 


Saſchung vor altem beym Tau 172 
| G. V J 
miſch Kirch-Sefang. SZ 02 
D02 


Ge⸗ 


| Regiſter. 
| Geheimnuſſen des Roſenkrantz. 
Heil. =. erleucht die Apoſtl / warum nicht cr 


ſtus. 
Gluugthuung Chriſti / und des Menſchen. = 


Gevafterfchafft beym Tauff. 177 
Bey der Firmung. | 192 
Bey der Glocken⸗Weyh. m $52 

| * Brod in vilen Kirchen. 256 

Geweyht muß alles en beym Meß: Opffer 213 


- . Gloria in Excelfis Anfänger. 


Warum esnit am Zeit der Unfchuldigen Kinds 
‚Jan und Doch andern Octav in der Meß * 


Warum noch im Advent / noch in der Faſt⸗ 


41. & 241 
In welchen Meſſen es gebettet wird. 241 
Glocken⸗Urſprung. 


Glocken⸗Bedeutung. 
Glocken warum in der Char⸗Woch nit —* 


Warum am Charfambßtag river. 
Glocken⸗Zeichen bey der Elevation. 
ET aaa rider Das Better geläutet, fr 

ra 

Gradual in der Meß. * 
Gregorianiſch Brevier / mann es angefangen. 499 
Gulden Rooß am Soñtag Lztaue. 
Guldene Pforten zu Nom 

Ceremonien bey Deren Huf. und Zufetieffung 

274 


Hahn 


Regiſter. 


n auf den Kirchen⸗Thuͤrn. 


1 
Weyhung auf St. Blafil-Tag. 57 
vauflegung in der Prieſterweyh. 297 
fer einwenhen. | , 541 
aiprehung. | 12 
Vaͤtter / zu welchen Zeiten fie gelebt. 529 
:athen den Priefteren verbotten. 301 


nifche Naͤmen auf alle Tag der Wochen. 454 
mlifche Geheimnuß / warum fie mit irrdiſchen 


ingen verglichen werden. Ä 98 
zeit warum Feine inder Faſten. 423 
seit» Leuth warum in der Kirch eingefeegnet. 
| 423 
zeit⸗Ring. 425 
zeit⸗Ceremonien. 428 
g gab man vor altem denen Neugetaufften. 
172 
en beyder Communion.s 239 
en ungefäutt. 239 
en wird am Charfreytag miteiner Hand auf: 
oben. | 137 
‚Ambts » Geremonien Außlegung. 224 
erne Klepper am Char-Stentag. 97 
‚late capita veftra Deo, warum es in der 
ften in der Meß gefagt wird, 65 
108 , oder Kirchen: Gefänger / wer fie ing 


revier eingeführt. 509 


D0v3 . | Jahr⸗ 


Regiſter. 


gohe⸗ zeiten für die Töbten. — 16 
Ssohannis Segen. 
Weiß felben zu ſeegnen. 


Sohannis Evangelium wer es in demeß nu 
tet. 
Irregularitätvegen ———— 


Fu 307 

bilcum. J 272 
udas verbrennen. 107 
Kurnad fehe Charwoch. | 233 


Kekch Bedeutung. 
Kelch / Paten / Ciborium von Silber / und Gold. 


252 

J Kertzen bey der Procehion. | 51 
Kertzen⸗Weyh am Liechtmeß⸗Feſt. yꝛ 
Kertzen⸗Weyh am St. Blafii Tag. 7 
Kertzen bey der H. Meß. 233 
Ketzereyen in jedem Welt⸗-Gang. 413 
Kirchen⸗Anfang. 458 
Kirchen gebaut gegen Aufgang. 461 
Kicchen / wie vor altem befcehaffen. 462 
Erfte Kirch bey den Catholifchen. 49 
Kirchen⸗Einweyhungs Geremonien. 463 
Kirch⸗Weyh⸗Heſt. 469 


Kirchen Verfammlungen. 372 
Kirc hen⸗Verſammlungen / mit was as Geremonien 
ſie pr 383 
Kirhen-Befchir. von Silber und Gold. 252 
KlagzLieder Geremia / warum inder Char⸗Woch 
‚gelungen. | Pr 

| it⸗ 


| Kegifker, 

—5* 4. warum. 

er⸗Frauen Urſprung. 
en am End des Paßions. 

e biegen in dem Gebett. 

plein in der Weynachten. 

auf dem Haupt des Prieſters. 
h⸗Hoͤf Anfaͤnger. 

uter ſeegnen am Marian Himmelfahrt. 
98: Fahnen / und Schiff⸗Weyhung. 
en des Altars. 

e eleifon/wer e8 zu betten befohlen. 
Sarum 9. mahl in ver Meß. | 


8, 
nſche Sprach / warum ber der mer und 


nit 258 
en Feſt / warum es ein Faſt⸗Tag / und Octav 
8 


09 
"bi Chrifte,, warum nach dem erften Evans 
lid. | 246 
tibi Domine, Rex zternz gloriz , in der 30 
n/anftatt Alleluja. - 63 
onen / oder Epiſtel warum mehr in der. Fron⸗ 
aſten⸗-Meß / als ſonſt. 162 


I EERERSEREERE 


en⸗Kleyder Außlegung. 222 

er Delung Ceremonien. 285 

tmeß⸗Proceßion. | | 51 

jeyen Urſprung / Bedeutung. 499 

ter bey den Begräbnuffen. IR 
der Ordens⸗Staͤnden. 


eraner verwerffen Menfchliche Siehönufer, 
DA . Magie 


5 Megifter 

2 | MM. | u 
Magnificat, warum man darbey ſteht. 486 
Magnificat , warum e8 nur in der Befper. sos 
 Marin-Zeften Anfang / Urfach. 450 
Marin Liechtmeß, i ‚jo 
Marian Magdalene Meß / warum Credo darinn 
gebettet wrd. 242 
ur; / deffen Bedeutung Urſprung / Alterthum, 
eremonien / Außlegung. 209. 210.214 
Meß / warum in der Saften täglich ein befondere. 


| - ix 69 
WMeß⸗Buch / warum auf dem Polſter ligt. 250 

Web / warum frühe/ und nicht Abends. 247 
Mittag läutenim Elfaß/ mann es aufffommen.494 
MettenUrfprung/ Bedeutung. 503 


Mettenwarum 3. Theil, 506 
Mufsahifge Noten ut, re,mi,fa, Anfang, Erfin 
ung. F 103 
Milch gegeben dem Neugetaufften. 172 
J | | N. | | 
Nachtmahl / warum es frühe 195 
nyend 138 
Nuͤchtern genommen. 


| 196 

Nacht⸗Eſſen wird in 40. tägiger Faſten zu Mittag 
genommen. Ä Bu 69 
Namenbeym Tauff. - | 16 
Vamen Catholifch / Urſprung. 165 
Nam der Pabften/ warum er geaͤndert wird. 
Warum am Charfreptag nach der Non der 
Gottsdienſt anfangt. " ee 
* 


| O. 
taven / welche Feſt haben. 


| 474 
fıcium , oder Tag-Zeiten der Mutter GOtles. 


—— J09 
. Del8-IBephung Ceremonien. 97 
2Bird nur am Grünen Donnerſtag gewephet. 


| 190 
‚Delmird am Oſter⸗Sambßtag verbrennt, 110 


. Del bey der Firmung, 187 
hren⸗Beicht. 267 
ſtern warum es aebraͤuchlich. 477 
offer in den Seel-Meſſen. 479. 570 


offers Urſprung / Urſach / Nutzbarkeit. 477 
rdens⸗Staͤnd Urſprun | 


‚glen in der Kirchen ehpeung. | 503 
ter⸗Feſt. 

tern Fein Octav. 1— 
ter⸗Kertz Weyhung / Bedeutung. 


LII. 
nen / warum am Auffahrts⸗Tag ausge: 
V) t. 


147 
ſter⸗Tauff⸗Ceremonien. 


119 
ſterliche Communion. 206 
zibſts Ehren⸗Titul. 338 
Ceremonien bey deſſen Wahl. 340 
Bey deſſen Conſecrierung. 341 
Bey deſſen Croͤnung. | 343. 
bit aus allen Irden-Ständen, 353 
öftaus allen Nationen, 354 
ft niemahl Ketzeriſch. 353 
bit wie vil heilig. | 353 


Oo5 Paͤbſt 


— — — — — — 


äbft etlicher boͤſes Leben. 352 
abſt warum er der heiligſt genennet. 350 
Warum er auf dem Seſſel getragen tolrd. 351 
Dem Pabſt warum die Fuͤß gekuͤßt werden. 351 


Papſis Wahl waͤhrenden Concilio. 382 
Halin Sonntags Ceremonien. 83 
Bangẽè lingua, mer es gemacht. 487 


aßion Sonntag. I | | 
Matenzwarum fie halb von dem Priefter under dem 
226 


| hate oder viereefeter Hutder Priefler. 311 
81 


Kelch Tuch nerborgen wird. 
Paten ‚Palla, Purificatorium, 233 ° 
Patriarch / deſſen Würde, Pracedenk. 330 
Pax vobis in dem Ambt der Meß eines Biſchoffs. 


Kan su Nom. - 347 
Aa, eft — | | 152 
ingſt⸗Tauff. — a. 153 
 Polygamia , viler Weiber Ehe, 0.433 
Prieſter fein Ambt /und Wurde 233 
Prieſter / warum fie nichtheyrathen. 301 

‘ Shriefter werden in der legten Oelung außwendig 
geoͤelet 5 295 

4 Bee Kleydung Außlegung. 230 
rieſter⸗-Weyhung Ceremonien. 295 
rieſter Fan keiner merden/ der zwey Weiber ge⸗ 
abt. 306 
Proceßionen. J 137 
—8 St. Marci Tag. 137 
Hroceßionen in der Creutz⸗Wochen. 5 


Bl Ä 14) 

- Droceßion am Sonntag vor dem GOtts⸗ Dienft 
um die Kirch. | 443. 

: Pro: 


Regiſter. 


roceßion ber Geiſtlichen Anfänger. 387 


ſalter. 492 
almi Graduales was fie bedeuten. so2 
vopbesephung am Char⸗Sambßtag. 118 
‚uatember. | ‚168 
uinquagefima, 61 
jenm Regina Ceeli ſteht man. 482 
ing der Aebbt / und Biſchoͤffen. 34 
oͤmiſcher Kirch Regierung. 356 
oͤmiſcher Kirch Vorzug. | 366 
orate im Advent. 40 
oſenkrantz —— Bedeutung. 490 
oſenkrantz Nutzbarkeit. 492 
1 vilerley Sattung. | 132 
enfrank- Bruderfchafft Anfang. 
mil e Kirch wird tegiert nach dem Tod Des be 
s von wem? 365 
other Hut / und Kleydung der Cardinaͤlen. 335 
umpel⸗ Metteni in der Char⸗Woch. 130 
S. | 
Jalßzum Weyh⸗Wafẽ.. 29 
als beym Tauff. . 7 


alve Regina. 


zambßtag warum der Mutter GOttes PR, 


met, ir 

ambßtag in Sonntag verändert. 

schuhe ausgezogen von dem Prieſter am Char. 

Steyfag. | 104 
— | — 


—— —— — — 


.  Mesifter 


Seegen vom Priefter über das Volck. 24 
Seegen mit dem Hochmwürdigen. 24 
Seegen des Priefters vor Der Beicht. 262 
- Segen und Weyhung warum offt vergebens. 539 
Seel⸗Meß Seremonien. 703.767 
Sexagefima , Septuagefima, 61 
Siben Schmergender Mutter GOttes. 714 
Singen in der Kirchen Urſprung. 60 
Siben Fuß-Faͤll Bedeutung. 513 
Speichel beym Tauff. 184 
Stationen der Stadt Nom. 79 
Suͤnd infonderheit zu beichten, 263 


Stirn waruminder Firmung befteihen. 187 
Stohlum die Hand Der Dochzeitzfeuth. 427 


Subdiaconat, | 307 
Subdiaconi Kleydung. 229 
X 
Tabernackel Urfprung / Alterthum. 463 
Tag-Zeiten für die Fodten/wer fie gemacht. 566 
Tag⸗Zeiten der Prieſter. 500 
a eiten der Mutter GOttes. 509 
auff-Seremonien. 164 
Warum nitzumiderholen. | 173 
Te Deun laudamus Anfang. 486 
Warum es nicht im Advent / und Saften nad) 
x Me en wird. - | 63 
euffel beſchwoͤren. 0.246 
Teutſche Sprach bey ver Meß. 258 
Toniur, * | 299 
DSte / wie fie es wiſſen / Daß man für fiebettet. 
566 
Tra- 


Regiſte. 
= in der Faſten an ſtatt des Graduaks in der 
e * Na 


244 
D. 


3atter Unfer / und Ave Maria / warum im An— 
fang eines jedenTheils des Breviers gefagt 
wird. | | 110 

eni Creator, Veni ſancte Spiritus. Vexilla Regis 
Urheber. | 487 
3erfprechen vor Der Hochzeit. — 424 

erſtand wird in denComunicantenerfordert.206. 
Jefpers Bedeutung, — sog 
= inder Saften warum Vormittag. 69 
3ejper warum fie 5. Pſalmen. sog 
3elber am Oſter⸗Sambßtag / warum fo kurtz / und 
zwar in der Meß. 1129 
ziertzig⸗taͤgige Faſten. 64 
idi aquam &c, an ſtatt Alperges / waͤhrender 
Oeſterlichen Zeit. 


‚Del, 135 
sierkigftundig Gebet. — 512 
zil Weiber nemmen verbotten. 4433 
zigil / Bedeutung / Alterthum. 148 
zigilien Abſtellung. 151 


otiv⸗Meß zu Ehren der Mutter GOttes. 453 
aterſchid unter der Beicht/ Ablaß und Jubileum. 


| 2,70 
aterfchid der Ceremonien Alten und Neuen Tes 


— F ſt | 16 
t. Urbani⸗Feſt. 147 
jven in ben Kirchen Anfänger, 549 


\ 


Wahl 


Regiſter. 


Wahl der Itten | 312 


Wahl der Paͤbſten. J 344 
Wahlfahrten. sis 
Wandlung-Kerk. 234 

| ah!fahete = Rom ad limina Apoftolorum. 
516 

Waſſer unterdem Wein in der Meß. 245 
Waſſer warum es geſeegnet wird in ber Meß. 244 
ey N Biſchoff. 322 
Weyhung insgemein. 537 
en ung feynd ſibenerley. F "298 
Weyh⸗Waſſer. ? 27 
Deffen Kraft. . 22 
Warum es am Somtag außgetheilt 31 
Warum in Ein⸗ und Außgang der Kirchen ge⸗ 
nommen. 27 
Weiber Außſeegnung. — 
Weyn 


heine auf reytag und Sambßtag hat m 
Abſtinentz vom Flei 
Weynachten warum nicht veraͤnderlich tie fern 


| 42 
pbung der Priefter an Fron⸗Faſt. 1 

Der Bifhöffen am Sonntag. - 

Weiſſer Sonntag. 136 

— — beym Tauff. 185 

254 

ren Bone 560 


Regiſter. 


| Z. | 
Paͤbſten. 
A 
Zweyte Hochzeit wird nicht geſeegnet. 426 
BERERI EEE ER ERERTERG 


Kecgiſter 
Der im Buch begriffenen Contro- 


verfien, | 


Von der Monarchi Römifcher Kirch, 356 
Bon dem fichtbarlichen Haupt der Kirchen, 352 
Die Kirch Chrifti muß durch ein ſichtbarliches 

Haupt regiert werden. 363, 
Von dem Roͤmiſchen Pabfl. 337 


Von dem boͤſen Leben der Paͤbſten. 352 
Ob Petrus zu Rom regiert. 348 
Von dem Vorzug ber Roͤmiſchen Kirchen. 3660 
Von dem Meß⸗Opffer. 209 
Warum es Lateiniſch. 258 
Kirch Ehriftimuß fichtbar pn. 362 
Von der Communion unter einer Geftalt. 200 
Von Auffhaltung des H. Sacraments im Taber⸗ 
nacul. | 204 
Son Anbettung des Creutzes. 105 
on der Ohren⸗Beicht. 063 
Don der Genugthuung des Menfchen. 267 
Vom Ablaß. 270 


— 


Regiſter. 


Vom Chryſam. 186 
on dem — der Prieſter. 301 
Von Verehrung der Heiligen. 455 
Vom Se . 64 
Von der — und Sambßtag/ Ablninentz 69 
Vom Roſenkrantz. 489 
Vom Weyh⸗Waſſer. 27 
Von dem Creutz⸗Zeichen. 22 
Vom Seegen / und Weyhung. 137 
Bom Beſchwoͤren. — 546 
on Proceßionen. 137 
Vom Moͤnchen⸗Stand. | 388 
Don Bildern / und Semdhen u 


om Gebett fuͤr die Todten. 
Von den ſiben — in dem gantzen * 


ten Theil. 


EN De 
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